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No. 1. WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 1 
lnhlllt: z um 1. Januar 1886. - Die neue Mar~ins~irche zu J?.armstadt. - ll?he Schleuse~ mit Se~tenkammern uncl Einrichtungen zum plötzlichen Aus- und Einlassen von '\l'asser. - Biegungsspanmmgen m e1Senien Tragern. Feu1l l eto n : Ma.inalterthnmer - Vereinsnachrichten: Frankfurter Architekten- und In-
genieur-Verein. - Architek.!enverein zu B~rlin. -: AJ·ehitekten- und I ngenieur-Verein, Bremen. - Vermischtes: Die Au tellung von 1886. - Frankfurter 
J,agerhnnsconcurreuz. - Buch erschau: rhorn im Mittelalter. - Das Barok- und Rokoko-Ornament Deutschlanils. 
Zum 1. Januar 1886. 
mit dem ersten Januar ist die Uebersiedelung des ,·Wochen-/ blattes für Baukunde" von Berlin nach Frankfurt am ~ a in eine thatsächliche geworden. indem nach Ablauf einer 
'cinjährigen Uebergangsperiode Redaction sowohl wie Expedition 
end..,.ültig dorthin verlegt worden sind. Damit ist zunächst das 
rwi'rkt worden, was die meisten der nicht zu orddeut chland 
rechnenden technischen Vereine lebhaft anstrebten. nämlich ein 
Organ zu besitzen, das, dem Orte des Erscheinens entsprechend, 
auch lleinem Les r-
kreisimsiilllichen und 
westlichen Deutsch-
lancl näh r liege, als 
ein in Bei-Jin heraus-
gegebe11rs Fachblatt. 
Dieser Wedrnel mng 
inen kurzen Hüt:k-
blick an clie,.;er Stelle 
auf die Ei1twic kehmg 
d r bautechnischen 
Presse motiviJ:t er-
i;cheinen las::;en. wie 
er aus tle11 hcid n 
letzten J ahrzelmt en 
in grossen Zügen 
sich z ichnen rn~st. 
Vor Auhrnch ller 
:-ecbsziger ,J alir gab 
es in Deutschland 
k in Blatt, tlas in Rei-
n n Spalten st iin<l.ig 
mitd nlnter seudcr 
Aug hörigen llc:>Ban-
foc h ,.; sicl1 beHchfü'-
tigt hätte. U mein-
i<ame Fragen wurden 
, 11f 11cn \Yamle1T1 r-
snmml1111gen dcrclent-
r;chon Ar ·hit kton 
und Ingenieure he-
ltantlcl t nud or,;chie-
ueu Janu 11 i11terher 
i 11 tl u Referaten der 
grü.;:;ercn und kleinc-
reu Yereiul4bliittern, 
der techniticheu Zeit-
schriften und in ROll-
>1tigen wiss n::;chaft-
lichen Pnhl i<'.ationcu. 
Von len gegl•nwiLr-
t ig erscheiu oullen, 
hier in Betracht kom-
mend n Blü.tt ru 
, Drutsche Banzei-
t nug", „vVochenblatt 
für Ban kuml " und 
„Centrn.lhlatt der 
Bnnverwn lt1111g", exi-
Ktirt damnlH k in 
inzig H. Von 183;l 
Hubert Stier, Sendler, Grütte:fien und Göbbels gehörten, sind schon 
Manche clahingegangen; die Leitung aber ist die elbe geblieben 
und wurcle später nur nach der technischen Seite hin durch den 
Eintritt cles Ingenieurs F . W. Büsing erweitert. 
Das neue Blatt fand überall eine sympathische Aufnahme; die er-
wähnte grosse Domconcurrenz brachte den dankbarsten Stoff, de sen 
sorgfältige Bearbeitung der Redaction den Weg durch das Vater-
land bahnte. Bald nachher fielen clie letzten , chranken auf deut-
schem Boden und 
l1is 1850 lrntte tlel' 
Architektenverein zu Perspeotiv ische Ansicht der Martinskirche in Darmstadt. 
das ganze Deutsch-
land wandte sich ein-
müthig den einmal 
angeregten Bestre-
bungen zu, die zur 
Begründung des Ver-
b an des cler deut-
schen Architek-
ten- und Inge-
nienrYereine ge-
führt haben. DieBau-
zeitung war seit 1872 
de. sen Organ; sie 
übernahm in allen 
Fragen des Bauwe-
sens die ausschlies -
liehe Fü11rung und 
hat clurchihre.A.rtikel 
im Inlande ·wie im 
Au lande manche 
verdienstliche Klä-
nmg herbeigeführt. 
Eine Aenderung trat 
erst ein, als clie Schul-
bewegunginPreusi:ien 
inn rhalb de· Faches 
.Anschauungen her-
vorrief, tlie sich in 
der technischen Pres-
se nicht v rtl"eten 
fanden nllll die dess-
halb in ihren besten 
Couseqnenzen tlieBe-
gründnug des „W o-
c h e n blatt.es für 
.drchitekten und 
Ingenieure" ver-
anla. sten, clas von 
1879 bis 1882 im Be-
sitze von Fr. Scheck 
durch AdolfBötticher 
unu P~ter Walle, seit 
dem l tztgenanntei1 
Jahre aber durchBau-
rathFriedrich Scheck 
herau~gegeben wird. 
Die Redaction wid-
meteihrHauptaugen-
merk der freimüthi-
genBehandlungwicl1-
ti gerfachsocialerFra-
gen, die ihr in Kurzem 
zahlreiche 21.nbänger 
B •rlin in " otiz- . . . 
hlntt' h rnmig gohen, dessen Inhalt zum The1l m der s ~t 1 51 
l'rHdll'in rnl n ZeilHclu:ift für Banw sen' wieclerk ln·~e. __ D1 Ber-
l . 1) ~ui·r·e11z von 1867 rief 1wben anderen Ernflus!<en das 111 r omcolh • · . 
l> l .. J' · · 1 A~ 1·rgeren lci e11anstrinsch s unt r d n Techmkern ll'< lll' lllHi:l ('Ll ,-" • • . , , • 
· \II · JierVOl' Ro "Rh m ilie„em ,J nbre Baumeister im , gl·meml'll · "' . . D t . h 1r k · Wocheublat t" herauH tlas ::iett 1 t" als ,, eu HC e 
ll11e ·11111.ntn rn,/' t ·1· d I' Lei tun"' cl~H Architekteu K. E. 0. Fritsch f\UZl'l llll" Ull " h 
•rs«hi•iut. \~on tl 11 ur. prünglich H B griillllern, Zll denen auc 
und Freumle in allen TheilenDeut. hlancls gewannen. Das ,-Wochen~ 
hlatt•t hatte kaum seinen zweiten Jahrgang vollenclet, als da 
.Arbeitsministerium ebenfall clieHerau gahe eines amtlichen Organs 
be,;chlosi;, clas Reit dem 1. April unter dem Titel. Cen.txa _lb~_at_t 
c1 er n n, n \'er w n, lt u ng' anfangs imnal, bald aher .. w1e c1ie ubn-
gen Blätter, zweimal ,,·öchentlich erschien. Der Jeitend_e ~eda?­
teur Baninspector (jetzt Regierungsbauraili) Otto S~rrazlll i~t bis 
h nte an der Spitze desselben geblieben. während die Bearbeitung 
2 Wochenblatt für ßa1tknnd 1. Januar l '6, 
der architektonischen Beiträge der RPibe nach bewährten Kriiften uns die ,-er ine i11 Rnyern ull!l "\\'iirtt rnherg. ilie in Frnnkfurt. 
wie Bauinspektor Hermann Eggert, Baninspektor Rinckeldeyn 11nd El. a,;,;-Lothringen um! am ~fittelrhein, sowi ndlid1 die in 
ProfeAsor Carl chäfer übertragen wurde. Hheinlanrl-"\\'e tfälf'n nu1· Pinig 1·ma. >;en tlnrch RPitriigt' iluer Xeu-
Es unterliegt kaum einem Zweifel. dass die Begründung <les uauten, R novirnngPn, wil'htige Yorgänge 111111 liternrisrhe Er · 
„Centralblattes derBanverwaltung" den beiden vorgenannt n Blät- Hcheimmgeu in1a•rhnlh ihrPs (} hieteH. so wfr<l dns „\\'orheuhlntt 
teru in gleicher ·weise die \Veiterentwickelung inigcrmasse11 er- für Banknnde' nl,.. 0 r1.p1 n cl i ;i r \ ' e reine t'ine hislnng hemt>rk· 
chweren muA ·te, ein Umf<land. der es dem „\Vocheuhlatt für bal'e Lück iu ller terltni. l'hen Liter tur im nJl,.pitigsten Jnt 1·1•ss11 
Arch. n. Ing." besonclers wertli machen mnAAte, das8 es nuf An· a.u:-1zuf'illl 11 vermi1gen. Dazu bedarf es nher rrncli eiu r A1u·1•g1t11!.{ 
trag cleA 01;tpreussischen Arch.- u. Ing.-V creius, clPr es zn seinem innerhalb der Ve1·t>int' s >lh:-1t, die "i1·lwr nicht ohne ein ~;m,.,tig 
Organ erwählt hatte, im Jahr 1882 den Charakte1· eines „Yel'- Folge bleiben wird 80\'il•l von cl n tPrh11isrhP11 uncl wis:-1P11,ehat't-
k ü n digungsb la ttes deH YerlJand s der rleutschcn Ar- lir.heu FragP1i! 
chitekten- und Ingenieurvereine" beig legt erhielt. In fä.chsorinlrr Hiu-<irht liegen zur Zeit k('i111· 'fhemnta yor. 
Bald nachher regte sirh in Siirl- die eine hf'„nn<l •r„ i11t 11si\'e \,ff•11t-
dentscblanclder \Vm1sch, an Stelle liehe Behnnrllnng \'trl!rng"11 oJ r 
der seit Anfang der siebziger für welrl1t Pill Prn.rrnm111 i1„1· 
Jahre als Organ melnere1· Y er- ,. rhf111tlete11 \' rt>iue ln rt'it-. !!Xi· 
eine heraui;gegebeu : 11 Z e i t - . tirte. Uleil'hwohl giht e" .;emtiu-
sch rift für Baukunde", clir same luter·sseu aller ilenr f'\11•11 
ihrer intereAsanten Aufsätze 1111cl J:'nchgt'nnsH n, cliP fol't11nm 1wl 
Literatur-Berichte, sowie ihrel' zu wah l'Pll ><ein werd1•11. l>n hi 1i 
wertln·ollen'l'afeln wegen si<-11 YOr- gPliiil't clie he,;, t•r1 Heµ;t•lnug 1l1•" 
trefflich eingefi.ilnt li:ttt , dnrch l'o11t·11n1•n7.w "f'l\s. die \ll irh-
eine dem raschen Treiben der Ue- ;.tell1111n- 1ler 'r1•rlrniker i1111t>rhallo 
geu-wart eut~prechencle, hii u fip; er rlt•r Yerwnlt11111-{1•11 lllit 1hl11 j11-
erscheinen<le Rduift zu ersetzen. risti,..ch vorg liil1l1•te11 H ·nmt•·n. 
Die offenbare Schwierigkeit, ~~~ a dnun tlie F „11t•g1111g Pine1· Hnnv-
neben den be tebenclen Blättem r11r11orm t'nr I1l!!;t•uienrarlwite11. 
der ·elbe11 Art noch ein viertes <lnuulri~ tlcr Martin, kir hc iu Onrm<hlc\t. die ,\n,.,hiltlnn~ 11t•r .\rl'hit kte11 
zu. schaffen, das auch über c1 11 engstrn Krei;; hin ans wirksam und lng•nienr , ÜiP 'J'itt>l- un1l l a11!.:Jr11µ;t>11 11 r Bc111nte11. die Y •'l'· 
i;em könnte, fülute zu längeren Verhancllungen, deren Ergebuh-is tretunµ; cler TPrhuik in tlen 111a><sgelit>mle11 J\:iirper;; ·haftr11 uncl 
das Verschmelzen der „Zeitsclnift für Bnuknnd " mit tlem 11ocl1 Yi h•s A11dcrp nwhr. In n llen <li •;-; 11 nml iu nlle11 llPIL auf-
,Vi' ochenhlatt für Ar hit kten und Ingenieure" zum ,."\Vochen- trt'ten<11m Frag n w•r1lrm wii· g„rne c1nA11><rhanuug11 tle1· vo11 
blatt für Baukun le" i. t. u11os yertr tenPn Yel'eiu zugirnglirh ,.;ein und .i ller 11al'l1 ~löglich-
An8 <lie ·er Entwickelung schöpfen "'·fr die bei·echtigte Hoff- keit p; n:cht zn wrrde11 nr,..uclien: c1 •1 leitl'llllt• (i-eclnnke wir1l 
uung, dass unser m Blatte, das seinen 8tofi' bisher naturg mii s aher für uns in11nt>1· clor s in. nlle clh„ <' Frngrn nnch den llt:hs-
vorwiegend ans Nonldeutschland bezog, nnR clem Süden und gehenden Ucsichhp1111kt1•11 ;-u h handeln. clie Yon clem Yel'ha111l 
\Ve. ten in reirhli herem fas.·e Arbeiten zuflie sen, di die c1orti- !l r dentscheu J\1·chitt>ktr11- untl In~enicun·ereine, • lsn rnu tle ~ 
gen technischen un<l. künstl l'i><chen Leistungen zu einer weiteren :Mehrheit tll-r dent.,chl'n Fuchgeno-:s n n1terkn1111t sind. 
Kernitni s und \\' erthschiltzung gelangen lal:l:i II. rnterstiitzen 
Majnalterthihner. 
Dem Main sind durch den \V a s erbau eine Meng höclv<t 
merkwf.trcliger Dinge alJg rnngen worden. fö· bildete von 
Miltenberg bis GrosHkl'otzenbnrg die Grenze des Hömi-
schen Reiches, Hein linkeR Ufel' war zu di·o.;em Zwel'k von 
sieben Kastellen, Alt staclt Miltenberg, T1·e11 u fu rt, \Vürt h. 
OlJerubnl'g, Nieclernhurg, Stockstadt 1111rl Scligeu-
staclt verth·idigt unu dmch znhlreiche Thlirm(' überwacht. 
Bei ll r o s s- l{l· o t z e n lrn r g auor über . c h reit • t clie Orc>nz c1 ·n 
Flu ·s nnd wendet sich lnncleinwiirt. 1 nm clie Wettern 11 zu 11m-
fa8se11. Die tra.sf', cli hinter ihr herläuft,mus:<te daher hier 
gleichfalls den Main ühcrschr iteu; dass clieo; c>in~t nnf itwr 
Brücke ge;:ichehen, Wi<iHCll wir seit dieH rn , otnmor durt•l1 dit• 
Baggerarheitcn cleti Herrn Jfaurath gcknr11t 11ncl tlmch clie 
Unt.enmcLungeu cles IInnnuer Alterlhumverei 11~. 
Es fanrlen sich drei St c in p f ei 1 o r, cler rste Hi, tler zw ·itr 
36 und der clrit te 56 m vom linken Ufor entfernt. Ri liest immt 11 
eine Brückenaxe, welche vor clom Deknmnu-'l'hor de,., l'nstC'lls 
von Grosil-Krotzenbnrg vorhristrich. Die beiden cr>1teu l'fcilt'r 
waren ilnrdt eine Verpiilhlnng, zwischen welchen Mauerwerk 
teckt, angedeutet, uncl g t·ll'hützt <lurc·h ein C'nnn·et \'Oll fettem 
Thon und Htein n, welches von Pfählen nlllgc·ben wa1" d ·r dritte 
Pfeiler hestau<l ll\ll' l\UH 11anel'werk uucl li 8S nrmnt hen. aa,.,s t I' 
anf dem ttockeaen Lancl einer Insel crbant worcle11 Rl'i, nucl iln'l:s 
cliese jetzt verschwn11c1e11r Insel clie Vcranlas;;ung war. 1las" Pill 
rechter Mainarm bis zn dem Hohen Ufer gereidll hat, 1rnf 1lc111 
jetzt der ,,. g zwi,;cheu Dorf und ·wasser hinliiut't. Die Pfcilt·r 
mög n hei eiuel' L il 11 g e "o 11 ~o m ri 110 H n• i t c \ o 11 1 111 g ·· 
habt haben. nie P f'ä h 1 , von Ei<'he11holz w11rc11 mit hlmlid1en 
Ei;ie11Hcl111heu nnnir!. th ihi tut ·nfürrnigf', tlieib 'il·r-
kautig u11cl mit Yier mit Nngellürl1Pm Yersehe11 11 Fe<lorn. 
wiP die> cler römif„rhen Brücken \'Oll l\laiuz, ( 'oli!Pnz 1111<1 
lfoitlelbr1·g s waren. Aus cl n ::'llna~sP11 uuu nns d 11 f'u11clt•n. 
nnter denen sich kein hel111.u nen • 'teiue h fancl1111 • wird e 
wnhrscheiulich, das>i die Briick • aul eiuern 8tci111111t(•1· l1a11 
e>ine hölzerne war. wokh • i.11 10 'pau111111ge11 \Oll ~'!I 111 
den zwischen df'11 lfol'll\\·:1"'sPrnft•1·n :2llO m hreiteu ~fui11 iil1t•r· 
,.;c·hritt. 
])1•1· H.1111 m. cl 'lt jetzt l'r nkl'urt innirnmt. Wl\l' \'ormal ri 11 
uui·l'h ver:<rhiNh·n • ~J, i 11ar111 ' uncl a1ulP1· \\' ll s s er l it 11 fp ,. n r -
8 u mpfter< u111l <len l ehe1·,;<·h w 10mn11A'1 11 :rnsge'<etzt1•-.. U1•-
lilnde. B •a )Jtpn wi1· clie • hPrs1·.Jrn·emm11ng \"Olll 7. F" h 1' 11 H r lt'\li:? 
, o ergieht sieh tln~ '1wh'1t ·he111h•: 
\11!' clt•m 1ink1· 11 t fer oh1•rhnlh Fra11k111rt 7.\n· i~te Pill .\ru1 
zwi -rhen ~J ii h 1 h pi m 111\(l 1 11111pe11hl'i111 nh. 1111tl t'I'"""' si1•l1 
nn '1er K1ilnniihll' zwisrh •11 Hliqi;el 111111 Olli:nhn h i11 clen lfonpt-
'trom. Von clerOPrh •nniihlr hmrh eiu zwti111·.\nn liuk-.. n11~ 
auf Oh ·rrntl zn, 11111 • '1u·h. e11h11n,..1•11 nnd 11 •n . [nlilh r' zu trt'l111 •11 
und i1wr~Pits \'!II' 11em , n 11 tl h o t' "ich wi1 dPr mit cl1 m .\fui11 z 11 
\"Cl' inirreu oclPr nh •r nt1<'l1 1le11 :--a111lhof r ht ln>< 11111111 • ·i 1l•·rr111 l 
.... , 1· Yoriilwl' tlem IJnnpt trnm 'ol' Hot h l' n h 11111 lfllzHl 1·~~,11. . . 
Aut 1lel' rcrht 1• 11 ~eit flo„~ •in Arm 11nterl1nll11> 1ru1~he1111 
der Brnunbai•h t•ntgPgen, um nu 1le111 Bl•rgnhh:i11~. \·ou Be1:g•·11. 
N •rkh11ch und BoruhPim ,·oriihi•r ins Fisrh rfolcl zu tlws;ie11. D1est•1 
Arm ist ji•t7.t verninpft, nl1t•r .„.olJen.i11 cl'm '1'01-_J"B1:on~1'­
fn11 dt< in 1•iuem Knhn w nrnrht wor J •n .-t•u1. \\ l ·he "elllt' t'lll tige 
• rliiffharkeit 111 wit•,:.e11. 
\'om Fi rh rf„lrl flr• 11 1. Arm oh rhnlh rl1•1 altt>n Briwk1 111 
rlPn 1Inin, zw1•igt1 i1•h aber ntll'h nm 1 l'Ch11t igrnh1•11 nh llncl tol~tc· 
cl I' lten A111lar·ht, 1p11>1· Hl1 1 clie Hnr11ga " . U111l11rd1 \\ 11r1h 1li1 
'f ·n inel'l1üh1111g, tlllf w('l1·her der )}um 111111 11111•h tl •1· , a Jhot 
;;t ht zu Pi11!!r fo,.. 'L lJn \V11 ,.. ·r l' st tlc11 Li ht'n 1wnh r, 1 ht 
1111tl cheiclrt 1len . '11111 tnl!; l; '"" \ ' 11111 1 umerl11 l'bt, i11clt 111 ,., mit 
ci11em Arm durch !la 1" ihrt hfl1 in 1l1•11 :.lnin HiP 1: ein 11n1l •rer 
Arm b r lii t tlrn Hiinwrh •1·g liuk nntl \' l'l"iui rt ich uh r 1ll'm 
gro,;~ n Ilir:<rhg-rnhe11 mit c1 11\ :.lain 1111 cll'r u11lcr11 :.1ai111\11l /!; 
mal nnclr 1·spit" rnit cl m "i tl nau . l>i•• l'ter1l h" m111 · \\ •ll'hr 
110"11 zu Anfa11µ; 1l ,Jnhrl1111ul rf nnt' 1l ·m J „ urnrkt h t 111 11. 
Will' in r h11T -..t tJjp,;1 ,\r111,.., J; i ll JlnrJi , rJ.I jitzf ßll lt \l"I • 
1;rhw11nden i. t 1111cl i11111 l' r prun~ in tl m II 1·m h 1'111111 l h 
11nhm ":ir 11 mnl 1li \ . rnnl ' utw fur li \\' hl tl Hriupl tz · 
ih·r nit •11 • v11.1•«w • n Ir t cl •111 Fr ll t llh tl. J-:r ·r •o ... io h in .li t.· 
nlh• A11tLwl1t . .... 
No. 1. Wochenblatt für Baukunde. 
Die neue Martinskirche zu Darmstadt. 
(Hierzu Abbihlung S. 1 u. 2). 
Die :Martins-Kirche zu Darm'tadt ist als Stiftung eines Pri- Die äussere Gestaltung ist mit Rücksicht auf die Kosten und 
rntmannes im Aufhage des dortigen Kirchenbau-Vereins im nord- in Anbetrac.ht der schlichten und anspruchslosen UnlO'ebung in 
ö;.itlichen Viert 1 der Stadt errichtet worden. äusserRt einfachem, beinahe ländlichem Charakter geh:lten. Die 
700 Sitzplätze enthaltend, zeigt sie in der DLposition ein bis Steinmetz-Arbeit be~chränkt sich auf Eckquader, glatte Fenster-
znm Chor durcl1geführtes Lango;chiff mit kreuz chi:ffartigen Er- einfassungen und einfache Abdeckungsgesimse in rothem Oden-
WE>iterungen. wälder Sand. tein. 
Durch die zugleich al. Vorhalle dienende Taufkapelle ge- Die Mauerflächen sind in braunem Spritzbewurf gehalten. 
laugt mau mittelflt 2 seitlich vom Haupteingang gelegenen Treppen- Die vorderen Treppenthürme, sowie der im Giebel liegende Glocken-
thünnen auf die Orgelempore, die durch seitliche Galerien mit den thnrm erhielten hölzerne, zum gro sen Theil verschieferte Auf-
i111 Kreuzschiff angelegten Emporen verbunden ist. Von letzteren bauten mit dunkelroth gestrichenem Holzwerk. 
führen wiedPr \Vendeltrep1 en, die zunächst von der zum Abend- Die Baukosten der Kirche betragen incl. innerer Einrichtun.,. 
mahl gehenden Gemeinde benutzt werden, in die Kirche hinunter. und Mobiliar gegen 120,000 l\Iark. b 
Das Innere der Kirche ist in Blendsteinen uml Pntzßüchen 
gehalten, der innere Da<"hstuhl Richtbar in dnllkel gebeiztem Holz 
mit getüncl1ten uml leicht bemalten Sparrenfeldern. 
Der inen l\JeteT höher gelegene Chor ifit gewölbt und . teht 
i~1 Jir kter Verhin<hrng mit einer kleinen auf flachem :Niveau 
hegenden Sakrist i. 
Das in nnmittelbarer Nähe der Kirche gelegene Pfarrhaus ist 
in entsprechendem Charakter durchgeführt nnd mit 20,000 Mark 
veranschlagt„ 
Frankfurt a. )L v. Kau ffmann, A.rchitekt. 
Hohe Schleusen mit Seitenkammern und Einrichtungen zum plötzlichen 
Aus- und Einlassen von Wasser. 
R J1leusentreppen erfordern. wi bekannt, zu ihrem Betrieb 
viel \VaHser uncl verurRacben cleu passirenden. hüfon grosse Ver-
:1.ögernngen. W ieclerholt wurden daher andre .Mittel vorgeschlagen, 
nm Steigen111ge11, für welche eine clileu e nicht geniigt, zu 
1iberwincl n: die schiefe Ebene mit falubaren chleu-enkammern, 
<lie hydraufüiche, Jie geneigte Schleuse u. s. w. Diese Ei:ru:i:ch-
tungen l1ah'en sich jedoch noch nicht bewälut. wie unter An-
clerem im ·wochenblatt für Baukunde 1 5, eite 242 ausführlich 
erörtert ii>t. Sie besitzen alle bewegliche Th.eile von aussergewöhll-
lich grosHen l\fassen und clesshalb dürfte es schwer sein, f'ie voll-
kommen herzustellen. 
Eine Kammerschleuse läsRt ;;ich jedoch auch zur eher-
windung gl'o s r Höhen eimi hten. Es sei ge tattet, im Folgen-
•len zu heweisen, dasR bei . olcher der \Va . erverlust mii. ig bleibt 
nJJd auch nicht lange Z it zum Durchlaufen von Schiffen gehört, 
Der A l'ln <les Mainei:;, LI. r iiachdem r die taclt clnrchfto;;i:;en 
a11 cfor 1111t ren l\rainm1lage mit dem II11nptßus:i. ullll amlerseits 
mit der Ni clena11, d. h. der Niedf'ru11g ;;iitUirh <ler ßockeuheimer 
Lnnd~trai;,.;e, in Vl'rhinclnng >ite11t, setzt sich weiter fort. so da,:; 
"
1
' l~P1. lioC'hwas;;er 11nter der ßiegbriicke auch cler ?\iecl alR Ab-
lanJ Ütellt, eli n..io wi uer Wolfsgraben und d r \Volf„ee, welche 
vom. IIellerhof znm Gntleuthof kü.J1;.;tlich ahgewii><><ert sind. Es 
"ith mt, <las,; die naR>< n Wie'en der Lin lau der ed nn l der 
IInnclewoitle, wel he clmch <1 n Leonhard b1;on11en clafl Tanben-
hrönnch n und andere Ciuellen b wiil"S rt wurden.' ihren Ahflus 
<p1er über die Borkenheimer Land.-trasse in den Rnstersee und 
•lie :Nieclenan nahmen, cle1m aneh auf die. er tras e begegnen wir 
lll'knn llirh einer Wecle. 
"Man sieht .!! rnnkJ'urt nimmt eiu einst sehr unnahba1:e::; llnd 
vcrmi~<l ner; (ielitndo ein. Eine Römerstrass zog von iecl durch 
11~~1 NiPcl~1·waltl an de>';;en A11Hgang am II i<lenschlo.;; und am 
l~omerhot vorüher, üheni ·hritt die Rieghrlick , erreicht Ja,; west-
liche Ellllc von Bockenhoim ging unter dem amen Diebsweg 
naeh Bergen und als liol1e trn.s,; nrwh tl r \V ttern.u · da,; frank-
t'111te1· Sumpfgebi t wnnlc nur timgirt, und nur einzelne orstö:se 
ge~ n dn.s,;elbc gein~eht. ;Zn r;;t der Erkenheimer \Veg, dann 
a~ii der \Vn,;~erselteicle zwischen der ietlenan uml <ler Lindau, 
'.lie Bockcnhe1mcr Ln~Hh;trassc. A.11.e römischen .\.nlag n hielten ,:;ich 
111 re p ctvoller Entfernung i>o blt hen von dem Dom al1:> ::O,Jittel-
pnnkt clie H,ömergrilher am Rö<lel:„piei; 1000 m, Banw rke llildlich 
<ler Gi.inthersburg 2.J.00 m, am .l!'riellhof 2.J.00 m, an c1 r Römer-
strai:;i:;e llurch Bock nheim 3800 m, clie Römergrii.ber am Römerhof 
11800 m, das römische lieiclenschlo · am Nieclerwald 6250 m ent-
femt. Bisher wa1·c11 auf tl m linken l.failrnfer in die;:em mkreis 
no<'h keine Höme1·Hpuren gefunden worden. ' iihrend e~ doch hier 
im Frankfurt r nncl im 1-:lchweinheilnel' Wald so zu :iagen von 
l liigelgrilher, von ei1ler zahlr ich n vorrömi eben Bevölkerung 
'~itnmeltc>. Da entdeckte der Jlerr Bnumeister Diising heim 
A lli<heben de;i Lfoterranals 1lt'r Hrhl •use hei Nie1forratl das 
''l'Hte mal zwar s hr vollHt.ilnlli"'e Römur-Grab auf <1 m lin~en ::\lainufel'. EH Ing schräg,.., gPgenüb r tl m Gntleut-
hol un1l aö<lO 111 von d m Dom (oder 1870 m nnter der 
wenn sie mit genügend vielen eitenkammern und Einrichtungen 
zum plötzlichen Aus- und Einlassen von Wa er versehon v,ird. 
In Fig. 1 ist ein Que1·schnitt Fig. 1. 
solcher Schleuse dargestellt. Die 
Hauptkammer ist mit I, II .... 
VIII bezeichnet. Die oberste Ne-
benkammer mit 1 und la, die 
zweite mit 2 uncl 2 a, ... , die 
letzte mit 6 uncl 6a. 1 m, 2 m, 
. . . . 6 m sind die Mündungen 
der Nebenkammern in die Haupt-
kammern , welche geöffuet und 
geschlossen werden können. 
Fig. 2 zeigt einen Horizontal- · Rehleusenquer cbnitt. 
Schnitt einer Kammer; sie ist ungefä]u· eben so lang und 
l\Iain - eckarbahnhrücke) 1.50 m unter der jetzigen Enlober-
Iliiche, und bestand aus einem nicht verbrannten meist 
gnt erhaltenen Skelett uebst chädel mit einem mon trösen 
II i n t er k o p f, drei Grabkrüglein, einem Länzc]1eh und inem 
rosRfez von Trajan. Das Grab kann daher nicht älter als vom 
Jahr 117 sein, i;;t aber dem abgeschliffenen Zu tand der ~1iinze 
nach zu nrföeileu jünger, vielleicht aus dem Anfang de. 3. oder 
vom F.:ncle cles ~. Jahrhm1uerts. Ausserdem fanden sielt ver-
chiedene Töpfereien nus der Fraukenzeit, dem ?lfittelalter und 
der neueren Zeit. l\Iancherlei Eiseugräthe, selbstversfäncllich 
clurch Rost und Kie elüberkrustung sehr verdorben und oft un-
kenntlich, darunter ein S c.h wert des 13. Jahr lt und erts mit 
länglichem Knauf und chlichter Parier tauge. Eine lange Enten -
fl in t e mit Stein - c h 1 o s auch noch andere Steinschlösser, ein 
Pi. tolenlauf, eine neuere flache geflickte Klinge und zwei 
Bajonette, eil1 dreischneidiges und ein vierschnei~ig~s, ein~ e~sernP 
nncl ine steinerne Kanonenkugel; auch em osterre1Ch1 eher 
Sechsbätzner von 1778 wurde abgegeben. E fanden sich zahlr.eiche 
Hirschgeweihe, ein Eberzahn und der Schädel des bei n.ns 
aus.,.estorbenen Bibers alles wohl im Stande von den mamg-
fachen Schick alen des 1;ahen Frankfurts Einiges zu erzählen. 
Diese Stadt wird bekanntlich zum er ·ten :Mal im Jalu 793, 
wo Karl der Grosse tlen \Vinter da zubrachte und im Jarauf-
f lgenden Jahr wo eine Kirchenver ammlung da stattfand, sie 
al 'O ticlton g niigend gro s war und daher wohl auch schon 
längere Zeit bestanden haben muss, ja es muss seinen Namen 
also auch seinen Bestnntl schon au der Zeit dem Ende cles 4. 
Jahrhunderts datiren, "'.o die Kämpfe zwischen ~en F ~· a 1_1k e n 
und Al mannen staltfandeu und clie Franken ehe l\Iam(furth) 
bei Fl'ankfurt zn benutzen pfleo-ten. Die dahin führende 
Sti·as1:1e war beim Uastell Hed~lernheim von der Römer-
strasse abgezweigt, hatte cli dort in den Pfeilern nocl1 b e -
Rt hende Röm rbrücke über dieNiecl benutzt, um Ecken-
heim zu e:Tei •J1en'. von hier ging sie fast gera11linig 
durch ]!'ra.ukturt au ~cselbe telle am Main, wo jetzt die alte 
Brücke Rteht uncl wo ernst die Furth . chrii."' über aen Fluss führte. 
um jenseits am Pu"s des Mühl berge, sich ha:a förmig auszubreiten, 
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breit als die Hauptkammer, e f g h i lc sind die Umfassungs-
Wände und neben der Wand e f' g h liegt die Ifauptkammer; 
b und c smd abgerundete cylindrische Vorsprüi1ge neben 
der Mündung, damit die Contraction des "Was ers beim DnrC'h-
füessen verhindert wird. In Fig. 3 ist ein Vertikal - chnit 
nach x y (Fig. 2) der Kammern 1, 3 und 5 gegeben. Die 
fffZf;J~ ]WI 1111111U1f111111-~[ 
nien in Fig. 1 
und es sindmit 
µ und v die 
Böden der un-
teren Theile la 
und 3 a der 
Kammern 1 
und 3 bezeich-
net. Di~ e Bö-
den sind ge-
Fig. S 
neigt. Der Inhalt der Theile 1, 2, 3 . . . . G der 1 ammem ist 
eben o gros als der Inhalt der Theile I, II .... VTII der Haupt-
kammer. Wenn letztere gefüllt ist, so sind di Nebenkammern 
leer und wenn die Hauptkammer geleert werden soll, so werd n 
von oben anfangend die Mündungen geöffilet und geschloss n. 
Dabei geht das vVasser von I durch 1 m nach 1, von II durch 
2 m nach 2 .... von VI nach 6. Das in VII und VIII hefu1d-
in der Hauptrichtung aber die nach der Bergstrasse anzunehmen. 
Erst später legte sich die Bockenheimer Lanclstrasse auf 
die Wasserscheide zwischen der Nie den au uncl der Lindau 
um die Insel, auf welcher der Dom liegt zu erreichen und an 
ihrer obern Spitze sich in die Furth (an der Brücke) hinabzn-
senken. Jetzt überspam1en vier Brücken von der Stadt aus den Main. 
Bei dem Schleusen bau gegenüber Hör. b s t wurden gleichfalls 
zahlreiche Alterthümer gefunden.. Ja noch ii lt er e als wie hei 
Frankfurt, ind durch den Herrn Regierungs-Baumeister K a h 1 
und dem Herrn Bauführer Pfeiffer mit Sorgfalt erhoben. Es i. t 
hier vor allem ein Einbaum. d. h . ein zu ein m Kahn awi<>'e-
höhlter Baumstamm zu nennen wel her Rich 5,50 m tief unt r 
dem Ufergelände auf feinem hlauen Sand unter blauer L tte 
fand. Er ist von Eichenholz, welche stark geschrumpft ist lind sich 
wegen einiger Astmasern auf der rechten ite etwas krumm 
eingezogen hat. Er ist 2,40 m lang, 0,37 m breit uncl O 33 m 
hoch, am Hintertheil fast rechtwinklig abgesclmitt.en unc1
7 
eben 
so a.usgehöhlt, an deI?- V ?rderth.eil aber mnldenfönnig nm~ge­
arbe1tet und aussen ziemlich stell abge. chriigt, doch hat lnnn 
einen senk1:echten Vor tancl ans~espart und zum Mähnring ge-
staltet. Bei der Länge des Schiffchens können zwei L n t 
mit. den Fuss ohlen gegeneinander, mit den Beinen gestreckt'. 
darin sitzen, und rudern gelegentlich der eine vorwärts der andere 
riicko;~ärts, und es sind zu diesem Zweck in die Borde, lie zum 
Anbrmgen von Ruclerdollen zu cliinn sind, j zwei Ruderlager 
schräg gegeneinander über, eingesc llllitten. 
Da das Boot, auch wenn mau cli Schrumpfnng des H olzP~ 
mit in Betracht zieht, sehr schmal war, uncl auch w "'en des 
Oberge·wichtes der darin. itzeuden Menscl1 n leicht nmschlagou 
musste, so könnte man versucht sein die Einschnitte in den Horden 
wohl zm· Befestigung von Auslegern anzusetzen, welche in der 
üdsee gebräuchlich clas Um chlag n der Kanoes unmü"lich 
machen; allein so wenig eine solche Einrichtung bei uns .i mal"' 
bekannt war, so möchte sie zwischen. engen, vielleicht noch mit 
chilf und Weiden bewachsenen Ufern nllztl grosss ·uzu-
triigli hkeiten mil; sich g füh1-t haben. 
Unter ähnlichen Verhältniss u, in clerselh n IlodenHchirltte 
zwischen feinem • and und blauem Thon, welche auf ei 1~ 
ruhiges \Vasser schliessen la isen, fand !Sich G m tief der 
Ueberrest eines zweiten, all rclings sehr z r:itörten' l<;in-
banms; derselbe, clem Vord r- urnl Hintertheil fohlten, war noch 
2.40 m lang 1 0.38 m breit nnd 0.27 m hoch. h die Kähne 
mittels schneidender Werkzeuge od r dnrch Peu r 
ausgehöhlt Rind, i. t nicht mehr zu sagen. Die Einschnitt!' 
für die Ruder sincl scharf. Die Ru c1 erst an gen müssen 1lfiu11 c~aher knrz uncl die Ruderhliitter kl •in gewestm s in. fü•knunt~ 
lieh sind die Einbäume noch in einig n. Schw izt•r- nnd 0 her-
b a y er i sehen een in Gebraucli. D r bei. c1 n Pfaldhnttte11 ue,;Ric>lHr 
Sees gefundene Einbaum ü1t roher, vorne und ltint n glPic:hge;itnltet. 
liehe Wasser wird in's Unterwasser gelas. en. Ist clie Haupt-
kammer zu füllen, so werden clie Münclungeu der Yollen eiten-
kammern von unten anfangend geöffn t und ge;;chlo en, 
wodm·ch das \V asser yon fi nach YIII ... von 1 nach IlI flies t · 
für I nnd II wircl Oberwa~. r zugelassen. Die Räume 1 a, 2 a ... 
der eitenkammern ·werden nicht geleert, indem die Mündungen 
ge11chlos>1en werden. " ·enn sich das Was r au 1, 2 . . . ntfemt 
hat. Die~ Räume ind jedoch für inen weiter unten zu erwäh-
nenden Zweck ~;chtig. 
Für j de Füllung der leeren Hauptkammer i t ein Yolumen 
Oberwa. ser nüthig. ' elrhe. gleich clem Inhalt zweier solcher 
Theile il:>t, die mit I, II ... l''IO: in Fig. 1 bezeichnet sind. Eine 
, chleusse mit 8 solchen Theilen gebraucht dal1er, abgesehen von 
einem kleinen Theil, tler v rloren geht, nur d n yierten '.!.'heil des 
Betriehswasser einer gleich hohen chleu. e ohn itenknmmern. 
Die \Vass r-Ersparniss ist ancl1 im\ ro-leich mit einer chleu. en-
Treppe hecleuteml. Es . ei angenommen, dal:ls die chlen. se der 
Fig. 1 ein Gefälle von 9,G m über\\;nd t, o dass die Höhe eines 
Tlieile>i = 1,2 m i. t. Dafür könnte auch in Tr ppe von H 
• chleusen 1\ 3,2 m Gefälle dieuen. immt man nun an. dass di 
Schiffe immPr abwechselnd n.uf- und abgeh n so b darf di Trnppe 
für ein anf- nnrl ein abwiit-t g hen<l . , chifl'3 chl ns n-Fiillunge11, 
also auch ungefähr vier fnl so viel Wa. ser ab die chleus t1 r 
Fig. 1. Uehen die , chiffe j doch in anderer Folg , (m hr r 
"'c?-iff nach einnnuer hinauf oder hinunt r) o ist Je1· '. rbrau~h 
bei letztgenannt er , chleuRe g1·ö ser bei d r Treppe ger~nger. D1 
Treppe gebraucht aber dorlt clnrch chnittlich - :.\fal so viel Wasser 
al die , chlen:e mit • 'e>itenkamm ru. (, 'd1l11sN folgt.) 
\\Tenn wir die- Einbäume der l fn h 1 bau zeit zuschreiben, 
o haben wir noch viel m 111' rsa lt , inen II am m er aus 
Hir eh-. vielleicht an> Rennthierhorn als dieser Zeit angehörig 
zu betrachten· auch könnt n mehr oder weniger b arb itet 
Hirschgweii1e hi rher zu rechnen ein, . owi einig dünn 
und ln.uggestrerkt Ziihn dem 'l'orf><chwein, dem Uefärthen 
de Pfählhau 1-., anzugehören schein 11. • 
Ein ehr m rkwiirdiger Fund, au„ er v1 l m anderen 
verrosteten nncl mit Kies .1 überkruHtet n Bi e 11 g er il t h waren 
drei eis me p f a h \ s c 11 n h e, die sich im Kieshett des nt rkannl~ 
und des Flusses s lhit fänden. An ihr(' Yierkantig pitz schliesst 
sich t1 r 111 hr oder wenig r mit Holzth ilen g füllte t 11 t nför-
m i g e , chnh an. der ahrr schon clurch clie. Ramm a r h, e i t, dn.n_n 
durch RoHt nncl Kies gelitten hat. Wu· hnb n 0~•11bn1· mit 
pitz n arrn.irt Rnmrnpfähle vor uns. Auch 7 ganz ßle1che 1 cm 
lang Eis n holze 11 möchten .hierher zu zählen .sein. "fan knnn 
der Meinuug ;; in, cln11s . ie zu irg ncl we~chen t 1· li an t n, z.n 
einem Fa. h r h an p t gedi nt habe. All in der clank , llass sa• 
zum Unterban einer Brück gedi ut die hier gestanden habe ~cl 
zwar bekannt rmn. s n njcht spilt r nl.· zur Z it d r Römc>r ist 
gl itht'alls nic:ht von cler Unnd zu weisen, wenn wir di 1 öm_;-r-
stra , n h achten, w lche hier am Mnin bei Höchst lm1l 1e1l 
zusammen kamen. E i. t. <lia • t r a · e die IHincrstra,..,;e, welche 
unfern dem Fcldbergcast 11 d n Pfohlgraben nnd zwis hen' ode.n 
und Hörhst llic> Elisahetheu 1Rüm r-) • tra·s kn·nzt unkil du 
b , D · 1 e Jm·ch B o c · c n -HC on genannte I: orb,Pbmni.; d ;; 1 e 1. weg 1 1 · l 1 v· l 11 l „ .1 • cJ1 c1 r ht1Hlst 11 c er 1 1 m 11111 c en , , H!l •n ·n 1 mir 1 ~ lcu. " a 1 1 b l . Pfahl'lchuhc zu :-whli "!Stm, milsstu tli Briick ob ll r 1 a 1 1 
·ie1l-l\1imdu11g gestauclrm hnb n nncl von <1 i· Uö!'hster • t.rahs e 
t 1 1 l .. k 1 „ 1 ll<' dem f•r zn erre1c en aus ers uar. 1 e 1 r irnr ·trng < er iec . na ' . . 
gew sen H in. An!' d m linken Mainufor zi ht in :v~hr eh ' 111hch n.uch 
'lcl1on von d n Römern lll'nutzter \\'pg g1·rndlrn1g clnrch a '~ E lnr 
nach Kcl. t •rhar.h. und !'in iihnlil'hcr nach ,'ch\\· aiilie1m .. 
\Vir hn b n nnt ·r d n Funtl •n norh inen • t O · s tl gen mtt 
Korb uncl Esel~huf zn erwiihrwn und zahlreiche .~ll' 1~ · r.hlicht> 
nntl Pfn·tlegeheine,. 0 •in Jlnfoisc>n; und 'S halt nicht scl~wer 
ih111 n di Zeit. wo si 1 in a n Flu"'~ ver" nkt ~ 'llrtlen, nuzuw 1s n, 
da am 10 . .r n 11 i 1G:C2 di Schwecl ·n hiPr \'Oll Ti 11 Y geschlag 'll UJ~!l 
viele im Main c r t r n 11 k n >1ind. Am•" rdcm wech. elt da Glü k 111 
jen ·m uns lig1 n Yrieg hi rnocb oftger~n_g. umjen Fu1.1<1 zu rkliir. n. 
l)i 8d1!P11,; nnnl gen lmi k r d t e 1 nncl h l H n. n u h 1 m 
lrntt u kein o reichlich . Erg lini..s au Alt •rthüm rn; cloch .em-
pfingen wir von r~tg •nnnntcm rt <'.nrch ~I rr~ Ba11me1stPr 
Br n<l in rümi. lH• )[iinz 11nl em n zlf•ml11·h mot! rn~n 
J i 11 g; ali r die Arh it n ht·.i K o · t h im. hm ·l~t n tlurch <11~ 
Aufmerk~ mkeitclt·sHPrr11Rei;1 ruug. „ßa11111 1 t r\\ rnhnrg 1111>1 
iuig Thi 'ritb1•rre~te, welche> Z itg 110„ 1'11 len J'(nhlha111t1t'll 8Ch~n 
nngc·hlirt haliP11.nfülllid1 Ut'll bo„ prisrm 111111 (~ ... u i;cropha val11st~1 ~. 
den Aucro •hs 11 uml cln 'rorl'><l'i1 we1u. ''· ohn11:-;e11. 
No. 1. Wochenblatt für Baukunde. 
Biegungs111pannungen in eisernen Trägern. 
Von C. Weyrlch, Wasserbau-Conducteur in Hamburg. 
Ffü die Berechnung der Biegungsspannungen gebogener Trä-
ger wird allgemein die Navier'sche Formel: M = ~ angewandt. 
Diese Formel ist auch genügend, so lange die Spannungen nicht 
erheblich werden und in hinreichender Entfernung von der Elasti-
citäts-Grenze bleiben. Darüber hinaus wird sie aber ungenau. ·wenn 
dennoch die Formel eine ganz allgemeine Benutzung erfährt, so 
geschieht es einmal in der Annahme,. dass .clie begangenen Fe~ler 
niclit so bedeutend seien, und zweitens m Ermangelung emer 
anderweitigen einfachen Verfahrungsart. Zweck der nachfolgen-
den Zeilen soll es sein, einige Erläuterungen über die Quellen der 
Fehler zu geben, sowie nachzuweisen, dass dieselben unter Um-
ständen doch recht beträchtlich sein können. 
Die Fehlerquellen liegen in folgenden irrthümlichen VorauR-
setzungen begründet : . . . 
1. Die Formel basirt auf der .Almahme, dass ehe m dieselbe 
eingeführten Spannungen der äussersten Faser = ~ sich charak-
terisiren wie die Zug- und Druck- Spannungen emes auf Zug~ 
resp. Druck-Festigkeit. in Anspruch genommenen Stabe , _wob~1 
Spannungen und Längenänderungen gerne en worden .smd m 
ihren Beziehungen zu dem urspr üng liehen Au ss ch.n1 tt und 
der ursprünglichen Lilnge des Versuch~stab~s. Dieses Ver-
fahren ist aber kein richti"'es, es verhält sich vielmehr der ge-
zogene Theil des Ausschnittes des gebog nen .Trä~ers in qem 
l=iinne als wäre er eing es c h n ü r t . Demnach i t die Spannung 
der ä~sserRten Faser so vorauszusetzen, wie sich die Spannungen 
im eingeschnürten Querschnitt eines auf Zugfe, tigkeit ~ Anspruch 
genommenen Stabes entwickeln, es ist demnach für die Sp_annt!I'.g 
de1· äussersten Faser eine andere Grösse einzuführen, wie es m 
Wirklichkeit geschieht. . 
2. Das sub 1 in Bezug auf die äusserste Faser G~sagte, ist 
auch auf jecle beliebige andere des gezogenen Ausschmttes ~nzu­
wenden; und da die Spannungen und Dehni::ngen unter -~es~n 
Umständen nicht mehr in einfachem proportionalen Verhaltmss 
zu einander stehen, so ist die .Formel, welche die Vo_raussetzung 
macht auch in dieser Hinsicht eine ungenaue. Und u,t dem.nach 
auch die weitere Folgerung, dass die Spannungen sich pro-
portional den Entfernungen von der neutralen Achse 
verhalten, weil die Längenänderungen proportional den Entfer-
nungen von der neutralen Achse sind, eine irrige. Nur so lauge 
clie Spannungen sich innerhalb der Elasticitäts-Grenze bewege?-, 
ist diese Annahme statthaft, ausserhalb derselben werden die 
Verhältnisse gänzlich andere. 
3. Es wircl an"'enommen, dass die neutrale Achse mit 
der S eh w erp unk
0
ts-Achs e zusammenfällt. Die Wirklich-
keit gestaltet sich dagegen so, dass bei zunehmenden pannungen 
die neutrale Achse sich mehr und mehr von der Schwerpunkts-
Achse entfernt. 
Alle diese Beziehung n ändern sich unter einander je nach 
dem Belastungszustande des gebogenen Stabes, also der Spannung 
in der äussersten Faser. Andrerseits ist wiederum die chemi ehe 
Zusammensetz1mg des Metalls von bedeutendem Einfluss auf das 
Verhalten des gebogenen Trägers. 
Es soll zunächst eine zwar etwas umständliche aber correcte 
11fothod entwickelt werden, vermöge deren die wahren Biegungs-
pannungen zu ermitteln sind, und wird dann ein Vergleich mit 
den Resultaten, welche clie Navier'sche Formel liefert, zeigen, 
welche Fehlergrössen sich unter Um tänden ergeben können. 
Die Methoue lässt sich am besten durch gleichzeitige Anfüh-
rung eines Beispiels erläutern und sei hierzu einer der vielen selu· 
ansflUnlichen Versuche des französischen Ingenieurs Considere 
gewählt, welche derselbe im April-Heft der Am1ales des pont et 
chaussees 1885 veröffentlicht hat uncl dessen Ausführungen der 
Verfasser seinen Betrachtungen zu Grunde gelegt hat. 
Die chemische Zusammensetzung cles ·Metall war: 
Kohlenstoff 0,300 
Schwefel 0,020 
Phosphor 0,073 
Silicium Spuren 
M:angan 0,720 
Eisen 98,887 
100,000. 
Das Metall war demnA.Ch Stahl, nach deutschen Begriffen 
mittelharter. Zunächst wurde der. elbe auf eine phpiknli-
2chen Eigenschaften untersucht. Ein Rundstab von 9,5 mm 
Durchmesser und 200 mm Länge zwischen den Hörnern wurde 
aus dem Versuchsblock herausgearbeitet und auf Zugfestigkeit 
geprüft.. Das Verhalten des Stabes wurde in den verschiedenen 
Stadien cler Spannung unter besonderer Berücksichtigung der 
Einschnürung beobachtet, tmd dieselbe schliesslich bis zum Bruch 
gesteigert. In nach tehender Tabelle sind die gemachten Be-
obachtungen znsammengnstellt worden. 
Tabelle. 
Stabquerschnitt 70,88 qmm. 
• IS 6 7 
kg 1 kg mm qmm kg 
200 2,821 9,500 70,882 0,014 2,821 
800 11,287 9,497 70,837 0,056 11,293 
1400 " 19,750 9,494 70,792 0,098 19,676 
2000 28,217 9,491 70,747 0,145 28,269 
2600 l,ÜOO 36,680 9,450 70,138 1,060 37,069 Elasticitäts-G1·enze. 
2800 1,500 39,502 9,420 69,693 1, 700 40, 176 
3000 2,120 42,324 9,380 69,102 2,570 43,410 
3200 2,870 45,146 9,330 68,446 3,550 46,752 
3400 3,500 47,968 9,270 67,491 5,020 50,377 
3600 4,250 50 789 9,200 66,476 6,620 54,153 
3800 5,875 53:611 9,0SO 64,753 9,460 58,684 
4000 7,875 56,433 8,860 63,655 11,350 62,838 Beginnhn_der Ein-
9 sc urung. 4100 10,250 57,844 8,620 58,358 21,460 70,25 
4000 11,000 56,433 8,500 56,745 24,910 70,490 
3950 11,375 55,728 8,360 54,891 29,160 71,997 
3900 11,750 55,022 7,740 46,751 51,610 83,420 
3850 11,875 54,317 7,250 41 182 72,360 93,487 
3800 12,000 53,611 6,710 35:361 100,450 107,520 Bruch. . 
Der Tabelle sind clie nachstehenden Hauptdaten zu entnehmen. 
Elasticitäts-Grenze . . . . . . . . . . . . . . 34.4 kg. 
Bruchgrenze bezogen auf den ursprünglichen Querschn~tt 57,8 " 
„ „ „ „ Contractions - Querschnitt 107,5 " 
Verlängerung zwischen den Hörnern 12 °/o 
" in der Contraction 100 °/o 
Zum besseren V erständniss der Versuchsresultate sind die 
Ergebnisse der Dehnungen und cler correspondirenden Spannu_ngen 
uncl zwar sowohl diejenigen bezogen auf den ursprüngli.chen 
Querschnitt (col. 2 u. 3) wie diejenigen bezogen auf d~n eIDge-
schnürten Querschnitt (col. 6 u. 7) in nebenstehendem D1agr~mm 
:;msammengestellt worden in cler Weise, dass auf den Absci sen 
die Dehnungen, auf den Ordinaten die zugehörigen _Spannungen 
aufgetragen sind. Von den dadm·ch entstehenden beiden CurY~n 
möge diejenige, welche sich auf den ursprünglichen Quersch~tt 
bezieht als: „Gewöhnliche Deformations-Curve", die-
jenige bezogen auf den eingeschnürten Querschnit.t als: „ Wahre 
Deformations-Curve" bezeichnet. werden (Fig. 1.) 
0 
D ef o rm a ti o n s-Cu rve n. 
Fig. 1. l\fa ssta\J l mm ~ 2 % Delmung. 
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Um den anfänglichen Verlauf der Cnrve bis zur Elasticität -
Grenze deutlicher zu zeigen, ist die Fig. 2 construirt. worden. In 
derselben sind die Abmessungen auf der Ab cisse in lOOfäch 
ve1·grössertem .Mai:istabe g gen F ig 1 aufgetragen worden. 
Da clieDeformations-
CnrYen fü.r die nach-
folgenden Betrachtun- y 
gen von grosser Be-
deutung incl, so eien 
hier einige Bemer-
kungen über dieselbeu 
eingeschaltet. Aufäng-
lich zusammenfalleuc1 
(Fig. 2) entfernen sich 
dieselben nach Ueuer-
Vig. 2. Mn•stsnlJ 1 mm = 0,02 .% Dehnung. 
ilo. = 2, kg. R1innnu11K. 
Wahre Zug-Curve 
Sewöhnl. Zug- Curve 
schreituug der E lasti- o <--------------
cit äts -Grenze immer 
mehr von einanuer tmcl während die wahre Deformations-l'nrve 
bis zum Bruch sich immer weiter von der X -Achse entfemt, nähert 
sich clie gewöhnliche D formations- urve ders lben wieclet· knl'z 
vor E::intritt des Brucl1 s. Das überanstrengte faterial heiht tlem 
Bruch entgegen selbst bei Abnahme der Spannungen. . . 
\Vie notliwendig die Einfüluung der wahr n Detormations-
Uurve ist, geht schon aus clem einen Umstand hervor '„ dass 
clas Verlrnlten cler iiusserst.en Faser des gebogenen Tragers, 
sobald sie 12 010 Dehnung überschritten hat, nnerklürlich ein 
würde. denn eF\ mü . te mm nach der gewöhnlichen Anffassung 
cler Bruch eintreten, was in Wixklir.hkeit aber nicht ge chieht. 
Bezieht mau hingegen die Spannung in der ii;~1sser~ten Fa" .r auf 
llie wal1re Deformatious-Curve, so correspon<lirt dieselbe mit der 
thatsächlich eingetretenen Verlängerung, - wie !logleich nach-
gewiesen wenl en soll - 80 dass man correct verfährt, wenn mau 
die flir die wahre Defonnations-Cm·ve gültig n Beziehuugen auf 
die ii.uc;serste FaRer anwend t. 
D r B weis Hisst ich in fo lgender \V eisP erbringen und da-
mit die oben sub 1 aufgestellte Hypothe e hestätigeu, dass man 
clie den Verlängerungen c1 r Fasern cle>< gehog nen Stnbcs, welclrn 
man dü·ect ermitt.eln kann, entspr chenclen parmungen aus der 
wahren Deformations-Cnne entnimmt; entspricht clmm da>1 Wider-
stands-::\Ioment der inn ren Kräfte clem .A.ngri.ffR-:Jfomeut cler 
li.ll eren, RO ist cler Riiekfld1 lnss Atattlrnft, uass Llas eingeschlagene 
Verfahren ein richtiges war, die wahre Defonnn.tions-( 'urve al~o 
mas:;gehlich ist. 
Der Versuch wird in folgender ·weise durchgeführt : 
Auf einer K ante cle, zu prüf mlen Stabes, der quadratüicheu 
Querschnitt von 16,5 nun Seit hatte, wun1 n in gleichmiissig 11 
Abstiinden von 10 mm Pu11kte markirt, von welchen am• verticnl 
Vereins· Nachrichten. 
Frankfurter Architekten- und Ingenieur-Verein. DiP 
beiden letzten V ei·einsabende dessel ben, an welchen auch die ~Iit­
glieder derKiinstlergesellschaft theilgenommen lrn.hen,wnrd u llurch 
zwei Vorträge des H rrn P rofe:-1sor 0 F\ c n. r Rom m er ilhe1· Rempe1· 
nusgefüllt . Der .ielhe gab zimitcl1st ein Chm·akterü1tik <l l' Zeit 
Sem per s uncl ein 11 kurzen L ehensnh1·iH'l <1eR>1el1Jen; hierauf folgtP 
eine eingehende Entwickelung l1 r \'Oll Semper anfg stellten 
'l'h eori tl r A sthetik cler BankunHt nntl cler anf derselh 11 
fus:senclen Anschaunngen nml Ansichten SemperH. Hieran fl<•hlos" 
sieh eine eingehende Würcligung seiner künstl1 risehen Thätigkeit 
nnd ehe Schilderung tles Einflus es, clen er ausgeübt habe auf di 
ßankmrnt sowohl wie auf das Kunstgewerbe. Zur Erläuterung des 
VortraO'.· diente eine grOSRO Anzahl von vVarnlzeichnnngen welch 
von Schülem clei; Stiicl l'sr.hcn InstitntR 1m gef'ül1rt war 11. so1-vie 
eine H.eih von Photographien der hervorrage11<1ste11 Hauwerkr 
• 'empers Di Sommer'14c·hen Vorträge werden znuiiehst im 'en· 
tralblatt der Ha11vcnvalL11ng in J3erlin veröffcnlliC'ht wer1l n un<l 
Hollen„spiiter .in einer Broschüre v reinigt er!;rhcineu cler n !o.:r-
tr~g 1ur. llat> n! D r e;; de 11 zn errichten(le Sem p ('\1' r1 e n km a l he-
stlmmt .1st. ~10 nar h ÜPm Vortrage im Verein iinfg legte Li. ·te 
hat !'Ofort em l1 namhaft('Jl Betrag Zlllll Besten a s 1Jr11kma1. 
ergPben. 
Architekte.nverein zu Berlin. Hitz u n g vom 11. De -
c em her. Vorsitzender: Bnnmth Dr. Hob r e c lit. A1rwesend l:J.4 
'.\Iitglietler, ·1 Gä~te. Ei11gegang n Hin<l: zwPi H efte arrhit ·k-
touische Bilderl~og n von A. \ Vi.cke iu Lirhterfel1l, .·owiu 
m hr1·re Photograp lnen von Banten lwi d ll \\'a1-1~e1·w rkl'n 
in '.J'egel. Nach Erled ig1111g einiget· nufl t"l' gpi;rhiHtlirhm1 .\ 11-
gel gcnheiten nahm dn'1 Wort Banmth Pul11t11„ v.u 1·in ·111 \'or-
tragl' iih r die Bauansführ1rngeu der K n, i s L' r- \ V i l h tt l m ~ t r n "" l'. 
zur Ach ·enrichtung de tabe::- feine Linien ant 1leu J, , eiteu-
fiächen eingeritzt wurclen, ·o dass der , tah durch Parnllelebenen 
eingetheilt erschien. " m1 wmue d r • tab auf llem einen Ende 
einge pannt und nuJ:' dem anderen durch angehängte Gewichte 
belastet. Die anfängli h parallelen Ebenen gelangten in eine 
geneigte Lage gegeneinamler, in :;ich blieb aber jede Ebene un-
verändert. Aus den gegeu eitigen Ab tiinden der Ebenen war 
mau nun in der Lage. för ,jede telle des ersuc·h,..,..tahe di Yer-
liingerungen der Fasern direct durch f ine )f -.,...instn1mente zn 
entnehmen. 
:\Inn konnte llen Bruch cle,; tahes nicht proyociren. weil der-
selbe schliei:;slich ausbog. Die Länge tler ii.usser:st u Faser war 
im Augenalirk beginnender An. w ichun.,. von 10 nnf lB,fJ mm an-
gewachsen. die Dehnung betr11g al o ß 0 0• 
Um den Bruch deH , tab H herbeiz11führe11. wimle er in ei11e11 
c:'chraub.tock gespannt nucl tltncli lla1nmers1'11liige zn. nmmen-
geschlagen. Der 'tah brach aber nicht. 'chlics„lich !'lH'eugte ein 
unglii klich geführter chlag lliezu,;ammeug bogrn n End 11 wi der 
aus inander und \' rursachte ein Aufr iss n d r g pre. st n Fas ru 
omit mu. ste d r Venmeh abg brochen w nl u. Es hatten jedo ·h 
inzwisch n die iiu'l. rr n FaRern eine l elunmg von i8° 0 ang- -
nomm u nnd wii.rd' Llieselhe ohne ,ienen .Fehl rhlag wohl Li,; L0Ll0 /u 
augewachsen sein. Der t.lnenichnitt hatte in der Bruch. teile die 
nehenstehe11d I~orm ang nommeu nn<l eine 
Grösse \'Oll 2!H) qmm erlangt. Da der ur-
sprfü1glicl1e Qneri;c]mitt :fi~ t[llllll hetrng. 
HO schlie ·st 'on„itlere. llns,.. in der 'on-
„'t1·nction ähnlich r Vorgang hi r nid1t 
„ _13 stattg •haht hah n künue. \ Vir möcht n 
Fig. !{, di ser Ansicht nicht heitr ten. Dn in dem 
fraglichen Querschnitt Zug- mid Druck - , pannungen neben 
einn.nder gewirkt 11aben , so ist e'S sehr wohl del)klmr. dass 
währernl in den g zogE)nen Theileu eine Einsclmilrnng i;ich 
entwickelte, ilie Pre» ·uug eine (~uer>ichnittsvergrüs,; rung in 
clen g tlrückten 'l'heileu h rbeifü.hrt , wobei <l r Yerm Jute 
Druckqner ·chnitt die Eim1c1miirung überwog. Es wür1le ohne 
di se , 'uppo;;ition Pine Faserdehnung vou lfl()O/o nnerkliirt hleih n. 
Auch l'onsidere muss iu <lie:,; r Hinsicht die Co11tmrtion aunel1me11, 
er v rfährt daher ni ·ht con. 'qnent, indem er in r>1eits eine Eiu-
sclmürnn ' in _\hre(le stellt, n.rnlcr rs its aber • 'pnnnnng 11 vorn.u. ·-
setzt. cli nur \' rmiig d r für clie 'ontra.ction gültig 11 H setze 
ahg leit t w nlen können. 
Di anf d m Ver„ud1s. tab eing sC'hnitteJJen Linie11ziige wn1·en 
wilhrend ller Dan er cle Y e:Nu<'hs i<tet. geratllinig g lilil:'hen liis 
auf di j 'nigeu in u nmittelliar 'l' , ~iihe d r Brnchst lle. welche eine 
krummliuige Form angenommen hatten. 
Dm1 alte Be r 1 in w11rdC' cl11rch Llit: König,;str. .·t: (früh •r <.eorg •n-
stras e) in zw i zi<'mlich glt'irh gros,..' 'l hl:'i! · zPrl •g . l i 1!11rrh 
lli Kaiser - \V i 1 h l ms t r a l'i c jl·tzt •'llt,..t1•hen1le11 e.rl11 bhd11•u 
\' erh ssl'rtmg n dt•s nürdlit'hen TheilC'" waron durt•h chi• mnngd-
hnfte Yt>rhin!lnng di st•r1 Quartiers n it clcn anf 111 m linken Spree-
nf l' heti!l( ll frhen ll ilnHPl'Vit•rtl'lll Jii.ngRt >lrhon g •l)()tt 11. ohn 1ln~s 
r;elbst H ·rlins Erh hnng znr Kaisl'l'"tnclt ilnrnn •t\\:ll" zu .n•riilu~ rn 
vermorhtP. ,J hrz lrn , hin<lnrC'h ulit•h .\lt-B •rlm ~t>ll .\nlau~ 
<li('s1·H .Taln·hun<l •rts trotz 1h•r altl'll \'ornehmeu Paläste 1li II npt-
stiitte tles H n.nclel · und VerkPlmi, wiibrend e:; hi: in di1• \'i'n~igPr 
,Jah~e hinein in cll'r Priedrirhstrn::r uJHl L ·ipzi~er Htrn~"e nur 
wem •e Liiden gab. fn seiner .\ h •!'st•hlo"" uh 1t wm·llt' nn\'h 
Entwickelung cl •r letztg nnnnten Strn"""nzug lliA c+ g 1ul 11 •s 
nen ::\ larkte. nn<l cler :\lal'iPnkirche in h so111lt>n• o ·tnrk \'Pl'-
nach~ii ·~igt. dass mnu . teil• nw j,., jetzt noch 1l~H l·;in_drn..J~ ei11Pr 
Provrnz1alstaclt empfängt. Di Or1111dst iic·k, .-1n1l h11 r vrnlt1wh 
s<"hlerht parz(•llirt nnil zum 'l'h >il nnprnktisl'h rni.;<'1 gt 01lPr n11 -
g bant. Vor fiinfzr·hn .Jahr«n .srhun hnt lln 11 rn t h ( rt h cl~n 
VorHrhlag Piner .'prP lffii<'k, nnterhnlb 1l „ kcmi~lirh ·n .'<"hl~ss1•s 
gemarht1 doch wnr cl mnl. noch kl•i11" \ löglirhkt·it, n11" 1kr P11\-. .1-
initintiv derartig· \' e1·„cJ1i'i!JPrnnge11 1h1rchzn.·t>tz 11. .\ndt . 111' 
jt>tzig1• _\nlng, der K i s er - \Y i l h l ms t r 11. s knn11 vi •lle1cht 
'niC'l1l zur nll · •itigen 7.11fri <lenheit durrhi.; fuhrt w rilen. WPil 1li1• 
Einen die \\'L•iterfohnmg tl1r,nlhen üli r 1lie :\!um: tni , -. J\ 111h•r 
eine nmfnRRrucl ·r H guliru11g der • 't nPn Fnrclrirhstr "· e im 
Zn:<nmmenhnng ilnmit wohl n:l'l ni.;l'll mij<"Jit 11. ll< m g ."• 11.üh r 
war ili11 jt'tzt gebil1kt , Cte, 11-r.hnfl µ;ezwun<• n. znnlid! t ant. tl~ 
wirklfrh Err i1·liha1· hinzunrlwit 11 .. t tt 111 l'n w1 • hllll'\11 
nlle miiglieh ·11 \\ 1in„1·lw 111wh in B trn<"ht zu ~i }1 .11. 1>1.r Jh.tn·h· 
hrnrh fontl 1li1 B tl11•ilign11g tlo>r .'ta1lt, ow 11 .in „n.11tl11'lir.' 
I11te1· -~"' vorlni.;; li • 1'11rz1•ll1r1111g u111l tl• r Au bau <~!'1 Hrmul-
llll·k ,,.]h t. 1li 111Hhw1•111li 'C:t·' n tuncl 1! r. p kulatwn \\• nlt·n 
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mussten, blieben mit Recht einer Püvatgesell-<'haft vorbehalten. 
in ~eren Vertrag,;rechte am 30. Jt'.lll 1884 die „~ a ~1ge~e11 s c? a ft 
Kaiser- vV illtel mstrasse" emtrat. Schw1er1gke1ten bei der 
An.'fi.illrnug machten die i.i.bertrieb_enen l~or~erungen _cler an: 
wohnenden Besitzer. von denen Emer be1sp1elswe1. e ±ur zwei 
Gnm lsti.icke von je 100 (~~iach_itt.met~r nicht wenig~r ~l 309,000 .M. 
verlangte. Er rhielt i:;chhosslich bei der Expropriation 2<,f!OO M. 
Bei dem Erwerb behauter Grundstücke schwankte dei· Preis pro 
Qu.-Meter von 219 bis 1077 M. (clitrunter an der Königsmauer 
2W bis 300 M., Klosterr-<t.rasse 324 bis 425 M„ Neue Priedrich-
trasse 320 bi;; 601 .M.. weiter we-tlicl1 446 bis 1077 M.). 
Die für die Durchführung de. Unternelunens höch. t wichtige 
Frage, ob die GesellsC'haft selbst die Bebauung von circa 
20,000 qm Grundfläche übernehmen oder eineu Theil weiterbegeben 
solle, wurde im Interesse einer würcligen einheitlichen Bebauun~, 
sowie in Erwägnng der Schwierigkeit. jetzt chon mit Vortheil 
zn verkaufen. dahin entschieden. das~ die Bangesell. chaft die Be-
l am1!_'.g. selbs~ in ~ugriff nahm uncl auf Gr~rnd eingez?g~1~ener 
~orgfaltJger E1·kumhgnugen nach deu praktischen Bedur±111ssen 
.Jener _Gegend in ge::<chäftliclier und wolrnlicher Hinsicht für ~en 
"'.e· tlichen Theil au der Burgstra. se eine Concurrenz ausschneb, 
drn von den Architekten Crom er & vYol ffenstein gewonnen 
'';'urde. Nach ihren Pläneu wird bereits gebaut. Die Grundstii.cke 
Slllll clurchgiLngig RO eing richt t. da ·s U.ie beiden unteren Ge-
~chosse zu G schäftszwecken. tlie beideu oheren zu \Vohnzwecken 
dienen, in tl r Wei.·e aber, das.· nnch Letztere durch Beseitigung 
vou "\Viinclt>n elrnnfall::; noch zu Ueschäft::;räumen umgewandelt, 
andernfalls auch zu zwei ·w ohnungen auf einer Etage vereinigt 
oder die grö. i:;eren W olrnungen wiederum getheilt werden können. 
D3:" ,Insekheieck nördlicl1 de1· Königstras., e wird nach de:J?- Ent-
wurfeu von En<l.e & Böckmaun auRgeiührt. an deren Leistung 
sehr nahe der Vor chlao· des Bam1ieii:;terR Lauenburg heran-re~chte. Zm· Vermei<l.uu'g von Zinsverlust sind vier _Ar~hitekten 
i:r:it ~er A~1sarheitung im Einzeln besch~ftig!, wol?e1 d1~. t~nab­
hang1ge _Gestaltung der Grnndstücke iür s10h, eme moglichst 
g~·osse Tiefä derselben von der Kai er-Wilhelmstrasse aus und 
ehe gute Lage der Höfe mass<>ebend bleiben. Yon 37 Grund-
stli.cken sill(l 31 im Ban , für 5 andere liegt clie Bauconcession 
V,0 ~·· per Complex südlirh der Königstra.-se an der Neuen 
X, nec.l.r1chstrn, se i t der „Akti.eugesellMhaft für Bauausführungen'" 
ubertragen worden. Die Kosten de.- gesammten Unternehmens 
beti-agen fiir clen Grnnderwerb J0,750,000 M .. für Zinsverlust etc. 
1,!l00,000 l\l., für Bauau:;fiUn·uno- 7,300,000 M.. im Ganzen 
lD,950,(){)(J 'l\~. Davon sind gecleckt durch Aktien G Millionen und 
durd1 st<Ldtmche Fonds 3,151,000 M., M claRs rund 10 Millionen 
clnrch II:ypotl~_cken ~Jeleilrnu~ aufzubringen hleiben. rhon jetzt ~ieltlen ;;1rh lnr_ di~ N~uba11te11 IGtufer u11d lliether in gro. ser 
Zahl, "~ ~nss nut z1e111hcl1 1· Sirlterh it auf ein Uecl ihen dies s grosi;stad~isch n Unternehmens zu rechn 11 ist, cle. seu Rentabilität 
man bereits auf 7 pCt .. cl1iitzen will. 
An den dul'ch \'iele Pläne und Grmult·ü;:.;e erläuterten inter-
e:s ·auteu Vortrag schlo151-1 eine Dis 11ssiou sich an, w01·au u. A. Sbta1clt~~1nath B l n n k e 11 s t ein nnd Banmeü>ter K n o L lau c h sich et 1ell1gl n. 
. Dem Sitzuugshericl1t ülier die VerHammlung vom 7. D cemb l' 
iist ll~ch n:~c·h~utragen,. da~s in c1 n Verein aufgenommen wurden 
als et n 11 et IJl 1 >1 c h ~ hlitgheder: clie Regiernngsbanfi.i hr r l'lareu, 
Engelbrecht. Henning, l n)ach KolL Nenmn.nn. Schöpperle 111111 'l'hom~.H , .sowi . cli~ Architekt~n J nu1ghiLnclel und chilling; 11.:ts 
au sw i~ r hg e M1tghede1·: die l~egienmg»banföhrer ('arl Meyer m 
Frankiurt a. l\L uml Tesenwi.tz in Magdeburg. 
A~chitekten- und Ingenieur-Verein , Bremen. ach-
dem che JT rrenArchitekt 1J ei1nich Miiller 11.ls stelh·ertr temler Y orsitze1·. Baninspector 1'' l li g 1 als ,'chriftfölner und Bau-
lDKpector Urn.epcl ah1 Bibliothekar eine \Viecl rwah.1 abg'le!mt 
hn t t 11, wnrtlen in der letzten Generalversammlung m den '"\ or-
stnnd r1es Arc hitekten- und Ju<>-enienr-Verein:.; gewählt für das 
·Tuhr l&~(j: "' 
Hen über-Banclirector Franzius alR Vor itzer, 
Architekt Runge als st.ellYertr. do. 
„ R!1u· che:iberg l als Schriftführer. 
,, l tc·g.-Banme1stcr Husch J · 
" Bauin~pector Böttrher ::tlR 'assenführer. 
" Ingenieur ßückenhag n als Bibliothekar. 
~===~ 
Vel'J11isch te . 
Die. Ausst~llung von 1886. A..u tclle der reg lmii filgen ~kaclem1scl_1en J\nnst11.1J~stelluug wird Berlin im Jahre 1 6 eme 
111teruat1011a.l. Ans~tlil \1111g haben. 1uJ' welcher die Archi-
tekt l'. 1· nml mil dn· eh cleeorativeu Kiinste dul'Ch ine besondere ~1Jthe1lnng vertret.e11 s~in wenlPn. Die,i nig1m, welch die letzte l~nustatt>;Ht~llung -~n l\r_1111l'l~en gesel1 u hal1en, v;-erden sich c11t-
s11111e11, WH' unuh r. 1cht l1rh die nrchit ktoni;>.che11 Al'beiten ~lort u11tergt-1brncht ware11; clie hetr fümclen Bliitter bildeten fast 
mrn~er nnr ?in kleine1-.1 Anhiingsel der G mii\1lean stellung des he-
troftencl011 e111:1.elne11 Landes; s wiire wohl :1:11 wiinschen, <la:ss in 
Berlin ernstlich daran gedacht würde, die architektonischen Ein-
sendungen aller Nntionen womö<>lich zusammenhängend zu r· 
Ausstellung zn ?ringen. Hiermit zugleich mögen auch clie ein-
zelnen Staat:3regiernngen. Behörden und Architekten au ilu·e 
P_fücht gemahnt sein, die Ehren de Bauwesens zu wahren uni! 
die b~_steu vVer!rn der. letzten Jahre in würdiger Aus, tattung 
vorzn±ül~·en . Die Ber~mer ~n . · telllll1g wird ja hoffentlich um 
dessentwillen schon m AJ?-zie~rnngs1rnnkt für viele Architekten 
des Auslandes werden, weil hier zum ersten Male eine Recon-
~tructur des Altars von Pergamon und des Zeustempels zu Olympia 
1i: den Abmessungen der Originale geboten wird. Batuath Heyden 
luelt Anfang November über die gesammte Einrichtuno- der <>'e-
pl~1ite~ Anlagen einen längeren Vortrag. 11.us dem 0 hier das 
\V1cbt~gste hervorgeho~)en sein mag. 
Die Ausstellung wtrd vor den frühel'en vor Allem dur h eine 
gros><e h ist o r i s c h e Abtheilung sich auszeichueu welche diP 
Y~terlänclische Kuusteut.wickelun~ seit den Tao-en' des StifterH 
dieser Au::;stell ungen (1786) Frieclrich des Gro:.;sen "'darbietet. Neben 
dieser durch ihre ~ulturge~chichtliche Bedeutung ganz be. onders-
werthvollen Abtheüung winl zum ersten l\fale das Gebiet der 
hellenisch~n Kuustfo~·sclnmg ber\'ihrt werden. Der Tempel der Zeus 
zu Olympia und sem Altar. diese Trophäen deutscher Klll1Rt-
forschung. welche Curtius. Adler und Huma1111 aus mehr als 
tansencljälu·igem Schlummer ·wieder erwe kt haben, werden nut 
all ihren K1mstwerken gesclunii.ckt, in voller Grös'e wieder er-
stehen. Danehen wird eine Anzahl moderner Kunstbauten den 
Park beleben und eine Anzielrnug auch für das grössere kunst-
liebende Publikum kund thun. 
Keiue der bisherigen Ausstellungen hat bei einem ~o ausge-
dehnten Programm über eine so geeignete Oertlichkeit zu ver-
fügen gehabt, wie sie jetzt bei der Landesausstellung am Lehrter 
Bahnhofe geboten wircl. Neben dem früheren Eisenpalast ist eiu 
Park vorhanden, welcher seit clen Tagen der Hygieneausstelluug 
für die gute Jahre zeit der beliebteste Erholuugsplatz de_r Resi-
tlenz geworden. Somit ist Bedacht genommen worden, die Aus-
stellung mit dem Erholungspark in Beziehung zu setzen und clas 
Hauptgebäud mit einer elekt_risshen Beleuchtung zu _versehen , 
clie - abo·esehen yon den elekt:J:1sche11 Ausstellungen - eme solche 
Au. tell~nl? zum ersten Male bis zum späten Abend zugänglich 
machen wtrd. Die Erleuchtung des Gebäudes. welche auf 150 
Bogenlichte berechnet wurde; wird von cler Firma Siemens &Halske 
angel at, während cliejeni.ge des Parke und cler ebenbauten den 
tädti'schen Elektricitätswerken ' übertragen wurde. 
'' Zm· Zeit wird mit grossem Fleis-e an d~r ganzen baulichen 
Einrichtuno- geHchafft. Das Hauptgebäude wu·d clurch Landbau-
insp . ktor Prof . SROI' }'ritz Wo 1 ff einem mbau_ unterzogen. der 
die Sl'ltitftirng von 20 OberlichtsiH 11 und zwe,1. gr~rsen 1.r:c1 m 
langen Gallonen bezweckt , aui::s~r ,~·elchen _d r !m ehe Plasti_k be-
timmte "'las"'edeckte Prachthof mit der l11stont<chen Abtheil~mg 
an 2500 r:;: R:um noch bieten wir'! . Für die Innen c1 e c o ratio n 
war ine Concurrenz au1:1geschriehe11, bei welcher unter G Be-
werbern lie Architekten Kaiser & von <+ro sheim sowie Orem~r 
& Wolffenstein als die Sieger hervorgingen. • o werden dann die 
ersteren den grosseu Kuppelraum, letzte1·e clen n.n:;tos~enden_ ~e­
priisentationssanl in gesclnnackvoller\ Veise itu""t atten. Die :Mo J:nlia.r-
A n::istnttu11g nncl die ::;onstige BehaucUung aller Hänme winl rn 
nngemesseuer l :li'eise allen Anforderungen entsprechend gestaltet 
werden. 
J nseits der tadtbahn - also i:;eitlich iles Rauptpalai>tei; 
wircl von Baurath Orth ein besonclereR Gebiinde für rlie An><-
stellun"' kirchlicher Kunst geplant. In gleicher ·wei>;e beahsichtio-t 
Profes;or O t z e n eine solche Abtheilung im Inneren des <.Tebäudes. 
In der westlichen Axe des Parkes nnd als Abschluss der»elhen 
werden clie Bauten von Pero-amon-Olympia. an~geföhrt. L eher 
die Frei.· treppe cles Alta.rs lUl~ ül~er das ,mit 1. unstwerken ge-
schmückte Plateau gelangt man 111 ehe \ orhal~en des T~mpel::;. 
Beim Eintritt in den ·elben sieht man durch die Hallen m <las 
herrliche Land dei· Alten mit der. tadt des A.ttalos z1~ unReren 
}'ü::; en. Vom Altar cles Zen::; teigt aut \ler Akl'opoh Rauch 
" · t ·· P es-1011en dem Burgbero-empor, von allen '"e1ten s romen roz :s . T o-"' 
zu. Dem o-anzen Bilcle, da von den :Malern ~ps und h.oc~1 ,,,e-
malt wird"' liegt (lie Recoustl'uction des Reg1erungsb'.1'ume1sterH 
Bohn zn Grunde. Diese umfangreich en Bauten. c~1e m Mauer-
werk und E isen in Putzbau hergestellt werden .'md s.?. bedeu-
tend, dn s mau jetzt schon ilne spätere Erhaltung beiurwor~ n 
möchte. Die stattliche Höheneutw10kelung des 'l'empel , der sieb 
auf der TerasRe des Altal' erhebt erreicht mit Einschlu R der 
krönenden Mitte das Maa s von 2() m. Die Au. fiiliruno- !lnd R~­
l'Onstrnction aller Theile ist durch clas 'ultnsministerinm u~d die 
General verwal tnng der Museen in eifrigster Weise. gefortle~'.t 
" "orclen · die architektonischen Glieder "runlen vou clen 111 Olympi1'i 
thiLti o- ~ewe»enen Architekten Gräfe m1d Borrmnnn festgestel t; 
die Gi;'antomachie wird ergänzt. für die pol~'p;r?me B6ftnc}l;rn~ 
,;iml b~soncl r B rathung 11 eingeleitet. y~ch ihrem ) c ~ l~:~ 
w nlen uie Resultate cleutscher Alterthum,..forschnng nach d1e„m 
Richtung zum ersten 1\Iale nnch dem Laien an ernem hedent-
Hamen Rei~pirl znr Anschauung gebracht werden. 
8 Wochenblatt für Baukunde. t. Januar 1886. 
Die Ausführung ist der , Aktiengesellschaft für Bauaus-
fülirungen" (Direktoren Baumeister Hin und Knoblank) übertragen; 
die Eisenconstruktionen rülu:en von der Firma Pfeiffer & Drucken-
müller her. Die umgebenden Gartenanlagen leitet Gartendirektor 
Mächtig, der bei dieser Gelegenheit sein bei der Hygiene-Aus-
teilung ausgestelltes Parkprojekt in so gelungener Weise zum 
Abschluss bringen wird. Es sollen in diesem neuen Theile des 
Parkes bedeutende Erzwerke ausgestellt werden, unter denen 
sich die Reiterstatue Friedrich Wilhelms IV. (aus der National-
gallerie) befindet. 
Südöstlich von diesen Anlagen wird auf hoher Erdterrasse 
ein ägyptischer Tempel sich erheben, der n1teh dem Beispiel von 
Dakieh ausgeführt wird. Das Innere beherbergt ein Diorama 
der deutschen Schutzgebiete von Afrika, für welche ein Maler 
an Ort und Stelle Aufnahmen macht; nach denen die Professoren 
Bracht, Meyerheim, Eschke, Körner und Salzmann die Gemälde 
darstellen. 
Die Kosten der Ausstellung sind zu dreiviertel Millionen ver-
anschlagt unter Ausschluss der b 1 e i b enden Anlagen für die 
elektrische Beleuchtung des Hauptgebäude . Die Erleuchtung 
elbst wird pro Stunclenflamme bezahlt werden. Die Kosten 
werden nach Abzug von 200,000 M'., für welche Staat und tadt 
ange ehen werden, durch das EintrittAg ld gedeckt werden, da 
letzteres schon bei der Hygieneausstelluug allein 700,000 M. betrug. 
Zu dem chllisse seines Vort1·ages b merkte Bamath Heyden, 
dass eine reiche Beschickung d r Au tellung mit Erzeugni H n 
der decorativen Kunst erwartet wird, c1i sich unt r dem Einfiu s 
der Architektur mächtig entwickelt haben. In der Architektur-
abtheilung wird es von gros er Bedeutung sein diejenigen Ent-
würfe zu vereinigen, die im Besitz des B rliner Architektenvereins 
sich befinden; ebenso wird der Vere:ll1 seinen Einflu;is geltend 
machen können, damit ein würdiger Ueberblick über die be ·ten 
Leistungen unserer Baukunst seit der Wiedererrichtung der deut-
chen Reiches geboten werden kann. - ·w.-
Frankfurter Lagerhausconcurrenz. Von Seiten eines an 
der Frankfurter Concurrenz betheiligten Fachgenossen geht uns 
ein Aufsatz zu, worin verschiedene Punkte cles eingeschlagenen 
Verfahrens stark bemängelt we1·clen . Derselbe g-eht davon ans, 
dass nach den Beschlüssen des Delegirtentages m Frankfurt bei 
allen Concurrenzen der ausgesetzte Preis oder die umme der 
Preise mindestens das D o Pl? elt e des üblichen Honorars betragen 
. oll. Wird nun bei den vielfä.chen Anforderungen an Zeichmuißen 
im Massstabe 1: 200 und 1 : 100, an Plänen der masrhmellen ßin-
ri htnngen , statischen Berechnungen und Kostenanschlägen 
ein atz von 3°/o genommen, so ergibt sich bei einer Bau. umme 
von ö±0,000 l\:L ein Honorar-Betrag von 16,000 :M„ also ein Pr e i H-
betrag in doppelter llöhe also von 32,000 M„ während in Frank-
furt nur 6000 M. au;igesetzt sind. Der Eillsender scheilit ;;ich hier 
iu einem kleinen Irrthum zu be.finden, da bei Anwendnn<> l1 r von 
dem Verbande bisher angenommenen ormen bei eiaem0 G bfüule 
solchen Umfangs nur Entwurf uncl Anschlag mit zusammen 1 o/o 
berechnet werden können, also nur 5-100 :M. Der Preis von GOOO l\I. 
~ntspricht aber auch hierbei nicht den Norm n, clenn er müsst 
muner etwa 10,000 M. betrngen. nter diesen UmR!äncl n wird 
i~an von der Jmy erwarten dürfen, dass sie auf den in Aus-
s1 eh t g e stellten Ankauf nach einiger weiteren C'oucnrrenz-
Ei;i.twi.irfeu (al:o etwo. 4 zu je 1000 :M.) entsclliecle11 hinwirke wo-
nnt clie U.erart1ge11 ~eschwerde:i;i dieRmo.l ihre ErledigunK g fnncleu 
habe.n .w1uc1en. rle1chwohl wird es sicl1 empf hleu, da;;s iu Zu-
kunft uberall dort, wo Angehörige deH Verbantles cli .Jury bilile11 
clas ,Doypelte. des wirklichen !Ionoto.r.b trages von vom~ 
h.ere1n fur Pr e1se ausgesetzt w1nl. ebr1gens ho.t der erban<l 
eme ?rm f~· .Ingeniet:rarbeit~n. 11och gar _nicht ~nfgestellt, so 
dass die Preisrichter hier lediglich nach ihrem Ermessen zu 
handeln hatten. 
Bücherschau. 
Tho_rn im Mittelalter, ei:i;i B itro.g ztu· Baukun>it des Dent-
·ehe~ R1ttero.rdens von~. St.ernbr.echt, Reg.-Baumstr. B rlin 
Jul.rn. prrnger 188?. !olio. Pre.1s 2-! Mk. J~in W rk ernster, 
gew1s 'en.1:1after untl flei siger AJ:beit, nicht allein auHgezeic hnet 
durch seme umfa~senclen .0,ai:stellungen der Bauwerke sondern 
auch „_th:rch, de.n wissenschaftlichen ~rschöpf n~len Text,' der ine 
i<orgi'.1ltig Foiscl~ung vor:i-ussetzt. Mit voller Lt be uucl Hingebung 
11,at sich der Verfn~ser seme~'. Aufgabe, die ihm 1881 seitens der 
1 erwal~er der Bo1ssonet-S~1itung an tler Kgl. techn. Hochschule 
zu Berlm gestellt war: „Die Bauten de!'! deuts hen Ritt ronlem; 
in Ost- nnd West-Preussen, vornehmlich der , taclt 'fhom iuer 
emgehenden Bearbeitung zu 11uterziel1en", erledigt und 'i ·t iu 
Folge des en dieses erste ·werk erschienen. \Vir haben in ihm 
einen Mann gefunden, der mit der Ges hichte der Baukunst des deut-
schen Ordens in Preussen innig vertraut ist und für die Förderung 
cler allgemeinen Kenntniss derselben, durch die Fortsetzung seiner 
Publikation sich nicht allein den Dank der Kunstfreunde er-
werben, sondern auch eine Lücke in cler allg meinen Bauge ... chichte 
ausfüllen wird. Hält doch seme amtliche Thätigkeit al Restau-
rator der stolzen Marien b ur g ihn fest gekettet an das tudium 
cler Geschichte und die Kunst und 'rechnik be agter Kunstepoche. 
Der Aufopferung de bewährten pringer' chen Verlages ist 
es zu danken, da s clie Ausstattung des \Verkes eine durchaus 
würdige und elegante ist. Die Holz chnitte, 39 an der Zahl. nach 
Zeichnungen des Verfa sers den Text illnstrirend, wei:sen grosse 
un l kleine, geometrische uncl perspectivi.·<'h mal ri>;che Auf-
nahmen und Ansichten Siegel, alte untl neue Pläne Ullll Gesammt-
ansichten der Stadt, Wandmalereien etc. auf. Dazu kommen noch 
13 Tafeln in sauberem tich und ein farbenprächtig s Doppelblatt 
der Choransicht cler Pfarrkirche t. Jacob. 
Es ei ge tattet, eine kurze Ueber.icht der Anordnung des 
Stoffes zu geben. Im Vorbericht fülu:t uns tler Y rfasser clurch 
das .Orde1;1sla11c1, clurch ~ täclte und Burgen, um uns in anziehender 
\Veise mit clen Ban- eb rresten der rdew1herrschaft beka1111t zu 
machen. Aber nicht als Romantiker. onclcrn • I: for:schender 
Archlt~kt,. cler. neben clem Inter se für clie formale Gestaltung 
uncl die h1stonsche Eut\vicklnng auch ein kritische· Auge für 
die Technik hat. 
Nach Aufzählung der Bauclenkmäler TJ10rus folgt ine Be-
handlung de;· EntwicklungsgeRchichte cler taclt, d r B f >1tigung 
derselben nut <l r B ehr ibunrr und Dar>1tellnug ihrer )lauern: 
Thürme und 'I'hore. Dann folgt cla>i D uh hordeu,..schlo"s '.das, 
wenn auch arg zerstört, doch noch viel 'harakteri;;tisches b1 t t. 
Die eigenartigen Kirchen, al t. Johann und "t. Jacob finden 
alsdann ihre Abhandlung. Das Rathhnus mit 'ein m stolz n 
1'hurme und die Franziskan rklo·t rkirche ~t. Marien mnchen clen 
chluss der üftentlichen Gebände .• \ ueh die Privathii.u,;er. soweit 
sie von b sonclerem Interei:;se, hat tle1· Yerfn,;,; r behancl 1t, so 
dass cl~s \Verk üher Thorn al ein ahgeru1111etc~, Yollkou~tnen s 
er. chemt. Dem Freunde rnt rlii.n<lisch r Ar ·hitekt ur wi.rd es 
sicher eine willkommene Er~ch inung und ein ~cl11uuck einer 
Bibliothek ein. R 
Das Barok- und Rokoko-Orna ment Deutschla nds, heraus-
g geben von Cornelins l+urlitt. l rlin grnst Wasmnth 
l 5. Li ·f rung 1. Zwanzig 1'afeln in Lirhtclruck. \'?11 1ler b ,-
währten Firma. Römmler und .Jona. in Dresden. Folrntormnt nnd 
e~ k_urz~;; Yorwort des TieraH,;gelier::i riiffnen den. Zn~, clet uns 
ehe lieblich koketten Kinder tl •r z it des gro,.,sen h.urfurst u und 
Friedrich des tlro .. sen. t1 r Maria 'I'liPr ·in nnd .~ugust tll's 'tar-
k n, ller Ludwige .·rv. u .• ·v. 11. '" w., \'Orfuh1"n :-;oll. je11er Zeit, 
wo <lie prncht)ieb ud n Höfe 1lie üb r. c·hwiiuglirhen 1de n d .„ 
phantaRie\'011 n Kiin ·tl r zn berauschender. goltliger ßli1the ze1· 
tigt n. \\' ohl mit l echt ka1111 mruJ :-;aµ;en dass <lie Zeiten vorüber 
Rind. wo das Barok untl 1 okoko ab ungerath ne Spriisslin~e iler 
Architektur nncl dekorati\'l'll Knnst veriil'htli<'h ange. t•heu \\'11rden 
llllll wo man in blind r l t•berhchmw so mnnrh s schüm \\ rk ein~s fein empflndeuclc11 Kiiustlers tle.~1 ntergnnge nnharm!1er.r.i.g 
p1·e1.gah .. -- ·wenn anrh 1li · lieben.·wiirtlige Willkiir 111~1· m tlrn 
Rerht e111Pr µ;esetzmiissig1·11. rationellen ,'cl1ijpfong tritt, w~nn 
1i: hr Llie. phy><i eh nls <lil' \'"ychis<·h Fonnc11t'rt·mle 'lTegt wirtl. 
lli.u ~nl.?nRchu Wirkung lilci 1t urnl hPhC>1'l'st•ht uns u!lll <lie ker~c 
Lnn 1rl11~1nrnµ; uer l'lllllllf'Ute he. l'hiifti~t 1111rPg1 n<l nus n Phnntns1 · 
Zwar w1nl da>< HoJ,oko nie wiPc1er tfo,.; lh·mcingnt tli>>< Volkes 
werden, soml 'rll :;ich \'orzngswei.-e arn Kaminfe1w1· <ler lh·lmrls· 
uncl Geld-.hi><tokTatie wi~nnen, •>i wird nicht. cliP .\.rehitektur 
l~~i:-;t rn, souderu im GehiPt rl r tlekorircnd ·n Kun"t Triumphe 
leiern aber w im auch nicht a<l nn•mem ns1p1 die \\.iecl •rb •l •bnng 
erfolgen kann, clns ~turlium •les "Rokoko wirtl rfri. diencl a.nf 
jedes kiini;tleri>wh angeh1nlC'htc Uemiith "irken und auch ;icine 
Verwerthnng b •:ond r;; im >[iihl'lwei; n, de11 ;)farkt bei nn.-; un.l 
~serer Tachbar><('haft erw itern. Anerkl·nnungswt·rth i. t e" jeilNl-
falJ„, da!'ll'I d r IIeran,.,gehr.r clie orbil1ler DP11tschln1111.· ·n1mn lt 
u~d vorfiil~rt. B •giunt doch allmiihlig cl r 1leut ·eh Kiin:-;tlt•r 'on 
semer .l\lnme, nur da zu . chätzen, was nnils rlllllh a r heimh·h n 
Grenzen lieg.t. zurück~nkomm.en nml n11c11 ~in. Auge zn hnh •n ~·ür 
da;;, was „n 1 c h t w e 1 t h r ist!•' 1vcr • nttonnbtolz k m1 sich 
hi r mit \'Oll r ßerccht ign11g z igen. Iu tl ·m \'orli gp1; 1]Pn II ll 1. fimle1~ ~fü.nchen (7 Bl), Wiirzhurg ~>) .~lrnrhsnl tiiJ, Jforlin (~), 
, chle1ssheun (2) un<l arl. 'l't1h (1), l pr;i~entnnt 11 so cln s "" ir 
in der Folg noch viel • ehönes zn •rwnrt n h b n' dn 1 l'l'~<kn. 
Brühl, '\Vi1'n .'tnttgart u. H. w. ein , t ig rnn. in rler \'ortiihrng 
tles Inter •s:-;nnten v r,;1n· 'C"hen. :,\fij htf•n 1lnhci nch rlit :'.\lnhili JJ 
inl' gemlg n<lti B nkbfrhtignng tinile 11 . ~~. 
-~clbstver'ag des Hernu-<gebcrs. - Filr 1lio ltc11actlon YCl'!\utw.: Ri•g.·Bauniei•t.t•r 'l h. 1\ um p. _Druck , 011 \ u:;u 1 0 , 1, rrieth, l"'mnkturL ,1, )fain. 
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P c ron n J -N acl1 richten. 
Vereins- Nachrichten. 
--rchitekten- und Ingenieur-Verein zu Hannover. 111 \Vochenveninmmlun°·. hlith1-orli den 25. N"ov. 
Yor:'litzenclPr Hen I\ i.ihlPr. If rrr lnt enilantnr- und Banrnth 
Scl1u,.,ter macht einige 1\Jittheilnugen airn dem kür~lid1 .er-
;;(']1iene11P11 \\Terke (irundAl~tze für <leu Bau nnd die E1n-
rit·lttnuo· voll Zelle11gofilug1ti,::se11. DerRecloergiebtznuächst 
111der Bt•z~gnnhine anf seinen m11ltFein'.1K8:-$ im Yerein gehaltenen 
Yortrag ülier tlie Strafanstalt zn\}Tc>hlheiclen h.ei Ca:-::·el u?l1He1:-
fnnl eint' k11rze Enstel11111gsge~cl11tl1te ilr„ he1 \lagner m Fre1-
lmrg- i. Tir. mit 2G Blatt Zcicliu11ng1>11 er,.,chienenen °'' erke:s. welche~ 
numnehr fiil' clie .\nsfüln·nnp; 1-ou <icfii11gnisslm11ten in Deutsrh-
lri 1111 1111<1 vo1·a11,.;,d1·lttlidt a 11c11 in Oe;;ttJl'l"ich al,.: mai1:::sgebeud zu 
hetrnehten ist. :Nachdem in den meistt>n Liindern die Einzelhaft 
z11r rnllHtämligeu Dnrchl'ilhr'.mg gel~ngt isr. sind die I~osten cler 
0-efüngnii-;;;lmuten so we. en1heh 1?:eRt1egen. dass allgemem das Be-
(l iirt'ui>is ;,,nr H ern lnniJ1tlenmg tleri:;el hen hen·urtrat. Es \\·11rde 
cleshall1 in Prensst•n <lr1 rC'h rln.- Mini8teri um cles Innern bei Er-
bn u11110· tl<'l' olie11 hezcirl111e1 l'll Anstaltl'n ei11e 'ommisi:;ion YOn 
n<'hv::'i·stiin<ligen t>inp;esetzt. "·ekhe cliP Yo:·nrheite11 mal dem-
niicl1,.;t die Airnfül1rnng brl111J':< Ilprb ifiiltrnug rnöglich,.,ter l\:osten-
er:-<par11iss hPi nllc•r Zweekmiissigkeit t1er "\.nlnge zn ülJt>nYachen 
l1nttc. Al,; Jll11terinl :-<tnnde11 die:-H'l' Conunission hnnpt8äd1lfoh die 
Arheiten des Ven•i11s deutscher Udiingu..i,..sheamteu zur \'erfüguug. 
Uiesr1· \'erei11 Wf'li-her nus den Dirertoren nnrl ersten Berimten 
dPr Strnfa.ustalten he,;teht. nuch Benuü<' der zn:-<tiindigen:Jfini;;teri n, 
.A erztt>. Gei;;t lirhe nnrl Architekten zu >ieiueu :Jütglietlern ziihlt, 
hat bereit>< seit län"'er r Zeit iu seinen .T alu·e,..Yer:s:mmllungen 
iiher tlie Fnicre cler,., zweckmii,;.;. ·ig:-;ten Aulnge YOn üefängnissen 
beratheu. Tn der 1883 zu w·ien ahgelrn ltenen Yer>"nmml1111g wnnle 
ein Airns<"hrn;,.; bestehend arn-i dell IIenm1 Geheimrath Eckert. 
Freilnug, fleh . Ober Heg.-Rath Illing Berlin. Strnfanstaltsdiredo1· 
Krolrne .Berli.u . !11finisteTialrat.h Rittet von Picbi Wien . GefängniR. -
dirc>rtor Streng Hamhurg. Geh . .Jnstizratli "Virth Berlin, 1\:. K. 
Ocstt'rreich . E;·ster St:iabmnwalt Zali:;chek Pil,..;en. mit dem "\.nf-
trage gewiihlt. innerha1h ·!ahresi\·i,.;t allgemeii.1 giiltige Ch1rndsiitze 
für den Bnn der Gefiingnu-i:;e anizns!ellen. Theser .Au;,;;chu,.;i:; Ye_r-
stärktf' si!'h spiiter. alH man. erkm~nte. dnss ".or allem auch ern 
teolmi>icher Beirath erforclerhd1 sei tlurcb A ufnnlune cler Herren 
llr. metl. Arnlrerie ('a>l;,eJ, Sn.uitiltr.rn,th Dr. Baer Berlin. Ueh. Ba11-
rnth EmlPl Berlin, t+eh. Hofrath Cl11t;;ch ('arlsrnhe. Ol1erhnurnth 
Tfo111l1ergPr ( 'arhn'nhe, I11tc-1ulantnr nncl ßam·lltlt SchnstN· Jfounover, 
Ol1p1·lin 11.i11r<pe<·tor \Vege. o,lde11h:1r~. ~ Oll r1en genannten Yertrat 
TT:•r1·. lllrng tlaR l?re:1sR1sche :Jfnu~t~rrn1~1 tle; ~.unern. Herr von 
P1<'lt1 tla"' il><(E1rre11•]rn;che .Jm1t1znumsterrnm, wahrend am;serdem 
nocl1. im .i\ nft rage deH pre11H>iischen .Tt~sti.zmiuü;teri11~~11,.; .u~J1. <?ber-
.T11stiz1·ntl1 Dr. SLarke urnl deH ö8tene1clusehe11 J11stizm1111;-;tenn1m; 
dPr Oherino·enieur Mam·ici :ß[arhnrg au den Heratlumgen Tbeil 
nalnnen. Nach .!!' rtigstellnng der \' ornrbeiten wurden die .Ar-
lieiten des AnHK<"hm1Hei:; unter c1 rn Von'<itz cle;i Herrn Krolrne zn 
Berlin in cler Zeit vom ~8. Apl'il 11i" :!. Ini 1&q..1- vollendet. 1Ie1T 
]\rohne hat rlanu auch clie Heransgahe tle,.; "\'erkes geleitet, wobei 
IIen- Wege, nntenitützt dmch Iler~u Schn~~.er. ~e :8-n~'ertignug 
der Zeichnungen übernahm. Das \v erk zerfallt 111 die folgenden 
IT anptahsr hnitte: 
l ) Gi·üs:-1e ~er Anst11,!t. Di~ Gefäog;ni.>ie. 'olle.~, wen~ es 
;;;ich im \VeK .ntl1chen um Emzelhan handelt, mcht fur werugel' 
als 200 nnd 11irht für mehr als 500 (i fangene gebant werden . 
Bei friiheren Berat111mg 11 w·ru· die Zal1l -100 al. die höchste an-
genommen, a us Spm·samkoitsgriilHlen ist die,;ellie nber erhöht. . 
2) Lage tler .i}ushtlt. Das [1mere grü,;serer Städte sowie 
~ine Lage,· die voranssichtlü-h l!ald ~änzlich mi;i.haut werrlen. 1yin1. 
i:-1t zn meic1e11. Zn em1)fehl n l. t ehe \Vahl eme Platzes m der 
Nilhe mittlrrer , tädte mögJichAt nnl1e an einem Bahnhofe, in 
solcher Hiilwulap;e. dass tlie Ahleitung der Abwässer keine 
Sclrwierigkc>ill'll maeht. Bei <l0u Vornutersnchnngen if,t auf tlie 
Pmg0 tler \\a1<:-<ervcrsorp;n11g gehiihreud Hiicksicht zu nehmen 
un<l n.nf Pine11 \Yas1<e1·h dar!' von 100 1 für tle11 Kopf zu rechnen. 
Der höch><te (h1rnrh1·nsi:;e1·sta11d soll mintlt•st ns .5() ll1 1mte1· den 
tieJ',;te11 Baut h i! u liegen. . 
ß) li-rös»e des Areal:<. 111uerl1alb cler Ringmauern suHl 
250-300 lm erfonlerlich, n.us. erlrnlb derselben soviel <tnmd:füiche. 
daHH an tlie llfatwr n icht von <1 n bf1nnrhharten Besitzern nngebnut 
wen1 •n kam1 m1d J.a;iH gen iig-rucl Banpliltze für flie Benmten-
\ Vohmmge11 vor handen >iind . 
4) Anordnnng der Gt>hilnclt>. Die Zellen wen1en zwe~k­
miis8i<> in 8 lfliigeln t111tergPhrncht, der 4.. Fliigel enthii.lt im n11 t Pr~11 U 'RChO::lR die Verwn.lt11ngsrilume im oberen clie l irrhe. 
Die J•'lii...,.l' l stoHs n unter i · cl1tem W inkel gegen inander geneigt 
an di !>Ii!telhall au ·wol1ei mn Lil'ht nnd chatten gleichmiü;;;ig 
zu vertheilcn die H~lbirungslinien der W inkel mit clen Ilimme.ls-
rirhtungen z~ummmenfäll 11 solleu. ebenr'.~ nme :>ollen .. 1111 
IIauptgehiinde nidtt untergebrach t uml daher Knche. Vlaschknche 
und Krankenhaus in bcsomlert>n l3anten mit möglirhst guter \-er-
biudnno· von der Mittelhalle an;; angeordnet ,i-erclen. Der einzige Eincrau~r zur Anstalt befindet siC'lt 1111 Thorgebäude, welcl1es 
die t;.v a~hlocale und JHngazinrii nmr eHthiilt. Die Beamtenwohn-
un„en sind unter müglidu;ter 'l'reunnng der einzelnen "Volmnngen au~~erbalb der Ringmntwr in einem he:-1onderen Quartier zu erric hte11. 
Die I~änge eines Zellenflügel>< soll 18-20 Zellen auf jeder Seite-
hetragen. Vorn an clei· Mittelhalle liegt eine \\ärterzelle . am 
anderen Ende des Flügel" eine 'piüzelle. Für jecle>l Flüg;elge,.;chMs 
sincl ein oder zwei \Vä1ier erforderlieh. je nachdem Jer "'i'ärter 
ancb clie „\.rheit der G-efaugeuen zu iiberwachen hat oder nicht. 
Der Co n i d o r des Flü!!;e'is geht yom Keller hi;; zum Dacl1-
ge;;choss frei durch, "'·ohei die l 'onidore auf gn~>'eiseruen Co11-
solen und neuerdings auf Triigem mit Gewölhekappen an„gekrngt 
Rirnl. Der Corridor hat ei11e l~esanm1threite YOD .J.-±.5 m, davou 
entfallen auf jede Galerie O.!l rn. Der Fu.·sboclen 11""irc1 im Erd-
ger;choRs ans Steinpln.tten O!ler Asphalt. in de11 oberen (+"'"c11os,.,eu 
an" Holz be,;ser aber ebenfaJls nrnRsiY hergestell1. Das Keller-
geschoss ka1m ans Sparsa:nkeit,..griin.den recht gn1~_gh•icht':ül.i 
Zellen anfüebmen, wenn die , ol1le mcht mehr al::: ''> ~·m nut~r 
'l'errain nml weni""stens 50 cm iiher clem UrunLlwas;-;er hegt. Dw 
im Kcllt'r der Fltl11;el ,;;on,;t woh l nntergehracMen Heizanlage11 
werden be11ser in deu 1Iittelhau Yerlegt . 
Dir 1) ach k o 11:; t l' 11 c t i o n soll. weil Jer Dachraum fast gar 
nfrht Yerwerthbrir i:>t. olme K11iestock. möglichst flaelt uml J'euer-
,..frher sein. Wird tlas sehr empfohlP-nR,verthe Holzcementdach 
verwentlet, ·o kann der Corritlor iu sehr zweckmiissiger ,,. eise 
Oberlicht erhalten. wenn •lie D11<"hfüiche üher den;;elhen erhüht 
uncl in ilie eitenwände Fen,.;ter. die zugl ich eine gute Yeutilation 
ermöglichen, angeordnet werden. Die Zellen.~ollen für claL1emden 
Ant'eutlialt 25 cbm Inhalt haben. 2.2 m breit. 8,8 m lang. 8.0 m 
l1orh >iein. Für die Ventilation genügt clie Herstellung 1·011 
s-förmigen 1Iauerschlitze11 na\·h dem Cc.nülo1· hin: Die Uer-
i'ltellmw besonderer Rohre nach Art der chornstemrohre hat 
sieh ui~ltt bewährt. Solche Rohre ;;incl nicht rein zn l1alte11, die-
,.;elben könn en leicht Krankbeits,; toffe iu llie Zellen zm·ückheförtleru. 
Die Fernitel' det Zellen nui.s,::eu :2.0 111 über dem Fu;;„1Jode11 liegeu. 
iliP Fläche clersel11en beträgt l \pü. Eine arrhitektonisrhe .\.us-
bildm1g der ::\littelhalle durch Kuppel n. :-; . w. :;oll auf' Bpar„arn-
kcitsgriinden vennicden werden. . 
Die J{ ir c lt e muss mit , itzen a11,:gpribttt s-=111, welche Üt>u 
Blick nach dem Standpnnl;te des Prediger:< freila;;,.;en, nicht abt'r 
Pinen Verkehr tler Gefancrenen nutt'r sich möglich macbeu . In 
Betreff der Koch ci u ri c ht u n gen hat neuerding;;; tler 'e11Jdug'scl1,• 
Herd ii.ber n.l le Konkurrenten tlen ieg davon getragen. - Die 
Umwährnng~rn.auer soll in möglich,t infacher Form ohne 
Zinnen und Thürme oder gar Ro11deng11,ng mit einer Höhe von 
4,5 m hergestellt werden. Da Ab der kungen mit V 01·~prü11gen 
tlas U ebersteigen cler hlanern erleichtern. so ::<incl letzt~re du r.clt 
Flachziegel abzudecken. Die :;\IaueT, deren Länge müglicl1st e~n-
7.Uschriinkeu ist, soll überall frei ;itel1en. ohne ander Bautlll'ile 
zu berühren. - Die Nebengehäude erlrnlten eineu besom1eren 
Wirt.hschaftshof mit niedrigerer Einfriecligungsmauer innerhalb 
der Ringmauer. - Maschinelle Einrichtungen sind ganz zu nr-
rneiclen, da Arheitslu-aft genüg ncl zm Yerfügung steht. 
Die. Heizanlage i t möglichst im KeUer de„ 1l1itt.elba~1e,; 
unterznb1·ingen. . Die Leitung.' rohre clerselhen dürfen. kem \ er-
stii.ndigungr;mittel für die Gefangenen abgeben._ - Be.1 der Lt~lt­
h izuno- ü:t die Anlage d r Cauäle zn 1m1fäugre1ch, bei ~er He1,.;s-
wasse1Yeitung ist die DurC'hfülmmg der Rohre durch die Z~lleu­
wände schwierig. Es empfiehlt >Üch de. hal? Warm-...:as».erheizung 
mit einem Rohrsystem, wek.h , vom Corrulor ans lll .1ecle Zelle 
einzeln ei11gefii.1u·t ist. 
5) Beseit.igung der Abfallstoffe. c;1osets sin~ .nicht 
erforderlich. Es genügt für jede Zelle ein G;-esclurr au ema1llirtei;i1 
Eisen iuit einem im \Vasservers"hlnss liegenden Deckel. Die 
Reinigung erfolgt durch die Gefangenen ·elbst in cler Spii.lzelle. 
6) Die Vlas11erversorg11ng . . \Zo keine ·wasserleituug 
1·orhaudeu winl clas \ Vasser durC'h Gefängeue in die n.uf Jem 
Hocl n hefincUichen Behälter gepumpt. Die Entunhmestell~n be-
finden sich anf' den Corri :Joren; ebenso sind Feuerhähue m ge-
nii.gender Anzahl vorzus hen. 
7) D ie Be l euch t n n g. Ga>< ist vortheilhaiter fö!" Bel~uchtnng 
;;0Jni1g 25 cbm. nicht mehr wie clas 11/ 2 facl1e des Pre1~e::: \'Oll 
100 k"' K ohlen kosten. Hiernach ist das Gas oder Petro lenm z11 wähl e~i. Bei vorhandeno1· Gasleitung i t in- uncl aus;:;erhn lb jeder 
Zelle ein besonderer Rahn erforderlich. 
) Die B eamtenwo,l1nungeu werden.in Hi~u-iem für je 
zwei Familien untergebrncht. Es soll möglichst ,Jed r f3eamte 
Dienstwohnung erhalten. Die "Vohnung de- _.\nstalts-D1rectors 
ist als Einzelwohnhaus auszuführen. 
Hauptversammlung am Mittwoch d.en 2. Dezember. 
Vor;;itzenaer Herr Rüssler. Nachdem der \erem he«ehlo,.;,.:en. das 
10 Worhcnhlatt für Ua11k11111l1•. i'> •• Jnnunr lSl-\6. 
Stifttllig,.,fäHt in 1il.licl1e1· Weise nncl zwA.r am !i. nLler lH. Fehrnar 
zn feiern, 1 gt der Ka:is nführer den Ilau>1haltsplan für 1la>1 Ver-
einsjalu· 1886 znr lfenelnnignng vor. Die Einnah111Pn ,.,nwohl wi 
die .\.nsgA.heu t>ind ant' 28.?lii ~Iark verfl.llschl1tgt 1111<1 stimmen 
die eiuzelnP11 %ahlen mit clen Siitzen der Vorjal1re im w •,.,entli<·he11 
iibereiu. Der Voran,;cl1lag ifodet die Zmiti1mm1ng tlrr Y ersnmmlnng. 
Herr Gel1. H. gip1·nngsrath Prof•ssor llasP sp1·ir·ht -olla1m 
iiba ll.ie Enhdcklnng und Jen gegl'nwiidi~Pll ~tnH'1 
der ~'nige rler Bnrg Dankwnrdrrod(• zn Hrn111h«hw1·ig. 
Der H dner erwähnt znuiic-list der hPreits friihPr in cliPsrr .\11ge-
lege11Jwit vom VPreiu nnt.ernommeneu , '('hrittl' 1111<1 g,•ht dn1111 n11 
der Bam! tler kürzlich über die GeRchicht (ler Burg ersr·hü•up11pn 
, chrit't <les Archivar Dr. Pani Zimmernrn1rn tlazn iil1t•1-. tlt>11 gt·-
sC'hicl1tlfrl1en \\Tcrth r1it'sP>1 alten HA.IHlt>nkrnales nfü•hzmHi,.,en. 
Dit Ztir der Oriillllung clPr Burg ist nif·ht hr>kn1111t, 10H7 wnr1le 
ihrer in deu Uhronikl'll z1ierHt Erwähnung g..thnn. Jlnnkwnrt. 
vom siirhflisch n lIA.nHe <ler Brunonen, Prhnutp si1• nl:-1 flr:-1tl' "·ohn-
-.riittt> anf dem (frunrle cler j tzil$Cll Stallt Brnnnschw ig nm Uff'r 
tler l)ker. Npiiter kmu die Bnrg m <lf:'ll Besitz 1lt•s Kai„Prs Lothar 
\'~11 Nnj>pliughm·~ 1~nc1 >'01la11n Jnrf'h J[pinrirh ~h-1~, 'rolzt>n,an tlns 
'' f'l!Pu 1n11s. Jl„1nr1rh dPr Löw<>, clPr Sohn lfr111r1<'li <lPs 1-ltolz 'II. 
ha11u• clie H1Hg nnc:h dem Vm·hildP <1Pr J\:nisl'rpfolz zn Uoslar 
vollstiL1Hlig 11111. Er erric htete im Burghof<' rla" norh h1•11tP 1111 
clt'l„"t'lht·n RtellP erhaltC'lll"' ehern(• Lüwenslnllllliilil 1111il 1•rhn11t1· 
117:3 tl<•IJ Dom nn der Niicl;;eite <lrs Burghot'c•s. r IH Lnnre cl<·r 
Zeit hnr 1lau11 rliP Bnrg mau che V rriincll'rn11gd1 t•rlittP11. Im 
.fahre l~r>U uml um t l1ma>:;;lir.h auch i u der ei·stPu Hiilft" 1h•s lli. 
.fal1rhnnderb; zer. törten Hriinde wesentlirhe 'l'h1·ile de" Bnnwerkfs. 
Hei clen \Vit·clerhenn ellungsm·heiren wurde tlie \VPst,.;eite mit ellll'l" 
%OJlfigp11 H.enai>1::1ance-Fayn<ll' nnd der , 'ftalba11, .las :-<og. ::\Inoshll'-. 
mit eiJJf'r Ilolzgallerie venwhou. 17tia wurc1t>11 tlie eiµ;P11tlirhl·11 
Wol111g mii.cher. tlü· lünwuate, ahg ·rissen 1rntl 1lnfiir i111 Zopf-
stile 1ler Penliuanclshaa L·nic-htet. \Viihn·llll 1l1r WPstt'iilischpn 
Zeit llf'nnt:ilte man 1lic Oehii11cle ab KasPl'llP. "ohci '.\la111·nl111·ch-
hrücllP 111Hl AnhmitP11 das B!t11wrrk nrg 1111tstl'llt\'n. 1Hti7 ging 
ilas U(·hiin1le, w ... J<"ht>. 11111· 1rnch nntpi· dem J ·amen B11rgkn,.,1·rn1• 
heka1111r war. wicch·1·mn an dir MilitärvPrwaltung urnl 111it 1li"'"''r 
1878 an 1las Rl'icli iilwr. Jm selhc11 .Jahn' warcl1· 1lcr F1·nli11a1ul -
l1a11 1l11rch Felll'r %f'l'stiirt 111111 giinzlic-h nbgr>tragt>n. 1 ln dPr BP-
1mtz1111gswerth des Ctehänch·s selu· gl•ri11g "''ar. "'o erwarb 1lie ~tnilt 
i111 .Jahre 1878 daK ganzP (}rnnclstiiek ;mm Prl'isl' \·011 10~1,fklO \L.. 
nm rlassPlh ... zur l>11n·l1fiihrnug von Htra~sl•111.iige11 1111.<1 znr _\11-
lng ei11f'" li·eiPn Plnt ze,.. zn yp1·w n<leu. Die La111l l'>'l"l•g1Pr1111g li,•-
williirtp jcdoc.:11 z11 dif'ser Knn t'sumllle l'ill(•Jl 7.w·l<'hll s vn11 :10000 
>fnrC mii 11 r ßf'fliug1111g, tln>.s dil' Nt11,dt 1111r 11utN z.11„ti111111n1~g 
1ler ltiegiel'llng iil>!!l' tli" VPl'Wl'1Hlm1g LlPs U .l1ii11d1-. \•er~11g«n 1l11rle. 
• \.!-. 1lif.• . \h>'<irht. dn>< BR.UW(•J'k gfüizli<"h ahznl11·(•clH•n rn 1h:1· Htn<lt 
hekrmnt wnrcle, tmt zuerst 1w r .'\ nrrgu11g 1ll's :itnseu111.1lireeton; 
llr. H.ipgc·I. tlPl' (lp ... c·hicl1tf<VP1'ei11 z11 IV lf"Pubiittcl für tl11· l'~rhal­
r1m/.( d1·ss1·lheu 1•i1J. 'l'l'Ob: Piues r11tg!'geustehP11d •11 Ant rng~~ dt·s 
Nrndtlianrath \Yi11tt>1 w11rc1P t11•1mof'h 1ll'r Ahliri1<'h vom >lng1,..trnt 
he>'l'hlossl'll. \ 'ol'lwr l1ra!'l1t1• aher <ler Bnnrath \\'i«l1e t!i .A.u-
g1•l1•gP11h1·il im Bn1t1ll>'<:hw ig 1· ,\rchit kt •11ven•i11 zur .'pnH'lu„ 
in~~f:'11.1 •~l' z1117l. efr h. tliP V L'rtlll'.l 111~ 11g an,..sp1:.af' h, 1l!l~H tl~s l~n 11 w1·r.k 
111ogl)('hl'rweJSe (he Burg rl l'lllnch eh•" Lowt.:n s1 1.. Zwei .\~·1·lu­
t ekte11 bPgalirn Hif'h heillllil'f1 iu 11iis <r ·hil11111· nntl t 111!1•11 b1•1 g1•-
11aner l 11trrsucl111ng hA.ld sc1\•Ü•I ,\11lrnlt,.;p11nkt1 t'ilr dit'"I' . \.usi1·ht. 
11as"' "s gl'lang 1len. fngi1-<trat z11r Anf q·tig1111g g(l11n.11cr A11fnnlun1 II 
zn v rnn]asH('ll. Ht1t1ltha11mth 'NiulPr w11nlr. mit d1T Ll·it1111g 1ll'r 
.hheit<·u lwaHl"tragt 1111d :wi11P11 B rll1i1 hnugP11 vPrrlrrnk1·11 wir ,..„Jtr 
gH1n111 Plii11t• tl1·1· t•rl1Rlt1•11en UPliii11ilPth••il" 1111<1 \\'i1·1lC'rlH r-
"'telh111p;-.YPl'>Sll<"hP. 1111 .Jnhr1• 188:.3 ht».;f'hiiftigtP sich 1lil La111}!',.,-
ve1trl't1mg lllit der Wnig' d •r gi·hn.lln11p; 1h·r Bm·i;. IJa„ .\lini-
"terium beschloss üie ß ... willigung vo11 J:-)1)()()() ?llark zn hl'n1tt1·11gl'll, 
zog jP<locli clif>" n Ai1trag wi 1lrr v.uriwk. Wl'il 1ll'l"K ·lh • kri111• .\.us-
-:icht a11t" .\11nal1m1• se>ilt>n~ dPr La11cle:<\'l'rtret1111g hutte .. :1whcl1·111 
i11zwi,..r!1t•11 1wrh dif' 'itilllt iiit·he Verwnlt ung ihr Ei11\ l'rst ii111lni"" 
mit 1l1•r Erhalt nnp; der Bnrg n11„g1•spror"' n 11111! <Ins Ur11r11[,;t iu:k 
flpr H1 ·„iernug znm Pn•isr \'Oll j)()()(J() f. mit d1·r H1'<ling1111g. 1lnss 
... i11ig" U1·hii111lt·tl11·il<' fiir 1liP llPr'<tPil1111g dt·r 11e11„n Htrn~ •111:11 '" 
fn·igl'l"gt wiird1 11. ang1•liot1•11 l1n.th·. wnnlf' vo11 1l1·r I{ ·gi ·r1111g lllfl 
HI .• \Tni HlHö ah1·n11nls t•i11 .\ntrng nnf B11\\ illig1111/.( d• r fur <li<> 
Erl11ilrt111g Hfo1·1k·1·li«h1·11 ~litlL•I Pi11g„ln•R1·hr .. \li1•r n11t'li 1lil'sl't' 
A11tn1g kam 11i1·ht 1:111· A11'<ti1n11111ng-, >101H[Pn1 wnnlt· bis 1:11111 Ein-
tritt nndt'r• r \'erhiiltni~~c \'Prt11gt. \'011 .\11fR11g 1111 i t der f111111111 -
Yl'l'"'·lH· \ n·hitektt•JI- 1111r1 l11gl'11i\•111·-\«1« in wnn11 fi11· die Erhal-
11 11g tli• ,.,,. Hn111ll'11k111als Piugt'trt>l!'11. - A11d1 j1•tzt l1iilt 1 l't\11Pr 
'>\ i1;1lP1 nrn cl ·11 %1·itpnn.J..t fi\1· geko11111u·11, u111 , i111·11 m 11P11 Sd1l'itt 
znr Fiinlt·r11ng clPr A11gl'l<•gP11ht it z11 1111tl•r11l'11111P11. l>iE1 1c·rhnll'le1t 
bes,..PrNI Z1•iteu siml in rll'n Brn1111„1'11w •igis!'hP11 La1ul1·11 • iug ·-
rn·tr-n scitrl'm df'r k11nstliC>l11·11dr P1·i111: Alh1·1·1·ht \Oll l'r1•11 •11 nl 
J>ri11z: H.1·gl'ut tlil' ltc•gi e r1111g d1•1" La111ln1 ilh nw111111P11 hat. .\11 
1li1·s1·1J müge mnn sich clnht•J' 111it c·iuer Ci11141tl11 \\'t'111le11 1111tl 1lits 
\\'ohlwul11·u dl's Pdnz 1 Pgt•11trn flir diP l·:rhnlt1111g 111,., l'i11 tig •11 
i"ittt111111,..it1:e,; 1k<i l'rlnscl1e11<•1t ll n,..cherliau.·t·" nl1itlP11. Bei rl r 
ül1t•r tli•' e11 \11trag sl1iltH11dc-1Hh-11 Alisti1111n1111~ 1 rgi lit sid1 Ei11-
,..rin11 111111..";keiL -
. \1.., 11 ue '.\litgli1>11t r '·pnlc>11 111wh 1thli Ji, r .\t.,..1ii11111nng in 
1h•11 \'pr1•i11 n11!genomm1•11: [11~ uil·nr , ·;knr ki z11 T rnt'•n i11 <hi-
lizien. Pri\'ntha111111·i..,tr.r llin1: zn l 111111. 1 ·~.-Bant1ihr 1· • t1· >J. ;:n 
Zilly hPi Hnlli i·-rnclt. ({ g.-Ba11fiihr 'r <lr11hler ;:11 .\ •'h r 1 hell 
111Hl HPg.-Bn11ti1hn•r Hupr <'11t 1.11 Jlil1l• slwi111. 
,.cl'mi chfr . 
Kunst-Ausstellung von 1886. Der •11 t tl 1 Akn<l 111i' 
tlt'r K1t11,..!!' ;:n 81 t·li11 \ •r t wl t l' <• 1 111nl11 re fiir 1li1 _\n;:ei;,;-t>. 
111it \ll•lr.h r 1li1• zur 11ku1leiui,.,1·h1•n .J 11hilii11111.;1111-~rell1111ir \"On J~. li 
PingehPrnlcn 111Thitektoni..,<·ht>11 Entwurt 1:u b leit 11 ·-in<I. I'i11-
h iiuisd11 Kiiustl r 111lH11 di1• l1i>tr ffi mle .\11z i~ • i11 1l 1'1 i. \11,.,-
wiil'tigP i11 z" Pi E.·,·1upl1nP11 ;:11 \'oll1:i1•h •n. l>ie l'onnnlnn' hnht>n 
folgt·nclo H11hrik1•11: \'01·- 1111<1 Z1111nh111P, '1it'l1111cl 1ntlirh „·1 ·1l1111g 
mit 1lcr .\ugahe, oh Ei11..,l'1ttl1•r l11hnl1(•1' 'Ü11•1· . lt lnill . \\'ohn• rt 
11n!l \\' ol1111n1g. ('1'gt·11"'t nrnl ,1,.., Eutw11rr . Ent tPl11111g 1lc- Eut-
\\'tu·fe,., mit füq· B ·111erk1111µ;, 1•h tler>-elh l11r ,[j • 11 l u 11 ru ng-
gedit nt hnt Pil<'r ('01t<'ll1Te11/.• utwnrl :,\'t \\ ·~ 11, tlPrtlit']iJ, it 111111 
nllgP111Pi111-' ])i,..pnsition d• i:; t•lht'll. Stil und 1: r rinl. Aug li• oh 
<l r .E11tw11rf nn"g fuhrt \\'lll'tlt 111111 111it w ·l 11111 l\o"tl'.11. t>111llieh 
tl1•r \'er ichen1ngsw rth cler Z·ieh11m1•c11 .• \11-w11rti" Ci11-
""111ler hab 11 no<'h 11 iwfog-f 11, wohiu 111 ·h :-.; liln drr. 11 t1 lh111g 
1lit Zeic-11111111~ •11 z11nkk;:uli1• m intl. llolkntlich wird 1111 1li1 „ •11 
~'01'll11llare11 rtl'ilt /.Oldrflt'!J (;1•hr111IL'h gt'llHl<'ht! 
Aus Bohnstedt's Leben. Baunwi t •r lh1 tr, Bohu„ud1 hit lt 
on tlc-m ,'tift1111g,..f, . ..,t 1lt·s .\n·hitl•kt1·11- 1111tl lngl'11i1•11nt r in" l!ir 
dns HPrzogthnrn Brn11n„d1\H'ig eiu <:l•<liichtui ~r• ile nnf l.11<1 w1.!{ 
Bohu .... trdt. 1li1• 11111' tl"""l'll t'1'"t•• .\11tlrt'l•ll tls Ar..Jiit kt em 
111•11e" Lil'!1t wirft. .\b Bnh11 .... tt>1lt l 1:3 nm·h T' •tr.r„hnrg kam. 
11m dort ,.,,.im· nr hitekt1111i„,•l1 'l'hiitigk it zn h1 -inm11. 1 1111 „j,.)i 
1lnzn \\'P.11iµ; (1ele~t"11h1 it 11111\ e1· war !rflh ..... •ii11· Zeit <lnrch 11111z-
liehe11 t•11territ-l1t 1111 z11titllt•11. Eiri :-.nl111 tlt•,.,. loLt-lhünrllt•r F11hr 
i11 Pet rshnrg- w1mle \ 011 ihm i11 )!atlwmntik nntl ZPil'lm 11 nnter-
ric-htPt. nntl Z\\ nr mir old1e111 Erfol~ . 1{11.... 1\pr • 11 r ,J.„, 
Srl11\h'I' 111 r..,fiulil'hC, Z11t rn11011 1:11 ll o 1111 t 1 11 t fa,..„t 11ml ihm 
111 n , ·1 nlian s1·i1ws \\'ol111!11111s iJ\, rtnl,!;. E \ßr rln .... i11e ni1'11t 
1111hc'll1·11tt>1ulc .\11!~ hc·. w»lehl·r 1IPr 1 i111,..1lt1· -.id1 mit "l"O „l'lll 
Eifrr untt'rzog. 1111tl 1li · t'r so glfü:klirl1 liht ·. 1ln " tliP .11lgruwinll 
.\nfmerk" mkt>it „irh nuf ihn nbhnhl 1 irh • t . Bi- in 1li hcieh"t n 
Krt>is!' gini; 1lit> He\\ llll<ll•l'llllg 11ml nlshalil 11h r irh \'011 1l r 
( <ro,..,..furstin Hel<·1w Pnnlnwn 1 zn 11 rcr Jlot11rl'l1it f>kt rn11.1111t. 
H •inr Elnsticitilt, ,..pju \\'1thrl111ft gro ....... arti 'e"' \'1•1111ogt'11, 11101111·1111111 
griisFIPl' • 11rl'l1it ·kto11isd1c (. >hil1le t•onl'.ipin.n zu ku1111u11. flll" u1111-
111ehr glii11z '11111 Fri1cht uwl v„r d1 lltl' ihm A11l r 1 · 11lu'!' .\111 • 
td1.gt'. - 'a.-11111'111 1ler 1'1111,..tler 1111d1 1> •nt"' hl11rnl üb 1'" "11.:tldt. 
lwthriligt1• EH' ,..frh \Oll (·otl111. ans fost 1111 nll 11 1itlf.ntlich 11 '011-
C\JtTPllZt•n. '\1111 lrn111 1h,.. .Jah1· „jph1:ig. cler Tr: 11111 von Ei111gki.:it 
111111 ( h·„,..,.,,. "llll4 iu Erfitll1111µ: und nl 1la d •11t,,•]i HPirh 1en 
wit'<ler n11fg1~·1ch1et wn1·. cln war 1 d111 ,\ r 11„t1 u Th t 11 d r 
Heit·hsre~it·rn11g, fm· dil· hud1stc 1 · tlrp ·,.,l')iat't tl1•. Reirlies t•in · 
ihn•r \\ tmlign ~t1i1t, \'Orzuh •rt·it1·11. - Die B,•-.r ·n i;nh •11 ihr 
HPstf'" ' 1111tl wr.1111 1liP ZWPitf ('on1·111T •n.t. /, hn ,Jah1-.' 'Jll ll'l" i111 
Einzeln ·n ~ ielJpic•ht r1·it' r c r. h int - the k1111 tle1i,..rhe lloh<' 
für tln,.. <l 11hr!11 Pnrlnn1111t„h1111s i„r in d„r er !Prt·11 gt \\ 01111 11. 
Boh11„tl'<lt l'rrn1w 1lt•11 luwh. t1·11 l'n j,. .hih 1111! \\ 111 l • il1111 1li 
h"11111IP :wgPtrng;u: d s „H irl11 s •r„fen 1l.t11111ei t l"' 111111111„ i!ut 
<!it Pr „„e 1111.J mit ihr nlJP \\Hrm lühh 1111 11 He ·;:111, w. l1 h1 U1 lll· 
li1·l11 1-ritik 11i1·h1 .1u1"k111nn11n In -111\\nllt11. l>l1 •· .1dt lt0thn 
t 11lilt1· i..J1 rhnh 11 1l11n·h 1!11 ihr ·111 lit lmr~, r 'icl r .<l1r ll 1-:hr 
11111] hrn ht • ih111 nm ,\ h ·11d 1h" 1 1 h il pnt1'!1C'" Pin. 11 grm1--
nrtip;r11 1-'rwkl'l1,1w 1111~ w tr• 11 wohl t!i1• 'lt• klll'h tt•11 'Ing• 1]1,.. 
:\h•ister., <l!'r Jloh<!lll ikt iue„ l.Pb II d r llühep1111kt n111l 
d r \\' 1111lc•p11nkt' z, !tu ,J 11}11·1 ·piit r 'ing m. n 11h r 1h•11 "-'\ Pit 11 
Ellh\ nrt .t.lll' 'l'ap;1 11rdu11n~ nli 1· m11l im -1t·11•l11·11 '11 11 1111 HI fn·..t 
hrn1111t • iln Tl11'all·r 1:n !: 1g-.1 nit <1 
I' 
lh• Ko11ig:-. 1 .i tüt 
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P o r ~ o u n J -N " c h r 1 c h t e n. 
Die Gestaltung des gewerblichen Bildungswesens in Oesterreicb. 
1 ie Ans;;t;ellmtg der k. k. füitP.l'l'. gewerblichen Schnlen aus 
tlem Kamroerhez.irk R ichenberg in Böhmen anf der die -I' [_ jährigen Gewerbe- nndlnclustrie-AusstellunO' zu Görlitz gab 
nns Gelegenheit, einen iinsserst auziellendeu Einblick in die bezügli-
«hen Öf;teueiclii;;cheu VerhiiJtnisse z11 gewinnen. Eine au gelegte, 
kleine Schl'ift iiher das gesaro.mte gewerbliche Bildungswesen in 
Oesteneich vervofüitii.ndigt.e das gegebeneBilcl in lehrreicher Weise. 
An der Haucl derselben wollen wir di nachfolgende childerung 
vornehmeu. 
Den einheiHirhen LllHI ver lliiltiui>Hmiissig vollstäncligen Charak-
ter, den das gew rblirhe Hllrlnng;:;wesen, wie tlas keilles au leren 
Staates, e1'1a11gt hnt, venfankt ÜeKterroicb dem U1m;tan<le. tlags 
11,nf die <lesa,mmtgestnltnng :-10\\·ie auf <lie einzelnen Dluch-
fiihrnng::mrnass1·egelu ein J~inzeluer, nilrn.lich Freiherr A. v. Dum-
refrher vou eub«;l1eiflemlem Eiuthrns gewesen null 1tu <ler prac-
tischen Dnr<'hfiihrnug des grosse11 Sym,;tems eine Reihe ansge-
zefrhnete1· Krilt'te hetl1tiiligt ist. 
[. 
U e n t r a l 1 e i t u 11 g f! " g e w e r b l i c lt e n B i l cl n u "'. '' e s e n s. 
Da,; g snmmte gewerbliche Bildungs\\·e en ist bezüglich der 
igentlicheu J,eitung und Verwalttmg dem Unterrichtsministerium 
nnt rstellt, während iu einer Anzahl von Beziehnngen dem Han-
delflminii-iteriinn e.irie beratlrnncle Mitwirknng znsteht. Das 
:Ministeriallrnreau für die Verwaltnng der gewerblichen Schulen 
nmfäsHt eine Reihe von Beamten von rechts- m1d taatswissen-
schaffücher Bildnng, sowie YOn " hulmännischer El·fahru11g. 
A u;iser<lem besit:r.t rlaN Bnrertn Beamte für die Yerwaltn11g.'-
< 'ontrole der Lel1rwerkstiit.t.en und für die ~{n ter-Lagerverwaltung. 
l~ndlich Hind clelllsolben eine Anzahl Inspectoreu :mgetlieilt. 
welclte nern1 v •r;;chieclone l!'achrichtnngen vertr teu nnd welche 
perio<ÜKch die gOl\'Orhlicheu Bil<lunp;saustalten des ganzen Reich::;-
gehiete;i zn ben>i,.:011 npcl anf eine oiuhcitliche Entwickelung aller 
lJnt.enichtRzw ige eiuos und d sselben .Faches hinztnYirken haben. 
Die öfit n icl1ü;che Iul'pectiou llcr Gew rbelehranstalten ist somit 
nieht nach politis •lten Bezirken Honll rn nach fachlichen C+ebieteu 
ei11g0thei l t. Die I11spcction$ergehui,;;;e sowie alle ana r'n wich-
tigen l•'nchfragen Üe>r Rchnlverwaltnng wor'1en i.11 deu im Uuter-
ric-litl'nniuii;tcri llln 1mtcr dem \7 oniitze 1le, Bure an von;tanc1es 
tngeuden {11>1pect01·e11-Conf'ereJtzen zur Vorlage gebracht. 
l"iir 1lie Brhan<llung principieller Angelegenheiten •lcH ge-
werulichen Biklungsw 8 U8 ist di Oe11tral-Oommission für 
µ; e wer 11 l ich c n l 11ter1· ich t eingct:<etzt, welcher iusl1esondere 
l~l'Het.zl'Rvorlagei1 nnll Frn.gen der Enichttmg oder Anfüi;;1mg ge-
werl1l.ichcr Bild1mgsa11~taltcn znr llegntachtung iiherwiescu wer-
<len. All wi ·htig tc11 Zweige tler fodn, trie nnd alle gewerhlich 
11 denteuclen GegrntlP11 0l'Ht rreid1;; flintl durrh )fügli€'der in cl r 
f't m 11Ül'l><io11 V!' t'hl'l l'll. 
I111 nt rric·hhnni11iHt('rium crHdll'int l"ruet da;; C'ent ral-
h l a t t fii r cl 11.,:; g c wer h l.i c h e U n t er r ich ts w e He n i n 0 e H t er-
1·,e i r I! ·»), 1le. ~e11 flai1pt.7.wcck in Ifrrheiführuug einer einheitlichen 
l·,1.1tw1ckel11ug d s g-auzrn gewE'rhlicben Bildtrngswe;;ens unter .:Uit-
Wll'knng tlP1· <lnlwi n.11thPiligeu l3cvölke1·11ng;;;kreif<<' b>steht, welche 
111 RO l(',hel' \ Vf-i„e in fort.wiiln·ellilflr Kenntni,;:-: der Ahtiichte11 der 
R:egiel'lrng e 1· h11.\tpu we>rdP11 nml <leu,;clbe.11 daher auch YPrl'ltiind-
111H1-<1·oll entgege>nkommen. 
. Ami. Vor,.;tehl'11rlPm ergibt :iich, tla>11< <lie Leituug de;; gewerb-
hrhen Bilclnugswe>>ions in Oesterreil'h sehr straff iu 1ler Ceut.ral-
;;~e ll e zusamtnengMn.-,.;t iHt. Nur <lie (eh rwachuug Ller J<'ort-
l11lclungsH('illllC'11 il'!t, Llor Natur 1liesrr AnHtalteu cnt. prech•nil, 
nirht nnch .I<'a ~hgehiott>11 Ho11der11 Ha<'h Jlamlebknmuwrhezirken 
c•i11w thPilt_ nn<l fh1det, 1nciHt von einer St1iat;;ge"·erbe;;clmle, llerf.'n 
\VC'H 11 wett r tll\tC'n erb ittert WC'rden soll, clmrh Lehrkräfte ller 
µ; 11a1111IP11 AnHtnlt. :-;taH. Die l nll]J ctiou,.;herichte iil1er <1ie Fort-
•) l{<•1ligin 1 "" JJ r .• J. "· ll :1ynw„lo, Hl'l(lµ;f lll'i A. lliililrr. \Yirn .\11,.,.,,„dem 
•·.r~<-h11int, ni11 Rn11111'1111<'nt zum . Ocntr;ilhliut, wcli'lirs Oai-,.;t•llnng1•11 II<'< gewer\J-
~1eh rn ll11<l1111gwPB<'11H ulh'r vcc11l~~1:11<·11. ('ultu1«riuilNi bl'inll't uml hiLW•lnrch tl.tts 
uu Jt attt)lbl:ut gt\µ;ch1•1H' Bild dtH' o~tt•rt•tl1chi~ ·h(-n Yrrhiiltnis~ri zn i!lni•m (1-fl"'ttmmt· 
hilllr· tlf'r g-t•wc·1·l1lich~µiidagogi.Hc•hP11 l lt•t'ortnlwwog1111~ l•:uropa."l t•rwt'ih•t·t. 
bilcl1mgsschulen werden au das Unterrichtsministerium er~tatteL 
welch~s darauf ohne Zwischenbehörde seille \.Veisungen ertheilt. 
Die Hanclelslehranstalten incl nicht Staatsschulen. 
sondern es werclen einzelne aus Staatsmitteln uuterstützt und 
alle voxläufig nur von Pali zu Fall durch Beamte des Unter-
richtllmin.isteriu.ms besichtigt. 
n. 
~Iuseum für gew-erbliches Bildungswesen. 
In dei· öi:.terreichischen Reichshaupt tadt Wien bestehen zwei 
grosse Gewerbemuseen, eines für die kunstgewerblichen Interessen 
das anclere für die technische Richtung. Diese entralanstalte~ 
solleu tiir das ganze Gebiet der :Monarchie als Quellen von Bil-
dungsmitteln dienen. 
Das :Hui:;eum für Kunst unL1 Industrie ist Staat.sansralt, 
ebenso ilie mit demselben verbundene chemische Versuchs -
ans t alt fö.r Kernmik, Gla und Email. Die Gyp giesserei des 
l>Inseums ver ·orgt tlie Lel1ranstalten der ganzen MonaTChie mit 
pla tisd1en V OTlagen. 
Das technologische Gewerbemu euro ist eine Unter-
nehmung des nieclerösterreichischen Gewerbevereins tmcl wird 
vom Staate in hecleutendem 1\Iaasse unterstützt. Das Museum zer-
fällt bisher in drei Sectionen: I. fü.r Holzindustrie, II. für Fär-
berei, Bleicherei und Appretur, ID. für Metallindustrie, welche 
dmch periodi ehe Veröffentlichungen über einschlägige Pragen, 
, owie clurch Lieferung von Vorbiltlern und clurcl1 Herausgabe von 
Vorlage-werken den Fachunterricht im ganzen Reichsgebiet fördern. 
ID. 
Uewerbliche ~ chulen. 
Di in Oestencich l)e:>teh nden gewerblichen Schulen sintl 
e11twetler gauzwöcheutli be TagesRchuleu oller Souu-
tag- tmd Abenclschulen. Zu erf<ter n gehöreu die Fach-
Rchulen, welche llen chii.ler, nachdem er 'einer Volks~chul­
pflicht genitgt hat, in einem bPstimmten gewerblichen Pache au~­
hilclen nntl tlie allgemeinen Haud""erker'chulen. welche 
den Schüler uoch urnerhalh seiner i'olk;;schnlpflichtigkeit fii1· clie 
gewerbliche Ln.ufliahn vorbilden. 
Die Fachschnlen zerfallen wieder in .Fach;;rhulen fii1· 
ein gew rhliche IIanptgruppe tl. h. chulen, welche ihrea 
Zögling in mehr 11.llgemeiner '\Vei;:;e fö1· ei11e LebenssteJhrng i.11 
eiller der Hn uptgrnppen der Baugewer11e, der mechanisch-techni-
sch n Fächer, ü i· chemischen Industrie, des KtIBstgewerbes ocler 
der Textilindustrie au bilden und in Frtchschuleu für ein-
zelne gewerbliche Zweig , ·welche den chi.Her uach einem 
heschrii.n kte1:en Programm fü.r eine Wirksamkeit in einem beson-
deren Fache (Weberni, Dr «hRleT i. Korhßecl1terei, Tischler i u. ;;, w.) 
ansl1ilden. 
Die allgemeinen Handwerkers h nlE'n sind erst im 
Aufbau begriffen. Sie sollen den Schi.Her mit dem vollendeten 
12. Lebern~jalu·e anfnel1meu und mit einer Reihe von Kenntnissen 
und Fertigkeiten aus. tatten, welche für die verschiedensten ge-
we1·blicben und handwerklichen Bernfe als Vorbildung ge-
meinsam wiinschenswel'th ersrbeinen. Es 11estellt clie Absicht, 
einen 'l'hei l der bisher be;:;tehenclen Zeichen- uncl :llodellirschulen 
in olche ITamlw rkerscltnlen nmzugestalten nnd sodann den Re;.:t 
cler or;;tercn de11 ouutag- m1d .Abeudschuleu flJlZureihen. 
Die Sonntag- n 1Hl Ab end. c h u 1 en sillLl überwiegend dazu 
bestunmt, rl n Lehrlingen eine Fortbildung sowohl in allgemein 
hilrlencleu G genstiincl n als nnch in g w rblichen Di:;r.iplinen z11 
gewähren nnd fiihreu claher deu Namen g e ".er h l i <'11 e .F o l't-
b i 1 Ll n n g s s c h n l e u. Ei11e Abart hiervon sind clie Abendcurse 
fül' ältet·e Ctew rhetreihen11e, für Gel'\ell n und )fei. ter. Aus clem 
VorKtehendon cl'gieht ;,;il'h, <laHR in Oe ·t n i(•h nach <ler Rnng-
tufo ah;;teigcnd geordnet, folgende \'ier ·wichtige (fattnng n 
gewerblicher .Lelnan:;talten bestehen: 
A. Facluichnle11 für tlie gewerblichen Hauptgruppen. 
B. Fachschulen für einzelne gewerbliche Zweige. 
12 \\' oC' hcnblatt für Ba11 lrnnd e. 8 .. J !lllUllr 1 6. 
C. Allgemeine Handwerkerschn leu bez. als U l ergangHf'orm: 
Zeichen- uncl l\Iodellirsclrnl n. 
D. Fortbi.ldungRschnlen nud verwandte An~talten. . . 
Von die en vier Gattungen von L ehrnmitalte.n clien u di~ he.1c1eu 
erstenderAusbiltluug ilie1l rittec1 rV01·b1llnng. d1e\'J rte 
der Fortbild n n g des Gewerbe tand s. Im N n~l1:folg nden soll 
nun jede cler vier Schulgattnugeu kurz charnkterunrt werclen. 
A. Fach1:1chulen für die gewerblichen Ilauptgrupp n. 
Wenn man die Gewerbe nach cler Gemeinsamkeit der geistigen 
Voraussetzungen, c1. h. nacl1 dem Maass mathen;iatischen W~ssens, 
meclrnni eher chemisch er Ke=tnisse künstlenscher usbtldung 
11• s. w„ welche für den Betrieb e~ner Anzahl Gewerb~ gemeinsam 
erforderlich erscheint, zn grnppire11 sucht, so erhalt man als 
Hauptgrnppen: 1. dieBaugewe.rko, 2. die m c!1aniHch~tech­
uischen Fächer, 3. die chemische I 11Llustr1e. l. dai;Knn t-
g e wer b e, 5. die Tex ti 1 in ~ n s t ~· i e. . . 
.Jede dieser GrupJ en zerfällt m eme mehr oder m1wl r he-
trilchtlic he Anzahl von einz lnen ge'>v rhlichen Z·woigen. imcl eine 
grosse Fachschule, welche ~iner ganz n .. ?-n1pp<> dient: el::;cheiut 
claher als „ein Bündel von 1' achschulen inr emzelne 1mt cmn.n<l r 
\'erwaudte Zweige". Sol rho Fachschu len für einr TL nptgrupp • 
siucl in Oesterreich nur in deu llaupt!4tiidten der KronlfüH1€ r, in 
denen das gewerbliche Lehen eiuer ganzen Provinz zusamm 11-
fliesst, uud in eii1igen b sonders bedeutenden Industri centreu ei·-
richtet '>Yorclen. lJl der R gel war aber an so wichtigen Orten 
das Bedfu'fniss für clie Pörclernng von mehr als einer gewerb-
lichen Hauptgruppe vorhanden, weshalb in den meisten cliesei· 
tätlte Fachschulen für wenig:stens zwei Jiauptgrnppen ent ·tn.nden 
,.,iud. Aus praktüicl~e~ Gründen .ind cliese Fach;sclmleu hil11tig zu 
einer Anstalt vere1mgt. rn der mu· c1 r Specialuuteni ht im 
engten inne des 'Wortes streng getrennt erthPilt wircl. 8okl1e 
Amitalten heisseu in Oesterreich StaatHge\1erb sehn! n. 
Dieser Titel ,.Staatsgew rbesclmle'· driickt also k i11Pn tfolaktiHchen. 
,.,ontlern einen admini t.rativeu Begriff anR. Ah.; €lidakti„C'h Ein-
heit in dieser Sclmlkatego1·ie ers heint <lie 1"a<·l1Hdrnle fö r L•iue 
gewerbliche Hauptgrnppe. 
.Auf eine geniigeude Auzalil solcher nmfa11gn·irheu /taats-
g~werheschulen" wird Gewicht ge legt, damit Hin <leu gPistiµ;en 
l\I1ttelpn11kt für clie übrigeu gewerh licl1en , chnlen cler betrPll\.•11de11 
Provinz bilden. Olm diese Stii.tzp1rnkte der OrganiHation künnr 11 
die kleineren Fac]u;clmlen, Handwerk rsrhnlen 11ud Forthi!1lunµ;s-
srhule11 nicht ontspre ·hend entwickt•l t uml iiherwadtl wenlon 
und wi'trcl n den L ehrkräften tli ,;er g ri11gei·<'11 J\ 11fltalt u diP er-
forderliche Anlelunmg an eine 111äcl1tige 'l'ra!lilio11 c1 s g •werb-
lichen Unterrichts fehlen, wie Rolcl1e clur!'l1 <lie gross •11 J 11,..titu 
gepflegt wird. 
Die Fachi;chulen l'iir dit> gewe1·blicliPn 1Ia11ptg1·11pp<·11, ,\ cl<'lt(• 
ntweder zu rlem V rban le eiuer fäaat;-;gewerhPschn le g •hiircn 
ocler "•lbstiiudig heslehen, sind, um <leu mnunigfitc·h ahge,..tuftrm 
Bedürfoissen cler Industrie 1rn l les f [a11dwerh z11 eubpr ·i-heu. 
ali; hiihere F1tch ·chul 11 0<lex als \\'l'rkm1·i>1te r -Fn.cl1-
H c h u l o 11 aui;gebiltlet. 
B. Fa c 11 "'r h u l e n t ü r pi n z (• ! n u g t• \\ c l' h l i ,. li ,. Zweiµ; P. 
Neben rlen Provinzialhn11ptstii!ltt'11 mal d •ll ll anptiurlustrie-
J.Jlätzen gieht e,., eine gnnzc Ammhl rwderor 01·h', welC'lte für 1lie 
Production in einem einzeliwn Zweige gl'Ossc BedPntuug hesitzen. 
.Au seruem ,:rilit f'S iudu:-;tri1•Jh• 8pecinlitätcu. Wie (ie\\ f'hr·l<'nuri-
ca ion. 11 ren Betrieb nn heHti1nmt 11 Orteu otlPr in Pine1· l'llg h •-
grenzten U<!gentl in 111nfn ngrl' i(']wr \ \' e>isf' betriPl>P11 wnr1lrn. In 
beiden FHl len iHt dii• Ei11ri<'iit1111g vo11 Ji'nclts1•hnlr11 f'iir cinz ·In 
gewerbliche ZweigP von \\'l'HPntlfrhC>1· Bl·€lPnl m1g 111Hl . i111l i11 
( estcrreiclt z. Z . l'l'Wll. lrnndPrt 1<old11·1· 81·hult'11 vnrh:1111!1't1. 1; 
liegt im \ Ve8en der Hadw. dns:-; tli<'s<' Hdwh•11 sic·h n11t' <111, <11•-
nau ,.;te uen l'!'Ocluctiorn•1·erhiUtuisse11 der hl'll'cm·ndl'll ( i1·g-p1Jfl 
anpaHsen müs,; n, weshalh sich n11<'l1 in O('stPnt:kh nlll' Stnfou 
vorn ciufachsten iJj,.. znm an,..gl'bildctHtl'!l , 'chulorgnuis11111 fi111l111. 
L•'iir dir HedürfuiHHfl der Hpitv.rnkliipp<'lc1·inm·11 in1 hiihnii ·d1t•11 
Erzgebirge, in dcu illyri.1-1cl1e11 l\:im;t.ge!-\' 'llllt>11 o'.ler 1l<'11 s'.Hlt iroli-
schell Alpen g.eniigt .e111 Hcl~ulorgall1~rnns. m11,ult>s~e1· 1 .n.ttnug; 
l.„. l'ie (~ewehr111clui-!lne \'Oll I• erlarh, tur llH· \\ PIH'1ml11st1·1 • \ nn lll t • . ' . 1 • • 1 
"'tll'JJHtlorf oder J{coicho11l1erg p1·schf-'ll!P11 ( nt11·;·1·1<1',~fst•111n<· 11t 1111g1r111 YOll beth•utondem lfinfnugr nm J>lalzt" f'ii
1
r ~ tr.j' •,1sPn~ 11111' Ht~ 1
1
-
]glulg von , '( ndt - „'teyr nhcr •Ninr 1•,.; P11w1· , pc<·ta -wnnrenerz t . • • 
h J . g1···1 ~;-;tc•r Anla"C' Oie Pln·dem Jll(•hrJ. eh uutrrnom-HC n e \ Oll ( ·~· ,... • . . ' . • •• 1 1 1 . 
meuell und mll' lmi den t•rnln.ch,.;h'n Hp1tx •1dd >ppe sc 1nlr11 1111 
uud wieder gelnngeneu 1· rs11che mittels einer Fncll.'clrnle eiuNt 
Production~zweig in iuer Gegend er>1t durch die, 'tant.·\·erwaltung 
neu zu ·chaffen, Rincl in Oestenei h ~eit .Jahren an. g >iehlo,sen. 
Die 1<' ach s c h n 1 e n fii r einzelne Zweige Z<'rf, llen gegen-
wii.rtig in G linterahtheihmgeu. 
1) für pitzennrbeiten uutl Kun„h-1tickerPi. 
2) für 'Yeh rei uud Wirkerei, 
3) für Holz- unil , 'teinilllhdrie, 
4) für l~ui.ncaill ri , keramisch 11111! <Hn.si11d11strie 
5) fih' l\fetallimlnstri , 
6) für ,·erschied ne andere Zwei"'<'· 
(' .• \ llg meine Hn.ntlwerke1·schnlen. 
In 1lie Pacl1. rhnl n fnr die gewerblich n H uptgruppen >10-
wohl nl.· ntwh in <1i für einz 1110 Zweige wertlen clit> .'<'hiilPr er,.;t 
narh \'ollentletem 1 l. Lehe11sjnhr<> anfgt>nomm111i. Da ah r in 
die. em Alt r tlie meist n tlen g we1·blidwn Rrii.ntl n nn~ hifr 111l ·n 
Per„oneu hPr its dem F~rwPrhi> nachzng lwn g1·zwnngl u siiul, so 
könnt 11 diP .J<'nr·hlt·hrnn-;talteu tlPm ( ~Pw rheleh •n nnr •im• g ring , 
,,. •nn auch h ... omlers gnt ansg hilu t1• , \ uxnhl Kriifte z11ftihrP11. 
l-m 1rnn n11rh fi11· t•ii1P g;rö""' r Znhl \"Oll Siiluwn d r nrlwitcnden 
J\lnsse clic • füglichk it „iner h "'"t·r1·11 Hernl'sliiltlung zu :-;1•hnffen. 
Ul'll.hsichtigt ilns ü,..terrt'i"11i;.iche LT 11terrirl1tsmini.~teri11m •in • C:nttung 
\'On nierler ll gewerhlichen Ta!!;t•s,..chnl n inznrirhten. w1>lrhe dit• 
Hcbiiler chon mit <lem ,·oll mll't n l:? . .Jahr' aufuehm 11 nn<l tli '"t' 
nehen d m \'o[k,..schnlunt rnrht in ein ·r .\Hznltl für den gewerh-
lir.hen 13 'ruf uii.tzlfrher Kenntni. ,..p 11ntrrwei,.;e11. mn , i' <lntlnrch 
für das prnkti.·drn Lebrn ·i11g hen<ler \·orzuhihleu. ab €1i s die 
allg mein EI me11tar ... chul \'t•rnm~. Vi1> meisten !ler jetzt lie-
st •heml n Zeich n- nml ~ toll •llirsrhnle11 sollen in <lies n „n!l~e­
mei11en IIandwtirke1· ... chnl n'• n11l'ge11e11. • lit <lies •n Sehnl«H soll 
•in sogen 11uter o ffe u t' r 7, e i c· ln• 11" n a l \"Crh11111h•u \n·nl n. ein 
Ei11rfrhtnng, WPkh • sirh herpifs nn m hr '1'<'11 • 't, ntsµ: w •rlw-
"clmlen brwilhrt hat unrl w lrhe d. rin h •><t h . zn g \\ i. "'"" 
fituncl<>n die Biimnl' nncl LPh1111ittel i1 • 7,eil'hnt•ns für <lie 1·-
w nchsen en Ch•wc•rh treihen1lt>11 111lt1•1 .\nf-..ieht n11<l \nh itllllg' 
der \'Orhnrnlen .n Lehrkräfte zur Yerfügnug zn -.teilen . 
J>. Ue\\ rhlichc Porthil1lu11g-..srhnl 11. 
Die ~1·0,..„ , !P11ge cles. "a1·ll\\ uchses 11 ·r gt•werhlich 11 Klns.-Pll 
wird sdhst clio Ha111lw rkt>r. <'hnle - fur ,..o weit Kreist' 1li"s ·lbt• 
aiwh h«r •chud Hdn mag xn bc,..11clw11 11il'l1t in der Ln.g srin. 
Für <lit•st· gro>'"' • l\l 1·ng-c h 1lnrf e,.. l'illl'l' Honutag- nnil Al1Pnd-
sclmlP. \\' l1·he ilcm LPhrliug prmüglirht. tags üher in 1h·r \Yerk-
slntt 1h•>.1 ~l cistPl's ,..j,.Ji verwr-11clen zu la>'><Pll. 1Jie-.c• .'ch11len. die 
gpwprhlirhcn Forthildnni.tsschulen, WPrden in O· ter-
n·il'h znnii<'hst von clen Provinzinl- nud 'ommunnllwhönlcu, dc11 
llamlt>ls- 1t111l <: '\\"l'rh1 ka111111 'rn n. "· "· p1·hnl!t 11 urul \Olll .'taat11 
unter,..tützt. wdchrr in J 'l' Jle~el 1! •11 €!ritten '[111 il <l r jlihrlidieu 
l Hterhaltn11g,..ko,..t n triigt. Aus. r1h l!I nrgt 1)n 1•nt •rrirhi...-
rninistt l'ium n.nt tlrt•ifoclu• \Vei,.. l11r 1li~· Eut\\ i1•k1 lnng- <li 11· 
N<·h1d1>u: l. 1l11rc·h <li1• l·~rhnlt1111~ „iurr :\In !Pr-J~nrthil€l1111~ ... -
"hule a11 j1·<ler Htnat,.,g'LW rln· 1•lllll1•, :.?. 1!11rrh 1lit• lf11 tdl1111g 
,·on Lt h1·111itt 111, .J. <hm·h 1Jie \11 biltl1111g \nn L~hrkrattrn. 
Vir.~t·n Lehrli1w s1•huit'11 \ 1·r\\'n!ll1t. nuPr 1 in· h<>h n , tnf YC'J'· 
1r!'t ·ml. ... i111l €liP .\lw111k11r"P !'111· t:c rll1•11 1111<1 :\fni~ter. wdrh( au 
Pinig1·n 'lantsi; ·wcrli sl'hnll'n h ... 1 ltnn. Zu dit· lll \h ml , h11!1•11 
gchliren fpr111>r tli • 1111 1ler \l<•hrznlil 1l• r 
gc•rir.ht t •n 'nr" !111 K '" P))u iz1 l' mul 
1 \·. 
IT i l t - 11 tlll •t \\ t rld I< li<'ll 
II " \\ 
1. <'c11tr111lPit1111 
cJ LI ll • \\ „1 •II 
tl. "•\\ •rl,Jif"h II llil-
No. 3. Woche n blatt für Baukuucle. 
II. C'entralmnseen fiir gewerb l iche.·Bilüungs -
wesen . 
Il l. Gewerbliche, chulen: 
A. Fach,.;chulen fö.r die gewerblichen Ilauptgrnppen 
B. Faeh,,;clrnlen für einzelne ge·werhliche Zweige . 
C. Zei<:hen- nncl J\Ioclellirsclmleu u11d allgemeine 
HantlwerkerRchnlen . 
tl. ü. w. 
12ö,200 
670,480 
!2J,öö0 
IV. IIilfs- und Förclernngsmittel des gewerb-
licli en Bildungswesen:;: 
A. Gewerbemuseen, Yer,;uch:<anstalten, Vereine . 
B. pezial-Stipendien, Lern- und Lehrmittel . . 
ü . Ausbildung nnd Fortbildung gewerblicher Lehrer 
V. Hantlelslehranstalten (Unterstützungen) . 
13 
fi. ö. w. 
:26.100 
38.:200 
2±,noo 
18,850 
D. Fort hilclungRschu Leu 
J,iegnitz, Nov1>mber 1 85. 
4J,Hl5 
80.350 Gesammtaufo·ancl fl. ö. ·w. l,474ß45. 
H.eg.-Bm tr. Bec.ker. 
Hohe Schleusen mit Seitenkammern und Einrichtungen zum plötzlichen 
Aus- und Einlassen von Wasser. 
(Schlus< tuts No. 1.) 
r~~ wenl llie Zeit berechnet, die beim Füllen der Haupt- be~w. , chliessen d~r Kammennüudungen nöth:ig ist. Letzteres 
kammcr znm LeeL"en einer Seitenkammer gehiirt; \\iden;tände beides kann aber rmt Benutzung cler nachstehend bescluiebenen 
mugen zner ·t 1rnbel"i.tcksichtigt bleiben. Der innere Grunclri;i cler Einrichtungen sehr schnell geschehen. 
1-Innpt- od r Nebenkammer sei= 250qm, tlie Höhe der mit I. II... Ztm1 Verschliess n jeder Knmmer-Arüncltmg dient eine verti-
hP)IP1chneten ~'!Heile sei = 1,2111 imd ebe1rno g;ro"" sei die Höhe kale eiserne 'rhi.ir. Ii: "Fig. 2 ist sie angedeutet 
<I r ~I iirnlu ug, dit' vm·läuJig J m hreit. a.ugenommen ,,. rde. Jn und Fig. G zeigt em Ansicht. I<'ig. 7 den 
l•'ii;-. 4. Fig. -1 hezciclmen 1 den oheren Grundriss der· lben. ie ist um eine Yertilrnle 
Fig. 5. 
'!'heil der Nebenkummer . ..1. c die Axe w:ehbar un<l. kann nach llUHSCll und innen 
:\fiirnlnng der letzteren, IIl den anf hlag n, indem sie ~ich. durch ilU"e Oeff-
'I'heil !ler Hauptkammer, iu w 1- mmo- durch bewegt. Darmt, dichter , chln»s ent-
chen ,.;Ü'h tler Inlialt von l er- ;;teb~, ist am ganzen l'mfanl? eine Kautflchuk-
~~;io.,---DI giesst. B~i irgenu einer Höhe Garnitur angebracht und mittelst Schrauben-~~~~~~~~!~~ h de::< W a,;:<erspiegels in 1 stehe Bolzen befe:;Llgt. Vergleiche den Quer"clrnitt in 
1ler;;elbe in III mn h unter der Fig. ö. Die mit 'r bezeichnete .Flä he (Fig. 6) 
oberen Grenze von ill. Die Druckhöhe ist bei A = b von A. bi„ ist länger als die Fläche R tmd clie Thi.ir ~chlägt 
B wii.ch,:;t sie auf b + h und b hält. die,.;e Grö::<se Z\Yisch~n B und . 
J 1 S 1 fl · daher mit der lfu1geren 11 l er '.· e ·um e ies::;t Llam1 zwischen A und B ein Volumen r eite auf, wenn aussen 
= 
2/s 2.g f (b "t- h)3t.2 - b 3t2J aul'l , wenn g die Beschleunigung cler oder iru1en Ueberdruck 
Schw •re ist, wie leicht. zu b wci;.;e11 ist. wenn der Au><druck nach von Wasser entRteht. 
h llifl'erentirt nnd beachtet.· wircl. dasR er für h=o aucl1 =o s.e1·11 b 'e l 
- f' ei1 r, l" iiugeren 
nrn""· D rselbe vereinfacht. sicl1, wenu berück:sicht:igt wird, da;;;; fleite jeder Thür he-
h ~1l1ll h gleich Hin1l und geht cln.tlnrch über in • 8 r 2 g (2 r 2-1) tin<let sich eine Ver-
Yb ~ = Y 2g h . h . 1.21. Dns AusflnNs-(~111.mtnm zwisch n B uuü tikal-Axe a a (.Fig 6 
Fig. 6. 
C Ü;t = (l.2 - h) // 'Jg. 2b = Y2g b ( l,7 _LU b) , „0 das>< tlie n. 7). di im Inneren 
gesamu1tc Y.WiH hen d. mlll l' in der Recuucle au:sfües,.;e11<le )fenge iles C:ylinders h (Fig 
= V2p;b (1,7 - ü,2b) folgt. 2) angebracht ist. wel-
Die Kammer 1 ,.;ei Jlllll in -1 horiv,o11lale Rehichten von (l,:3 m chei· hrhnfs A11Rfiih-
Ilöhr getJtcilt gedacht und für jede dersclh n <lie in tl.er Senrndo nrng LI.er mit <ler 
aus!Jie,.;t<endc ~1 ng kon,.;taut augcnommeu. Die llühen der mitt- A.·e vorz1wehmend 11 
lcreu \ \Tnr;serHpi ~ol t1 r 4 Schi ·hteu über _\. ~iiHl = 1,0:'; OJl5; Bewegungen tl.urch 
0„15; O.lr> m und ;.; erg bcn ~ich aie Ansflnssmengen, wenn cliese eine innere 'l'reppe zu-
Zahlen der l{,eih irnch für b in den AuHtlruck. der llie gesummte gäiiglieli i t. Die Axe 
Fig. 7. 
zwischen A u]J(l C in t1er Secnn<le ausJli :;;send )fonge nngiebt, trägt einen Daumen 
eingesetzt werden. Die Allfln•rhnnug •rgiebt: 6,8; li,ü; 1,8 und cl nncl einen .Arm g. Der Daumen :,teht hei einer gewis:>eu Lage 
:l,H cl11n uml <la .i d chicht O,H. 250 = 7ö ·hm enthält. so folgen (die illl Grundri,.;s Fig. 7 schwarz au. ,,.ezogen ist) HO, daRs 
c1· in cli Thiir - Oe:ffnung hineinragt und
0 
die Thür am Durch-cfü• Z iten zum A bflus.i der Sc hie ht n = 11 ; 121/2; 151 2 un<l. 27 
Srrnutl n. DaR Leerlaufen ll r ganzen Kammer erfordert daher Reh lagen verhindert. Bei dieser Lage des Daumen , läs ·t sich der 
6H Ri>c·nllllen. ein Result 11.t, das ,;elh~tyerstäutlli ch nur annäherntl Arm g auf irgend eine .lrt fest tellen und die Axe kann sich 
dann nicht drehen. Durch Drehen des Armes nach der einen oder gP!H\,U ist. 
lJngefilhr ehenRo gross ist tlic> 7'eit zum Füll u einer , eit E'n- ancler n Richtung ( i he di punctirten Lagen in Fig. 7) nimmt 
knmmer. tler Daumen sol he Lagen an. da::;s di Thiir clnrchschlagen ka1~J. 
. 1.~C'i flin r amler 11 J\Ui.Jidnngs-T,iing , ul>i hif•her ang nommen Den:;elhe tagt in die 'l'hür-Oefl'nung und il'lt festge><tellt, wenn tlie 
t 1 \ jl · · 'l'hür von irn:eucl eü1er eite Ceuenlrnck durch \ \a><ser bekommt, 18 t 1c J mi n:;Hz tl = till ~ c1111de11 tliviclirt dtirch di Zahl der ., N b :\~ l'ter. w .khe clie neu Länge eHthillt. Es 8 i verlanrr.t, clas:; die und i:;olcher ist vorhanden, wellll entweder die Ilaupt- oder. e en-I\. •/ '[" " kauuner mit vVa:;s r gefällt ist. Im ersteren Fall hetindet :<ich eh. e 
ammer 111 4 · ' 111uten !refüllt otler geie rt w rtlen kann. dann ~ · 
'' Thürflii ·hc T zwi.r;cl1en der Hauptkammer und clem Daumen, rn 
i>lt, die Lii.nge der Müntlm1g = ~~ = 1, 17 m, welches ~faa,.;s je- letzterem dagegen zwischen cliesem und der Nebenkammer. 
iloch augc~1essen zn vorgrüsKl'l'll ist. weil nieht anf ('ontrnktion In jc•clem .Fall winl clie Thü.r gegen den Daumen gechückt. 
1~nd da1·aut lWC'k;:i.rht g nomnwn ist, dass da,; \Yas:-er nm eni- Cm eine Neheukammer zu fülleu oder zn l eren, wird tler 
lerntPn Uegenden nach der llfillH1ung liiidiiessen mus,... )„rm g aus s iner befe,.;tigten Stellung gelö,.;t, nud (wenu e 
.Er;;!Prt• wird dm·<'h Abrnnclnng; rler -;\ liinrlmig möglich;;t 1· - nicht schon dnrch clen Uel erdrn k cles l\'as~er" auf lli.e 'l'hür 
d~1c1rt. llll'.~ ·~ie n wrgnng d ,1' w ll>l>-ll'l"S llRCh d r Mündung dnrrh gc·schieht) in eine der pimctirten Lagen (Fig. 7) gebracht; die 
lhe ahschuss1g Boden-Form bol'iirtlC'rt. Dnher soll angenommen 'l'liiir wird darauf .durch den ~Ta ~erdruck geüffuet ullll der Arm 
wer<le11, daKH 2,5 m für die l\iilJl(lnng;:;-Liingc geniigen bei 91• l\Ii- xmilrkhewegr ltnd festgestellt. ·wenn nun die -ebenlrnmmer voll 
nnten A11s- h zw. lijinlht~Alleit.. Filr dio ü Kmmn 1·11 ler in Fig. l hv,w. leer gelaufen i;;t, so st ht d r \Vasserspiegel in Uanpt- unu 
hezei~hnete11 8chlcnse sinc1 danu v, 11 m ~'iUleu otler J.., eren derselhen N henkammer gleich horh nntl ist kein Drnrk auf cliE' gelöste 
P/2 ~l inuteu erforderlich. imn1t man 11\m an, dass beim Leeren 'l'hiir. B im Betriel) wird aber, wie aus cler oben gegeben n Be-
<ler llanptkmnm >r der Ausfluss nu.- tlen 'rheilen VII und \'III >1rhreibu11g de;; Füll us urnl Leerens hervorgeht, wenn irgend eine 
n1Hl J, •iiu 1"illlr11 clers lhcn daH l~infli :-;,;en in clie Tbeil I nncl II Neheukammer vollg laufen ist, gleich hernach iu die darunter 
•lht•nso Hc.hnPll gcschieJ1t ah1 ditK Eiu- hezw . .\u,.;Jauf n b i den liegende \\Ta;;ser eing la;isen (weun die m1ten;te gefüllt ist, wi.i-J 
R itenkmnmern, so l'rg h n ;.;ich zum .r'iillen oder Leer n der <la>< \Va:;ser an · cler II11uplka=er in da · L'nterw11sser gelassen) ; 
Ilanptkarnnwr H J\l inut n und di(•je11igr.1 Zeit. die zum efl'uen <laclnrch Hinkt der Spi!'gel in der Hnu1Jtkrunmer weiter und in der 
W oe h !'11h1 att für Ba uk und l'. b . • Januar l "IH. 
höher stehendeu gefüllten Kamm r wird die 'l'hür dnrch den inne-
ren \Va. ser<lrnck geschlossen uud gegen <leu Danrnen ge1lrüc~t. 
Ebenso wir<l heim Betrieb, wenn eine Nebenkammer l 1· gelnnten 
ist. gleich daranf die <lariiber lieg ude geleert (wenn die oherRt 
leer gelaufen. :m wirrl von ollen \Va»ser in di Hiinptkan1111er ge-
la>1sen\; dadm·ch steiµ;t <ler, piegel in der Hauptkammer, er sc h liesst 
die tiefer liegend 'fhiir nn<l <lrückt sie an dPn Damnen. 
Daher mi.i,.,sen alle Arme ein :Mal am; ihrer lief stigte11 Htellnng 
gelö:-t mHl wieder liefe,.,tigt werden, wenn die Ifanptkammer ge-
füllt oder geleert wird. Dabei geht nur wenig Z it Y rloreu. da 
das Feststellen während cles Aus- oder Einl'ltrümen, geschehen 
kann. llas Pns.-iren einer 'fr ppe von drei Schleusen, wie sie 
,.;cho11 oben zum \' ergleich benutzt iRt, dürfte wahr~rhei.nlich mehr 
Zeit erfordern, ab die hier beschriebene chleuse. da hei ersterer 
~la · „ chi ff zwei :.\[ul r.n bewegen. wodurch am liingsten .\ufent-
halt entsteht. 
·wenn cleunoeh der Betrieb cler hohen Schlense mit l-> iten-
kammern und den oben besclu·iebenen Einrichtungen zu umstiiutl-
lich erschrint, so „ei Rie dort empfohlen, wo nnl' z •itweise ).faugel 
an B triehs\\'nsser ist. Man kann dann für gewülmlich di • „ ~iteu­
kamm<'m g '>'ch[o„u;en und ansser Gebrauch lrnlteu und hat alle 
Vortheile der g wühnlichen • rhleuse. Ist wenig 'Vasser vol'hamlen, 
so hemitzt mnn. je nnch der Xothwemligk it incn 'fheil od 1· all. 
:->eitenkammeru nnd cler Betrieh mit tlie11en tritt nur ansualuns-
weitie ocler alR Anshilfs-hlittel ein. 
Nur d r unter Theil I, :.\'[ sieh Fig. l) ifit aus ;\fauerwerk 
herge.tellt gedacht, die Vertikalwände der „ eitenk11.mm rn aher 
an· eisernen tielen mit I"iillnugen, die Biitlen oder DerkAn ans 
'I' o 11 d er 11. 
eist•ruen Halkt>u mit geeignetem Belng-. ])ie <le,.,ammt hcit 1lt•1· 
t'onstru!'tio11sthcile '11r Reiteuknmmeru hil1leH 1l:ulurd1 hohlt• 
l'iseme Knsten. <lü• tlic 'YiillllP tler Hauptknmuwr au„machf'11 urnl 
uns Erdreich ahstütz II.*) 
"'eun Pine tiefli ger1th• Knmmer zntüllig- yolJ '\'n„ser liiuft 
wiihre111l <li · Hanptkamrner g. 11z \'Oll i-.t. '<O wird eiu starkc·r 
Jlrnck gegen <lil' "'ün1le nnd De1·ke11 1l1•r Kamme1· t>11t tt'he11. 
wenn clas V{asser uichl ahflies,.;('u kann. J>nlwr 1niis„ru im olit'rt'll 
Theil solcher Kammern 11ach d r l 11tPn\·n,..s1'l'"<'iftl Üt'ff11n11ge11 
Z1 z, Z3 in Fig. il) zum AhHns,., s ·iu. Für 1li1· B1;.ten g-1•111i~t 
clanu üue solrhe Fe,;tigkeit. 1lns,., :.ie hf•1 n1lh•r 1\:1111111„r 1li1• l.a"t 
<l s '°" nssers trageu ki'1nnf'11. 
'fiefliegP111le 'fhiire11 1uii:<sl 11 ' ' egt·n 11„,., ~rn„,.,t·u \\'a„ cnlrnd; 
hPi gefiilltPr Hauptkninmcr srnrk st>in uml hahe11 t:;ro""t·s Hewid1t 
sowie starkl• DrPhzapf •11. l 'm sie leid1t lwwe~li1·h zn 111arht>11, 
halnnc·in mnn sie aus 1lnrch \nhring<'n ron (;egcnge\\'icht a11t' 
111 r kiu·z•'l'l'll , ·it 11llll la" .,, ,..jA nnf 1 i11 111 
im Dr h:t.apftn ang1>ln·a„ht •11 't 1hl- 'titt rnht>11 
(,'i<>he 11 n l~nersclrnitt l'ig. H E wirkl 
1lnn11 tlem 8«hli .,.,,.n 1lt·r 'l'l111r 1l11reh 1111"' 
.,/ all'<" n 01ler i11t11'1l stei"' •ml \\'a-.s r 11111' di1• 
. •orii1g1 H.eihnug 11111' <l r oberen FI wh d1•-. 
.'tifte-. l·ntg1·g1·11. - .'elhsn· 1· ni11<llil'h 11111,.,,., n l'r llklutzt' 0<11'1' 
andere g1 ·ignete '!'heile augl brnrhl \\ ertl •n. welrh dh· B1 "• gung-
tler 'J'hiir hegreuz ·n. Fur 1lm1 Vers<'hlt1-.,., 1ler Haupt k, mmcr 11111'11 
tler ntm·\\ n>1 'rseit« mpfehlen sieh w1·g1'1J 1le1· gro,..,., 11 llc"1hP 
, rhiehetlwre. die iu ,. ·rtiki lt·11 .'l'lilit:1.1'11 ht'we:·licl1 111111 1l11rrl1 
fteg nw•wirJitp nt1slmln11<"irt ,;i11d. 
Fr .. J • he11 
Biegungsspannungen in ei rnen Triigern. 
\ 'on ('. W~yrlch, Wa>; erbau-('on1lue!l'ur 111 Tlamhurg 
( 'chlu. 1m .·o. 1 
Xachdem omit über die D h 11u11 g e u volle Anfkliirnug el'-
laugt war, .wurd n nun auch <lie corr Rpon<lir nden Hpnn-
ni:ngen emer näheren B trachtung unterzogen. Iu c1 m .\ugen-
h~ck. wo wegen des Aushiegeus de:; V r::;nchsstnhes di B la. tnug 
rucht iortg"esetzt werden ko11nte, hattf' das Angrifl'.~monwut llie 
f+rö. ><e von 83,8-b mkA" erlangt. 
Es fragt sieh. wif' gestalteu sie-lt tlie in11eren , 'pan1rn11g •u. 
welche eiu gl ich gro'lsCH '\'ülerstnmlsmoment. <'rgclwn mthsen '? 
Oie :Navier'sche Formel fiihl't nicht zn111 Zirl. Ihr r.ul'olp;t· hat 
1las Ang'riffämom<'nt, welches den Bruch herlieifiihrt, dil• Oriis:'< 
von !:UO mkg, 11.lso Pinc Grfo;se, clie vo11 der Wirklicl1kl'it weil 
iiherschritten "'inl.*) Die,.;e1· \\'iderspmch zwischc11 Calcnl und 
Wirklichkeit liisst sirh vermiige <lm· ohen gegeh n<'n Tahell<' auf-
lösen. \\'ie H<'hon enviihut, liegt tl!'r r1wiPr'sl'he11 Form l dir 
~nuahme zn (Jr1111cle. tlnss <lie , paunung<'n der iinss r tl'll Faser 
sich unC'h cler gewiihulicheu JJeformations-Cnn l'Utwickt'lu. Es 
wird <leurnach för das her r (' h n t e Bi g'nngs-:\10111 •nt tlie i-;pnu-
nnng tle1· ilns,.,erstl'n Fa;ier arn-4 eo!. ;i clrr Tnbelle zn Put11l'l11n 11 
"ein. VergegeU\\"iittigt man siPh ferner, tlass vornusgE>sNzt winl. 
•la. s die Rpanunngl'11 vo11 1! r ii11ssC>rstc•11 Fas<'r nach <l •r 11entrnle11 
.\chse in prnportionalem Y PrhilltniK« zu tll'r E11t femnug ablll'hlll 11. 
s~ gelangt man in <ler 'l'hnL 1111r zu jener geringen Grüsse 11 ·s 
Hiegnngsmomeutrs. Auf tliPsem 'Vrg erzi lt man also 11icht 
»ine Lösung der Aufgabe. J<'a,.,st man dngegPn 1li E11twi1·kln11g 
•ler 'pa1111nng in der iinsser,.,tE'!1 FasPr so nnf wie sie im t•ing<'· 
,.,cbnürteu q1wrs<"h11itt stattfindet nrnl ermittelt mau t'iir alle 
anderen Pnnde 1l1·s gezoge11P11 t~11p1·s1·lrnith1 man lirn<"htl', d, s 
1lie D<'ln11mge11 bekannt siml n11f gl1·i<'he WPi1w 1lie .'pa11111111ge11. 
indem man die '"'l. 7 in ,\11wentlnn ln·ingt, o führt 1la \'er-
fahren z11 an11Pr~11. sich mit cle1· \\' irkl i<· h k Ai t <le1· k11u cleu 
Re~n1ltateu. ,'olltr der J•'nll ei11tr<'le11. dass tliP hcziiglich 
~pnummg in col. 7 uicht 11mnittelha1· :rn fincle1.1 ist, so ist 1lies lli • 
•lnrch Interpolntion zn Prmitteln. UirH ges!'hi1 ht 1l11r('h t'olgr.udc" 
Verfahr 11. g,., •wi hrispit•lswPiiw dit• Hpnnnnng in clt>r iitt. Pr. r 11 
l•'A.RCl' gesucht. l)ir VHlilugPrnng tlt'rs •llll'n ist gt'g'Ph n z11 :mu o. 
:\[an h •,.;timmt znniichst ans tler 'L'ahell clen Q.nersrlmitt <l 
H.nn1btnhe;.; im Znstnrnh• C'iuer Fa!< 1TPrlilngp1·nug vou :~!1• o. I> r-
" ,Ihr t•rgieht sich 1lurrh 1 nt<-'l'Jlfllatiou zn Tlil,:! l qmm. l•'t·rn r i. t 
* lu \\irklichl,1·il \\il'll •h•r l'nle1·s„hh••I 110..11 erlwhlirh<'r nt1•liLll1·11, ""II 
.i 11 r,·h .1 11, .\lnnwnl , "" :l,lH 111kg •l<'r Slnh 1101'11 11id1t 14"chrul'11 •11 Wlll'<I•· 
R 
dt'r <'Oi. 1 die .·p:u1111111g zu t>utnt l1111e11 1 "<'irh1• 
:l!l0/0 \\•rliingernng 1k ~tahe" h ·wirkt. 1li1""' 
ist il!l:fö kg. • [an erhält nun infa..11 1li1• 
• 'pm1111111g 1h r ii11 „„r teu Fn'• l'. i11<l 111 111a11 
1 ·1 :in·i:-, ... H ~) k lrulcn1 111011 in S(' tn•J 1\ : r;u,21 = 1 •- g. 
X clr<r n "111lir.l1eu ,\., j„, 111it all n Punkten 
rle gt•zng1·11en q1u r"dmitt Y rl tln t. erhalt 
mnn <liP "'''am111t1·n S11nH111mgt•n. \\'t lt'h in 
uellt'n~teheud ·r Fig. 1 grnphi·ch 1lar '"· t1·llt 
sin<l d urrh <lil'l 'nrw () L )J H. llPmerk1•1hw rt h 
ist, tln ·s 1li1• l"[ulllllllll"Cll d11n·l11111s ni<"hl i11 
Prnpurtiounlitüt zu d u Ent f1·r111111g ·n \'Oll 
tlPr n1•11trnle11 .\chs<> ·41•h1>n. Es i-t 111111 
uirht ,.,<'hwi 'ri~, 1lie mitt h•r .'pann11ng i111 
g1•zog neu <~u r~1·!111itt (IH k~ -.owie iler1•11 
.\h. 1a111l \'Oll 1ll'r ueutralcu .\<'h e {:>,li m111 
zu 'l'milt •!11 111111 i t mau 0111it im • tamlt•. 
1l1 • lnmNlt der Z11g pnn111111gt•n iu llt>wg 
nnt' tli n utralr< \ Ji„ zu lll' tirnm ll: 
l~>~>.il** X lil kg X l).()(J."1t. III - 01:\.!l~> lll }.;g 
ER \\'lll'tl lii •rzn ttol'h 1!11 tl11r h tli 1 r1• 1111µ;1 11 1•1'7.(•llglt 
\\'itler,;tm11ls- . [omeut zn a<l1lir ·u ,.., in. . Jan 11111 zu <li "e111 
Zw rk tli • D •formatimh-Cnn't' t'ilr tlie l'r " un n k nnt 11. 111 
rl ren Ernu\ngelmw g langt 1111\11 durl'lt 1 in \nn ']u'nm \ r-
f hreu zum Ziel. Dn l>rtwk- mul Zn •-Spa11111111g II u11m •risd1 
rinnn.l 1 „J„irh . i11d. so i t llll<"h llbi •e111 11i1· llr1lt'k- ·pnn111111g, 
lfl:l.:l >< lil = !Hi!l.:I kg. J), f< rn •r tl1•r gepre tl l~n r -..h11it1 
1~1.~ qmm f'liicht1 hnt. o re 11ltirt du mittler Pr ung 
vo11 nnSJI = iK (l k"'. I·' •ruer ist man h1 n• ·ht iirt, l>rn<'k· 111111 ltl,.t , r.i ""' 
Zug-. pnnuung innerl111lh del' Einst ir.itllt--1: n•nz "inan<l1•r ~leirh 
nznnehm n: r 11111s tleu1nach . Fig. 1 11<'1' die 1<;1 t icit t -
• ) \ut" •li• Q11n>1 h111tt ;tni• '11 hn.ioh n1lleh dl l.•14' •I r 11 ur 1<'11 \ h 
l"'t Htll'h zurü ·ktnkonun l 
No. :t Wochenblatt für Hankuude. lö 
Urenze bezeichnende P1rnkt L :ymmetrisch zu L liegen. Man 
hat clamit 2 Bedingungen, denen die Deformation -Cnrve für die 
PresRungen genügen muss. Zieht man ihnen entsprechend die 
exh"emeu l+rPnzen der Ctuven, cl. h. ein Rechteck und ein Trapez, 
so ergeben sich de1·en Schwerpuukts-AbRtände Yon der neutralen 
Achse zn 3,0 resp. 3,8 mm. Das Mittel ist also 8 4 mm. Indem man 
1liesen ScJnyerpunkts-Abstand für die krummlinig begrenzte, genaue 
Flilche substituirt, begeht mnn n,lso einen Fehler, der in maxin10 
0„1 mm bot, ragen kann. Dai:;dem;;ellJen e11bsprechen le Moment hat also 
höclu;tem• die Grfü;se: O,J. mm x 9473,3 kg = 3,79 mkg. Derbe-
gangene J<'ehler ist also tuiter n,llen Umständen gering. omit. 
kann man dns "Widen1tanch; -Moment der Pressungen zu 3,4 mm. 
!1473,3 kg = 02,21 mkg am1ehmen. Das "'idenitancls - Moment 
iler Zug-
Spmmungen ist bereit;; z11 5 3. O 5 mkg ermittelt, 
so tl1tH:-1 das Gef!111umt-~rider1;tamls-Moment: 85 , 2G mkg gro. i t. 
Diese Momenten - Grö se stimmt nun recht gut überein mit der 
U-rösse de;; Angrifl'is-Momente::;, welches aus dPn angehängten Ge-
wichte11 llirect' zu 83,84 m kg ermittelt wmde. so da s wohl der 
H.ückschlnss gestattet i::1t, daR~, tln, die C1tlcul1ttion zn einem richti-
gen Rfümltat führt, die Hypot]ie,,;e ftllch eint' Bestätigtuig gefuu-
tlen hat nucl cl:u1s demnach di Spannungen tles gebogenen 
'I' r ä g e n1 s .i c 11 n n, c h ]\[ a K Hg a lJ e cl er wabre n De forma-
t i 0111:1- l' 11 r v c ntwickelu. 
Ili rmit ist der Nachweis der Richtigk it der >mh 1 nncl :2 im 
Eingang (Ueses A.rtikelR aufge:<tellten Behanptnngen geführt. 
In analoger Weise lilsst ><ich da::i Widerstands-~oment für 
jeden andeten Belastlmgs-Zni:;taud ermitteln. , o ergiebt sich bei-
spielsweü1e dessen Grösse für clie Bruchgrenze zu 105 mkg. \'er-
gleicht man diesen Werth mit dem Bruch-hloment, welches aus 
<ler AnweHdung cler Navier'srhen Formel resultirt (43,10 mkg), 
:;o eririelit flieh, clftss das wahre Bruch-hloment ~ -•>. rn ~· 4810 - ~..-) 
mal so g1·oss ist als das rechnungsmit sige. ' 
In der Fig. 4 repräsentfr n clie beitlen Dreiecke A r 'l' nn 1 
.\ c T, clie Summe cler Zng- reRp. Druck- panmmgen entsprechend 
den Voraussetzungen der N1tvier'schen Formel und sind die 
, panmmgen der änssersten rnsp. innerstPn Faser r T resp. c T. 
gleich der Brnchgrenze deR Metalls bezogen auf den ursprüng-
lichen Querschnitt. 
Es iRt mm uoch der Pnn kt H hetreffencl die Lage tler neutra-
le11 AchRe z11 etlerligen. Vermüge der auf cl m Yer uchsstabe ein-
geritzten Pnrnll<>lebenen ln.HHen sich die Verliingerungen resp. Yer-
kürznngou <lor Fasern für jetleu Belastung8-Zn. tancl clul'ch clirecte 
Me8!l~11g- mit gTosHer Sicl1erl1eit ermitteln. So erg1tb „j •h. flass. 
1tli:! t11e iiul'lsen<te gezogene FaRser eine Dehnung Yon ßfl 010 erl1tn"'t 
hatte. die ZnRainmeupre;;<11111g der innersten Faser 2G o 0 betrn';',. das~ nl>10 die ncutrn.le AchHe sich von der chweracli-e bereit~ 
<•ntfernt hatte nn 1 in l.l!t :llu = 1~0 cler Hühe des tabe · lag. 
Tiiern11s Prkliiren. 8ich die vorhin bei der l\fomenten-Bereclmnng 
erwähnten veniclneclenen Qnerschnitts-Grösl:len cler gezogenen lmd 
g-epresRten Flächen des Querschnitts. Ferner wurde die Faser-
länge im Angenblick cles Brnchs gemessen . .ietzt betrug die Ver-
liingernng der iinssersten Faser 78 °10; die VerküTzmig cler in11er::1t 11 
:lfl 0/o, so dmiH n numehr die neutrale Acluie sich auf -2!l _ G!I 
i + 35 100 
der Rtabhöl1E' verschob~n l11ttte. "EH füllt also keineswegs die 
11entralP Achse stetH mit der Schwerachse z11sam111e11 . nnd der 
A bstancl wächst mit zunehmender Belastung" 
Dir B ziehnngen wie sie. in vorstehentl heschriehenern ,. er-
s~1rhe z"·if1cheu Bieg1111gs- nll(l Zng-, pnnnu11gen konstatirt worden 
:<md. ändern sich je nacJJ dem Bela,.;tnngs-Zustancle. Berechnet 
mau a11s de11 angehängt n Gewichten die 8pannnngen. die znfölge 
cl r Navirr'>1('ilen Formel in den i~nsl':lerst n Paseru Yorhanden sein 
miis,;t n. und stellt man diese Sr anmmgen zu einem Diagramm zu-
smumo11. indem mn.11 n,uf d11n AlmciflHen die D J1mmgen nacl1 dem 
l~rg lmiss ohen besclu·ieben r dil'orter ]\[e.~snng aufträgt und anf 
1len Ordinaten die berechn t n "p1tmHmgen, so gelangt man zu 
einer l'nrv, di „Defol'ln1ttiou,.; - Cnrve für Biegnng.~­
' Jl a11 i11111 gen otler· rwhlicht Bi L'g u 11 g s-C n rvc" ge11annt wer-
1le11 miigP. Diese Curve ist von der Deformations-t'urve für Zug 
vorsc•llieclen n11cl zwar um KO mehr, j griisHer der Fehler iRt, der 
mit. Anwonclnng der avi r'Hchen Form 1 begangen wird. ·wär 
1lie l•'orm l ·onect, so müHM lJ cli Curven natürlich ztrnammen-
fallen. Man kann d1t11er die B zielmngen uer CtuTen den F c h l er-
C o i.\ f' f i ci nt u der Nn.vi r sehen Formel 11ennen. 
In Fig. 1 und 2 ist für das dort behandelte Metall die Bie-
gungs - Curve eingetragen worden; aus derselben ergeben sich 
folgende Beziehungen zwischen den Verlitngerungen nnd den 
Feh ler-Coefficienten: 
Verlängenrngeu Fehler - Coefficient 
1,0G 010 1,50 
20 °/o 1,49. 
39 °/o 1,46. 
Die,;es Result1tt ist etwas überraschend.. Man ollte er-
~varten, cl1t. die Formel unterhalb der Elasticitäts-Grenze genan 
ist, da s m1t der Entfernung übeT dieselbe hinaus der Fehler-
Coeffi.cient wächst, während clen•elbe umgekehrt abnimmt. 
Es erü~rig_t noch B~egungs- u ncl Zug-Spannungen zn 
betrachten m iluen Bez1elumge11 zu der c h e m i s c b e n z u s am -
m e n setz u n g des Metalls. Eingehende Versuche über diese 
Materie hat Prof. Bausdünger gemacht, unter anderen über deu 
"Einfluss cles Kohlensto:ff-GehnlteR. Die Resultate seiner diesbe-
züglichen Ermittelungen sind in nachstehender Tabelle euthalten. 
Tabe II e. 
Laufem o " Z u g 1 Bie~ung Hiognngsfestigkoit l 
1 
T\ohlenstoff- Bl'uChfestigkeit auf 1 Yerlililtniss der 
No. Gehnlt in % kg. kg. zttl' ZugfcRtigkeit. 
--1-. - . ü,14 - ddßO (79,20) (l,78) 
2. 0,1.9 47 85 ( 6 ()() ) (1,79) 
3. 0,46 ö3 30 83.40 1,5ü 
1. 0,55 56.50 88,25 1.58 
n. 0,6G 62,95 86,00 1,31i 
ü. 0,80 72,30 76,45 1,06 
7. 0,96 83,05 84,80 1,02 
Die Bieo-tmgs-Festigkeit der 1-Ietalle No. 1 und 2 hat nur bi" 
zur Höhe cl~r ein"'eklammerten Zahlen ermittelt werden können . 
in Wirklichkeit ,;;_ircle dieselbe höher ausgefallen sein. 
Aus dieser T1tbelle o-eht hervor, dass clie Biegungs-l!'estigkeit 
weicher Stahlsorten et,;a die doppelte Grösse cler gewöhnlichen 
Zugfestigkeit hat, dass aber mit wachsendem Kohlenstoffgehalt 
tler Unterschied immer kleiner und chlimdich fast zu Null wird. 
ein mstand. der wohl in cler schwindenden Dehnbarkeit der här-
teren Stn,hls~rten seine Erklärung findet. Diese Resultate werden 
noch alterirt je nach den sonstigen chemischen Beimengungen. 
z. B. clas Vorhandensein reichlicher Mengen an Mangan macht 
selbst verhältnis,;miiRRig kohlern;toffreichen tahl biegung'3fähiger, 
:;o <lasfl clas Verhältniss der Biegm1gs-Festigkeit zur Zug-Festigkeit 
wiichst. In besonüerem hlaas::ie wird clie ' e Erscheinung beim 
Chromstahl zn erwarten sein, gemäss seiner 11,ns. erorclentlicheu 
Dehnbarkeit und Contractions-Fähigkeit. 
Wiederum andere Resultate haben mit chweis,eisen und 
Gusseisen gemachte Vei·su he geliefert, des beschränkten Ranmes 
wegen kann hierauf jedoch nicht weiter eingegangen werden. 
Aus den vor.tehencl declucirten Eigenschaften der Biegungs-
Spannnngen ist noch eine hemerkenRwerthe Folgerung zu ziehen. 
clie sich auf die Form des Querschnitts des gebogenen tabes 
bezieht. 
}'ür tlie Zugfestigkeit kommt bekanntlich die Qnerschnitts-
form nicht in Betraclit, sie vertheilt sich gleichmä 'sig über den-
selben; ander. verhält es 1:1ich mit der Bieg1111gs- panunng. Da 
die hohe Biegnugs-Spannnug, welche die äm>serste Fatier .zu er-
tragen verm1tg, eine Folge der nterstützung ist, welche dieselbP 
von tlen benachbarten Fasern empfängt uud da ans8erclem durch 
die Verschiebung der neutralen Axe ein 'rheil des msprünglich g~­
pressteu Querschnitts zu dem gezo~ene~1 übergeht, so kommt clie 
Grnppinmg des QuerRchnitts wesentlich m Betracht. Je mehr linfü·-
:;chnitt verhältnissmäs ig in der Niihe cler änssersten Faser wie 
der neutralen Achse vorhanden i;it, nm so grö ser wii·d sich cla~ 
Verhältniss cler Biegungs-FeRtigkeit zur Zug-Festigkeit gestalten. 
\. ou diesem G sicbtRpunkt aus betrachtet, besitzt der kreisförmige 
QnerRchuitt eine grössere Bi gungs-Pestigkeit als der quadratische 
oder rechteckige oder gar der ! -förmige. Ja man kann den letz-
teren, intlem man so,.vohl clie Plantschen wie clen teg sehr dünn 
anordnet, bei beliebiger Höhe des letzteren , o gestalten, das" die 
Biegungs-Festigkeit matlrnmatisrh genau mit der Zng-Festigkeil 
iibereinstimmt.. Es ~tellen sich somit J~rgebuisse heraus. die den 
sonst üblichen. Ansichten über Qner;;chnitt -Anordnungen tlirect 
wicleri;precheu. Den Spannung n analog verhalten sich auch die 
Comente. Je nach der Querschnittsform wird das wirklich vor-
handene \.Viclerstancl11-:Moment 'M clai:; rec1mnngsmässige :M, über-
treffen. In dieser Beziehung angestelltP Yersnche b1then zu fol-
genden Resultaten gefii hrt : 
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Quer,·chnitt;;- IT la form: ' 
M l.ßO MJ 
~ • 
1,70 
1 
2,00 
E~ darf allerdigs nicht übenielien werden. cla s die Flächen-
grösse der Quer ·c·lmittsform uicht herii ·hiC'htigt ' onlen i;1t. In 
dies r Hinsicht i 't b ka1rntlich der I -t'örmige cler giinstigste nnd 
die R iheufolge etwa ilie umgekehrte. Immerhin aber w rd n 
die Res111tate etwas mo lificirt und da:i \>hergewicht der an. -
g höhlten (iner,;chnitte stellt sirh gegenüber Jen vollen doch 
erhehlich nicht beran:-1. ·wie gPwöhnlich angenomm n wird. 
Die Wasserthurm·Konkurrenz in Mannheiln. 
Vom t1ultbaumeister Stübbeu zu K"111. 
rrn in den Besitz eines sowohl in Konstruhion n l.· kiiustle-
ris ·her Beziehung dcll modernen A11fonlernngen ent. prechenden 
Entwmfes zu einem \\' asRerthunne fii.:r clie neue \\' asserleitung 
zu i:relangen, hat ller Stadtrnth von Maimheim vor einiger Zeit 
ein ii:ffentlidt " Preisam1scJHeihen erlas:;en, welche, nad1 J?orm 
nncl Inhalt, abgesehen von <len etwa,:; kärglich bemessenen Preisen. 
wohl geeignet ·war, einen lehhaftei1 \\Tetthewerh hervmzurnf n. 
Die Alm1essnuge11 de:; ;;c]mliedeei. ernen \Va:iserbehlilters, ufünlich 
1H m Dnrcl11ues;;er hei l!lCX> rbm luhalt, cli Höhe nrnl l·'unclam!'ut-
tiefe cle,.; Th1mnes, die Zahl n ncl :!\[aasi<täbe c1 r geforderten Zei h-
nnngeu waren geuan \•orgeschriehen. hanptsiichliche Preise der 
)laterialie11 und Hanarlieiten ·wa.ren n11gegeben, so füu;s den Be-
werbern der verlangte NachweiH, dasH der ganze Bau nicht iih r 
175.000 i.I. kosten floll, lei ·ltt gemacht war. Ein!' der wPsPntlich-
·ten Vorfragen war .i doch ungelö:;t in tlie Hand der Bewerh!'r 
gelegt. diejenige nämlich, nach welchem y><tem der 'Y n. ;;er-
behälter zu constn1iren sei, nach dem bisher m~ist ühlirhen 'v,.,tem 
eine,; (·~·linden; mit herabhängendem Kugelbor1en oder uac}~ dem 
"?ene~·e11 Ry tem de:; Profes or l~tze, welches, "\vie die Ansfülmmp; n 
rn vielen Stallten (Bremerhafen, Diiren, Remschei<l, , tnssfnrt. 
Dieclenl~ofen, ch~ecl~ Sz geclill u. a.) zeigen, eine :\Iaterinl-
erspar~1ssan Schmiecleeise~ und Unterstiltznngsmanen\'!'rk vnn gam: 
erhebh~hem .. B?lang herbeiz~1führen imstamle ist. Von 71 eingegan-
genen Eunvmten hat etwa 1a Drittel llmi Intzesyr1tcm al;;; <+rnndlage 
1111g nominell. während ilio Mehnahl :-;ich an claH illter · Rwtem mit 
Hängeboden ange~chlo:;sei1 hatte. Eb i;;t <las nicht anffnllen'a, weil clic 
Konkurrenz von denBewerbern fast a11i.schlic:-<slicl1 als rin nr<'l1itek-
toni. ehe. eine fom1ale anfgefas t wonlr11. nud weil e:-; l iehter ist. 
dnl' gewohnte. am RanrlP trnterr;tützto {'YlindPr-Rt>servoir mit t•i11 ·t· 
arrhitektoni>1!'h behantlclteu nt crstii1 z\111g und F111wn111ll1111g zn 
v.ersehen, al:; für <len rigenartig geformten Intze'sehe B 11iilter 
eme d1nrakteri>1tische Tbunnnnshiltlnng zn erHmkn. Das Pro-
p;rmmn \•erlaug\1;., uiimli<'h mit Redit ei11c architektonisch uinfache. 
aber wünligc uuü hestimmnng,; ut.~prechPnde 1>11r·hbilü1mg 
dr>< Baues nuter Berüe ksfr htig1111g der n.11;.; 111 1lernrn lfün>iN"n mit 
tJ1eilwei,,; reicher A.rchitektm bc:;tehemlen l mgehung. Di1•s .\uf-
gahP kom1t bei Zugr11ndeleg1mg <1 r ci11fa<'hen C'ylill<l 'rforrn unLer 
··'rnlehunng au klasRisr.be 1111d modernt' Bitnten 1111t11nigfarhPr .\.rt 
h1·tp1emer gelöst werden, ahi unt r Ren11tz11ng 1111d Beto11nng des 
Intz~ - R~servoirs, clP.~scn Rollen kegPlförmig zu ·ammeng zogen 
un<l m emem betrii<'htli('hen Ab,;tftnde vom Hand zn nufrrstiirZl'll 
i'4t. ileH. en CTmmantelung daher ent,,;l"hieclrn [ih T clas im Durch-
m;s,.,er e1·beblich eingeschrilllkte 'tützmanerwerk ani'krngt•n rnui<s. 
U1c lamlliluiig n Formen eines cy!in1hische11 De11km1 ll4 ocl!·r eirn•r 
rmuh•11 (~rabkappelle oder dgl. mU>•stPn tlalwr hi r v 1rlnsst•11 w •r-
a.eu. Zll O.uu1-1ten iiwr lenrhttl111rmartige11 ({estalL clerf'n ch11mkte-
l"l,..tlRehe, kün. tlerisrhe Dnrch bildung uustreitig Rrhw.ieriger ist. 11 her 
gerade deshalb für taleutvolle Bewerhor hiitt be>'olHlt>rs anregend 
;;ein müssen. Das Preisg 1frht 1 welches ansi<er inem ~litgliedc !les ta<ltrath~, Herr HC' hirmer, 1111cl clem \Vasl:'lerleitnugsiugPniPm' 
Herrn ,'mreker, an>< d n drei 11nmh,fteu Arrliitckt1·11 Olwrhnu-
rntl1 J>u rm (Karlsrnho), Oherba11mtl1 von Loi11>< (• t11ttgart) 11nc1 
l\l n. n r h o t (Mannheim) bei<laJl(1, hat tlie hC'ide11 Prei><l' "" wnrPn 
nnr JO(Xl mul GOO ~L cle11 8nt,wiirf'en •ler Jlt•!Tt'll ({nstnv 
Halmhuher in Stuttgart und H rl1t - Siepltlauu iu ll111111on·r 
zugesprochen und a11H:-1erdem clem , tadtrnth empfoLJ„11. tli<• 11roi 
Entwürfe d r J!Pnen IInunemann & fhündling in Lt ipzig. clt•r 
Herren ,J ntzc, i.:'chii><slcr und VoHA, f.lowir t1c1· Herr •u H.1·giPrm1g ... -
banmeüiter Ilermann,; & Hirmnntt i11 Bannen für j( &Kl ::\Ik. an-
zukaufen. Die Grümle, wrlrhe tlie Preil"ricJ1te1· zu die,; m Hprnd1 · 
gPt'iihrt habeu, die Erwägungen. wekhe b i 1ler Hirlitnug .Jp1· 
Entwiirt'P m1d iwhlie,;slich hei tler An;.wnhl und Hnngonlnmig 
der fünf gennuuteu manssgeheud wan-n, sind 1 •icltlr in dt•r \' t•r-
öffentlicbnng des Erg lmissef'l von Reite11 des . tacltrnth>; nicht 
mitgetl1eilt worden. 
'\'ir :;incl de1· .\.ui<icbt, tlass di. abgelaufene Konknnenz wegen 
cler heiclen wet thewerhenclen Res 1ToirsvstC'me nnd wegell d r 
Frage der eharakterit-tisch-kiin:;tleri~che;l Thurmnusbildnng inc 
üher ;.raunheim hi11n11><"'elieu<le H dentnug he,.;itzt nnd wollen 
daher die iuz lnen Enn;ürf in •r näh ren Priifong nnt rzi hen : 
nicht alle, denn manch ~ . hwar.he i„t rnit Uutem und \' orrrl'fl'.. 
lichem gern[„rht. soncforn 11111· diej ·uiµ;en .. w kh v rmö:.;e. ihres 
t chnis h n 01ler kiinstlerii<chen 'Verth!'s ems be-.ornl r Aufmerk-
samkeit v •rilienen. 
Di · Entwürf mit tl 11 :\[otti Q, l'u"'HZl', HhPiu-.\' •ckar. Dnr ·t. 
).folleme l 'i,.,terne, miigPn n it tlie"er hlo,..sen Erwii111111ng als he-
sornler>< tkis. ip;r. ArhPiten nn" <ler gros:-;1•n ~nhl wu11igstPns her1111s· 
g ·J1ohen werclr11, nm nns zn deuje11iµ;Pn l~rojPkt n zu fülir •n, 
welche wenigt·r wr-g!'n ihr r l1t':-1omll're11 E1,!{!l1111g für '1 n VOl'-
Ji gentleu prnkti.·"lwu Zwet·k. ah. wcgt n tbn·r ':onr, Jlli1'.lie~1 
Arrhitektnrformen hPnonaµ; 11. llahiu g ·hiircu t11t· L11t '~·urle 
,.11a1mheim zn , 'utz uml Zi !"'" uwl .„·eptn11 lll" wt•µ;en. ihrt>r 
vortrefl'lirheu Bn<'k><teinnrehiti>ktur. <ler im 111ocleri ... ir1e11 uord1sl'lw11 
Ba ·k><teiustYI sehr p;ewan•lt entwnrf ·n Plan mit llem • fot~o 
,cl •r ~fo11,..Jilwit zum \.\'ohlr. d •r :-::tfült zm· Zit>nlc·:· cler nngemPll~ 
phantha„ierl!i<'h ·. eht>ufolls in Zit·g •In 1li~rrhgt•ln~<l 'f\.! Ent.wur!, 
„c1 r , 'ta11t zum Heil'·, Jn,; i;l'hr ;;chun1, n11t Ilunn srher Rt>111hP1t 
nncl Eleganz •11tworh•11e Projekt ,.Aqun ,·h·a„. <h·r mit d1·111 t•r.~tl'll 
1 r isc gt•luö11 te F:ntwnrl tks .\.1Thic >ktrn (,11,..rn'. fla~ml~uhC'r 1_'.1H~ 
<l „ köstlich l'<rhil]le Eutwurf ><t'fH.< Ö1~1.1a111 .: l!lll ( nhuu•tsstnck 
rheini ·clwr Uotliik. Halmhuher·,., Plan zeiµ;t im s~l.dankc. 
mii.chti"'e . 'tichbogcn-.\l'kntlP m.it 80 1·m A11sknq~1111g iur tlPu 
C'mg 1~ 11 "' J{t-senoir,... Dnriilwr •im:u glat.t n :-:rhatt. 
ilaun f'inen n·irhen 1• igun•nfril'>< nlltl'r 1! 111 1 ranz"'"'1111s. <lnr11!1er 
ein v•m eim·r f<'iµ;nr lwkriint >.· Kl'g< ltlach. Jlns Hanptg611n 
kommt leiclcr wegP11 HPilll'l' nnlH'1lP1lt1•1ul 11 „\11sl!\11u1tµ; 11111~ .~c­
ringl'n :\lass" nieht recht zur \\'irknng. \\ ns 1ler .. :\lo11.m11e11t,1 htnt·-. 
auf weklw ikr H •rr \'tirfa,..sPr 11al"h '11•111 Iuhalt s('llH:s I• rla11t1•-
rnngshcrirhte>< Ua griissl\• (rl'\Vicht g;•Jeµ;t Jint, cinig1'1l \hhrnt•h 
thut. 'iC'mnr11l winl 11 >tn flutwnrf <lit .\m•rk nn1mg v •rsag11 11. 
dttss ilie \.rrhit ktm· t]p,-,..elh n l'im• vortreffül'h nl1gc:-ti11111H•' 1111<1 
in <leu Formen vollenrld11 i>1t; aher einen rhumkt ri,.,ti~cl11•11. 
1ler Be><timmnng ·11t„pr„<'11 'llll ·11 }'..imlru~k, wi1 ilns _Progr:i111111 
Yerlirngt. mal'ht tlic„er Bau doch wohl 1w·ht. :\l.an ;\ 1~·11 lll't lk-
trnrht1111g tles,.. lbt>u eh1•r nu ein Pnnor11111n. an Pill • 1111011 111 11k-
mal ndt•r t1 ·rgl. prin111wrt. al>t an Pim n \\'u• • rtl111r111._ lla. 1'."· 
wählt(• .\lntt·rinl i t :%i"~ •I mul :-larnlst<>iu: .Jn,., H •sen nir hnt thi> 
l•'onn 11e>< Cyliu1lt-r mit frpj ilurehhirng"ml m. lfo•lr·n, ,~'·as n:wh 
111l 'l'l'CI' „\ 11sid1t """'II .t„ gÜ>-~ J"Pll Jh 1l11rl ' llll b1 l'll 11111! 
)lani·rw1 rk irn • 'acht heil ist, w~ nnsrhon th·r Ko,..tt•11nthchl11g tl "" 
Thurm(·;o, mit 175.0<KJ ::\l. nlischlies><t. 
Yorn archit •ktoni. che11 , tau1lpu11kt yenlü·nt xt'.«" llul1~rn1 ; 
ein. ,·j lh·irht noch grüs:< re .\.11'rke1urn11g .als th•r ~[ahnhnlwr."rlH' 
8ntwnrt: '\'ir :;elu 11 vor um; in n h rrll<'h gez 1rh111•te11 1111tte!-
altl-i lichen BI'!' stig1rnµ;,..tl111rrn. trotzig t 111porwach„en.11. rnit rniirh-
tig •rn J\t·gddiwh. tmlt·r l •tzt!'l'l'lll 11~11 tlt•n ~ ,.,en·o1rnmga1tp; lw· 
zeir·lrnew!P Zwl'rggnlk•rie von lelihattt·cte~· \\'1rk1mg, 111111 rhrorhPn 
tlurdi n·izvolli· \\'iinpergl"enstt>r 111111 e1.11 kec·k h rvortr~t ml 
clilank ,., Treppeut hümwhe11 znr Jksl e1g11ng. <lP>< IJ ehn111111r>-. 
,'olt h ein \Va ... ,..erthnnu in '11rnl•rrg oder h.Jiln mnss h rzn-
qnickeml ><l'in. an 1Jer Hin •slra>-se zn. '<lnunhcim winl nha tl!'r 
Anklang a11 mittf'lnltf'rlir ht • 'ta1llh · t' t1 rung n nntl Hltt„rhurg 11 
ka11rn 111n Platze "·iu. . 
~:in zweite <.rnppe 11\r irn~-.•·n B trac·hrnn~ hil1l ·n.tli •.i• mµ;en 
Entw1irfo, wdclu mwh 11m1crur Ernplin1lttng tl r \11flpra.g1111g tlt, ... 
prnkt isd1l'll Zw• k1"' aülwr g •trete11 iutl. 1 <li '?r1gi•11._ )·,,.. 
sind tlin, 1hP CntwiirfP „ Vivat p1pw11 in n ln•mHll11·he11 
Bnc:k teinthnrnt tlar"t •llenll. d , n ~ h frm:rn zwa1• 
kriit't ig uml „rJwn emporwil •h t. 1le 11 ubn r, !li' l .lll~ll n!I 
lnng tle" Jntze-l 1' l'rvoirs bil<l n1l r 'l'lo il nu rl1arakt ·rt II cl1!'1U 
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Ausdruck aber zu wünschen übrig lässt; ferner der mit dem 
zweiten Preise bedachte prächtige Entwurf „1\ledium tenere" 
der Architekten Hecht & Siepmann zu Ham1over dessen ent-
schiedene Vorzüge vor allen bisher besprochenen Projekten 
leider durch die ge;otelzten Verhältnisse des Obergeschosses und 
eine kapellenartige Detailausbildung verdunkelt werden; endlich 
der zum Ankauf empfohlene Plan „Delphin II" der Leipziger 
ATCbitekten Hannem.ann & Gründling. einen charakteristischen 
Thurmaufban mit hübschem oberen Umgang zeigend, welcher 
letztere incless in etwas gesuchter, zu sehr musemn:ntiger II eise 
dekorirt i t. · 
Unse1·e letzte Gruppe setzt . ich zu ammen aus denjenigen 
Entwürfen, welche am meisten Anspruch erheben diil'ften, bei 
der Ausführung benutzt zu werden. D[\, ist zunächst da Projekt 
,,Neptun II", bei dem wir den mnthigen Ver.·uch hervorheben 
m1d a~erkennen möchten, das vorgekragte Obergescho s als Um-
gang 111 Ei enfach werk zu behandeln. Wenn auch dem Bewerlrnr 
der Versuch wegen einer zu nüchternen Ausbiluung der Eisen-
ar~lütektur missglückt ist, so scheint uns doch hier mit Deutlich-
keit d r \Veg gewie8en zu sein, anf welchem , unter Umgehung 
des programmgemiiss verbotenen IlolzbaueR, ilie charakteristische, 
architektonisch eigenartige und prakti. eh richtige Lösung der 
Aufgabe zu finden i;ot. 
Ein anderer Versuch eigenartigel' Lösung der Aufgabe tritt 
nns im Entwurf „Zwillinge" entgegen . Yon den Konkurrenz-
bedingung n abwei hend, nehmen die Verfasser, nämlich die 
Ileneu Professor Jutze in Aachen tmd .Architekten , chiüisler 
& Y oss in Mannheim eine Theilung in zwei gleiche Reservoirs 
v~n .ie 950 cbm Inhalt vor, construiren also einen Doppelthurm 
nut ol)Crer und unterer Verbindungsbrücke. Ein solcher, wie ein 
Sta~t~hor oder auch wie ein riesiger Operngucker aussehender 
~w11lrngsthnrm ist in Diedenhofen auRgeföhrt; er hat, wie die Ver-
fasser rechnungsmässig nachweisen, den Vorzug. dass die Gemeinde 
zunächf>t nur eine kleinere Kostensumme aufzuwenden braucht und 
d~ss durch den Zinsengewinn immer noch eine Ersparni s sich er-
giebt, wenn die zw · ite HiUfte de Baues nach etwa ö bis Jahren 
hinzugefügt wirü. Vom a1·ch.itektonischen Standpunkte wollen 
wir inde~s tli sen Zwillingen nicht das Wort reden. 
Ein vortr ff'lfoher Entwurf ist ferner der zum Ankauf em-
pfohlene Plan clerRegiernng banmeisler Hermanns & Riema~n 
lll Bannen, ein lntze-Re~ervoir enthaltend, welches durch ewe 
flotte und wil'k8ame Streliepfeilerarcliitektur unterstützt und um-
mautelt -...vinl. Die Yerfas::;er haben iedoch, wie tlie gro. se l\Ielu·-
zahl ih1·er :Mit bewerher. so reichliche 1\Ianerma sen angeordnet, 
dasos n~an, '\Ne1rn auch cÜe beigefügte Kostenberec~mmg die :or-
gesclmebene Summe von 175,000 .M. nicht übersteigt, doch emen 
lebhaften Zweifel iimisem darf, oh cler Bau in solcher Art für 
den genannten Betrag wirklich hergestellt werden kann. Die 
wohlgemeint IIeransrechnung einer HchlnsHsumnie von 175,0001\I. 
oder weniger, trotz schwerei· 1\fauermassen und reicher .d..rchi-
lektnr, liefert an sich noch keine Biir<>'schaft für die Innehaltung 
der liinit.irteu Summe. ,.., 
Dieser Zweifel cheint indess zu schwimlen bei dem zum 
Schlmme nocl1 zn besprechend n Rntwurf mit dem Motto 
,.Variante B", welcl1er ebenfalls von clen Herren Intze (Aachen) 
1rncl ' chässler & Voss ( [annheim) henührt nnd, wie rl r vorig , 
z11111 Ankanf empfohlen wm·de. Durch Anwenchmg eine Be-
hiilters nach Intze'schem System nncl sparsame. rationelle An-
ordnung def! ManerwerkR ist wie der sehr cletaillirt chuchgear-
beitete Ko:;tenanschlao- na.ch,~eist, die Kostensumme des Thm·mes 
ermäs::;igt auf 1G7,400M. l'eb r dm breit gelagerten, uie Schieber-
ka.mmer nncl ·J Biircauri~mn enthaltenden ntergesclwss erhebt 
sich der 'I'hmn1schaft in leichter Ziegelnrchitektur mit llem 
rlrn.ra.kteri1>ch an!'lgckragten Obergeschoss, welcher das Reservoir 
nmm:-mt,elt uull in ein von einer Laterne gekröntes Kegelrlach 
eucligt. Die Architektur tlieges Ohorge:-;chos.·es kommt uns in 
Vereins-Nach richten. 
·» Architekten- und Ingenieur-Verein zu Bremen. J n tler 
2?8. ib:nng am 12„ Dec. v .. r. hielt II el'l' OberhatHlire<'tor Fran-
zrns d n ang kilnchgt.en \'?1·trag über die Zollnmwhlns:-;linnten. 
An der Haucl zahlr ich r 1111 Ve1·ein,.;loC'nle ai1fgehii.ngter Pläne 
~md Zeic-hnung 11 odilutert H.c•.due1· :mniirh,.;t 1lie Griincle, welche 
ihu bestimmt haben für den nn znkiinftigen Freihezirk neu an-
znlegemle11 l fofen tlie 'inzwischen z11r Annahme "elangte Gestalt 
in Ynrsrhlag :1.n hringen . Die lnng~estreckte Fo~m tles Bn>isins 
ihren Details und 1\Ialereien zu spielend, zu wenig dem inneren 
Kern entsprechend vor. Es wäre eine dankbare Aufgabe Ulld 
unseres Erachtens die für den Zweck bezeichnendste, dem inneren 
Wesen am besten angepasste Lösung, das weit auskragende Ober-
geschoss als echtes Eisenfachwerk durchzubilden, und z'"ai· nicht 
bloss als solches zu konstruiren, sondern auch als Eisenfachwerk 
künstlerisch zu gestalten. Die grundverschiedene Bestimm1mg des 
masl;?iven Unterbaues welcher clie La. t des gefüllten Wasser-
behälters zu stützei1, und de' leichteren Oberbaues, welcher nur 
das Reservoir zu ummanteln und die leichte, eiserne Bedachung 
aufzunehmen hat, kämen dadurch un:1.weifelhaft zu charakteri-
schem Ausdruck. Es i t schade, dass die Verfasser, welche in den 
geschmiedeten Con. olen des Dachgesimses und an einigen anderen 
Stellen diesen Gedanken selbst anklingen la. sen, nicht die konse-
quente Durchführung. welche freilich leichter verlangt al ge-
leistet sein mag, versucht haben. Für die Feststellung des end-
gültigen Planes zur Ausfüluung möchten wir den Versuch aber 
dringencl mpfehl 11. 
Wir sinll hi rmit zwar am Ende unserer Besprechung der 
Konkurrenz-Entwürfe angelangt. haben aber norh einige we ent-
liehe Bemerkungen hinzuzufügen, welche die "Tahl des Reservoir-
systems treffen. Für uie Konkunenz "'.äre es offenbar erspriess-
licher gewesen, wenn der Stadtrath sich schon vorher iiher die 
Wahl cles Systems entschieden nntl die Bewerber zur a1·chitek-
tonischen Ausbildung des bestimmten Systemes aufgefordert hätte. 
Denn das· die Intze-BE'hiilter eine ganz erhebliche Kostenerspar-
niss herbeiführen und schon aus cliesem Gnmde vor jenem 'i.lteren 
System mit herabhängendem Kugelboden den Vorzug verdienen. 
das war dem sn.chkuncligen Ingenieur vor der Konkurrenz eben-
sowohl bekannt, wie jetzt. Die künstlerische A.usbilclung des Thur-
mes wird freilich durch clie Wahl des Intze. ystems etwas er-
schwert, dass sie aber sehr wohl möglich ist. das zeigt beispiels-
'"eise, wenn auch nicht vollkommen, der. von Prof. Damert ent-
worfene vVasserthurm zu Düren; rlas bewe1sen ferner mehrere der 
Mannheimer Konknrrenzpläne. Vermuthlich wäre der Bewei noch 
stärker erbracht worden, wenn allen Bewerbern das Iutzesystem 
vorgeschrieben und dacltuch die Zeichnung von Nationaldenk-
mälern und ähnlichen 1\Ionumenten ausgeschlol'l en worden wäre. 
Ingenieur Dr. For hheimer hat. auf der Hauptversammlung 
des Vereins dent. eher Ga'- und Wasserfachmänner zu "Tieshaden 
die Constrnktion ufül finanzielleu 1 ortheile cler Intzebehlllter 
gegenilher den,je.nigen mit hängendem Kugelhoden eingehend clnr-
gestellt. Der Ausgleich der Horizontalkräfte am Auflager. der 
unveränderliche Durcl1rness r des Auflagerings, ilie gleichmä:, ig 
Beanspruclrnng cles Stützmauerwerke;:;, clie grosse teifheit der 
Bodenform tmcl cUe volllrnmmene Zugänglichkeit aller Theile des 
Boclen , anch am Auflager, das sincl technische Vorzüge von 
grosscr Beueutung; aus der Ersparniss an Ei en. ~fanerwerk llllU 
Pnndirung letzteres vielleicht für :Mannheim liesontlers wichtig. 
ergibt Hich der finanzielle Vortheil. Die En•parniss an Eisen 
beträgt über 20 °,'o; beim Mauerwerk soll der Procent atz cler Er-
sparung mit ie1· Höhe von 20 bis 40 °.o wach en. Nach einer 
von Forehheimer mitgetheilten Tauelle wiegt der am leichtesten 
comitruirte Behi-i.lter mit Kugelboclen, nämlich derjenige zu Essen, 
welcher 2000 chm Inhalt hat. 48 Kilogramm pro Kubikmeter 
Inhalt; cler im Konkurrenzprojekt .,Yariante B" ·peziell berech-
nete Behälter wiegt dagegen nur 37 1/ ~ Klgr. pro cbm Inhalt uucl 
ist veranschlagt, beziehungsweise angeboten für 33,GOO M. Bei 
der noch bevorstehenden endgültigen Bestimmung ühe1· die Aus-
fölll'nng werden diese Gesichtsptmkte ohne Zweifel gebührend in 
Erwägung kommen; denn cla~ beste Schlns ergebniss der Kon-
kurrenz i:<t da:;, we1m es der taut 1\Iauheim O'elingt, mit mög-
lichster Beschränlrnng der Ausgaben in den Besitz eine \\T asser-
thurmes zu gelangen, welcher thunliC'hst techni ·ehe Vollkommen-
heit verbindet rnit d r progrn uungemäss gefonle1te11 , einfachen. 
aber "l'l'ii.rcligen und der Be. timmnng entsprechend n" architektoni-
schen Atuihildtmg. 
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ergab Rich nalurgemfü•.R a'.1s tle1: Ue:;!alt de~ ZU1;' Verfügung. l.ltcheu-
tleu PlMzeH. Der Haieu ist imt semem l\.optende :'>Oweit tlrnn-
lich, an die. Stadt herangeriickt ·wotden. um den' gegem;eiti~en 
Verkehr zwischen • tadt untl Hn.fen nach 1\Iöglichkeit zu el'le1ch-
tor~1, ~lie }Jinmilmlnng. in die \Ves r ist dagegen mit H.~icktiicht 
aui llie dort namentli 'h nach am•"'efülnter \\' e~errorreetton YOr-
haucleue grüs11ere Tiefe RO weit sh·omaby1·iirt,.; o-ele<>'t, als es die 
Rücksicht auf ine ;;piitere etwa erfonlerlich ,~enl~ncle Etweite-
rung cler Ifofenanlagen getechtferti"'t er,:;cheinen liebs. Das Bassill 
wird in Folge det!St'Jl eine Liiu,,.e"' Yon rnoo Jl1 erhalten. Damit ,_, 
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de11 Schiffen an jeder Stelle ein hequemer Verkehr gesichert i~t, 
wurde die Breite zu dtu·<'hschnittlich 120 m. angenommen, em 
1fa.as,·. welches amKopfentle uncl an _cler Ei:t1miil1tlll:ng in die We~er 
eine Eillsclll'änknucr erfahr u hat. Die ·wahl, oh em offener Hafen 
ausgeführt wenlenb sollte. konnte nicht zweifelhaft :;ei:t1. da bei 
den wechselnden WeKerwas. erständen von l1äufig langeT Dane1· 
und dem d nrc hliissiO'en Untergnmcle ein normaler \Vasserstand 
ill <1 m Bas-ill anchbbei geschlosf;enel' Form nicht zn halten ge-
w sen eill würde uncl man illfolgecl ssen :;ämmtliche Xachtheile 
cler geschlossenen Häfen Mitte in den Kauf nehmen rnü;:;;;en. ohne 
claffü die Vorzüge eillzntanschen. Für die clem Ba;:;. in zu f?ebenue 
Tiefe war die Yoranssetznng mn:o;sgebeml, dass nach Ansführung 
cler "' esercorrection Schiffe yon 5 m Tiefgaug jNlerzeit his 
Bremen heraufgelangen kürnien. Die Kaimnnern, mit denen das 
Bai:;1<in an drei Seiten eingefasst winl, werden jedoch gleich so 
fnmlirt, dnss bei später etwa rintretenclcm Bediirfniss eine weitere 
\' ertiefnng cles Hafens um weuigAtens l m znlässig ist. :Mit ilue1· 
OlJerkl\llte sollen clie Kaimauern und im Anschlu,'s daran cler 
ganze nls Freihnfenhezirk in Aus>"icht genommene Platz 40-50 cm 
iiher dem h" chsten bekannten ··w aARen~tand cler Weser zu liegen 
kommen. Die Verbindung rles Hafen;:; mil der "Eiscubabn konnte 
anf (lie einfa('hste nucl ;-.weck.J11äHHigste v.· f'i,.;e clurc h einen An-
sc·hlnsH an rlie in nnmittelharer Niil1e rle>< Hafenkopfes vorbei-
führ n!le \"'i'E>serhahn erreiC'l1t wenl u. 
\\' a" cli .\nsrü><tung uer Kais mit S hnppen 1111<1 Speicher11 
betrifft. so \\•ar nrRpriinglirh im Ei:t1ve1·nc hmen mit der Bremer 
Handelskammer eine Lage heüler in umnittelliarer Nähe les \Vas-
sers in Aus:;irht genommen nnd zwar sollten die Speicher an dem 
der, tadt zimiicho<t gelegenen Hafenen le uncl clie Hchnppen weiter 
unterhalb ihren. Platz finc~en: Auf Grund weiterer Erwägungen 
1111(1 der von emer Comn11ss10n dei· Zollauschlnssclepntation n.nf 
ei:tier Info.rmationsreii<e clt~rch England gemachten Beohachtungen, 
welche r11e Lage der qiewher mumttelbar am \\' a 'ser nicht un-
nmgiingJ.!ch nöthi17 er><cI1ei!1ei~ liesse_n, 'yurde die in <'Oinmercieller 
nn<l„ betriebRtec]n?scher lhmncht wichtige Aendenmg 1 eschlossen, 
Z\~nach"~ a~ h.ai ~rnr ~l'l.mppen allzulegen und die Speicher ua-
~.u.1iter ~. die ;-.·wr~te f:m1e zu ~t~llen. In Folge dessen kommen 
.1etzt auf Jeller Hafenseite rlen h.a1R ;rnnäcltst 2 Ei..enbalmgelei;.;e, 
sodann clie chnppen . von .j.() m 'Piefe unu rlahinter eine Latlc-
~tra:!He. vo1~ 12 111 ~reite zn liegen, n.n deren Landseit.r sic.;]1 die 
.1etz~ mit emer , g~e1chmi~~Hige~1 'I'ief~ Yon 30 m projectirten ,_ p~i­~h~r e1 he?~n .~' eu_len._ ~ur d1_; J?echennng clrr Srlrnppei_:i wird m 1~1 Ladesba:s:se .em fernere>i Gleis angl'leg-t, während clie znr Be-
dienung der RpP1cher Prt'orrlerliclH'n ~ Gleise hiuter cliesen a11ge-
orclnet werden sollen. Norl1 weiter land inwiirtR sind ei11e Hanpt-
''.erkehrss~r~i;~e .. clie Znfahrts- u ntl RangirgC'lei:-;e, i<owie eine zoll-
s1~ he1:e Erntr~ cbgnng nnrl, wo erforderlich, iH ß m hreiter Zoll-
pta.d. iu Atu<s1.cht genommru. Die 1Unimallrnihrcite, die hiernach 
anf .Je<ler H:itenseite erforderlich wird ist 125 m. Da an yerschie-
<lenen Htellen der , üdsrite tmd n.nrli: am Kopfende clro< BaHHiuR, 
au der Norcheite Pine derartige Breite nicht zm Verfögnng steht, 
:;? ha~en hier cli 'riefcnahmeRHHugen der Schuppen nml Speicher 
eme Emschränknng erfahren miiHHen. Da e:; sich au. mehrfach n 
U·rii~Hlen empti hlt, die vou Anfang an in Anssic ht. genommene 
'l'iele der .'chnppen von ..JO m <la, wo eri angilngig ist, bl'iznhehal-
ten, so steht nach dem j tzigeu Projekt eine hetlenten1l grösserE' 
• '<'hnppenfülr lie znr Y ed'ügnng. als sritens tler Handel><kammer 
verlangt war. E:; ist cli :; nher nll:;eitig als eiu Vortheil erkannt 
W?nlen, der ge:-1tattet. die Rpeich<>r in ihl'er IIühe zu he:<ehriinken. 
Th . Letzteren gelangen cleshalh anch mit Amnrnluue ÜCH Ortreide-
"[Jet<"hern. für welrl1 n (]ie urspriiDglirh augnnommene Hiihe vou 
Keller, Uutetgf'H<'homi, -~ganzen un1l einem halben Dachhoclen 11ei-
hrhalteu ist, nur 4gesrhossig zur Au;ifohrung. - ]•Ji:t1 fernerer 
\'_mtheil de>< neuen Projects i..it der, dn;;s zwiHchen clen. vor uncl 
h~nter den •'C'hnvpen gelC'genen Glei:;en nus. er Drelu;cliciben-Ver-
bm<~nng ill der :..Iitte jeder Hafenseite ine Verliindung clnrrh 
W"P1che11 angel gt we1·<len kann, welche ge.itattet. kürzere Strel'keu 
1le~ Hafen;; dnnh Loeomotivhetrieh getreunt zn hetlienen. 
Znm 'rram<port cler Güter m1R den 'chiff'en in clie S<'hll\l]Jen 
sowoh 1 ali< anH den letztei·eu. den Eisen halnrwagen uncld m Lirn<Uuhr-
~'erke in die Hpeicher uucl nmgekc brt, ist _iE'tzt tl finitiv ein }1 'lu·an-
hs('hf>r f{r11:Irnhetrieb in A\l>il'licht g 'llOmmeu wor<len. Di nnmittel-
har mn Kai steheullen Kriilme WC'rclen fnl1rliar uncl nnch clem \'or-
uilcle der Ant\\:erpener Kriihu lJOrtalartig nnsgebilclet. jedo<'l1 mit 
<lern nter>Jclne(le. das,; Hie ihren einen lJnterHtützungspnukt auf 
dem Dache des hinterliegemleu Sclrnppen;; finden. DPr letztere 
\'ors<"hlag, welcher vom ( 'ivilmgenienr Nenkirch in Brein n aus-
geht ermöglicht eR, (len zwiscl1e11 clcn ,',·lrnppl'n nncl uem ITafeu 
l{elegene1~ Ram~1 .auf das für die Aillnge Yon ~ Eise11baJmgleise11 
Prforclerltcbe Mmnnmn ;-.11 heschriinken. 
111 glei ·h origineller \Vei:se werden clie ;-.nr Beclienun1-; der 
Hpeicher erfonlPrliche11 Kriihne iihPr d r LatlestrnHse :;o aui'gC'-
stellt, da8t1 :;ie ohne clen V rkehr fl.ll f ller 8t,rnRHe zn h [n1lern, clie 
(fiiter direct aus den Hdrnppen. clrn Ei e11bnlmwrtge11 und cler 
Lnmlfnhre nnfoebmen nncl in jedeH Ue><chm1s der Speirher ab-
setzeu können. - Für Per:;onen wird der Yerkehi· z-n·isehen dem 
Ufer und cl n Rchiffen durch zahll'eirhe au (len Bassimnanern 
gleicl~mässig vertheilte F!teigeleitern. H ;.;teiuern TreppC'n uncl eill 
Hchw1mmPncle Lanclnng. briicke. welche am Kopi'P cl!'s Hafons ihren 
Platz fiml n wi:t-d. ermöglirl1t. 
Am KolJfemle des Ba'!:;ius kommt f rner (Ue Central-Jfa;whi-
nen-A.nlag:e ±'iir clen hyrlranli.sche~ Hetrirb und in g-i·o><~f's Uafe11-
~-au:> zn h~geu. Et~rns abselt luen·on soll eiu p;rosf<er Srhnppe11 
iur Eclelh?lzer en1chtet wer1len. welcher clnrrh srlmrnlo<punge 
Bahnen mit dem Hafen verhunclen u111l clurc·h clie eine mit normal-
fll.Jllrigem (+leis verseheu L::ulei-;traHH q ner hiucl11rd1gefö lu·t wirJ. 
- Hochgelegene Lanfkl·ii.hue in c1 mselhen werden es ermürrlirhell . 
die. angefahrenen Hölzer beqn<'m anfznstnpe!J1. b zw. anf rli; bisen-
balim,·ageu ~der. üie Lanclfnhre zn verlnclen .. \m "ta1ltseitige11 
Ende des Fre1bezll'b1 kommt an~. enlem in mit ch•r Eis(mhalrn iJ1 
directer Verhindnng steheu(l r tückgntRclrnpp n n11t1 ein gro RC>. 
ZoUgeliiiude, welche,; gleichzeitig zur -~nfiinhme Yf'rs ·hic1leurr 
sonst erforderlich "·enleucler Räume clienen ;.;oll. zu stelll'n f'iir 
clen r er kehr cle:; Landfnhrwerks wircl <la><c·lh„t eiu gC'tr nnter 
Haupt-Ein- und An:<gnng geHch, Jfeu. währencl nn YC'r'<rhi1•<lenr11 
anderen • tellen Nehenthore fiir Pl'rsonen nlHl Pnl1nn•rk 1Jl'Z\\'. 
Eisen balrnwagen vorg :;rhrn sind. 
Um eine besi<ere \' p1·hinchrng 1]P:-1 kiinftigPH Frt>ihl'l'.irks mit 
der' tndt z11 erlangen, Ü;t ><chliP~sli..J1 uoPh Pin ~trass 11<lun·hhr11d1 
nach clem 'eutrum cler Stnclt hin in All><>Jicht g-\'nomm<'n, welcher. 
we~ e.r zur .\n siühnmg g langeu sollte, eine fast g-e1·r11llinige 
\\'e~terfi~lH'nng der Haupt,·erkeh1w.;tras. P cl r. rac1t nnrh cl1·m ll!'tH"ll 
Haien hrn ge>itatten "·iinle. 
----
Vermi chte'. 
Gehaltsverhältnisse der Wegebaubeamten in West-
falen. Das ,,Wochenblatt für Arch. nml lug." hrarhtc iu Xo. ~~ 
de:; Jahrganges 1881 einen lilugeren Artikel übe1· „das "'l•grweseu 
in den verschieilenen Provinzen", worin cla,.; (iehnlt •l<'~ \\'pg1·· 
bnuraths nnf 5-bOO l\Iai·k, tlaH der \Yegc·banmsvertoreu auf il<XlO bi)< 
8600 Mru·k nngegeben wunlcn. Heit jener Zeit suul nnu E•rh h-
liche Verändernn~eu nucl \' rh .;:<ernugeu eingetn·ten. 1lit' Zll nll-
gemeiner Kennt ms;; zn gPlnup;en Yt'l'lli •m•n. ZnuiiC"hst i~t n ns><er 
dem \V gehnnrnt h norh ein hesonclerer Dir dor clPr \\'egrhan-
Yerwaltung ge::;C•ha:ffe!l ·woJ'(]t'Jl j heicler (}ehaJt hewegt siC'il SC'hOH 
naC'h dem Vornw·whlag für 18''{2 188.1. zwis<'hen ()()()() 111111 80()() ~!. 
Da>'< Gehalt deR \Vege11aurath s i,..t in der let:.~teu .'itzmig rl1•s 
ProvinziallandtngC'H auf 7<"Xl(l }fark l'rhliht worch•n. ,\11 llPi. P-
kosteu sind fü.r tUcRe bei<lt•n Benmten 8000 :Mark im .Tnli1· \'Ol'-
ge:-; hen. An \\'egebauin,;p dnren siml jetzt n.C'ht ang>';itr>llt 
mit 3300 l\lnrk bis 5700 Mark bei einrr. 'teig<>nmg \'Oll :2 lUO ~[n.rk 
anf je zw i .Jahre. .\ns>1eruem lieziehPn (lie,..elhen lHOO his 
3000 nfnl'k, <1nrC'hsrhnittlid1 also :l"too )[ark Fahrkostt•nputsC'hii-
cligung nud l200 Mark Bnrennkostt•n. Für H.eis •11 üht•r 18.75 k111 
vom \Vohnol'te werclen n,CX) ~Inrk pro Tag gewiihrt: es >1i111l clafiir 
1200 Mark für jeden Bauin>ipertor angesetzt. l n Pinzdnen 1"ii llPn 
Rind übrigens die Bauinspedoren anch mit (•ilwm hi;hPrPn als 
dem Minimalgehalte eiug neten nrnl erhalten t>ht:>nt'nlhi a11.;1mlllns· 
weise höhere Hnrenukosten hewilligt. \\'ir glnnh.·11. clnHs (Jjp 
• taatsverwaltungeu gilt thilt n, YOll :-1ol<'hen Znhlen Kenntniss zn 
nel1m u nn<l in wohlwoll ·rHler \\'c.:i,;e auf tli1 B >1srrnng (}p1· 
Lnge der eigenen Beamten sobald nls miiglic-lt Beclncht zu ut•hme11. 
Knobelsdorff-Standbild. Drr Ril11l1aut•r l'nrl Bl•gns in fü•rli11 
arbeitet ;-.m· Zeit :rn einem 8tauclhih1P dPs Bnmn\·i,.,terH U. \\'. nrn 
Knohel,.;<lorff, tler clns Opernhau,.. zu ßprliu Prlinnt(-. als 1kr 
S hiipfrr iles hPntigen Thiergarteu>< ilasl'ihHt ;-.n liE'trn,·hh·n ii;t 
und <ler an rlen 8chlüssern zn H.heiu„b •rg lllHl Haus,..onri l'int•n 
selu· w Hentlicheu Antheil hat. H in ! lau;; in 1l r Lripziger,.,tms>JP. 
tlas ihm Eriedrich ller <~roi'l. e ,;ehenkte, null in welrlwm er 1·ur 
der Tebero>iedehrng nael1 1lem Hau"e Kronenstras>1c :?!I nwhrp1·1· 
.Jahre wohnte, triigt ht>titt• die Xuunuer H:J. Da„st>l11e i. t illl 
Ae11ssere11 ziemlich unvcriimlert; im Iuu ren ist e>< im gnlgc><rhos„ 
zn eiuem , Hoför/in 41 (Danziger) nmgewan1lelt llJH1 Zl'igt als Er-
iunernng an den hemalige11 beriihmtC'n Bewnh11e1· in Pinem 1ler 
Ränrn in kleinesl'orh·ilt KnohelsclorffH uadt einPm U1·miil1l(• 
tles Hofmnl l'R PeHn . l 'noh 1..idorff ii<t iibrigP11~ friihl'r h reits 
dnrch Rau ·h am Fl'iedrieh:-11le11kmnl nntt>r clPa Li1Hle11 ,·,•rt>wigt 
11·rmle11. 
Per onnl-Nachrichten. 
Bayern. 
Der BauruntsMlht'„HOr 1'' e 1 i x l{ o i11• r zn Trn111t,.,tein "11rcl1i auf 
Ai1snchpn weg n Krankheit nnil liie<lurch herv rµ;t•rnfenPr J)it'nsfrs-
llllfii.higkeit ant' <llr Dauer Pines ,Jnl1re. in dl'll HnhPstnu(l, dt>r 
BanamtHns>< .HOi' l•'ri d1·ich 8teinhiiui; r in \\'i11<lshc•im nnf 
AnHncltC'u aJl ÜaH k. Landha111rn1t Trann,.;tt·in \"('r.·rt;.:t nml zum 
Bannintsns;-; i'lROr hei <1 m k. Lanclhanamte \Yirnlsh 'im <ler Bau-
a:;:;i teut nu1tn.v ,\ llol ph lh·e,\ fns i11 ::\[iindtt·n (·rwrnnt. 
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Vereins- Nachrichten. 
r chitektenverein zu Ber lin. Veuammlung vom 
28. Decemher. Yor .BaurathDr.Hobrecht. Anwesend II 40 Mitglieder 2 äste. A.n Eingängen waren zu verzeichnen : ~ in clu·eiben da Verfahren beiOoncurrenzen betr., 
welches den Delegirten über:wies n werde.n soll: e.ine neue ~chrift 
von Baurath H. ~ o. er t e n. w Bonn: ,„ k1zze zu cm r praktll!ch n 
Aesth tik der Bnukun">t , ein gedruckter Jahre bericht des Archi-
tekten- und In~ nienr-V reini; für da H rzogthum 
Braunschweig (mit einem V ortral;\'e d s Baumeisters Bolmsack 
üher Luuwi~ Bohnstedt) 1;ow10 eine Sammlung von G -
Jcgenheit d1chtungen von Architekt K. E. 0. Fritsch. 
- Den Y ortrag des Abend hielt Herr R gierung bamneist r 
Eichhorn über die aku ti eh richtige Form ~rosser Räum 
nach gri cbischer Theorie. Er bemerkt einle1t ud, daHs Dove 
noch 1871 den 1\langel prakti eher Regeln für Akmitik be-
dauert 11abe wö.11rend da Alterthum olche offenbar g kannt 
hat wie die. die chriften de Pythororas, des Euklides und 
Ar~hytas. dai;m di d ~i tote! s ~md Arist?x!!nns „ darthun. 
Vitruv's cbnft de arclntectura b1hl t für d1 Erklaruug d r 
griechischen aku ·tisch n Einz lkon truktionen das . werthvolls~e 
anf un. re Z it gekomm 1~. Dokum. nt. R dn ~ wies l'l;~ch, w1 
die antike und moderne "l!·. n clrn!t der A~n„hk uJJg i!lhr .d n-
• clhen Entwickelung. gang nahm n, .1edoch mit. d m Unter11clu d , 
das:; nach der chrift :rtql, Y'"Xii> (.peri p ycM ) zu urthcil n, b -
r its Aristoteles den Raupt! hrsatz von d r Art der ebe.r-
tragung und Fortpflanzun.g de c~n.lle und To~es in 
freier Luft wi eu cha.tthch b grund t hab, wahrend 
unsere modeme Wiss uschaft der Alm tik diesen Hauptlehrsatz 
nicht enthält. Derselbe wird von Vitruv lib. V. c. -1, G g bracht 
und ~pfelt in der entenz: , vox et in latudinem J)rogr ditur, et a~ ti-
t u din e m gradatim, ca.ndit.' Redneren~wick ~temm a~ ~m r 
ganzen Reihe von graphischen D.ar t llung~ndieDeta1lsder bei d1e11er 
Ausbreitung art auftretendenEmzeler chemungen undgelllng.tenach 
einer qualitativen nnd<J,uantitativen Unter ucbungd r Au bre1.~un~s­
oder Expan ion erschemung z~ dem chlu~s, das das Verhaltruss 
der Totalwellenlänge zu Jener gradatio4:1, frner, dass das 
Verhältnis der Horizontalprojection der 'ron~elle zu_r 
gradatio 3 : 1 sei. Erstere Verhältni 4: 1 i. t auch bereit experi-
mentell wiedergefunden ~ordel!-· Di~ ~esanunt rsch~inung . d ,r 
S<'l1a.ll11,ushreitnng dnrch d!-e freie Luft lSt ~emi:ach emem vi _br1-
n'ntleu 'ylinder zu vergleichen, des en 0 c1llationen von s mer 
ah~etrev.pten Grund- oder Hauptoscillationsebene ausgeben. Do.r-
ani tbeilte Redner den von Y i t r u v gegebenen Ha11ptfol1rsatz von 
dl·r nkuRtiscl1en Gestal ung der Häume mit, welch r laut t: „Man 
suche bei all n Raumbildungen den normalen V rlauf d r in d r 
abgetrepptcn Haupt chall bene sich ausbreitend n Einzelw 11 n 
möglichi;t intakt zu rhalten, o wird die Ueb rtrngung d s Tones 
nach allen Pt1nkten de. Ranmes hin eine gl ichmäs ig gute sein.U 
Hieran schlossen sich die Au einander etznngen über die vi r ver-
"chiedenartigen Tonreflexe rsch ein un gen, w lebe nn cl r 
D cke, den 'Wänden dem Fn. boden und an G gen täncl n, welch 
sich im Hörraum elbst befinden, auftreten können. Von di Ren 
wirken clie am Fu..isboden auftretenden Tonreflexe in schallver-
stiirkend r Vv" eise, die übrigen drei jedoch in , challstörend r 
Weise. Dabei la s n sich die an d r Decke und den Wänden anf-
lrl•tenden '.l.'onreflexer cheinungen durch bau.liebe Anord-
nungen welche wieder vom Redner an der Hand von Skizzen 
rliiutert werden, vermeiden· die grösste Fehlerquelle jedoch, 
welche durch die vom zuhörenden Publikum ausgehenden cho.11-
zerstr uungen herrührt, lii .. t ich nur durch künstlich Ilülfs-
mittel, thll'ch Re ona.toren be itigeu. Die von Vitruv be-
t>thriebeneu Re onaioren hab n da Au sehen des vom Phy ik r 
Savart experimentell gefundenen Mittünungriappara~es (Mit-T~n r) 
g„habt. Reclner setzt alsdann die .Art ller Aufstellung Jen r 
Re onatoren und diejenigen Abänderungen auseinander, welche 
nnser verändertes Ton y tem bei Aufstellung der Res~natoren 
erfordert. Ausserdem gibt der elbe in kurze Uebe~s1cht ~ r 
akustischen Hülf ·mittel bei kleineren Räumen, al o lll Kunen 
~d Exedren, deren Hauptdimen ion n - n~ch. Vitn~v -: zum 
m1nde ten eurythniisch Grössen ein ollen. Mit em?r hi t.on~che.n 
l:'eb rsicht über den allmäliligen Verfall dies~r ·wlBsen cb.aft bis 
zum gänzlichen Aufhören derselben zur Zeit der R;e~a1ssm:~ce 
w1d m~t der ausgespr~chenenen Erwar.tung, dass sich die Theorien 
~er Griechen bald bei uns wieder Emgang ver chaffen werden, 
1D besondere, da deren \Vahrheit durch die ungeheuren Theater-
bauten bis ins eill7.elste Detail hinein erwiesen sei, schloss der 
sehr interessante, mit vielem Beifall aufgenommene Vortrag. 
J\us dem choo~se der Ver ammlung wurde der Wunsch laut, 
die durch zahlreiche Skizzen erläuterten Auseinandersetzungen 
g druckt zu se!ien, welcher Anregun~ Regierungsbaumeister Eich-
horn gel gentlich Folge zu geben, ich bereit rklärte. 
< 'nn. li-
-rt. 
20 Wochenblatt fü r Baukunde. 12. Januar 1886. 
zu Berlin, wurde 1823 Feldmesser in Potsdam, trat 1824 in clen 
meklenbur~ischen Staatsdienst und leitete bis 185~ den Bau der 
hauptsächlichsten Hochbauten Meklenburgs; als die bemerkens-
w erthesten Ausführungen sincl das 1844 begonnene, später unter 
Spülers Leitung von Willebrand 1858 V?llendete Sc~1loss in 
Schwerin im Stil der französischen Renaissance ähnlich dem 
Schloss Chambord und das dortige, vor wenigen J ahren nieder-
gebrannte Schloss zu nennen. 
Normalbedingungen für die Lieferung von Eisen-
constructionen. Bekanntlich wurde von der Abgeordnetenver-
sammlung in Breslau beschlossen , die Schlussreclaetion der 
Normalbedingungen für die Lieferung von Eisenconstruction einel' 
Commission zu überlassen, in welche neben den Mitgliedern del' 
bisherigen Commission des referirenden Sächsischen Ingenieur-
uncl Al'chitekten-Vereins noch je ein Mitglied der Verbandsvereine 
Berlin, Hamburg, Hannovel' und Stuttgart sowie eventuell des 
Vereins deutscher Ingenieure und des Vereins deutscher Eisen-
hüttenleuten eintreten sollten. Diese Comission trat am 4. Januar 
d. J. in Dresden vollzählig zusammen und führte die Redaction 
nach zweitägiger Berathung zu Ende. Der resultirenden Fassung. 
traten sämmtliche Mitglieder bei. Dieselbe wird nun dem Ver-
banclsv.or~tand~ zu r . Veröffentlichung zugehe~. Mitglieder der 
Komnnss1on smd die Herren: Elll'hardt (Camsdorf), Fränkel 
(Dresden), Fritzsche (Dresden), Gleim (Hamburg), Housselle (Berlin) 
Oftergeld (Duisburg), Schwering (Hannover), Weidtmann (Dort~ 
mund), ~ eyrauc~ (Stuttgart). Generaldirector Offergeld vel't.rat 
den Verein d. E1sellhüttenleute und Director W eidtmann den 
Verein deutscher Ingenieure. 
Pneumatische Uhren. Die Pariser Gesellschaft des hor-
loges et forces pneumatiques hat in der Rue Saint-Fargean nahe 
der östlichen Enceinte· ein grosses Etablissement errichtet in 
welchem sich Luftcompressen und grosse Reservoirs mit' ge-
presster Luft von mehreren Atmosphären Spannuno- befinden. 
Die Einrichtung dieses Etablissements ist auf eine 0 J ahrespro-
duction von 25 Millionen Kubikmetern Luft hei·gestellt. Von 
dieser Centralstelle aus gehen von Osten nach Westen der Stadt 
Paris in zwei Hälften theilend, zwei parallele Hauptröhren, vo~ 
clenen nach Norden und nach Süden die gepresste Luft in die 
Hauptstationen, von denen sechs vorgesehen sind, vertheilt wird. 
Die Länge des Rohrnetzes für den Uhrendienst beträgt jetzt 
300,000 m und werden dadurch bereits gegen 15,000 öffentliche 
und Privatuhren von der Hauptstation in der Rue Ste. Anne im 
I„ II. und IX. Arrondissemente von den 20 Arrondissements der 
Stadt geregelt. Die zweite Station für das III„ IV. und XI. Ar-
rondissement ist im Bau begriffen, und sind für cliese Station be-
reits GOOO Uhren zur Einrichtung angemeldet. Jede Normaluhr 
der sechs Stationen, welche inittäglich nach der astronomischen 
Zeit geregelt wird, bestimmt den Gang von 2000 Uhren, an wel-
chen übereinstimmend mit der Normaluhr die Zeiger von Minute 
zu :Minute sich fortbewegen, so dass bei jeder Uhr die normale 
einheitliche Zeit von Paris garantirt ist. Auf den Boulevard. , 
öffentlichen Plätzen und hervorragenden eite11strassen befinden 
ich Uhrenkandelaber behufs Regelung des communalen Dien tes 
nach der Normalzeit. Sämmtliche städtische Gebäude sind mit 
pneumatischen UJiren vertragspflichtig versehen. Nach einer 
Denkschrift der genannten Gesellschaft, die sich um eine on-
cession in Berlin bemühen will, funktioniren die pneumatischen 
Uhren, die auch in allen grossen Rötels eingeführt sind (im 
Grand Hotel 500 Stück) durchaus zufriedenstellend. 
Bilcherschan. 
Kunstdenkmale des Mittelalters und der Renaissance in 
Ungarn von Victor M:yskovsky, Prof. und Architekt. Wien. 
Lehmann. Verfasser bnngt, nach eigenen Aufnahmen, dem Publi-
kum eine interessante Zusanunem!tellung aus den verschiedensten 
Gebieten der architektonischen und kunstgewerblichen Leistungen 
seines Vatei·lancles, die in weiteren Kreisen Beachtung zu finclen 
verclienen. Besonders schätzenswerth ist die Bebancllung der 
Details, die, wenn sie auch durchaus den deutschen Charakter 
übe1·all tragen, doch in manchen originellen Abweichungen von 
dem Alltäglichen unsere Aufmerksamkeit rregen und clie d m 
Architekten wie dem Ornamentisten uml Dekorateur ein must r-
haftes Material bieten. Dabei wircl das W e1·k nach Angnbe des 
Ve1·fassers nuch die immer noch mangelmle Kenntniss ungarischer 
Bauten allmählich zu erweitern berufen sein. 10 Lieferungen lt. 10 
Blatt sind in Aussicht genommen. 
In dem Verlage von Ad. Lehmann in Wien erscheint un er 
dem Titel: Ausgewählte Werke von J. B. Piranesi, herau -
gegeben von Prof. Paul Lange, eine R eproluction in Licht-
druck die uns die werthvollen Kupferstiche des berühmten Origi-nalwe~kes vorführt. Es bedarf wohl keines besonderen Hinweises 
auf clie Bedeutsamkeit uncl Reichhaltigkeit des Werkes von 
Piranesi, das ja jedem Archit~kten bekannt . sein sollte; ab r d~r 
enorme Preis clesselben hat bisher nur weruge Auserwählte mit 
dem Besitze erfreuen können. So ist das Unternehmen, ~erade 
eine Auswahl zu billigem Preise uncl in vollendeter Nachbildung 
zu schaffen, freudig zu begrü en. Das Werk soll in vierteljähr-
lichen Lieferungen a 20 Tafeln zu 12 Mark geschehen und wird 
auf etwa vier Lieferungen zunächst berechnet . Die Ausstattung 
des Werkes ist eine gute. 
Personal· Nach richten. 
Preussen. 
Des Königs Majestät haben Allergnii.dig t geruht, den Eisen-
bahn - Maschineninspector Die d r ich, Mitglied der Königlichen 
Eisenbahn - Direction in Erfurt, und den Eisenbahn - Ma chinen-
inspector Hummel in Nippes zu Eisenbahn-Directoren mit dem 
Rang der Räthe IV. Kla se, sowie die Eisenbahn-Bau- und Be-
triebs - Inspectoren Ho u s s e l l e iu Berlin, c h aper in Oppeln, 
Rulancl in Dits eldorf, Taeglichsbeck in eisse Usener in 
Saarbrücken, Koch in Paderborn, Neumann in Kattowi~z, 
Text or in Erfurt, ei tzk e in Magdeburg, Franken f el d m 
Posen, Theune in Halberstadt, Ilaarbeck in Münster und 
Arthur Sc h n e i c1 er in Berlin zu Regierungs- und. Ba~uäthen zu 
ernennen; ferner clen Eisenbahn -Bau- und Beti:ebsm.Rpector~n 
Ber end t inE sen, Allmenrö der in Elherfeld, Wilde 1f1 tettm, 
Gehlen in Köln, Brennhausn in tettin, Bechtel 10 H.agen 
und Bücking in Ft1lda den 'harakter als Baurath zu verleihen; 
ferner dem Grossherzoglich Badischen Baurath Seiz in Karls-
ru.he ~en Kömglichen Kronen-Orden dritter l~a s~ uncl d m B -
triebsm~pector .Raq uot bei. der Gener~l - D1rection d r G:~o~~­
herzoglich Baclischen , taatseuienbahnen 10 Karl ruJ~e den K~rug­
lichen Kronen-Orden vierter l'lnl:lse zu verleihen sowie dem E1 en-
bahn -Bau- uncl Betriebs - Insp ctor Lob ach in Harbn~~ .di~ Ge-
ne~gung zur Annahme und Anlegung ~e von . r. Korugli:chen 
Hoheit dem Gros. herzog von Oldenburg ihm verliehenen Ritter-
kreuzes II. Klasse des Grosshorzoglich Oldenbnrgi.schen Haus-
und Verdienst- Or<lens des Herzogs Peter Friedrich Lud·wig zu 
ertheilen. 
Dem Ober-Ingenieur Rum ·choettel in Köln ist bei Ueber-
nnhme in dem unmittelbaren Staatsdienst die telle eine. "Mit-
gliede · der Königlichen Eisenbahn-Directiou (rechtsrh.) dort elbst 
verliehen. 
Zu Regierungs - Baumeistern sincl ernannt: die Regierungs-
Baufü.hrer Albert Fink e aus Bisdorf, Kreis albe a. ., Ra1·l 
Schnei de1· aus Langensalza, Kt100 Wo llenhanpt aus Ratihor, 
Hans Altgelt aus Berlin, E.rm;t Jaenigen aus Essen, Fri drich 
Pfannenschmidt aus Barleben boi Mng<lelnug mH1 Walter 
Schneitler aus Minden. 
Sachsen. 
Bei der fiscalisch n Hochbnnve1·waltung im Königreich 
achsen ist der seitherige teclmi:iche IItilf arbeiter, geprüfte Bau-
meister Erclm11.ru1 Johann Bernhnrcli zum Landbauas-i:,tent'n 
bei dem Landbauamt Leipzi"' 1:;rnannt worden. 
Der Abtheilungsingenienr Leberecht Gustav Eclmnn<l • ' o b.e 
ist zum Betrieb inspector und cler , ection i11genieur Franz Loms 
Kunz zum Abtheilung:ingenienr b förd!!'rt i der Ing nienra><><istent 
I. Klasse Otto Hnrtmann i.t als ect10nl:lvortancl cll•r Bn.n-
setion ~euselwitz der Lini Ronn lmrg-:\l em< lwitz ver>< tzt.und 
der Bim-Ingeni ura sistent Olto Rein hold }{ 1 t t;e zum. lngeuteur-
a sistent I. ]{la. ;;e befönlert; d r Bau - In~e111u11rass1;;t ut ~tto 
„Wilhelm Ferclinantl R i eh t er ist znr Anfertigung gen r ller \ 01·-
arbeiten für net1e Eisenbahnlinien v rs tzt; cler Ing nieura. si~tent 
U. Klasse Artlnu H.obert Thieme-Garmann i.t nh! Ban-
In~e1u uras istent heint Sectionsbüreau N usellerhausen cler Linie 
Ge1thain-L ipzig, der Ing~nieur-~iireaunfl i tont hvtav Herman!l 
Julis Oe h m e zum Ingemenr~ s1stent II. Kla!ise 11~1d der ::\.In~ch1-
nentecbnikor Karl Eduard Fnessner znm Ma chmen-In"' meur-
assistent b fördert. 
Württemberg. 
Dem Ge uch cles ber-Bamatl1s v. Brenn r bei der :\Iini-
sterial-Abtheilung für tla::i Ilochbauw sen um V rs tzung in clen 
Ruhestand i t entsprochen worclen; tl .r elbe wurd aui; die. m 
Anlass in .Anerk nnung einer tr u n und ,·orzüglichen Dien t-
leistungen zum Ehrenmitglied bei genannt r • lini ·terial-Abthei-
lung rnannt. 
Professor v. Ko.nkelwitz an der Mascl1inen-Ing 11i urfä h-
schnle <1 r T }mischen Hochschule wurde ein m s 1 nchen ent-
sprechend in d n Ruh stancl ver tzt. 
Zufolge der im November v. J. vorgenommenen zweiten 
, taatsprüfnng im Hochbanföch wurd ll n Regierung ·-Bnuführ i·u 
W . Bareis von Tübing i1, II. Glö kn r von , eustnclt, A. 
Jorclnn von'\Vint rhach. Fr. Mavl:l r von l hn, 11. P •t r von 
Wald e und G. , 'c h m oh 1 von Bih rnch d r 'rit l H.cgi rung -
Baumei ter' verli hen. 
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Technik und Verwaltung. 
'er von Egon Zöll er verfasste unter vorstehender Ueber- Herr Hoffstedt betonte im weiteren Verlauf seines interssanten 
schrift in No. 33 und 35, 1885 unseres Blattes veröffentlichte Vortrages, dass es durchaus nicht seine Absicht sei, abzustreiten, 
Aufsatz ist ins Schwedische übersetzt und als erster Artikel dass die jetzigen Innehaber der betreffenden Stellen ihren Dienst 
demS.Hefte,1885,der„TekniskTidskrif't" (herausgegebenvomTech- nach bestem Gewissen versehen hätten. Im Gegentheil ständen 
nologischen Verein in Stockholm, redigirt vom Civilingenieur und bekanntlich vielfach taugliche und kräftige Männer an der Spitze 
Lektor an der technischen Hochschule W. Hoffstedt) mit der der betreffenden Verwaltungszweige. Seine Absicht sei mu ge-
Bemerkung eingefügt worden, dass der Aufsatz wohl mit beson- wesen, darzulegen, welche weitgestreckte Gebiete für die Thätig-
derer Berücksichtigung cler deutschen Verhältnisse verfasst sei, keit der Techniker sich in Schweden noch vorfänden und welche 
jedoch so vieles von allgemeinem Intertisse enthalte, dass derselbe Gebiete zu ihrer Weiterentwicklung Personen mit vorzugsweise 
mit Vergnügen von jedem schwedischen Techniker und überhaupt technischer Bildung erheischten. Dort fänden somit die von dem 
von allen gelesen werden müsste, die mit wachem Auge den Er- deutschen Verfasser so warm vertretenen Ansichten ihi·e volle 
scheinungen unserer Zeit in den Anwendung. Würden die Tech-
verschiedenen EntwickelungsRta- niker in diese Verwaltungszweige 
dien der einzelnen Kulturvölker Eingang gewinnen, so würden 
folgen. auch die trüben Aussichten nicht 
In einer Sitztmg des Techno- m1wesentlich leichter werden und 
logischen Vereins referirt.e Herr die Exportziffer nach clem Aus-
Civilino-enieur und Lektor Hoff- lande abnehmen. 
steclt Über den Hauptinhalt der Als clen ersten Grund für 
Zöller'schen Schrift und gab als- die Ursache dieses ungünstigen 
dann eine sehr interessante Dar- Verhältnisses der Techniker gegen-
stellung über die Stellung der über den J misten, Kameralisten 
Technikel· gegenüber den Verwal- und dem Militär führte der 
tungsbeamten in Schweden, nach Redner in Uebereinstimmung mit 
welcher die Techniker in den Zöller den hi torisc,hen an -
betreffenden Behörden verhältniss- wir übergehen unter Hinweis. auf 
massig weniger Repräsentanten den Zöller'schen Aufsatz diesen 
aufzu wei en hätten, wie in Deutsch- Theil der Rede - um dann zum 
land. Zur Zeit besitzt Schweden Kernpunkt überzugehen , dem 
weder ein besonderes llfinisterium Punkte nämlich dass den technisch 
zur Pflege der industriellen In- ' gebildeten Inge:iieuren und Ai·chi-
teres en , noch Industrie - und . tekten in Schweden das Ver-
Handelskammern. Diesem Mangel 1~· mögen zum „Verwalten" fehle. 
wird jedoch insofern abgel1olfen ! Im Privat.leben würden z. B. 
werden, als der Reichstag ein neues reine Geschäftsmänner, Juristen, 
Departement fi'u· Landwirthschaft, ~~ Militärpersonen als Leiter für in-
Industrie und Handel genehmigt - - dustrielle Unternehmungen gründ-
hat uncl mit der dadurch beding- lieh gebildeten Technikern oft 
ten l!mgestaltung des Han~els- i l li ' vorgezogen. Stützte sich dieses 
collegmms (Kommerscollegmm) .ifili!j ~ Verhältniss aber im privaten 
durch die Errichtung von In- Leben auf gültige Gründe, so 
dustri • llnd Hand lskamm.ern auf müsste dieses Verhältniss sich 
die Tagesorclnung gekommen ist. noch mehr im öffentlichen Leben 
Z:' grosse Hoffnungen, da s bei geltend machen. Die Ursache, 
diesen n uen Eilll:ichtllngen die wesshalb der schwedische Tech-
technischeu Interessen ange- niker besser zum Constructeur, 
messen berücksichtigt würd n, ' Ingenieur wie zum Verwaltun~s-
dürfe man mit Hinsicht a.uf die 
1 11 beamten passe , habe man i:n 
bei anderen Behörden vorliegen- seiner .Ausbildung zu suchen die 
den Erfahrungen nicht hegen. sich nur auf das rein technische 
Als B weis hierfii.:r führte Lektor ~ .---, richte und das Verwaltungswesen ~offsted.t ".- · A. das Departement ....; übersehe. 
±ur geistliche Ano-elegenheiten Die Techniker müssten sich 
(eklesiastik _ departe~ ntet) an, auch mit Fleiss diesem Theil 
welc~em das höhere und niedere Restaurirte Ostfac;a de des Rathhauses zu Königsberg i.N. ~er Au.sbildung. zuwenHdenh, whoulzu 
techni ehe U t .. · h . . b ) ihnen die technische oc sc e 
n .eruc tswesen an- (Aue dein Werke:Bergau, InventarderDenkmiiler dc1·ProvmzBra.nden urg. ülfli· • h · k„ 
v rtraut ist olme dass dasi>olbe dadurch beh c sem onne, 
eine einzige auf dieJ:1em Gebi t vertraut.e Per ·on eillschlö se. Zur dass sie unter ihre Lehrgegenstände der Verwaltung~- ~nd Volk~­
Bearbeitung der indmitri 11 11 Statistik würde kein mit den be- wirthschaftslehre den denselben gebührenden Platz emraume, :Vle 
treffenden Verhfütniss n in technisch r Beziehung bewanderter dieses auf den meisten ausländischen Hochschulen der Fall sei. 
Fachm1tnn hinzt1g zogen. Bei cleu Telegraph n- uncl Zollbehörden Der technologisc~e Ver~in ~rachte~e die ~rage.,. V01:1 s~:~~ 
und dem Kommerskol 1 'gium könnt n mit Hecht eine weit grÖF1~ere Bedeutung, dass er dieselbe m emer spateren itztmo wiede 
Zahl '.rechuiker vertreten sein. Der hef für da. Pateutbureau nehmen würde. 
sollte jedenfalls ein vielseitig echnisch gebildeter Ingenieur ein! 
Auch h i den Eüienbulmli hörden für Bau und Betrieb, welche 
tloch nah zu ausschli sslich den Technikern ang hören sollten, 
i,;eien andere El m nte - Jiuist n, Kameralisten und ~lilitair -
zahlreich vortreten. Auch technii,;che teilen bei den Conmmnal-
verwaltungen ( ta.dtingeni ur, tadtarc1ütekten, tadtba.umeister) 
wünlen mannigfncl1 nicht hierzu befähigten Personen verliehen. 
Wir freuen uns dass der von ims veröffentlichte Zöller'sche 
Aufsatz bei den sci1wedischen Technikern eine so warme Auf-
nahme gefunden hat, und dass wir in unseren Bestrebungen .. z.lll' 
Hebung des technischen Standes und zur Erweiterung des ~batig­
keitsgebietes desselben der Unter tützung und Sympathie der 
Kollegen des uns nahe verwandten Volkes gewiss sein können. 
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Wir können auch den letzten Auseinandersetzungen des Herrn 
Hoffstedt nur vollkommen beipflichten, \vie wir und auch un er 
Mitarbeiter Zöller *) stets die Ansicht vertreten haben, dass die 
"') Ygl. auch dessen an der Kgl. Hofbuchh:u1dlung Si;hwann in DtiRSeldorf 
erschienene Schrift: Die Bedeutung der 'rechnik und des technischen Standes in 
der Kultur. 
trenge Fachbildung der Techniker auf dem Boden einer gediege-
nen allgemeinen Bildung ruhen mü se, wenn die Techniker ihre 
Aufgabe erfüllen wollen, in letzter Linie doch nicht tecbni eben. 
ondem nationalen. kulturellen Zwecken zu dienen. 
Die Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg. 
SeitKurzemliegtBergau's 111 n ven t a r der Bau- undK unst-1 
denkmäler der Provinz Brandenburg" abgeschlos en vor, 
ein tüchtiges umfangreiches Werk, dem schon früher in diesem 
•! 
Ordnung behandelt; kurzen hfatori chen ... o 1zen über die 
taclt selbst folgt dann die Aufzählung der Ha11ptbaute11 
nntl innerhalb der elb n, - od r. wo .solche nicht vorhanrkn. ge-
sontlert für ;iich, - die ngnbe ,ler vor-
handenen Denkmiiler, L.} rfü he. G millde. 
cttlpturen, Gewiind r w1d -.onsti 11 
Kun tg genstiinde,:oweit 8it> fünlenZwe ·k 
de I1we11tars in Betracht konnm u konn-
ten. ln11 darf nlso - wie der Hern.usg her 
b tont - nicht aller rt n jeden alt •u oder 
werthvolleu gcnstautl rw:ilmt. be l'hrie-
bcn od• r abgebilrlct rwarten, die kun~t­
histori ·he Bedeutung vielmehr ist im em-
z ln n Falle mnssg bend g'w . eu. wo eine 
g wi. se Ein dll'änkung g boten er:{ ltien. 
1n gleich r Weil'le ist mit den .\.hhil~un~eu 
v rfohren wonfon, der ·u üb r ::lOO 111 dem 
Texte nthnlt n ,..ind. Bergau i:-t hit r so 
vorgeg ng 11, dass nur olche Baut n 01.h:r 
Grgen»tiind ltir uie bihllich RPpr dlll'[lOll 
gewiihlt wnrd 111 ili bi. her ntwedcr gar 
nicht. od>r nicht g niia ml pnblici1t ,..incl. 
Datlnrrh haben1li geg ·hen nAbhildung n 
ein um so grö" cr.::s Intcre "": „ie allein 
werd n tlemj1•11ig1•11, der ·irh ni1·ht i~1 clie 
J) tcn und Zahlen de:; lnv ntnr. yerti teil 
ma"', iu nwerthvoll 11 ' b rhli ·kübenlie 
noch vorl1anu n ·n Baut n 1111<1 ["1111,.,twerke 
d •rProvinzg witln n kün111•11.dem 'harnk-
ternn<ldt>rH ,,..timmnng de""' •rk '"gcmä~;; 
. irnl di g ·om tri d1 11 Z ich111w •eil t' "' 
ganz nn"g chlo,.,. •11 wonh·n; di' Kirchen 
und Rathhituser, ili ~liirkte nml Schliiss r 
Blatte eine grössere Besprechung gewid-
met war.*) Das Bnch ist dem An-
denken des verstorbenen Conservators 
der Kunstdenkmäler Fr. von Quast ge-
widmet, womit eine Ehrenschuld an 
diesen hochverdienten Forscher und 
Kunstfreund in edelster Art abgetragen 
wird. Seiner arge war ja nü.ch:;t 
Schinkels amtlicher Anregung vom Jahre 
1835 der erste Plau efaer einheitlichen 
Pflege der Kunstschätze entsprungen, 
wie wohl er selbst die Anfänge der Aus-
führung leider nicht mehr erlebt hat. De1· 
Umfang des Inventars ist mit der Arbeit 
selbst erheblich gewachsen; er erreicht 
jetzt die Stä1·ke des Werkes „Berlin und 
seine Bauten", wie wohl nur ein Theil der 
von Bergau selbst aut über 3300 angegebe-
nen Ort chaften (mit Ausschluss Berliuis) 
aufgenommen werden konnte. Darin·w:ird 
man dem V erfas er beitreten müssen, dass 
eine vollständige Aufnahme zu deu Un-
möglichkeiten gehört oder wenigstens erst 
in Jahrzehnten erreicht werden könnte. 
während es bei dem heutigen oft rapiden 
Aufschwung auch kleinerer Städte die 
höchste Zeit ist, Alles vorhandede so 
schnell, wie eben möglich, ztt sammeln ehe 
der moderne Zeitgeist gefährdend übe~· die 
Werke der Väter dahinfälu:t. Der Plan d s 
B_uches ist in der frühet angeg henen Weise 
bis zu Ende durchgeführt. Die einzelnen 
aufgeführten Orte sind in alphabetischer 
Das Schwedter Thor zu Königsberg i. N. rsc:heinen hier in ein r m j„t g ·follig •n 
uutlg •Jungen ·nPersp kth·e,di int. mei11-
1:1chatt mit der naturg · r 11e11 \\'i •1lergahe 
der nächsteu Umg btmg für die (k auunt '1" eh innng oft eilte hes,..er 
Anschauung gewährt, wie die somit hei Arrhitl'ktm n iihliche g •o-
(Aus ne r galt, clie Denkmiiler der Pro' int llmndenburg. 
*) Dor Yertt·iob i•t rler VossiMchon Ruchh11n1llung Berlin S. W. Sehlinehergcr-
Mtras.se 4, übertragen word •n. (Pr. 20 M.). 
Erlebnisse auf einer Reise nach Salzburg-
München-Stuttgart-Frankfurt a. M. 
Vortrag gehalten von Herrn Stadtbaurath ß ookelberg im Arch.- und Ing.-Verein 
zu Hannover. 
Unter den s hr zahlreichen währ nd der Salzbt!rg r VerHnmm-
lung des Vereins deutscher Gas- und Wassertechruker gehaltenen 
fachwüisenschaftlich u Vo1·träge11 wa1·011 ';'On besonderem Intere se 
die Mittheiluugen der Gastechniker über die Vervollkommnung de_r 
Gas b „ l euch t ungs a pp ar n. te gegenüb r den.Anlagen der_ lectr1-
schen B leuchtung. Dieselben liessen erkennen, dasH m~n die 'on-
kurrenz des lectrischen Lichtes nicht seh1· fürchtet, v1 lmehr mit 
ziemlicher Znversicht der weiteren Entwicklung beider Beleuch-
tung11arten ent_geg mi~eht. Der Umstand, c~ass b ~ Eiufühnmg cles 
electrischen L1cl1tes 111 der Regel auch em gew1!!8 s Uehe1,nan8 · 
von Licht eingetreten ist, hat besontler1:1 an! die Ko ton d s elec-
trischen Lichtes nach.theilig eingewirkt. o ·würde z. B. ~ ie 
nebenbei angefiil1rt. wird, die Beleuchtung rlor Bahuhofst!tmsRe in 
Hannover durch 5 Bogenlampen einen jährlich n Kostenaufw nd 
von 3 M. verursacht haben, wofür andererseits über 100 (Jas-
laternen unterhalten werd n können, während clie Zahl der wirk-
lich vorhandenen Laternen eiuschlielifllich der in den letzt •n 'Iagen 
neuaufgestellten nur lG beträgt. Ein für die olcctrische Beleuch-
tung der Georgstrasse vom Georgsplatze bis zur Ilan11overschen 
Barik aufgestellter Kostenanschlag belief sich auf inen ,Jahres-
hetrag von 8000 M. und endlich kmltet uie electrisch B l uchtung 
der LeipzigerstraRse in Berlin 26,500 M., sodasH be~mnuers letztere 
gegeniiber der Gasbeleuchtung immerhin als eine Luxut:ibelencht nng 
anzusehen ist. Beso~ders in England ii:it man neuerdiugs m hr-
fach von der electr1schen Beleuchtung zurückgekommen. Der 
durch das Eingehen verschiedener Actie11-Gesellschaften erv:ach. ene 
Verlust wird auf 200 Millionen Mark gescl1ätzt. Besond res In-
teresse boten anrh die rnit der B 1 •trnhtung durch \V . ~ q~a„ 
erzi lten Fortschritte. Dn climi Oas uicltt geniigencle Leuc·htkraft 
hesit.zt, so winl in der Flamm• .\fogn ·~inm zum Olilh •n g'hrncht. 
Die Kost u verhnlt n ~ich zn c1 n d " (,puchtgns •s wi (i: 10 und 
zwar bt»<ornl •r. de><hnlli, weil bei tler II r„tcllnng cle,; \\'asser-
gn'!es sonst uirht verw •rtbbnr r ohl •nahfälle V rwentlung fintl •11. 
Bezüglirh der \.Vasservt•rscirgung slimmt n die Ertnh-
rnng n der in o.lzbnrg anwes ncl n \\: assorwerkt1dil"ektor •n dahin 
üb rein, dass fast überall, wo uie \\'as„ r •ntnalune an. dem 
Grnndwas. r od r au Quellen . tattlinrlet. iumal die nach uud 
nach eintret nde bnnhme der Ergiebigk it. odanu iler g t igert e 
B darf ine Erweiterung tlt>r Lei tung,..fähigkeit cl r Anlage er-
forderlich ma.chc. - Anss rd m ist man aber aJh. ·itig hc·„tr bt 
den Was>< rv rbrauch dur h \' rhinrlerung t•in 1· \\' s rver-
chweudnng einzu><chriinken. E ist die um o wichtig r. nls 
di •hwi rigk it tlcr W . rg winnung mit der ;\ff'nge ganz er-
heblich steigt. ;\lan war im nllgemeinen flir din zwang~weise 
Einführung von \Vas 1,nes,..em. :P hlt·n imlchc .. o wird da" 
Was.;er unch dem ~fiethw 'rth der \Vohnnng u oder un •h tlcr 
Grundflitche d r 'rund.-1türke. o.lso nicht nach clem wirkli h n 
VerbrA.ul'h b •zahlt, t-1ocl11s::1 and1 in d •11 kl in ·n Yohnungen t ts 
ein reit•hlicher \'crhrnnr.h . tattlinilen wiru. Di Art t11·r \\' ~.er· 
abgabe ist vom sanitiinm Stnndpnnkt au. st t. , rm lwtur-
wort t. Die lb hat ab r tl n :Nachth il gros r \Vn ~„n·er­
g udung. In ,'tä<lton, in welch n V rn1 .„„er t iug•ltihrt i11tl. 
hetriigt der W rverlm1.uch i:J-70 1 fur d u Kopf nrnl T g. 
wü.hr1>n<l Üf'r,..elh' hf•i Leitung •n ohn \\'n ru1 i· auf tih 'r tl l~ 
Doppelt ><t igt. - .Inn knnn dahe1· um die \'orth il ht•idtir 
y:;t m zu vereinig n, zw ckmii ig d \\ a r"Zoll iu d •r .\.rt 
f stsetz n, da„. bis zu einem g wi. 11 \'erhrnurh ab: ine f ~te 
EntHChädignng g zahlt' wiihr ntl (!T.,t a r ~lehrverlmrnch II h 
EinheitH>iiHzen \" •rgüt t wird. • 0 wird z. R. in er urt zu~Iei ·h 
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metrische Ansicht. Es ist dabei von wesentlichem V ortheil, dass 
die meisten Aufnahmen durch tüchtig geschulte Architekten be-
wirkt worden sind, die durch die Manier ihrer Feder die Wir-
kung der Gegenstände zu erhöhen verstanden. Bei dem kolos-
salen Umfang der zu bewältigenden Arbeit war selbstrr.dend 
eine Theilung nothwendig und es ist aus diesem Grunde nicht 
anders zu erwarten, als dass die Darstellungen in Behandlung, 
Auffassung und Masstab in etwa von einander abweichen. Man 
"\vfrd bemerken, dass die eine Zeichen-Manier geeigneter für die 
Zinkhochätzung ist wie die andere, man wird hier eine Skizze 
vielleicht ein wenig zu flau, ilort einen Gegenstand etwas zu 
kräftig im Striche finden. Sol-
cheAbweichungen aber waren 
offenbar unvermeidlich nach-
dem einmal die Aetzm1gen mit 
Rücksicht auf die gute Wie-
dergabe der Originalzeich-
mmgen beliebt worden und 
die Platten selbst u;_ den 
Ateliers von Gaillard (Berlin) 
und Strunc und Wegelin in 
Nürnberg ausgefüh1·t werden 
von Kirchen, Rathhäusern und allen schönen Thoren, aut' deren 
Erhaltung für alle Zukunft durch die Architekten besonders hin-
gewirkt werden sollte. Ueberraschend schön sind die Blicke auf 
die alten Städte Prenzlau, Jüterbogk und Königsberg mit dem 
Schmuck ihrer Zinnen und Thürme. Ausserordentlich reich ist 
die Auswahl von Taufsteinen aller Kunstepochen, die von 
Drossen bis Werben uns entgegentreten; beachtenswerth sind die 
Beispiele in Eberswalde, Gruhno, Reinersdorf, Lenzen, Nauen und 
Spandau; durch Altäre sind hervorragend Eberswalde und Span-
dau, durch Thore und Thorthürme Guben, :Mittenwalde, Templin, 
Kottbus, Schönfliess. Wasserspeier und Schildhalter aus Frank-
furt, Decken uncl Portale zu 
Köpenick , Küstrin und 
ollten. DasArrangementund 
der Druck der Illustrationen 
istimGanzen gelungen,wenn-
gleich einzelne nicht scharf 
und klar genug ausgefallen 
·ind. In der Vorrede, in 
welcher Verfasser Bergau die 
Schwierigkeiten , die dem 
Unternehmen überhaupt ent-
gegenstanden, klarlegt, wer-
den auch die Namen der 
Mitarbeiter aufgeführt. Es 
sind dies an zeichnerischen 
Kräften Regierungs - Bau-
Epitaphschild in St. Gotthard zu Brandenburg. 
Sorau, Gotteskasten aus 
Freienwalde und Templin , 
W artthürme aus Gransee 
und Spandau, Sacraments-
häuschen und Kelche aus 
Fürstenwalde , Jüterbogk, 
Kottbus. Prenzlau, Rathe-
now u. s. w., der Markt zu 
Schwiebus, die Rathhäuser 
zu Königsberg und Fürsten-
walde. clas Denkmal Friedrich 
Wilhelms zu Rathenow (von 
Glume) die interessanten 
Kirchen zu Strasburg, Ebers-
walde, Havelberg, Prenzlau, 
Kyritz, Neumarkt., der Kreuz-
gang zu Havelberg, endlich 
die Gemäldemalerei in cler 
:Nicolaikircke zu Jüterbogk 
geben eine gute Vorstel-
lung von vielen bisher zu 
wenig beachteten Schätzen 
(Aus Bergau: Denkmäler der Pl'ovinz Brandenburg). 
meister A. v. Behr, Architekt L. Borchard, Regierungsbau-
meister Hans von Keller, Bauinspektor W. Köhne, Regie-
rungsbaumeister A. Körner, Architekt R. Menz, P. und W. 
Ritter, L. C 1 er i c u s, Regierungsbaumeister A. Rüde 11, Maler 
W. von Schulen b ur g, Regierungsbaumeister Wes n i g k und 
Architekt Otto Zimmermann. Einzelne Blätter sind nach 
Skizzen von F. von Quast und H. Strack aus dem L achlasse 
P. von Quast's umgezeichnet worden. 
Die letzte Hälfte des Werkes ist besonders reich an Ansichten 
mit clen Gemeindeabgaben eine G bühr für den Gebrauch von 
20 1 für den Kopf und 'l'ag erhoben und nur der Mehrverbrauch 
nach Angabe der Wassermesser berechnet. In , tädten. welche 
~1urchweg ~assermesser eingeführt haben, ist mlUl mit denselben 
n~1 Allgemernen sehr zufrieden. Dei· Neueinführung stehen nur 
die ho~en Kosten hii1dernd entgegen. 
Bei der Ge~innung des Grundwassers zieht man ,jetzt die ~runne11: allgemem clen Sammelrohren vor. Die Brunnen ermög-
hche!1 eme vollständigere Ausnutzung der zu Gebote tehenden 
Gewmnungsfläcl10, eine bessere Controle währ nd des Betriebes 
und .eine leichtere Ausfühnmg von Reinigungs- und Reparatur-a.r~eiten. Der Durchmesser der Brunn n ist möglich gross zu 
Wahlen.. Da aber die Schwierigkeiten bei der Absenkung mit 
d r W e1te erheblich wachsen, so kann man mit der V ergrösserung de~ J?ur?hmessers nicht weit gehen und hat deshalb Thlem-
J:eipz1g lD einem besonderen Falle einen Einzelbrunnen durch 
eme. Anzahl von Röhrenbrunnen welche auf dem Umfange eines ~r ises von 10 m Durchmesser ~ngeordnet sind, ersetzt. Sämmt-
hcL.e Bynnnen haben eine Heberverbindung mit dei;n in. de~ 1iiftte 
befindlichen Samm lbn:umen und wirken ebenso wie em emziger 
Brunnen von 10 m Weite. 
. _Den Besuch rn der Salzburger Versammlun~ wurde dadurch 
ein mteressanter Ueberblick über die Wirksamkeit der Salzbmger 
W asse~·leitung geboten, dass eines Morgens ämmtliche t'.Lnd-
rohre .m den Strassen geöffnet wnrd n. Ein Wald von kräft1g~n Font~men üb rragt.e di Hätul r der taclt und g währte em 
übersichtliches Bilcl über die Druckverhältnisse. Der Druck in ~er Leitung, welch~ ihr Wasser vom Unters berge er~ält, ist so ~d utend, dass Spntzen überhaupt nicht vorhanden smd. Es ge-~bigt ü~erall der Druck d 1· Ilyclranten. Es . te_ht in~ge ammt 
d' ~eialle von 150 m znr Ve. rfügnng, dasselbe ist aber durch 
te nlage von Ramm lb hälter auf W-(i m verring rt. 
der Heimath. Für Alle, welche 
mit cler Kunst- und Baugeschichte sich befassen. sind die überall 
angefügten Quellenangaben gewiss eine willkommene Beigabe. 
Ueber Plan und Ausführung des Inventars i t heute nicht 
mehr zu streiten; Bergau gesteht selbst zu, dass er sich der 
kleinen unvermeidlichen Schwächen in dieser Gigantenarbeit wohl 
bewusst ist, wie das Werk aber einmal da ist, möge es freund-
liche Aufnahme finden, namentlich bei den Architekten, die manche 
Anregung daraus gewinnen werden lmd selbst berufen sind, die 
ins Leben getretene Arbeit später fortzusetzen und zu erweitern. 
In.Frankfurt a. :M. sind Wassermesser in den Haushaltungen 
nicht vorhanden, dagegen hat der Director Lindley durch Ein-
schaltung von sog. Distrikts-Wassermessern, welche ein Abgabe-
gebiet für je 2000-3000 l(öJ?fe abschliessen, eine sehr scharfe 
Controle des Verbrauchs erreicht. Wird ein zu hoher V er brauch 
eines Distrikts festgestellt, so gelingt es bald durch Abstellen 
einer Verbrauchstelle nach der anderen den Fehler zu ermitteln. 
Die hierbei beschäftigten Arbeiter erlangen eine solche Uebung, 
dass dieselben nach clem Gehör am Durchströmen durch die Ab-
zweigungen die Verluststellen aufzufinden 'l'ermögen. Man hat bei 
diesen Untersuchungen gefunden, dass clie Verluste dm·ch un-
dichte llähne eine ganz bedeutende Höhe erreichen. In einzelnen 
Fällen wurde nur 1/s des Wassers verwendet, 2/s gingen durch 
Undichtigkeit.en verloren. Es erg~ebt sich hieraus also, da s man 
eine Wasserverschwendung werug-er zu befürchten hat wie die 
Fehler in der Leitungsanlage. Die Einlegung der Wassermesser 
in die Leitung hat in Frankfurt 36,000 M. gekostet, die Bedienung 
~md ~nterhaltung nebst den .erforderlic~en l!nt~rsuchungen kostet 
Jährlich 11,000 lif:.t~ dagegen ist. durch die Emnchtung der Tages-
verbranch um 5uuv cbm vermmdert worden. 
. In M ü n c _h e i;i hatte Redner Gel~genheit sich von der vorzüg-
lichen Orgamsat1on der lmter Le1ttmg des Director Zenetti 
stehenden Feuerwehr zu überzeugen. Dieselbe besteht aus 300 
Beruf - und 600 freiwilligen Feuerwehrmännern. Neben 19 mit 
Meldeapparaten besetzten Sprechstellen sind 111 Feuermelde-
~tationen vorhanden. Die. Wai;serl.eitun& der tadt entnimmt 
ihr W a se.r aus dem baynsc~en GebITge auf eine Entfernung von 
39 km. Die Wasserabgabe erfolgte durch Wa serme ser oder Eich-
hähne. Der ~ndestbetrag ist für Jede Entnahmestelle 36 :M. für 
da· Jahr, woftu· 730 cbm Wasser verbraucht werden dürfen. Das 
Be lürfniss !lach Ei:weiterung hat ich auch hler ~eltei:icl gemach.t. 
- Ausgezetchnet m Anlage nncl Ausführung i t die Kanah-
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Isarablenknng bei Gottfrieding. 
Bauamtsbezirk Landshut. 
Gebirgsflüsse, wie die Isar, verändern oft ihren Lauf, ohne 
dass eine besondere äussere Ursache wahrnehmbar wäre, zu-
fällige Ablagerungen von Stöcken oder Gesträuchen an seichten 
Flussstellen, welche eingelriest und dadurch festgeankert Kies-
ablagerungen und lokale Stauungen veranlassen und hierdurch 
den Fluss seitwärts drängen, dann die Existenz einer, wenn auch 
noch wenig ausgebildeten Seitenrinne, in welcher der Fluss im 
Vergleiche zur bestehenden Stromrichtung günstigere Gefällsver-
drohenden Zuständen an der Isarbrücke bei Gottfriediug Maugel:i 
der erforderlichen Mittel zu energischen den lt'lus bezwingentleu 
Bauanlagen, räthlich erscheinen, die blenknng der Isar von 
der bedrohlichen Flussrichtung durch minder kost pielige Bau-
werke zu versuchen. 
Gemeinden, welche dmch ihren Grnndbe itz oder durch ihren 
politischen Verband gezwtmgen sind Brücken über die Isar zu 
erhalten, haben mit Aufwand erheblicher Geldmittel bald recht<i 
hältnisse vorfin-
det, sind in der 
Hauptsache Ver-
anlassung, dass 
ein Gebfrgsfluss 
innerhalb einer 
Isarablenkung bei Go tt fr ie d in g . 
b11.ld links um die 
Exi tenz ihrer 
Brücke mit dem 
Flu zu käm-
Situationsplan I vom Jahre 1882. 
Ma!lllstab: 1 : 10,000. 
andauernden 
Hochwasserpe-
riode das oft seit 
Jahren innege-
habte und stark 
verbreiterte, für 
die Abfuhr grös-
serer "\V"asser-
mengen allmäh-
lig ungeeignete 
Hauptbett ver-
lässt und in kur-
zer Zeit die 
schmale ange-
nommeneSeiten-
rinne dem Be-
dürfnisse ge-
mäss ausweitet 
u. ebenso rasch 
das alte Fluss-
bett an der Ab-
zweigung so 
vollständig ver-
kiest , dass das-
selbe förmlich 
durch ein nahir-
liches und aus-
,'.: . 
. ' 
gedehntes Kieswehr bei Niederwasserstand abgeschlo„sen erscheint. 
Vielfache Wahrnehmungen an der Isar in dieser Beziehung, auch 
der Erfolg der gewiss einfachen Bauanlage an der Isarablenkung 
bei Westerndorf, Hessen es bei den äusserst misslichen, gefähr-
sation der Stadt Münch n. Als sich bei der raschen Entwick-
lung der Stadt die Unzulänglichkeit der alten Kanalanlage her-
ausstellte, kam man zu der Ueberzeugung, dass ein w iterer Aus-
bau des Kanalnetzes nur nach einem für das gesammte tadt-
gebiet aufgestellten einheitlichen Plane erfolgen dilrfe. Im Jahre 
1875 legte Ingenieur Gordon ein n solcben Plan vor. Derselb 
wurde clann durch eine BegutA.Chtnng von E. Wiehe und Bürkli-
Ziegler anerkannt, und wenn auch wegen der hohen Kosten nicht 
zur s?fortigen Ausführung angenommen, so do~h den einzelnen 
Erweiterungsbauten zu Grunde gfllegt. - Die Gefä.Uverl1iilt-
nisse de Stadtgebietes sincl für die Kanäle sehr gün tig. Ausser 
einem Längsgefälle in der Richtung der Isar von 12 m 
sind bedeutende Quergefälle vorhanden, so dass je nach der fort-
schreitenden Erweiterung eine Reihe von Lii.ngskanii.len nnab-
hängig von einander ausgeführt werclen können, in welche die 
einzelnen Querkanäle einmünden. Alle Längsknnii.le münden am 
unteren Ende d r Stadt in einen Ilauptsammler, welcher dns 
Wasse1· in die Jsa1· abführt, jecloch so angelegt iiit class sowohl 
Kläranlagen wie Rieselfeld r uacl1triiglich iugeschaltet w rd n 
können. Das Gesammtnetz wirtl demnächHt 150 km Kanäle um-
fassen und einen Kostenbetrag von 12 Mtlliouen Mark rfor<lem. -
Ein Anschluss der Closets i t noch nicht ausgeführt, wird sich 
bor mit der Zeit nicht umg hen lassen, tla die jiihrlichen Ab-
fuhrkosten augenblic~lich !Jerei~<> ~,000 Mark betragen. .J?ie 
s ülung der Kanäle ist, da rernl Lich Wass r v rhi.i.nde.n, eme 
plu: ute. Aus diesem Grunde und besontlers, weil di Aus-f~hr g des Mauerwerks ein ~anz ausserortl ntlich sorgfältige, 
. ut dunlg lb atlCh die Reinlichkeit eine s hr vollkommene. Aus er-
1s es ia f" · · b" Li'f't dem ist mit gutem 'Erfolge ur eme ansg1. ige 1 ung • orge 
] Entfernungen von 50-60 m smd besondere Luft-~~~~~t~!· an:eordnet, sämmtliche Regenrohre sintl ohne ·wasser-
{}ott/r l'e<i in.9 
flusRauf- oder abwi~rts, cl 
Stelle wurde aber vom 
Umstände ein, wodurch 
Brücke mit kaum SO 
pfen. Eine olche 
Gemeinde i,:it die 
Gemeinde Gott-
frieding nntl die 
, chu tzbaut n an 
der Gottfriedin-
gflr fäarhrücke 
bildeten >ieit 
Jahrzehnt n 
ine ständigePo-
, ition in den 
alljährlichen 
Budgets für die 
Krei fon1lswas-
~erbauten und 
zwar betrug Ller 
Aufwnn l hier-
für l W -1 75 
=823i)f.,wovon 
in tler Regel 
• 0 vom Kreis, 
i & von den In-
teres:lenten z11 
tragen wareu. 
'Mit den I. nr-
briicken wan-
derten nnch di 
chutzhatltt>n 
aLi Zubehör 
r B .tand d ri:,elben nn iner nncl derselben 
• luss nie lange geduld t, es trat n bald 
ntweder ili nll rdings ä11ss01· t Jirimitfre 
tr. Tragfälligkeit vom Flu · e 11.llrnältli~. 
verschlüsse eing führt und alle Hau. 11.nschli\:1. e ind üh r ~as 
Dach hinausg führt. Wasserverschlüs!le diirfen nur nn den Em-
gu s t 11 n und an Holch n Abfallrohr n, w(:}Jche in der iihe von 
.Fenstern bewohnter Räum au;;m\lnden, angebracht werde~. 
Die J{anäle sind fast durch'"" g gemnu rt her15estellt, <11 ge-
ringste Hübe beträgt 90 r.m bei Ci() cm Breite. Die Verwendung 
von Thonrohr n h1t ehr h schriinkt . weil zu FolgP. der nn-
g'instigen Boden- und Grnud.wnsserverhiiltni Re die l' ostE'n tle::1 
Kanales zu dene11 der Baugrnl e nicht in B trncht kommen. 
Aus erdem sind gemauert Kanäle bess r revidirbar. R pnr tureu 
kommen weniger vor und sind leichter auszuführ 11, auch küunen 
die Hausnn. chlüsse leichter err icht w rden. 
Di Vorschriften d r Bauordnung für ilie nRc~lu'!s-G ·uche 
sind ausserordentlich Rtreng und eingehend. Ileun Bau ~es 
f' anales . ind die voraussichtlich rfonlerlich werd 11den Em-
mündungs tiicke ~leich eingesetzt 11.ml in 1<ehr g 1!-aue i~1 ~aaso:i­
stabe l : 250 geterti Kart u emgetragen. D1~ „ terttl?un~ 
dieses in jeder ll zi hnng werthvolleu Kartenmat nah• hat lH~her 
hereitR , Mnrk gekostet, htt 11.ber •rst leid r zur lfälft \'Oll-
eml t. - .Jeder HansbeHitzer hat zu 1len l m1ten tler Knnal-
a.nlngen einen B itrng Yon 15 fark för da. laufentle )let r Haus-
front und 12 Mm·k für jed s Amm.tzstiick zu Lei ten. 
Die Kost n tl r esammtanlage b trag n für l ha rnntl· 
fläche 4f fork, wiihr •ml di s •lb 11 in Berlin 1<ich nuf 9000 i\L 
beliefen und für Hannov 'I° in dom B r~'sch n Entwurf el! nfnll:o1 
auf 1900 M. vcr11.n. chlagt 1:1ind. D r ltd. m K tml Rt.ellt · ich d · 
gegen in Münrheu zu Folg d r rhwiPrigell Au tilhrnng Yer-
hii.ltni~smils!<ig hocli, niimlich auf :2 r. 
c. ···ht11,\.' f11tut.) 
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oder gelegentlich eines Elementereignisses plötzlich zerstört wurde, über Niederwasserstand bei + 0,50 Dingolfinger Pegel vorge-
oder aber auch wodurch die Brücke, um eine Katastrophe zu nommen und konnte daher nicht sehr ergiebig ausfallen. 
vermeiden, mit Zubehör an eine andere günstiger scheinende Ferner wurden nach einer, die bestehende Hauptßussrichtuno-, 
Flussstelle zu versetzen nothwendig war. schräg durchschneidenden Baulinie km 3 - A, welche auch b~i 
Die mit beträchtlicher Länge ausgestattete Brücke bei Gott- zpäterer Durchführung einer systematischen Correktion bei-
frieding wurde, wie auch die übrigen Gemeindebrücken im Be- behalten werden kann, vom untern Anschlusse aufwärts auf 50 m 
z:b:ke L:mdshut, im Jahre 1880 vom Eisstoss, der sich in so Länge circa 0,20 m starke Pfähle in Abständen von 2,5 m von 
gefährlicher Auflage glücklicher Weise nur alle 50 Jahre wieder- Bauschiffen aus 3 m tief in die Sohle eingerammt, das Arbeits-
holen soll, radikal gerüst hergestellt 
weggefegt. (Vide l und in Profil vom 
Situation I. 1882). Anschlusse km 3 A 
An einer flussauf~ , · 1 aufwärts je nach 
wärts, scheinbar der Wassertiefe 5 
günstig gelegenen bis 7Senkstücke mit 
Stelle wieder er- Kiesfiilhmg vorge-
baut, wurde die- legt (vide Bauprofil 
selbe alsbald An- km 3 + 180 links). 
griffs - Objekt des Die an der linksei-
Flusses und das tigen Anschüttung 
rechtseitige Land- Fig. 1. IGl. 3 + IBO 1 Fig. 2. Kil. 3 + so 1 bei km 3 in die 
jocl1 umgangen, so Hauptrinne tre-
dass zur Ergänzung der Brücke nach Maass- tende Correktionslinie (oberer Anschluss-
gabe des fortschreitenden Abrisses, J ocb punkt) wurde am Ufer durch Einlegen 
an Joch angefügt werden musste. Nach zweier Faschinenlagen, dann Vorschuss- und 
einiger Zeit änderte sieb die Flusslage j ~\Axta;i;o~~a~W/:XW/~111/,,,, Spreitlagen festgehalten und zur Deckung 
dasselbe Spiel 'wiederholte sich am linken '• , , der letzteren im Stromanfälle 3 und am un-
Ufer, his die Brücke eine Längenausdeh- 1 ', teren Theile 6 Kiessenkfaschinen vorgelegt 
nung von 180 m erreicht hatte. Dem wei- ' (vide Bauprofil km 3 + 30 links). Vom un-
teren Abbruche nach links und zum Schutze teren Anschlusspunkte lun 3 A abwärts, 
des nahe liegenden Mühlbaches wurde Fig. 3. IGl. 3 A + 100 1 wurde ferner in der gewählten Normal-
dann, nachdem im Jahre 1880 mit linie , um einen seitlichen Ausbruch 
dem Antrage der Inangriffnahme einer Correktion nicht dru·ch- der Isar zu verhindern, auf circa 250 m Länge, 0,40 Tiefe 
gedrungen werden konnte , durch einen lokalen 50 m langen durch die Anschüttung b eine 4 m breite Baugrube bis auf den 
Uferscht1tzbau mit einem Kostenaufwand von 1000 M vorläufig Wasserspiegel ausgehoben, 2 bis 3 Spreitlagen eingelegt tmd mit 
Einhalt gethn.n. Dieser Schutzbau, im Profil aus 24 Stück Senk- Wippen festgenagelt (vide Bauprofil 3 A + 100 links). Soweit war 
faschinen mit Uferberauhwehrung bestehend, verhinderte zwai· die Arbeit gediehen, als in der bekannten Dezemberwoche 1882 
den direkten Abbruch des linkseitigen Landjoches, konnte jedoch auch an der Isar eine, wenn auch nicht so wie anderwärts be-
oberhalb weder den Abriss der Strasse, noch den Einbruch gegen denkliche Hochwasserperiode eintrat, welche vom 27. Dezember 
den n.nliegen- 1882 bis 8. 
den Mühl- Isarab~en~ung bei Gottfrieding. Januar 1883 
bach und die S1tuat1on II vom Jahre 1883. andauerte 
hinter dem- Maasstab: 1 : 10,000. und am 28. 
aefüenliegen- Dezember 
den kult.ivir- mit 2,48 m 
ten Gründe Dingolfinger 
v rhindern. Pegel den 
Die Strasse höchsten 
wurde nur Stand er-
erst noch- reichte. Ob-
mals verlegt, wohl nun das 
derMühlbA.Ch Isarbett in 
und die der schrägen 
Brückekonn- ·: ...:..... Correktions-
ten und woll- linie km 3+60 
t n aber, - 3 + 150 m 
schon aus (die Längen-
pekuniären eintheilung 
Gründen, . . zählt von der 
nicht wieder ~~ Isarbrückein 
verlegt wer- · ~ Dingolfing) 
den, daher im auf 90 m 
Einverständ- Länge ohne 
nisse mit den jede Bauan-
Gemoinde- lage, also im 
Mitgliedern Abftusspro-
von Gottfrie- file nicht be-
ding und den - r -... sonders ein-
betheiligLen geschränkt 
MlUlern zur war (vide Si-
Ablenkung tuation I), 
der Isar 0 her- gab doch die 
halb der beschriebene 
Brücke geschritten wurde. (Vide Situation I. vom Jahre 1 2). Bauanlage am oberen und unteren Anschlusspunkt durch 
Zu dem Zwecke wurde die "'anz verkieste Seitenrinne a auf Einwirkung des bedeutenden und andauernden Hochwassers 
46 m Länge 20 m Breite und 0 o 60 m Tiefe ausgehoben, und die Veranlassung, die ganze Situation umzugestalten und hier-
w?iter die an det· Einmündung a~f der Sohle liegenden grossen durch, wie erhofft, auch die Angriffspunkte des Flusses zu 
Kiesel soweit möglich seitwärts gezogen. Diese Arbeit wurde , verlegen. Es dürfte hier die Bemerkung gestattet sein, dass 
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ein halbwegs oder auC'h ganz, nach den bekannt n Reg In mit 
hohem Ko tena.ufwand ohne vorherige Ausbildung der eiten-
rinne a. durch Mittelwä ser hergestellte I sa.rabßussbau wohl der 
Vernichtung oder jedenfalls der erheblichen Be chädignng durch 
das rasch anlaufende Hochwasser kaum entgangen wäre. Die 
bedeutende und andauernde Ilochwassermenge und die Be-
schränkung des Abßussprofiles durch d.ie Bauanlage veranlas>1te, 
dass das in d.ie geöffnete Seitenrinne a einströmende uncl durch 
die als Schöptkopf dienende 50 m lange Grundsc11welle ange-
staute Hochwas er bei dem betrii.chtlich kürzeren Wege und 
folglich auch grö seren Gefälle, nng fähr 1: 700 in d r Seit nrinue 
ofort angreifend auf ohle und eitenwände deri:;elben nnd hi r-
durch auf d.ie gewünschte Anstiefung und Verbreiterung hin-
wirkte. Zugleich wurde die bei Hochwa s r vermehrte und für 
Durch tichanlagen mit Abschlussbauten meistens verhiingniss-
volle Bewegung cler Geschiebe clurch die grosRe Oeffnnng uncl 
auch über die Grundschwelle in dafl alte FluR. b tt hinweg ohn 
Hemmni s und jed nfälls anfänglich nur in gering n nicht 
störenden Mengen in die Seitenrinne a ein- und abgeleitet. In 
Folge cler durch d.ie inengenden Bauanlagen in cl r üb rmils>1ig 
br eiten Hauptrinne (über 150 m) veranlassten Abmin<lenrng cl r 
Verein -Nachrichten. 
Architekten- und Ingenieur - Verein zu Hannover. 
\Vochenver ammlung am !.I. D zember. Vor itzencl r: Herr 
Köhler. Herr Stadtbauratli Bockelberg spricht über di Erlelmi .. e 
einer ~ei e nach , alzbmg-München- tuttgart-Frankfurt a. :\1. g _ 
legenthch de Besuchef! der <+eneralv ri;ammhmg tles \' r ins 
deutRcher Gas- und Wassert chuiker. ' Vir hring n cli sen Vor-
trag an anderer , tei le be1:10nclers zum Ahdruck. 
Architekten- und Ingenieur-Verein für Niederrhein und 
Westfalen. P rotokoll cl r VII. IIanptversammlnng am , onn-
abencl den 19. December 1885. Vorsitzender: H rr Fnnk chrift-
fü}irer: Hen chnr hert. Anwe.sencl 00 fitglieder. Herr Regierung -
u1;1cl Baurath Rüppell. hiilt em~n Vortrag: über di A.nlnge Yon 
Eu;enbahnhaltestellen. enercl rngs hat sich das Bedmfmss znr 
.Anlage von einfachen P l'HOn nhaltetitellen zwischen melir oder 
weniger entfernt gelegen n H auptstation n als ein sehr tlringen-
cles herans~estellt, jecloch hahen flieh noch keine fe'!tl'n -.runtl-
~iitze für d.ie Anordnung clersellien in zweigeleisigen Bahn.·trecken 
heranio;gebildet. In früherer Z it unter der Herrschaft c1 r P1frnt-
bnhnen legte man m ist amiser clem Heitlich g leg nen IIanpt-
perron einen Mittelp rron an, währeucl in n nner Zeil zwei 
i' iten- oder Anssenperrons belieht sincl. Bei Anlag von i\fittel-
perrons ist erforcl rlirh, ein ~ eleiR an>1zm•rhwenkcn, di, Knst n 
werden >wgnr unter gewühnlicl1en Umstiinclen hölier alt:, h i , eit n-
p1 rron.· und man hat bei grncllinig n BnlmstreC'ken anrh norh cl n 
Nachth il in Kauf zn n hmen, daH'! cl r Zug auf dem ein n Ue-
lei,;e statt in gratl r Linie durch 2 kmz auf ·innndPrfolg •nde 
(~egencl!rv n geführt _wird: Den~och gewi~hrt c1 \ J\Iittelperron 
erne weit grös ere B tnehs.1cherh 1t und nur rn d m l m1<tnnd, da. 1; 
bei too untergeordneten Halt 1:1tellen mit geriug m V erkt>hr mt>ist 
die ganzen Anlagekoflten, mimleHtens aber die Grnnderw rb><-
ko t n von den Gemeind n, d.i deu A11trag auf Einrichtung der-
elben stellen, g tragen werden müH><en, darf man c1 n (hnncl r-
kenn n, da. s trotzd m hiinfig , eit1•nperronH ansgefiihrt w nl n. 
Zur B diennng dieser Hnlte,;tull n ist ge"vf>hulirh n111· in ß •1111ltf'r 
vorhanden, cler <lie i~nale strll n, F'llhrknrtl•n verkanfrn nml clit• 
Fahrgiiste beaufsichtigen 1<011. B i cler Anlage Y n )fittelperron. 
bh·ib 11 die Fahrgiiste, s lhRt wenn der Zug anf d ·m jen1<1"itig ·n 
Gel iHc erwartet wird bis znr Einfal1rt desAelhC'n auf clPm Hanpt-
perron und ROmit in der ITancl clei; \ Viirters, wiihr1·111l Hie hei \'Or-
hanclenen 'eitenperrom; i;tets cli ite zn g winnen fltrt>hen von 
welcher clas Einst igen zu erfolgen hnt . dabei zwei Uelpi;;e uncl 
namentlich daRjenige Gdc•is üb rschr itl'n müss n, auf w IC'h m 
der zn benutzende Zug einfährt nntl dnnn anf d rn dn \ Viirt r-
station g g nüberliegenclen P rron ohne Aufäicht "irh „ lh~t lih r-
las>ien i;ind. Der Mittelp rron itit clllg gen ganz gefährlo1; zn er· 
reichen, ohalc.l grundsiitzlich llng orclu t wird, dns" ni mal" ein 
Zug im er ten Gel is ein- odf'r clnrcht'nhr n darf. w 1m <•in Zng 
im zweiten Geleis ahgpf rtigt wird. in Bestimmnng, llie ithnnll 
durchführbar erAch int uncl anch bei, eitenp nons nirht enth hrt 
werden kann, wenn nicht geleiAfrPi Zllgänge vol'hnll(l ·n "i1111. 
, eitenperron.s sollten. deHh11;lb nur dann g Htllttet WPr~l1·!1 • w nn 
zwischen beulen Ctele1s n em Brmitw hr, wt>lc he <laH f 1·p111 l eh ·r· 
sclU'eit n d r GeleiHe verl1inc1ert, l'l'irhtet nncl ein h!'sonllfol·pr 
mittelst chrllnken zn Acl1lieHsel](ler bergang ht'1·ge;;t1·llt wird. 
Diese Anordnung erAcheint ab r für untergeorclnrtP HaltP t ll n 
d •slialb nicht. mpfolilenswerth, w il clir 'chrnnkrn lwi lfl'rnn-
nnhen des ZngeF<, hei Ahf rtig1mg nucl Abfahrt clPsoidh •11. al o 
zu einer z ,it wo d r llalt<Jstr•llen-Beamtc vollnnf ancl ·r n it 
bes hiiftigt ist'. be<li nt ;;ein miiAR n; '<ie rforllert chtl1l'r \'C'r-
G chwindigkeit <le Hochwlls„ r wnrden sofort eine )fa. e 
iJ1kstoffe im Jlauptflus bette abgelag rt uncl die. e Ablage-
rungen teigerten ich nach allmiihliger V crtiefnng und Er-
weiterung der eitenrinne a clerartig, da:; nach Ablauf cl s 
Hochwa ser. clie letztere einem ·tattlichen ,\rmc c1er Ji;ar 
glich un<l cla alt Haupth tt hinter <lcr Bauanlage durch 
Kiesablag nmgen fa.t abgesperrt war. Yide ituation II \'Oll 1 
Durch cliesen Erfolg war igeutlich der Zweck )Ifihlbacb, , tras>;e, 
nnd links itig n Brück nabschln . zu sich rn, rrefrht und Llürfte 
auch hiermit erwi ;;en sein, dnss unter :\Iitwirkung höherer\\' s„er-
. tämle nngiinstige nncl gefährliche Abflussrichtungen der birg· 
fh1-.,..e mit Y rhiiltnissmii>1:ig geringen BnuanlaA' n umg • taltet 
werden könn n. Für den fraglich n Zweck . tancl n pro 1882 
2'235 :\L zur Yerfugnng nncl kamen "olrh zn vor t hencl an ege-
ben n Bll1ianlnw·n an<'h zur Verv:endnn . Fur iln .J nhr 188B waren 
aber im D zeml1er l 2 hereit. ..,,. iter :l<.JOO ::\I. cli,ponibel di 
aber auch , bbalcl in An. prnch genomm n werd •n mus„t n. Die 
Veranla. smig hiezn dürft noch Jnt r ~" hi tcn. tlnh r auch der 
weitere Y rinnt' d ·r ('orrektionsarheiten noch angdilgt werden soll 
• '1·11l11.'N {ofgf .J 
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fessor Lessing und Graf Seckendorff übertragen ist. Hauptsäch-
lich handelt es sich zunächst um Ermittelm1g geeigneter Gegen-
stände aus Edelmetall, Porzellan, Eisen und Majolika aus den 
letzten zwanzig Jahren, wobei der Verein um seine l\Iitwirkung 
gebeten wird. - Laudes-Baurath Bluth machte eine Reihe er-
±i:eulicher Mittheilungen über das soeben vollendete Werk über 
die „B au- und Kunstdenkmäler der Provinz Br an den-
b ur g ", das Professor Bergau im Auftrage der Provinz heraus-
gegeben hat, uncl über welches in diesem Blatte schon aus-
führlich berichtet worden. Die Kosten des Werkes betrugen für 
Aufnahmen und Zeichnungen 48,950 M., für Cliches 4746 :?IL, ffü· 
Fragebogen 3053, Copialien 2023, Druck 7578, verschiedene andere 
Aus~abeu 2345, clie voraussichtlichen Reste eines Glossars 646 l\L, 
nn Ganzen rund 63,000 M . Bei einer Auflage von 1000 Stück ist 
also .der Werth eines Einzelexemplars über 60 M., während die 
Pro".mz das Stück f°fü' 20 M. (durch die V ossische Buchhandlung 
Berlin S_chönebergerstr. 4) abgibt. - Der Vorsitzende hofft, da s 
durc~1 d1~ses Werk, bei dessen Anfängen auch der Architekten-
verem m1tthätig gewesen, dem Sinne für die alten Bauten zu Gute 
komme, die jetzt sehr oft achtlos beseitigt werden. 
Regierungsbanmeister Contag sprach alsdann über die neueren 
Construktionen der grossen Verkaufshäuser in Paris, er-
wähnte unter den hervorragendsten die l\1agasins au bonmarcheund 
du Louvre und verweilt eingehender bei dem Magasin au prin-
t e rn p s, welches Architekt Paul Se iille nach dem Brande von 1881 
~ kürnester Frist rnustergiltig wieder aufbaute. Das Grundstück. 
em Trapez von 3000 qm Fläche, kostet pro qm 4.000 Frcs. An den 
Ecken wurden 4 Thü:rme von 7,4.0 m Durchmesser errichtet und 
bis zu ausserordentlicher Höhe ausgeführt. Die Etagen haben 
folgende Höhen: Keller 3,50 m (für Expedition und l\Iaschinen); 
Erdgeschoss,„Entresol, I. und II. Etage (sän;mtlich Verkaufsi·äu~e) 
4,50 bezw. 3,<5 m, 4,25 und 4,00 m, ill. Etage 3,75 m (Waa1en-
disposition nach dem Ausland); IV. Etage (V orrathsräume) 3,25 
und Bodengeschoss (2,60 m) zu '\Virthschaftszwecken, Küche und 
Speisezimmer. Der Kürze der Zeit wegen war Steinbau uicht durch-
fülirbar imdsinddesshalb alleConstruktionenin Schmiedeeisen mit 
theil weise vorgesetzter Fa9adenarchitektnr in Stein ausgefülll't. Die 
46 Pfeiler des Itmem, sowie diejenigen der Aussenwände wurden mit 
Brunnen von 2,50-3,00 m Durchmesser unter Anwendung von 
Beton pneumatisch fundirt, da erst in Tiefe von 5 m guter Baugrund 
V?rhanden. Die Grundrissanlage ist einfach; grossartig dagegen 
die Hau 1) t halle von 21 m Höhe uncl 11,000 cbm Ramninhalt. 
Für die Beheizun/:1 der 80,000 cbm des Magazins wählte man 
Dampfheizung. Die Hauptpfeiler, welche das Dach der Halle 
tragen sind in Grundform Doppel-T-Träger von 50 zu 50 cm aus 
Blech und Winkeleisen; die Decken sind bei beschränkter Höhe 
(19 cm) vorwiegend aus Toisons aus~eführt. Da innere Oberlicht in 
flachgebogener trapezartiger Form sitzt auf den grossen Querbindern 
der Halle , das äussere Oberlicht (Fachwerk mit Zugstangen) 
trägt eine Laterne, clie cler Ventilation dient. Au der Halle 
fällt das Licht .in d_as Kellergeschoss durch 5 cm starke geriefelte 
~laspl~tten, die sich ~lu- gut bewähren. Selu gescluuackvoll 
smd die '!'rep:pen, .Pavillons und Gallerien des Innern. Das 
Aei;sse~·e ist rn E 1n~e1 - S_y s t e :i;n e V?n 7 ,80 m Weite ge-
the1lt, m welche noch Je zwei Verticaltheilungen eingesetzt sind. 
An Schmiede- und Gusseisen wurden 2625 t verwendet deren ~earbeitung 6000 Tagewerke, deren Montage 2400 Tagw~rke er-
forderte:*) Am Schlusse des Vortrages wurde durch Eisenbahn-
baumeister Heim die Fra~e aufgeworfen, ob so elegante und kühne 
A~~sführungen. i~ Berlm wohl baupolizeilich gestattet sein 
wurden, was lll emer Debatte, an welcher Stadtbaurath Blanken-
stein, Ba.umeister ~noblanch _und Dr. jur. zur Nieden theil-
nahmen, im Wesentlichen vernemt wmde. - Kreisl)aumeister a. D. 
E: ~- Hoffmann machte dann noc~ einige l\f.ittheilungen über 
b i l h g: e D ecken und kam auf clie von Reg1erungsrath Tiede-
~ann m d~ssen „Hanclbucl1 der landw. Baukunde' angegebenen 
mcht empfehle11swerthen Constructionen für Keller- und Stall~ 
~bdeckung zuruck. Zu1'. Aufnahme gelangten die Regierung' bau-fnhr~r : H u g o B ehr , W a l t h er C 1 a s s e n , l\f a x }' r i e d b er g ~uhus Ko~ite, Ettgen Rohr, Rudolf Schmick, Ludwig Sc~a~ler lll Warteuburg i. Ostpr. und R. l e 1· h i 11. in Bre1ssig a. Rh. 
Vermischtes. 
D Die Ral;>itz'schen feuerfesten Patent-Putz-Wände und 
ecken. Die von Renn C. Rabitz in Berlin erfundenen und 
dpemselben unter Nr. 3789, 4590 und 25 255 patentirten feuerfe ·ten 
utz-Decken, Wände und Gewölbe ind wohl in Berlin und in an-
deren tädten schon seit meln·eren Jalu:eu heka,nnt und vielfaC'h nn-
~rw1 endet,. im allgemeineu aber nicht gebührend beachtet, ja in 
e en ?3ezirken Deutschlands dem Namen nach kaum bekannt. 
F Wu: nehmen .de~shal):> V ~ranlassung, die Aufmerk amkeit der 
r ahchgenossou atti die W1Chtigo, für gewisse Fälle kaum entbehr-
lC e Neuerung zu lenken. 
•) F.ncyclo116die tl'architectnre Jahrg. l S:>. 
Die Decken sowohl, wie die "Wände bestehen aus einem durch 
.prahtge~eb.e geha~tenen Pt~tz von P~.tent-Mörtel und ~erden in 
Jeder beliebigen Lange, Breite und Hohe ausgeführt, die Decken 
3-4 cm, die Wände 5-6 cm stark. Trotz dieser anscheinend 
geringen Stärke ist die Construktion eine ausserordentlich feste 
und ergibt bei viel rascherer Austrocknung als bei den ge-
wöhnlichen Herstellungsarten ungemein glatte und dichte Putz-
flächen, die f?Chon nach 8-14 Tagen für die weiteren Arbeiten 
geeignet sind. 
Der verwendete Mörtel und das Drahtgewebe verleihen diesen 
Decken und Wänden eine fast absolute Feuersicherheit, wie 
solches durch amtliche Proben und wirkliche Schadenfeuer con-
statirt wurde. 
Neben diesen bieten die Patent-Decken und Wände im Ver-
gleich zu anderen Construktionen noch manche andere 1 nicht 
minder wichtige Vorzüge, so die dur<:h die ~eringe Stärke zu er-
zielende Raumersparniss, ein stetiges Freibleiben von Rissen auch 
bei etwaigen kleinen Senkungen oder Schiebungen von Gebäude-
theilen, grössere Schalldichtheit, Sicherheit gegen Ungeziefer aller 
Art und o-egen Schwarrunbildung. Die Wände tragen sich selbst 
und macY1en desshalb jede Unterconstru1.'tion überflüssig; sie 
eignen sich auch trefflich für Isolir-Wände zum Schutz gegen 
schädliche Witterungseinflüsse. Der Deckenputz ist so~ar schon 
für Gewölbeconstruldfon bis zu 6,0 m Spannweite mit bestem 
Erfolg zur Anwendung gekommen. 
Die Preise der nach Rabitz'schen Arten her~estellten Decken 
und Wände sind nur um weniges höher als diejenigen der ge-
wöhnlichen Ausführungen , zieht man aber die Vorzüge nnd 
Ersparnisse in Betracht, die bei Anwendung der Patent-Wände 
und Decken in den meisten Fällen erzielt werden, so schwindet 
nicht nur der Preis-Unterschied vollständig, sondern dieselben 
sind sogar vortheilhafter und billiger. 
In den Städten, in welchen die hier behandelten Patente bis 
jetzt schon verwendet worden (wie Berlin, alle Städte Rheinlands 
und Westfalens etc.) werden sie von bauamtlicher Seite nicht 
nur gestattet, sondern sogar gewünscht. 
Der rührige Erfinder dehnt seine Vertretungen immer mehr 
aus, so hat er z. B. erst vor Kurzem wieder eine Agentur in 
Frankfurt a. M. für den dortigen Bezll:k etablirt und dieselbe dem 
Architekten und Maurermeister Herrn Franz Brofft übertragen. 
Neuere Belagpla tten. Die Baumaterialienhandlung von 
Leonhard Arnold in München und Nürnberg bringt auf An-
regung hervorragender Architekten neue Be 1agsp1 a t t e n in 
den Verkehr, die in der Qualität zwischen den sog. Sinziger und 
Saargemünder Platten sich halten und in den Farben roth, gelb, 
weiss, schwarz, blau, grau (in zwei Nüancen) und braun (hell 
und dunkel) auf Verlangen aeliefert werden. Für die Solidität 
der W aare wird Seitens des Fabrikanten Garantie geleistet; der 
Preis variirt je nach Farbe und Abnahmequantum zwischen sie~en 
und acht l\fark für das Quadratmeter. Diese Beläge setzen sich 
Z1;lsammen aus 9.uadratisc~en P~atten von 25 C~ntimeter Seit?, 
die durch 10. Cent1mete1· breite Theilstücke getrennt smd, welche ill!-t 
der Fuge chagonal aneinanderschliessen. E entsteht dadurch elll 
sehr einfaches, bekanntes und namentlich in früherer Zeit sehr 
beliebtes Muster, das durch die Zusammenstellung der Farben 
alle möglichen Wirkungen zulässt. Diese Platten sollen. dauer-
hafter sein, wie das Solnhofener und Kehlheimer l\Iatenal, das 
sich namentlich in Fluren verhältnissmässig schneller abnutzt. 
Die Bezugsquelle selbst ist in dem von genannter Handlung ver-
sandten Schreiben nicht angegeben. -B.-
Marmorimitation. Der Vorstand des Oesterr~ichischen 
Architekten- und Ingenieur-Verei~s hat _dem De~orat10~smaler 
Gust. Santesson unter dem Lt Juli 1885 em Zeu~lllSS aus„est~llt, 
wonach die von diesem im Jahre 1875 im Vestibu~ d~s Verems-
,. f"h t M Imitat10n trotz-hauses Eschenbachgasse 9 ausge u r e armor- b d 
dem dieselbe den Einflüssen der Luft 1 des Strasse~stau .es un. 
speciell des Temperaturwe. chsels ständig aus~esetz~ isz,' ~?h bIB 
'etzt ausserordentlich da_uerh_aft erwiesen at: .. ie VO!l 
b-ust. Santesson (Berlin, Hindersm~tr. ~a) .ausgefüh1ten Imi-
tationen haben sich bei Architekturen m _Eintnttshallen, ?;reppei;i-
hiiusern, an Pa9aden, Portalen u. s. w. vielfach gut bew:~hrt; sie 
werden auf Holz, Eisen, Blech, 9e~ent und Putz ausg.efüJ:1·t und 
kostet für das Quadratmeter auf fernem Mauerputz bei grosse~·en 
latteu Flächen 2,50 M. Bei reicheren Architektur erhöht s1<;h ~er Preis um 25 bis 50°/oj Säulen, Thürfutter und Portale, sowie 
einzelne Füllungen werden je nach der gewählten Marmorart 
tückweise berechnet. R. T. 
Ein ausserordentliches Preisausschreiben für den Entwurf 
zu einem kleinen Wasserhebewerk auf dem Kreuzber~e 
zu Berlin ist von dem Kuratorium der städtischen Wasserwer .e 
für die 1.Iitglieder des berliner Architektenvereins erg~gen. Die 
Anlage soll auf einem Grundstück an der Ecke zweier 18,8 m 
von Bautlucht zu Bauflucht breiten Strassen gebaut werden und 
aus einem Thurme mit Wasserbehälter von 11,4 m Durchmesser, 
darunter \Vohnung für den Maschinenmeister und Z';l ebener Erde 
Maschinen- und tmter diesem Pumpraum, aus emem Kessel-
28 Wochenblatt für Baukunde. · l ö. J anuar 1886. 
un~ Kohlenhause von 6 m lichter Höhe, aus einem Dampfschorn-
stem, aus einer Zentesimalwaage mit überdachtem Wiegeraum, 
aus einer Einfriedigung mit Einfahrt an jeder Strasse bestehen. 
Weitere Auskunft giebt ein in der Bibliothek des Architekten-
vereins zu entnehmendes Umdruckblatt. Einlieferungstermin ist 
der 6. Februar d. J . 
N or'!-ostsee-Oanal. In der Reichstagssitzung vom 9. Januar 
wurde. d!-e Vorlage d~n ~ordostse~-Canal betreffend, einer 
Co=s10n von 21 Mitgliedern überwiesen. Das Haus stand im 
~gemeü;ien ~e;i.- Vorlage syin_;pathis~h gegenüber .u'.1d begnügte 
sich dannt, eimge Bedenken uber die knappe Motivirung auszu-
sprechen, die w~itere Aufkl~run~en in der 9ommission e1forder-
hch ma.che. __ Die Nothwendigkeit der AusfUJ:rung WlU'de u. A. 
durch ~.me .frühere Aeusserung Moltke's bestritten, der sich 1873 
mehr für die Vermehrung der deutschen Seemacht, wie für die 
Anlage cles Canals ausgesprochen haben soll. Es wurde indessen 
nachgewiesen, dass Moitke nachher einen wesentlich günstigeren 
Standpunkt zu der Frage eingenommen habe. Betreffs des Finanz-
plans wurd~ ~erechnet, d!"s~ wenn das Reich von den veranschlag-
ten 156 Millioi;te'.1 51 Millionen a fonds perdu überni=t und 
Preuss~n 50 Millio:J?-en des Restes, dann noch 55 :Millionen durch 
das Reich zu . v~rzmsen ~leiben, die eine Einnahme des Canals 
v?n etwa 2 Millionen bedingen. Zur Deckung ist in dem Entwurf 
eme Abgabe von 7? Pf. für die Registertonne vorgesehen ein 
Betrag, der den_ meisten Rednern zu hoch erschien im Verhältniss 
zu der durch die ~bk~rn.ung erzielte Z~ite.rsparpiss. Mehrere Ab-
geordnet~ wollen die vollige Abgabenfreiheit befürworten da dem C~nal kerne besondere volks'Yirthschaftliche Bedeutung beigelegt 
wird und der Schwei:punkt m der Förderung der Marine liegt. 
Nach. dem V er lauf . dieser ersten Lesung clarf die baldige Ge-
nehmigung des ProJektes erwartet werden. 
. O~ng'?bahn .. Das für die Co ng ob a Jrn erforderliche Kapital 
~st, wie wir eng~.sch.en Blättern entnehmen, in den letzten Tagen 
m London voll~tandig aufgebracht worden. Die Bahn wird den 
Unt~r-Congo mit dem Ober-Congo längs des Livingstoner-Falles 
verbmclen. Der '?"erwaltungsrath besteht aus den drei Vertretern 
der Co n!? ?-R all w a y - C o„ dem Afrikareisenden Henry Stanley, 
dem Pras1denten der Handelskammer von Manche ter Mstr. 
Hutton und dein_ V 01·sitzenden British-India Schi:ffahrtsgesell-
schaft Msh. M ar kmn on, ferner clem Präsidenten Adamson, dem 
Lord Egerton of Tatton, den Parlamentariern James Fergusson 
UJ?-d W. H. Houldswerth und andere Finanzmänner Englands. 
Die neuesten Nachrichten über die klimatischen Verhältnisse cler 
v?.n ~er Eisenbahn du~·cbzogenen Gegend lauten nicht besonders 
guns~Jg. ~tanley begibt sich sofort nach dem Oongo, um die 
Arbeiten emzuleiten, die ein Kapital von vierzig :Millionen Mark 
erfordern werden. 
. Vere.insstatistik. Professor Häseler erstattete unlängst 
amen Bencht über die Tbätigkeit des Braunschweiger Architekten-
und Inge~eur-Vereins, clem folgende Zahlen und Angaben ent-
~?mmen smd. Der Verein, der im Jahre 1884 in Folge der Auf-
losung des Holzmindener Zweigvereins auf 97 Mitglieder zurück-
ge~ai;igen, zählt deren gegenwärtig wieder 1031 und zwar 68 Ein-herm1sche und 35 Auswärtige. Die abgehaltenen 10 Vereinsabencle 
waren durc!1gehend recht gut besucht. Vorträge hielten u. A. 
Baurath Lilly über clas Dominialbauwesen in Braunschweig 
Professor Arnold über Wilhelmshafen Baurath Wiehe übe; 
das Cistercienserkloster W alkemied Kreisbaumeister Pfeifer 
über ~1en Museumsbau, Eisenbahndil!ektor Schneider über die 
ele~tnsch_e Beleuchtung der Stadt Blankenbul'g, Kreisbaumeister 
Mu_ller m Wolfenbüttel über die Entwickelung <l.er Kunstg -
schichte. Der Vorstand besteht zur Zeit aus dem Vo1·sitzen<l.en 
Professor Häseler, dessen Stellvertreter Kreisbaumeister Pfeü'er 
dem Schatzmeister Eisenbahnbaumeist.er a. D. Schultz un<l. den{ 
Secretär Baumeister Holopp. Ehrenmitglied des Vereins ist der 
Obe1·baurath Dr. Scheffler in Braunschweig ausserordentliches 
Mitglied cler Akademie cles Bauwesens. ' 
Bücherschau. 
Die Einhard-Basilika zu Steinbach im Odenwald. Im 
Auftrage des historischen Vereins für das Grossherzogthum Hessen 
untersucht und beschrieben von Dr. R. Adamy. Darmstadt1885. 
Der genannte Verein hat aus Anlass seines fünfzigjährigen Be-
stehens den Verfasser mit der Herausgabe dieses Werke!! beauf-
tragt, dmch welches ganz neue kunsthistorische Ergebnisse ge-
wonnen wurden. Die Ruinen cler Basilika zu Steinbach sind 
seit 184.4 mehrfach Gegenstand von Untersuchungen gewesen, die 
sich aber durchgehends auf die Aufnahme der über der Erde 
stehenden Reste beschränken mussten. Er t auf Grund der llurch 
Dr. Aclamy: geleiteten ~a:chgrabungen wurde es möglich, den 
Grundriss der ganzen Basilika genau festzustellen und genügende 
Anhaltspunkte füi: eine bi~dliche Restaur~tion ~es eh_rwiil:clig~n 
Bauwerkes zu gewmnen. D1~ Gestaltung ~e.ser ~u·che ist w1cht~g 
für clie Entwickelungsgeschic~te der Basilika uberhaupt, da sie 
als eines der Vermittelungsglieder gelten muss, welche zum beuz-
förmigen Basilikenschema uncl zur romanischen Kunst hinüber-
leiten. Die Ausgrab1mgen begannen am 8. Februar 18&1 un.d 
hatten gegen März schon ihr Ende erreicht, da die in dieser Zmt 
gemachten. Fun~e betreffs der Basilika so wichtig wa:en, dass 
man auf die weitere Untersuchung der Nebengebäude m Anbe-
~racht der grossen Kosten ganz Verzicht leistete. Es wurden 
rm Innern des noch stehenden Mittelschiffs die Gewölbe und 
Widerlager der Krypta und die :Mauern der Vorhalle blossgell'lgt, 
ausserhalb derselben fortschreitend die Grundmauern der Seiten-
schiffe, der Seitenräume der Vor h a 11 e, der vermuthlichen Trep-
penanlage und endlich die Grundmauern des Vorhofes. 
Alles ~estätigt die Annahme Aclamy's, dass man e auch hier mit 
den bei den altchristlichen Basiliken Italiens üblichen Vorbauten, 
einer Vorhalle und einem Vorhof zu thun haben würde da sich 
solche nach Br a cl e n 's Angabe auch bei der Seligenstädtei: An-
lage g~funden . Der Herausgeber bietet nun des .A.usführbche.n 
noch eme Reihe we;thvoller historischer Mittheilungen, f~rnei: clie 
genau~ Baubeschreibung der noch erhaltenen Räume; in dieser 
Abtheilun~ finden sich wieder interessante Details der alten 
T~üren, S=se und Profile. In gleicher Weise werden von J\damy 
die ~usgegrabenen Th eile beschrieben und al dann W:e _Er-
ge.bmsse über die urllprüngliche e ammtanlage der Ba1:nllka 
Ernhard's in Michelstadt-Steinbach zu ammengestellt. 
J:?ie restaurirte Vorderansicht, die Profile der ockel UlldHäupter, 
eme Vogelperspektive der ganzen Anlage und ein Grundrisssche!na 
veranschaulichen den alten Znstancl der Basilika und geben eine 
Vorstellung von der Bedeutung ihrer Blo leguug. Weiteren An-
gaben über das Mauerwerk, über kleinere ausgegrabene Ge!:jen-
stä.nde und über das Verhältniss dieser Basilika zu anderen gle1cl.i-
zeitigen Basiliken reiht sich eine kritische Betrachtung über die 
kunsthistorische Bedentung der Einharcl's-Ba ·ilika zu 
Steinbach an. In ihr spiegelt deutlicher, als dies bisher geschehe_n 
konnte, die germanische Auffai;sung der römischen Kunst zur Zeit 
der Karolinger sich wieder. Sie ist eill untrügliches Docmnent~ 
das unsere Kenntnisse des IX. Jahrhunderts bereichert und aut 
die Denkweise des Erbauers bedeutsame Schlüsse gestattet. -
Viernndzwa.nzig Abbildun1$en und 4 grössere Tafeln ind dem 
Texte zur Erläuterung beigegeben. 
Taschenbuch süddeutscher Baupreise per 1886 ~on P~of. S.apper. Stuttgart-Zürich. Verlag von äsar chm1.clt. 
Die meisten Handbücher zum Veranschlagen von Bauten sm~ 
zum Gebrauch auf cler Baustelle zu unhandlich. Die roancherle1 
oft recht beträchtlichen Preisschwankungen, welche im Lauf'e 
weniger Jahre an einem und demselben Ort vorkommen können, 
lassen sich ii;i solchen Werken in der Regel nicht berückf.iichtige~, 
wenn man rocht für die Preise einen sehr weiten Rahmen auf-s~ellen, dadurch aber den Werth de1· Prei angaben für den Pr~k­
tiker von vornherein mehr oder weniger illu orisch machen will. 
Das Vorkommen der Baumaterialien , die Verbreitung ihrer Ver,-
arb itungsstellen ist ferner i;o vel'schieden, da scl1011 die Auf-
stellung von genauen Pr ·islisten für ein verl1ältni>1sroä sig be-
schrän.ktes Gebiet zu den mühsamsten eine fortgesetze .Aufmerk-
samkeit erfordernden Geschäften gehört. Dies gilt ganz beson-
ders von den Hochbauten, deren Ansführnng fast ausnahmslos 
in de!' Hand ein11einllscher Techniker liegt und überdies von den 
örtlichen Verhältnissen am meisten beeii1fiusst wird. Es ist daher 
nach dem Gesagten ein s hr verdien tlicher und glücklicher Ge· 
danke cles Verfassers gewesen, bei der Bearbeitung ~eines Tas~h~n­
buchs der Baupreise nur üddeutscltland und die Schwel..Z ~s 
Auge zu fassen Der alte Spruch „In der Be chränkung zeigt 
sich zuerst der Mai ter" hat sich auch hier bewahrheitet, denn 
es ist dem Verfa ser gelnngen ein so reiches, theilweise hier zum ~raten Mal veröffentlichtes Material zusammenzuha~en, dass der 
m den genannten Ländern arbeitende Architekt sich über alle 
bei Hochbauten vorkommenden Arbeit:- und Material-Preise aufs 
genaueste orientiren kann. Durch knap1 e Fassung des Textes 
und pünktliche Sichtung des toffes konnte der H.a.um von 15 
Druckbogen eingehalten werden. Bei einem Taschenbuch dessen 
Hauptwerth auch in s inem periollischen Erscheinen und im Ge-
brauch auf cler Bau telle liegt, dtll'fte ein Kalendarium mit de~ 
erforderlichen Raum für Notizen u. s. w. nicht fehlen . Da rlie 
Ableitung der zusammengesetzt n Preise aus den Arbeit löhnen und 
Materialpreisen z. ß. b i den Erd- und Gründungs-, :Maurer-, 
Steinhauer-, Zimmer- und anderen Ai:beiten, in ehr eingehen-
der Weise durchg-eführt worden ist, so ist da Taschenbuch nicht 
nur über die freiwillig g zogenen Grenzen hinaus, sondern auch 
für den Ingenieur znr Anschaffung zu empfehlen. Unter den be-
handelten Abschnitten sintl diejenigen über :Maurer-, Zimmer-
und chmied arbeiten einschlies !'.ich der Berechunng einfacherer 
Eisenkonstruktionen, über clie Baupreise von .Fran.kf~irt, Metz, 
Mülhausen, Strassburg Stuttgart, owie über die na;türlichen Bau-
steine von Württemberg, Bayern und der chw iz, deren Ver-
wendbarkeit, Druckfästigkeit u. s. w. noch besonder hervorzu-
l1eben . .Auch Maa stabelleu, Honor1nnorm. •n haben ufnahme ge-
funden und das Taschenbuch noch m hr zu einem Vademectun 
für den Praktiker gestaltet. 
8elbstYerlag des Herausgebers. - Für die Redaction verantw.: Reg.-ßaumeister Th. Kamps. - Druck Yon Anirust OHtenieth, b' rankfnrt a. :Main. 
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Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
An die Einzel-Vereine. 
Hamburg, den 8. Januar 1886. 
ID~Dier u?terzeichnete Verbands-Vor .ta11' erlaubt sich da~ .Augenmerk der geehrten Vereine wiederholt auf die Verbands-Mit-
theilung n zu lenken uncl zu emer lebhafteren Betheiligung an dem Bezuge derselben aufzufordern. damit der Zweck diese. 
. ~~erö:ffentlic~u~gen er1~eicht und ein~ gr~s. ere Anzahl von. Vereins-lvlitgliedern von dem Arbeitsbet~·iebe des Verbai;des Ein~ 
sieht erhalt und auf diese \\Teise bequemer m die Lage kommt, sich an den Verbands-Arbeiten betheiligen zu können. 
~ach clem bei der Begrünclung der Yerbands-Mittheihmgen in's Auge gefassten Plan ollen dieselben nicht etwa eine in 
festen Perioden regelmässig erscheinende Druckschrift sein, sondern je nach Bedürfniss herausgegeben werden und neben den Be-
richten über die Abgeordneten-Versammlungen und die Wanderversammlungen, namentlich die Ergebni. se der o-emeinsamen Bear-
beitung teclmischer Fragen umfasRen. So wird z. B. die demnäch t zur Versendung gelangende No. 3 der Mitth~ilungen den -Wort-
laut der von der letzten Abgeordneten-Versammlung festgestellten und von der Commission der Yereine zu Berlin, Hamburo- tmd 
Hannover redigirten Bestimmungen über die civilrechtliche Verantwortlichkeit für Leistungen der Architekten uncl Ingecieure 
enthalten. 
Indem wir auch diejenigen Vereine, welche sich bisher noch ehr wenig am Bezuge der ,,Mittheilungen" betheiligt haben, 
ersuchen, nach dem Bei piele anderer Vereine ihre Mitglieder auf die neue Ei.:ru:ichtung besonders aufinerksam zu machen, wieder-
holen wir, da;;s die Bestellung an den z itigen e retair, Herrn Ingenieur Bubendey, Sandthorquai 18, zu richten ist. Der Bestel-
lung i.:1t ueizufiigen, dnrch welchen Ver in die Abonnementskosten (25 Pfennige der Druckbogen bei freier Zuseudung) eingezogen 
werden sollen. 
Die Kosten für die ersten beirlen 1tßttheilungen werden zusammen mit den im Jahre 1886 erwachsenden Ko ten am Ende 
die~ei> ,Jahres eingezogen. 
Der Verbands-Vorstand. 
F. Andreas Meyer. Martin Haller. 
V er band deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
An die Einzel-Yereine. 
Hamburg, den 8. Januar 1886. 
Den geelnten Vereinen zeigt der uut rzeicllllete Verbancls-Yorstand ero-ehenst an dass in Gemässheit de neuen Statuts § 26 
<ler derzeitige Vorsitzende cles :Frankfurter Are hitekten- und Ingenieur-Vereins"' ' 
Herr Director C. Kohn, 
Dirigent der Gas-Gesellschaft in Frankfurt a. M„ 
zum •l. !11.itgliecl des Verbands-Vorstandes ernannt ist und den Vorsitz für den zur Vorbernitung der diesjährigen Wanderversamm-
lung iu Frankfurt am l\1 ni n eingesetzten Ortsanssclrnss übernommen hat. 
Indem wir uns w itere Mit.theilungen betrefft! der "'anclerversammlung vorbehalten, machen wir vorweg darauf aufmerksam, 
da s nach friiher n VorgiLngen auch für diesmal eine Am1stellung von Zeiclumugen, Modellen u. s. w. aus dem Gebiete der Archi-
tektur nnd des Ingenieurwesens in AusRiclJt genommen ist. 
Der Termin znr Eiusenclung der Ausstellungs-Gegenstände, welche an den Architekten- uncl Ingenieur-Verein zu Frank-
fm't a. M. zu a<.h •H:Üren sincl, wird Rpiiter beka1mt gegeben werden. m wegen der Anordmmg der Ausstellung das öthige zu be-
stimmen, iflt ef\ indessen orforclel'lich, dass die Einzelvereine ein Yerzeichniss der auszustellenden Gegenstiinde nebst einer Aufgabe 
cles benöthigten Raumes (qm Tisch- liezw. \Vandfläche) bis zum 1. Mai dem Frankfnrter Verein ;1,ustellen. an den auch alle etwaige 
die Ausstellung betreffenden Anfragen gefälligst zu richten incl. 
Der Verbands-Vorstand spricht die lloffnnng au', da es dem vereinten Bestreben der Einzelvereine gelingen möge, eine 
möglichst vollstiinclige Zusanunen tellung der im Entwurfe vorliegenden und in der Ausführung begriffenen Bauwerke aus der 
öffentlichen und privaten Bautbätigkeit der in constrnctiver wie stilistischer Beziehung so interessanten baulichen Entwicklung 
uru erer 'rage zu Stande zu bringen tuid mö hte betonen, dass es sich zur Veranschaulichung des wirklich Bedeutsamen keineswei?s 
ledigli lt um die Ausstellnug grosRartiger Bauanlagen handeln cli.irfte. sondern da. daneben auch kleinere .Aufgaben, welche 111 
ihrer .Anffassung und Darstelhrng das Strel en der G genwnrt erkennen lassen, für die Ausstellung dankbar angenommen werden. 
Der Verbands-Vorstand. 
F. Andreas Meyer. 
--
Vereins- Nachrichten. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu ~amburg. Yer-
s a lll ln 1 u n g a 111 18. Dezember 1885. Vorsitzender Herr F. 
AnclrenH Meyer, Rchriftföhrer Herr 'lassen. AnweAend G3 Mit-
glieder. Aui'g nommeu in den Vm·ein di Herren Architekten 
Wi~~•: Holler uutl Ing ni nr J<'. Jörn._ Na;ch ~rledi.,.uul? der Ge-
sclud tsnchen machL 11 en Schur lie1semitth Jlungen uher Ant-
werpen. Derselbe gieht an der Hand einer Karte tles ~chelde­
gebt teA eine allgemeine Uebersi ht der Stromverhälhusse der 
Scheltle, der Log Antwel'])Nls uud cler yon Vlissingen, berührt 
kUl'Z di Geschichte Anwerpell;;, um sodann zu d r baulichen Ent-
wickelung <ler Stadt und zn der Bes •hreibung der älteren und 
der modernen Il af nanlag n daselbst überzugehen. Zum chlu s 
wird von Ilerrn , chur noch ein ansföhrlich A Bild cler diesjähri-
g. 11 'Weltausstellung g geb n. - Zu No. 2 der Tagesordmillg be-
nchtet lierr Glcim für die 'ommission ;1,m .A11fsiel1ung von Nor-
malbeclingungen für cli Lief rnng n von Eiseucont;tructionen. 
Da daH sclu·iftliche Referat der ommission noch nicht fertig ge-
Martin Ilaller. 
stellt. werden konnte, bringt Herr Gleim die. An ic1:1ten der Ü?,m-
mi sion, die leitenden Ges~ch'.spunkte. und die speziellen An.tr~ge 
derselben. welche der schriftliche Bericht enrthaltei; soll, der \ er-
sammlnng in einem läni;eren .Vortra~ zur l'l..ennt1~ . - Nach der 
hierauf eingeleiteten Discnss10n we1st deT Vor~itzen~e auf das 
Mandat cle;i diesseitigen Delegi.:r-ten Ilerrn Gleim be1 der zum 
4. Januar 1886 berufenen Ver ammlung, zur endgültigei; F~st­
stellung dieser Normalbedingungen hin, und giebt der Vere11_1 seme 
Zustimmnno-, dass cler nach dem Referate de Herrn Gleim ab-
zufassende 'lJommissi on bericht als Meinungsausdruck de~ Ham-
burger Vereins an die Verbandscommission zu Dre den emzusen-
den sei. - Al clritter 'r110il cler Tagesordnung folgte das R~fe~·at 
de Herrn IIastedt über die Vorschläge d r Vertrauens-Comll11S»l0n 
betreffs der Vorstands- und Commissions-Wahlen. Das Resultat 
ist die Wiederwahl des Herrn Semper zum 2. stellvertretenden 
Vdrsitzeuden uncl dio Neuwahl des Herrn Faulwa. ser für den aus-
tretenden 2. SclHift.fühl: r Herrn Krutisch. Die übrigen Ergän-
zungswahlen für clie Commissionen werden de_n Vorschlägen der Ver-
trauens- omrnission gemäss durch Acclamation vollzogen. -rt. 
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Architektenverein zu Berlin. Ver ammlnng- vom ~l. 
De?ember. Anwesend HH ~Iitglietl r, 3 Giüite. Yors. treh. >her-
rr>g1erungRrath Rtreckrrt. Eiugegangen ist ein Vt>rzcichuiss von 
Büchern, die dem Xnchlass cle>i verstorbenen Conservators ,·on 
pebn-R~thf~l>ie~ ~11gehören .. Die List nebst Preisnngahe wird 
m der \ ereiu b1hlwthck n11shegen. Ein Schrrilwu <lPs \'enins 
1kutsrher 'ementl'abrikanteu, die Zn:;iltze zu <lPr rein n \\'anr. 
hetrpffen.d, wirtl den Delegirteu für clie;;e Frag 11 iil1crwiesen wPr-
tl.en .. Reitens der Ranriithe Ende nncl Böckmanu wer1len <1Pm 
\ r>rem 1086 ::\I. zur Verfügung g stt·llt, als 'fheih•rtl'ag- 1ll'r .\us-
st.ellung des rh!lttanoogn-Pan~ramas am Hippodrom. Dt>r \" erein 
111mmt . unter, vielem f)auke 1hc .snmme au, \\'Piche zm· Bt•gnm-
dnng emes. 1 n t erst \lt zu n g "f o n d'"' fr1r hiili'.~b •1liirftig1 Fach-
genossen !Ü uen soll. Nnchclem der Vor:;itzenrlr> noch h •kannt 
g1·gebeu, clnss au • cl1ink lconrnrreui:en für 1887 im IIoh-
han l~ Entwürfe für ei11c fiirstlicl1e Hommerr1:1 ... iclt>11z. im 
Iuge111 ·m·wes 11 ii Arh itC'n fiir einc·n X o r cl ca 11a1 fli r B r l in 
Pi11gegangen sind, erhält Rl·gi1•r1mgsbnnfül11·!'1· Frif'litwhan" tln 
\\'ort zn einem Vortrage über tli!' 1'}is<'11hahnli;nte11 in 
}Je r k l e n ?n r g. ~Icckl<'n.hnrg ist von viehwitigem [11t1•rf•-.-.1· fm 
<len Terhmker. Der Ar lntekt lintlPt liiihs!'h B1111tl'11 1ler lu•n. 
nienr zahlreiche A11sfiihrunge11 1111 Hriirkcn nrul Ei,;1.'11hah 11 ~ 11 • 
von„ 1h·1~en lt:tzt crt• <l11.r!'l1 <liP vom , 'tnntl' li< J'olgtP Politik ~c·hr 
h''g1111st1gt. werden. H1•1t 10 .Jnhrl'll !1nt ,..ich 1ln:< Eis1'11liah111wtz 
iu ~·'olge tler Ent"!.nntli!'!11~ng- he!lente111l gPhollt'n, sntla 1la~ 
klPrn Lancl an K1lometer 1m \'prhiUt11is„ zur Ei11woh1ll'rzahl 
·l·l'llllliidi~t uns ifül11~t1·iereicht'. Rt•lgien üherftiig1·h1 wird. [)j 
\ erstnathclnrng hat s1!'lt nnrh rn Ba Vt•rn nJHl \\'iirttemht 1"' nicht ht•wi~hr~; 1<i . AchPint 11nr. da gii1.1st!g-' zu >-1ei11, wo t i11 gro ""r 11111! 
1lnlw1 t.mnnz1 l.l. sehr l.e1Atnngsfälug-er .' 'tnnt in , • etz org ni. irt. 
1 ~er Prn·ata11st11hruug 111 ;\[('1·klen hurg 1 t giin><tig. tla s 1lnlll'i t! ·1· 
ernzt·~llP. Interessent eher persünlir!1 hcrnng- •zog-en w nlPn kann. 
was .1eue Untemelnnung für,lort. zn,Jem triigt 1lort 1li1· sd1lt•ehte 
Lage de,.. ( >etreicl l1nndels viel dazu hei, d 11 i '11tzP11 1lc,., re:,.: r 11 
YC"rke]m; deu (h1tshesitz rn 11n1l !h•n ni11leren Jkth1•ilig-ten <li11-
len.C'hten zn ln,..Aen. _l)fl~.Slant, 1ler nnfangA grossf' l utcr,..tiitzun_g 11 
1\. iond,.; pen~i~ n11 eh~· l•,1Kenhnhn11nternc)un~r .znliltt', µ;iht j tzt f1ir 
<!10 f'rsteu . 2n km ,JP :W,000 i'll. nl,.. zrnslre1es Darlehn. ltir 1li . 
tulge111len .1e 10,000 pro k111. <'in l mstaud, 1ler "ine11 1 hhnft 'll 
.\nf's<"hwn11g herbeil'iihrte, so clnss n11ss r •in m ziPmlil'h \iPhei·-
z\~'t'igte11 f1•rtig111 'etz norh 1li1 Li11i1·11 .·('11,.,tr~liz.\Vam munde 
'.~• marf'k-hnrow- llllll ~,iib1:·k-;\lald1in im. T~an J. Z\\. im Projekt 
.-1ml. Re!luer hn11te 1!11· h k111 lniw • Lu11p <l li t r n w- p 1 11 
1lie s hr raKCh llll<l .mit 11\ll' gl'ri11gcn~[ittcl11 (l,J J",, j() ;\!.) r ballt 
'\enl~u . ollt~. Drei 'l'agf> 1~nrh .\hlirfe>nmg !lf'l' \'ornrhl'itt•n wnr 
1!1" Crt>11ehm1g1111g _tln. Bl'1 .d1·111 Dli!'l'hnn \narh pr u i rh m 
::-;~·.-teme) mndtl<' 1]1!' B s1·hnfl1111g tl1 r Hl'hiPnP11 , 'dl\\ iPrigkPit. n·il 
1lt .· •lhPn n1u· zll. <l1·11 \'Oll ,JPn \'l'l'hi11ulett•11 \\'alz\\'Prken f,, tg• -
setzt!'11 hohen PrPJ~Pn. z11 hah1•n wnrP11, nl. nJ.1.1· Pin \g1•11t z11111 
.~h1<rhli1"; flp1· A11k1~nll' 11.ni·li l~ngla11d /,;f'><nlHlt w11ril1 . \ 1·rk1111ft' 
1\ r II ]l l' .111. E:~s~·n i!H· fkl111•11('11 z11 •iur.111 g1 ri11µ;1•rn l'r1 i p nl ihm 
\"OrlH·r 1n·1.wdhg g 'liotr>11 \\ 01·tJp11. l»r Ohl'rlin11 ko t ti• 1 i ;\[. 
l'!'O .m. !.~·1. A11lage.„11„r llnhnhiifl' w1ml1· tlur1111f g•" h1 n. 1ln s 
JC• 111 111og-hl'hst e .N uhr. clt•s .\1 arkh s otlo r 1lt•1· ( l u t 111.t • ' ni kt 
w11rdP11, ,~·oclnrc·h die 'l'l1Pilnah11H• 111'1' Br•viilk1 rn11 r 1111· !In. 1•11t r-
nl'l~m1·11 1·me s1·hr lr.hhnfte wunlf'. All11 <h•bi1111l i11d l1t' nn1l<'1 
•ohtll' nus:,.:l'~ülirt. wozu 1lil' HPsti1111111111g hPitrng. 1ln 1lt 111 l nt1 r· 
nt>h111 r Rl'lr1ph 11rnl l n!<'rhalt 1111g- für 1lit t·rstcn !Cl .Jahr 11h r-
trngen wurdl'll. lJil• 'apit11lliPsd1alJ'1111g ·rt'olgt< a11 1IP111 Krd 
1lPr Inll'l''HKC·llt<'n, il·r .'tiilltl'. Unstwir1he. Uut !.1;;i1z1•r 11 •. \\. 
nhno .\f.iil1e; tler gnnzP Bau w11nlP hil ligm· n11sgefiil1rt, wiP liei 
11<'11 1IH!1ste11 stnntlich1•11 BnJ 11H·n. , ·a1•h "" itp1·1·11 ,\ngnh •11 ulu r 
;\f () U l'g'l'Üll d n 11g1111 111111 ~f' Ji 11 l'l'S<" fi II t Z\ n\•J,1Ji1'11 llg'• ll 
,..!"]iJoKs dl'r intf>l'l'H><Hllfl' Vorll'll"· zn wold1l'lll Ht·giPr1111gKIJ1111· 
l'iih1•l't' r'ri1·linghn11s in "1'111· dn;;ki'll \\'l'tthl'I' \\'1·ise l'illl ,\11znhl 
wichtige1· 'l'ahelleu hn.t lt• dr11ckP11 1111tl \' •rt hPil 11 In 111. 
HegiP.r~mgsha11n~l'i>1t1·r l'oltnwk ~pral'i1 n}s1!~11111 !ln ,~ll l'!tlu~ 
a11 1lc11 lr1il1e1·1·11 \ nrtrng- tl s !'roll:. '-'OI' ( • Hl'h der ul•t'l' 1h • 
J> o 1 v I' h r n nii c in .\ r chi t I' 1 t 11 r 11111! l'ln~t ik. Er 11i111111t incn 
w "!1tli<'h antlt>rr>11 Hta111lp1111kt Pin. wie .f1 m·1·, li1lin 1lie \hf>h-
111111g 111'1' l"11rlii.rk1 it i11 ltnli1•11 llllf 1 i111· \'t•riinclPrt Erzil•h1t11 r -
weist• d1·r Kilnstl 1· zuriid;, l>1•sln·it1 t. dass 1lie , \hl •h111111 • 11f 
(;nw1l l'illl'S B1„;rlil11s Ps 1!1 r l\ii11 tlPrw1•lt 1•rfolgt sei, tll'r all 11wl 
1"111· "i<'h gnr 11i<"lit Pi11111al g1·1lnd1t Wt't'(]Pll konm, b zi h idt 
l»tri>llH dP8 „\111·11 1111!' rnt·l11·pn• .'tt'll1·11 iu Lot z1· 11u1l ~l'l'!ie t 
\nszitgA ans cint·m ,\rtikt>I dt•,.. . C:rnnzhotcn". \\orin 1111 tl r 
l'hvsiolo~ie tles ,\11gf's di11 [T11111iighl'hkl•it llnrir lhnn \\ rden oll ~lt;il'hzl'it ig- FarlH' 11n1l ('011tn11r 1·011 111111 g;'nz w11hrz11111 h111 n: 
1·11~•'1'f· %t•it gilt ihm 11i!'l1t l1t•r11f„11. 11ai,-, 11. h. im 'i11111 1!tr 
Farl1Pnnnhil11gp1· „f'nrlH·11frP111lig" zn 1·i11; a111'!1 mu ei11P oh 111 
111 Wl*Hllg an~ d1•r E 111\1tiud1111 A' 111' s \'" 1 k h1 n org >h u 
'.In . nn 100 .J1ll1r • lang 1 i1• Fnrhl' 11irht hnt hnlu 11 \1 ollcu. 1 >i~ 
I'. tz1gi B ·wi:g~mg PI' l'hL•i11t kii11 tlil'h 1111d 1l1· hnllo \ 01· 11 i ht-
l11·h 0!1110 brlolg .• 'nl'h ''"itl'l'l'll ,\11 l'iihrn1WP1t 11!.Pr 1li \u. 
t •ll1111g- dl'r .'ntionrdgnllr.rin i11 \\elt'f11·1· 1!t·1· \ 'nrtt g•111l 
Tr nnnng cl " hi-.tori,., h n Th il ,., von 11 n n •11 r n Yert<nch •11 
gewiinsrht hattl. ·chlos" tl.ie .~itzu11g mit eim r l11ngcrf'n Entg ·~-
11111~g tles 1 'tailtha11rnth Blnnkeri. t in. 11 r ua1111•ntli h die plrvsio-
log1srhen <•l'setzc liir die vol'lie~encl1 Frage nid1 als ausr i<'hen1l 
begriiml t 1>rnd1t1 t • 
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' Die Aufgaben des Konservators der Kunstdenkmäler. 
luißer Wiederzu ammentritt des preussischen Landtages bat 
aur b die Frage wieder angeregt, in welcher Weise die 
. Wiederbesetzung des Conservatorpostens für Preussen er-
folgen solle, nachdem diese Stelle durch den allzufrühen Tod des 
verstorbenen Geh. Reg.-Rathes Heinrich von Dehn-Rotfelser frei 
geworden. Ein Theil der Fachpresse führt nicht mit On.recht aus, 
clas die Anfordenmgen an einen, seiner Stellung durchaus ge-
wachsenen Conservator heute ganz ausserordentliche seien, da 
derselbe nicht nur ein in der Praxis bewährter Architekt, son-
dern auch ein k uns thi s t o ri s c h gebildeter Theoretiker sein soll, 
der in allen im Vaterlande in Ausübung gewesenen Stilarten be-
wandert, dabei ein gewandter Unterhändler ist, der nach oben 
und unten mit gleicher Leichtigkeit sich zu geben, das Vertrauen 
von Behörden und Privaten zu erringen weiss. Auch unparteiisch 
und fleissig, entschieden und liebenswürdig, in dienstlichen Er-
ledigungen prompt und zuverlässig soll er sein. Da Alles und 
sonst noch manches Andere wohl entspricht dem Gesammtbilde, 
clas der Eine oder Andere sich von dem neuen Conservator ge-
macht hat. Wollte man Alles das wörtlich nehmen und auch 
bei anderen Stellungen vor ihrel' Besetzung in der Presse eine 
ähnliche Aufzählung der erforderlichen Eigenschaften geben , so 
wfuoden die Staatsbauverwaltungen, in denen sich wieder recht 
tüchtige und dabei doch bescheidene Kräfte finden, bald verwaist 
dastehn müssen. Denn wer fände dann wohl das Selbstver-
trauen und den Muth, ein solches Amt noch auf°sich zu nehmen? 
Die Behörde wird aber im vorliegenden Falle nicht anders han-
deln, wie auch früher, sie wird .nicht suchen, bis sie einen 
Man11 findet, der einem Ideal v o 11 kommen entspricht, sie wird 
nach bestem Gewissen denjenigen nehmen, der demselben am 
nächsten kommt. Sehen wir einmal, welche Pfüchten der Conser-
vatol' auf sich nimmt. Nach einem Immediatbericht vom 8 . .Juni 
1843 sollten die Aufgaben des damals zu schaffenden Conservators 
cli e folgenden sein: 
a) Bereistmgen der Provinzen der Monarchie zum Zweck 
der Erwerbung möglichst genauer Kenntniss von den 
der Erhaltung würdigen und bedfu'ftigen Kunstdenk-
mälern; 
b) Prüfung und Begutachttmg von Vorschlägen und Plänen 
zur Restauration der Baudenkmäler, sowie Vorrevision 
dieser Pläne vor Vorlegung derselben bei der Ober-Bau-
behörde zur Superrevision; 
c) Revisionen bereits begonnenel' Restaurationsbauten bei 
Gelegenheit einel' zt1fälligen Anwesenheit oder aber mit 
besonderem Auftrage. 
In den amtlichen Wirkungskl'eis des Conservators fallen 
aber auch die beweglichen Denkmäler, wie aus demlmmediat-
b richt vom 27. November 1843 hervol'geht. Da Interesse der 
General.direktioi; d s köruglichen Museum ist in dieser Beziehung 
durch ehe Verpflichtung des Conservators zul' Mittheilung wichtiger 
Funde gewahrt.*) Auch sollte es seines Amtes sein sich mitBehöl'den 
V . V ' ' ~~·eine~, erw~ltungen und Privatpersonen je nach der Sachlage 
dn ekt m Verbmdungzusetzen, wenn es tun dieErhaltung oder A.uf-
n.ahme .von Denkmälern, sowie um Erlang1mg zuverlii.ssigel' Be-
nchte m s?lchen Angelegenheiten sich handelte. Im Mai 1844 
;:urde bes.tumnt, dass die Baubeamt.en mit vorläufigen Skizzen 
m· beabsichtigte Vetänderuno- n der Baudenkmäler sich eben-
fall d'· k b 8 l I e t au den Conservator wenden könnten also unter 
Umgehung des vorgesetzten Cultnsministeriums. Zm· weiteren 
Hebung der Thätigkeit des ersten onservators wurde lSJ.6 der 
V Otschlag gemacht, die Erhaltung der Denkmäler durch b e -
sonders an zustellende Landbaumeis te1· zu fördern 
welche für derartige Bauten eine besondere Qualification erworben 
haben .. Die1:1 r vortreffliche Gedanke musste aus Mangel an hlit-
te~n wieder fallen gelassen werden und dreiundd.reissig .Jahre b~ieb Ferdin ancl von Quast in einer durch mancherlei Hemm-
m. ~e verbitterten St llung, die er bis zu 8 inem Tocle (1877) treu-
*J AuKl'ilhrlichet: W11s~ow, l<Muiltung der Denl<miUet', l 5 Berlin C11rl llcy111u1111. 
lieh beibehielt. Was er selbst nicht hatte erreichen können war 
seinem Nachfolger beschieden, der durch das Amt als vortrag~nder 
Rath des Cultusministeriums einen wesentlich günstigeren Boden 
für alle Verhandlungen und Untersuchungen gefunden hat. Der 
Eifer, mit welchem Dehn-Rotfelser sich während einer leider 
nur dreijährigen Amtsperiode den verschiedenen, zum Theil 
recht schwierigen an ihn herantretenden Fragen gewidmet 
hat , ist von allen Seiten offen und rückhaltslos anerkannt 
worden, und nirgend ist uns die geringste Klage über die 
geschäftliche Behandlung der Kunstdenkmäler in der genannnten 
Zeit zu Gesichte gekommen. Freilich waren auch die Mittel, die 
währenddem für einen so wichtigen Zweck zur Verfügung stan-
den, im Ganzen verschwindend klein, so dass weder an grossen 
Aufgaben herangegangen, noch auch staatlicherseits für die so 
wichtige Inventarisation etwas Besonderes ge~chehen konnte. Ein 
Conservator, der kein Geld hat, ist ein Feldherr ohne Armee, 
und die bisherige Thätigkeit Quast's sowohl, wie diejenige seines 
Nachfolgers konnte bei Weitem nicht die massgebende, einfluss-
reiche, nutzbringende sein, wie sie es vielleicht unter einer 
günstigeren Finanzlage hätte werden können. Desshalb darf aber 
auch auch ihre ärmliche Zeit nicht der absolute Maasstab für die 
Stellung sein, die sie bekleideten. Wir müssen die Hoffnung auf-
rechthalten, den Staat ebenso, wie für alte Oelgemälde und selten~ 
Manuscripte eines Tages auch fül' die Denk~äl?r der He~­
math Millionen verausgaben zu sehen, während Jetzt .. nur die 
Tausende fast tropfenweise aus dem Säckel träufeln. Fur solche 
Zeiten den Conservator einfach durch eine Körperschaft zu 
ersetzen wie dies die Deutscne Bauzeitung ' vorschlug, würde 
' " 1 h uns nicht gerechtfertigt erscheinen; ein Conservator als so c er 
muss unter allen Umständen bestehen bleiben. 
Eine andere Frage ist die ob nicht dem Conservatol' eine 
' . berathende Commission zur Seite stehen könnte, die gewisser-
mas en seine kleinen Unvollkommenheiten ergänzend auszugleichen 
vermöchte? Zu dieser Frage sei auf jene Organisation zurückge-
wiesen, die ·chon vor 40 .Jalll'en in Preussen geplant war. R. von 
Wussow gibt im dritten Kapitel de ersten Bandes seines oben 
angeführten Werkes näheren Bericht. über die Bestl'ebungen 
Kugler's zur Bildung einer „Oentralcommission zur Er-
haltung der Denkmäler", wie er sie in einem Promemoire 
vom 6. Mai 1846 darstellt. Darnach sollten n eben dem Conser-
vator Männer der Kunst und Wissenschaft ernannt werden mit 
folgenden Aufgaben: 
I. Prüfung und Begutachtung aller Angelegenheiten, die 
von dem Ressortminister vorgelegt werden; 
II. Inventarisation der Denkmäler; 
ill. Erweckung und Verbl'eitung des Sinnes ~nd Verständ-
nisses für die Erhaltung der Denkmäler m dem Volke 
durch Anfertigung und Verbreitung geeigneter litera-
rischel' Arbeiten; . . 
IV. Bildung und Verwaltung eines archäologischen Archivs 
als einer Sammlung von Zeichnungen, Aufnahmen, 
Publikationen und sonst geeignet.er Werke. . . 
Ferdinand von Quast war für eine ähnliche Co~ss1~n, wel-
cher neben Andern der Cultusminister, der Abtheilungsdirektor, 
der Referent im Ministerium und der Conservator elbst al.s ge-
borene Mitglieder angehören, und welchel' unter Uebel'we1sung 
be onderer Fonds aufgegeben wel'den sollte: 
1. Aufstellung eines Inventar der Denkmäler; 
2. Begutachtung aller die Monumente betreffenden Fragen; 
3. Aufstellung der jährlichen Unterhaltungsgelder; 
4. Förderung der Kenntniss der Denkmäler; 
5. Herausgabe einer geeigneten Zeitschrift; 
6. Veröffentlichung von Aufnahmen. 
Der Plan erhielt im Ganzen die königliche Genehmigung u~tel' 
dem 12. Januar 1853. Berufen Wlll'den au ser clem damaligen 
Cultusminister noch K ug 1 er, Quast, S tüle r, 0 lf ers und 
Schnaase. Am 9. D zember 1853 hielt die Commission ihre 
zweite und letzte Sitzung, in welcher die Aufstellung von Frage-
bogen für die Inventarisation clie Ernennung von Conespon-
• 
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denteu, tlie f~inforderu11g- jährlicher Beric}ite, di Restnu-
r a ti o n cler ·w nndgemillcle im Dom zu SoeHt und der Kirche zu 
chwarz-Rl1ei11dorff. encllich die Anfclecknng heicluiRcht·r 
Grabhügel heRchlo,;sen wurde. Am 15. Ang-nst l85! w1u-clPn 
wirklich vierundvierzig ( 'onesponclenten ernannt: dnmit nher hatte 
<lie ganze C'onunii-:sioll - an:; Mangel au Mitteln ihr "Ende 
erreir·ht ! 
Der Getlnllke einer 11mfnugreicl1eren Organisnt iou iilil'l' da" 
ganze Land i:;t also nicht nen; znc1em hnt seine L>11rt'hfüln·1111g 
in Ländern mit alter Cnltnr, wie l•'rankreich nnc1 ()p;;tfllTPic·h. hj,..„ 
her sich l'Ortre:fflich lwwährt. Ui ,,C'ommi1udo11 clci-: :\fo1111-
ment: ltistoriqnes•· urnl ebeni<o die 1-. k. „('entrnlc·(lm-
mi:sion für grforRc:hn11g nucl l•~rhnltnug cler l(un>:t- und 
hi:;tori. rl1e11 Denkmale•· hnlien i<irh fleit Dezennien mit Bnhm 
bedeckt; ihre rl'hiitighit ist eine im hiirhsten Gr11cll' Heg1•llsl'Pi<"l11'. <':) 
Die 1·ou .' r lt i 11 k • l m11l IJ u n ~ t gc•~rbenl'll 1 tl1•e11 .i •t zt weite1 
zu verfolgen. 1\ üre ge1,·i ... s angehrncht m11l 1nnl nl' Pi11c V„,._ 
be;.;,;ernng a11zusel111 :<eiu: KPi11e„W1'A'"' nht>r i ... t ,.,.. 11othw1•ncli~, 
cle.·shnlli <lie gnuze .\11gt•leg1•nJ11„it \\'iihn'111l cler .-0111mi ,.;nrisrh 11 
\·erwnlt1111g cler l'o11,..el'\'fltor:;rellP zn ilht•r ... tiirze11 oclt"r ~nr cli11 
\\.ie1lerhr,;etznng •wiuf'r , 'tl'llc„ im n·rzf•g«'l'll. F11r 1li„ lh·nkmiilrr 
muss rns<'h nncl 1ln11rnul, 11n1·lil1nlti~ 111111 t-i11lu•itli1·h g;e,.;nrg-t 
Wl:'t«len. ll'essh, lli 11 ·r <'011><e1Tntor nl„ .\11sfilltl'l'll1h•r n111•h i1111Pr-
hn II. l:'iuer etwaigen ( 'nn1111i„sio11 i11111u·1· 11111·ntl1l:'hrli1·l1 lolPil1t•11 
"·in!. !"1• langt> k1·i11 l 'onsl'rvuror c111 j..,1. p;p„1·hi1•ht .'iirhh fiir 1li • 
l>Pnk1uiill'r: s11 lange für 1lit• [) 11k1niilt•r , 'il'l1h g1•si-lii„lit. hnt t•i11e 
liei;on<!Prl' Kiirpersd1nft k1·i11e .Arh it. 7.urr:;t nl ... n 1•i11c•11 ( '011><1•r-
\•ntr.r! \Yir \·ertrnnen. tl11ss !:'in Ma1111 si„li ti111le11 \\'inl. 1lt·r tla" 
sl'11werP Arnt nuf ,.;ir·h 11i111111t: ti11Cll't clcwh „piJw Thiitig'kt>it hPnh1 
i11 1ler 'l'ürhtigk„it 111111 1IP111 hi ·tori 1·lu·11 Si1111e cl<'l' j1111!.\'<'1'<'t1 < ;,._ 
llPl'fltin11 Pill "t•hr \\ •'Sl'llt lirhf' ... Eutg'•'g'f'llk1H111t1('11, 
Die neue Peter kirche zu Leipzio-. 
Am :n. üe('einhel' 1· .. r. wnl'de <li1· m·m• Petel'>1kil'Pht• ~11 Leipzig 
feierlich eingeweiht, <lie <lort nm ~rhlcttcrplntz i11 tlPn letzten 
. fahren znrn En;ntz eineH iiltercn Bnuwerkc>i Pl'i<ta1ulP11 i;.it. Dt•r 
~euhan, der :<cho11 liing l' geplant witr. rief ein Prt'.'i'in11s:-;('hr ih •n 
he1Tor. tln. im Angnst L877 <l11rch den Kirchem·or:<tnnd von 
St. Peter erlassen wnnlc. Cnter <len his znm Fehl'nnr cles folg n-
deu .T n ln·eH ei11gegn11gene11 HO E11twiirJ'r11 crtheilteu dir Preh:ll'i('ht1:>r 
clen erstPn 'Pl'eis nll 0 i es e & \V e i 1111 er in DrPsden, <lic andern 
Preis!' n11 .\.ngnst Hn1·tl'l in ('rrl'Plcl mHl Hans Uri>1 hat·h 
in \\'iesbnclen. +;) Uegen die A 11><föhr11ng 1le;.i n11 ('r,;ter Rtelle ge-
krönten Proj ktel" l'l'hohcu :<irh R d 11kell 
finanzieller 11t11r welche i;chliesslfrh ein<' 
Vel'einigu11g rlef< !Inrtel';;chen Entw11rfe>1 
mit clemjtnigeu ·o. !'):') cl 1· C'on<·nnenz 
herbeiführten. nls cleren Yt>rf'n."><er B1111-
rath C' o n s t anti n Li p:; in K :;ieh ergehen. 
.\.nf Uruml der gemPirnmnwn B ai·beitnug 
des enclgiiltige11 8utwurl'es lr11t<'n heidP 
Arrhitektrn ZllHUJnmeu nntpr der Pirmn 
IInrt!'l & Lip1d11s nnil iihernal1mP11 
nach wi <le1·holter sorgfiiltiger l'riifu1tg 
iJ1rer „\n;;rhliige clurrh Kirch nl'Ol'i<tnml 
und S11.rl1verRtiirnligt· 11m l7 . .fnnnnr IHH~ 
clie A11sfiihrn11g. :,;.".l 
])ip Anlage 1ler J c>tenddrC'he, 11('1· •11 
1'rstl'11 8tpiun.m. l L.April 188~ (heim 'l'h111·111-
fnudnment) ven1in1wrt nwl <l n111 On111d-
"teinlPg-1111g 11m J l. fieptr111hl'l' iles><rll1t'11 
.fnhreH fpstlielt \)(;gn11g 11 w1mlP. hnt 11a1·li 
<lrei l'it •u hiu 1•tw11>< l•jig<·11tltiimliclH·>< 
nndl'rn KirC'l1e11hnnte11 gegrniih<'r. 
lirh ~1'11 ... -..1>11. im Inn ·1·11 ti1•l1·r11-.t 1111.I 111c111n111P11tal \\ irk• 11cl1•11 
1 llllllll'" ,.,i111l clit Pfanerzi1111111•1·. ,.,uwi;• tlic• 1: l"'•litio1h1.111111 • .111-
p;t'lt•l,\t n111l 111wh, '111lP11 lii11 Piu llf',..011d1·1 t'l' Z11~n 11:.,:-n11g1•<>1·tl11rt "c>r1ll'11 . 
l~i11 Zi11111wr fi1r tli1' tlr~nni ti•11 li111l1•t ..,j,•h 1lif'ht n1•l11•11 tl„r "rn-·wll 
Org1•l iiht·r cle111 w1•,.,tlirl11·11 lla11ptp111'1nl. zw1•i Zi111n1 H tnr \ nr-
stnu1lssitw11g1•11, fiir tln. l\ircl1t·1111rd1h 11111l znr H ,., ·n·„ i111 •'l'"'l''" 
Oesrl1<1„s 11 s gros„t•ll ht tlilll'lllt'"· "nwit• r. ... tJicli 1!1•„ ( horr(1111111•,.,, 
Der 'l'lmrm ist n11f h1> ... 0111l1·1·t•t1 \\'1111s1·lt clc•" Kireh<'n\·11r„t11n1lt-"' 
hit·r 011 clit· '<lsPit1• n:l'l ·"t, '' l'il t r irlt in 1li1"• ·r st..!11111~ 111 ,.,,,., 
1kr ant ihu t'11hn·111ll'll . 'trn""''lil' 'l'"'l'"ktil 1• 1 i11f11;..:1 111111 wril 1•1 
:rn1•h iu m11lt·r1•1· \\\ j,..1• ltt·„„ ·rl' Bezieh1111· 
A"ll w 1ll'm ;..:nnz•'ll St11<1t hilth· hil'tl'll 
H N 
II 
lrn1111t•'. Er ~"wa1111 \\ iilir1·ucl .Jp1· .\ 11><· 
111111·1111~ 1lnrch 1li •Ein! "1111,~ 1•i111' nli •n•11 
1 ·1n.~a1q„~·t·""'· il1·r ,l•iu g-1tllz · Erl°'l'l1t>it1nn~ 
lwh 111ul ihn in l'mri"' 111111 .\11lhn11 1•11t-
>whi1 clt•11 w •rhst'l 1 ollt·1 1111tl int ·n·,,n ntt•r 
;.:-• stalt1•1t·. (111,.. Funcl:1mt•nt dl'"' 'l'h11r111•"'-
cJa„ 1•ine11 111:1 ...... in•n lllol'k ,.„11 11.l<l 111 
J.i1l1~t'. J (,til) 111 ffr1 i11• 111111 U°>ll 111 flcih1• 
hilcl1•t. lil'"I mit ifpr .'uhli• ;1.:'!CI 111 1111IPI' 
1le111 L1111~l111n ftt,..„fioclt ll. (\jp,., ti11cl1•t 
,j,•]1 i11 Ti1 lt' , un '. (O 111. ( ;1·n111lw:is-.1 r 
11111' l:! 111 um ·rliall1 J,:111'-11n11 . fu,„fu11I ni. 
f l1•r ' l'l111rm Wlll'll•• 1111 ,%11,..a111111 •11h11ll.i.( 
111it cl„11 1lhri~1·11 .\1 11 11 ·ru 11n,~··f11hrt · 
'\ ·il (•IJ1 ,,„Jin111;..: 011111 tl'h1>hli1·h 1• 
U •ei11trit1• J1ti~u11;:: 1ltr nt1"rns .... t•111~ u 
.\ln111•r11 „i1·li 111 11i1•ht n11„fuhrh:1r 1 n\·1 •s . 
l>it• l\irl'l11• i-t ll"ll~i'll frrihgothisl'lwn 
an •li" h • t 11 1rn11zo i chr.11 ll •i„pic·I•• t'1·-
i111H•n11ll·11 Fu1·111p11 1l11rrli~el11hrt. wol1t·i 
t111 cli1• \\ i1ro}i:.,:-e Ut•,n111mtwil'l,1111g •li 
111 tldi1·-o;li1•lw \"1·1, •ncl1111" ,·1111 \\.„rk· 
lt•i111•11 und 1(11 •111! .\li tl'ri.tl clt>u 
\rchitt·kt 11 "' "''llthr-11 nnt r ... tiitzt n. 
Im [nterrs,;p 1le!-! Pl'n11gclisd1P11 (iot -
t •sclil•11ste>< wnr <lc>r 111111pt,rn11111 HO cln l'Z1t-
"tell1·11. 1lnss /l ltar 111111 l\:111zl'I VOii ,iPdc'lll 
Pint?.· nui; gesPh1•11 \\'l'l'<lP11 ko1111tc•11 lu 
Folg· 1l1>,.;s1'11 w11nle11 c1it< ><iiclli1·lw11 l'fri-
ler ,.;o writ znriic·kgcri'tc~kt. <l1tsi< cli~ 8Pit«11-
ge>wlws,.,,i nur nhdlii11ge h1·hn11dl'lt lilil'hl'11. 
Die u i der (friis,.;(' clPr Kfrl'h(· 1lazu Pr-
forclel'lirh Spnn11weit" vo11 17111 Z\\ isclit>11 
cle11011thüge11 cll:'s ~littl:'l"'('Jiiln,i<iHt t'ill·oilll' 
iu massi\'cu K1·puzg„wiilhl'11 n11,..p;Pi°iil1rtl• 
Kin·h1• s Ph r 11I'cl1· 11 t t· ri d 111111 wircl 1111r 
\'Oll 1·i11igl:'ll f1•rt1i:1.iisisc-lu·11 Kfrc-ht'11. hei 
spiehnnif!t• dl'l' 1\ 11t l1l•drn 1P1 011.\ 1 h y, iib1•r-
Grundriss der Peterskirche zu Leipzig. 
.\n·hit1•Ue11 linrtel & Lip„ius. 
flie l·'1111tl11111t't1lt> -i111l i11 llru •hstPill· 
1111111 "" rk i11 1 II 11l111r~ 1· llrn11knlk-
mi>rt •I. cli • 'o<'kt•lh1111k1 tt cl<'r i111wn•11 
fn i,.,r„hencltw l't'1 il 1. ,., wie cli1' 11111t n·ll 
'l'h11r111pl ill'r 11111! clie „lopr ·n M'll\1 :wfi ... tPll 
('fpif •r cle... 'l'li11n11 go1111z in 1 ',•111l'lll •1 Ut·kht"'tulw 
:i 'J':111fl.1q1l'ilc 
1 Pl'urn·ui1111111·r 
troffP11. \ J>ie Hpn 1111wPit (' c]p,., Kiiliwr D0111l'"' li1•t 1·iigt i111 .'lit ll-1-
schitl' etw11 !l 1u wt>11iger. ) Femerhi11 w111· fiir d<·11 gl >it"hzeitig n 
('ontirmations111llPlTi1•ht vou J lll'istliche11, ,;owit• f'nr 1lic znhl· 
rricheu aliznhnlt ncle11 Bt•iC'htHitzn11p;t>11 Hnn111 z11 srhnfft•Jl. So 
wnrtle siitllid1 die· 'l'n11J'k11pol]C' (:!) nugel •gt 1li1• znglt•irli zn klt·i· 
uerPll Clottcs1li •11,..(p11 liC'1111tzt wcr<lt'll :-ooll 1111!1 clp,.;slrnlli 111it Altar 
1rnd Orgel \'f'r,.;t•ht·11 WPnlPn llllli'l"I'" .%11 hrid1·11 !"!'itt•u <lie"" 7.iem-
•) Prl'i,.cril'litt'I' \\llrt'lt 1>0111lu111111f'i"4tt•r fr. NP h th i 1l 1 iu \\~i1·11. l>ht·rhuuruth 
1 ( 1 n Mt' n i11 \\' iPll 111111 l 1 1·11t'f'"'"'fil. ~ i t' 0 1 Hi (':') ltl l>t'j' ,"tl1·11. 
"'*J .Fiir tlio '\";iltl ilt'r iMzlg-tttl t:r11nil1 i."'"'t'on11 "'i111l 1liP \1•11"'"'t°rt111.:•·11 •lt•„ lt111J1 
l11t1111H'i"ll'l'"I r-lt·lnnidl 111 \rit'" mit •~nt"'l'lll't1l1·1ul ~1·w1• 1·11 
r.. PturrPrt.inu1wt. 
1. 1•r'1litwtt.,.r.11u11. 
Klri•lw1111n·hl• 
lllflllen f·rk ht•r"• „lt llt wor<l••lJ. !)il' 
( :r" i1lh1 irnl 1111 p111·,i,.,01 11 ltil 11·1·-
felcler ll11rh1 ~in 1111 :-;11111!~1 i11ripp1•11 
III "lnl'kPI' B11-..1111g. (lif l.:111 •(1111" 'l'\\'11llJ1• si111l 11ult•11 
• i11t•11 !"t i11, 1ln1111 1ln.·idrt• l !"t i11. nl>1•11 1•in1•1t ltnlli •u ~lt in t rJ,; 
11111! l•e tl'ht-11 11nter B rick il'hlig111w •l••t ]11111' ,,rhliliui '" 711111 
TliPil a11. n11l 11 „, Im er. 11 llal'I• t.-i11eu fli, ~ro 111 llipp1•11 
h ht>n :111<1 rtl111lli ,'ti'i11 "tnl'ke \'eht 1rk1111go„J„,.,p11 t>rh lt•·ll. :-ii111111d· 
lic•h1• glatt' i111 "l'I' l• l'1eh1 n i)l(I in 1'11. t n 'lln•bt i11tp111<l• 111 iu 
:a 1'111 l1nh •11 • d1il'l1t„11. hwecli lnrl 1:~ untl !:!-, f'm „1.1l'k \c•r-
t.I 111let. „\llo i111 ><t r 11 l'r lilarl11•it 11 und ()111 1i1Nll• si11cl :III" 
l'o 11 h\ itz1q• :-iantll'ltf i11. %111 1]„11 \1·cl1it1 kt11rth il•n 1111d <lr1111· 
111 ·111 11 irn 111111•r11 ist ( 'ntl11 •r 111HI t i11, r111r zn ,J, 11 t rk li · 
ln-.tctt•11 'l'l11•ilt•11 l'o d\\ itzer. ~n cl1 11 twurlich 11 \1 t. itPll illl 
\Plis •ren firn hier 'l'nll tt•i11 \ ou 1 • 1; rod 111 llmhl lt. \11tl •rn 11'1 
„ (1. ' • 
. un Hli•i11. zn tltn m1111111 t11tnle11.\rlo1•i1111 1111 Kauz1•l. .\ilnr 111111 
1... ., pnlt frnnz11 i-< 111 r !\ lk-.1 111 L '\ 01111i1· r i11 :\la11lt·~ 1 1111d 
1a--n11i'-1·!111· \lanunr \Oll I' 1•l1r11•l"r ll 1•rc:1•11h11 h1t i11 1"rn11k-
tnrt a • .\1. lli sanl u -.in•l .\louolithP 1111- l.1111-i1z1•r 1:rn11i1 '1111 
Sp.111k t• 111 S„!nu •III h1•i Bi-1 ]101-\\t•nla. Siirn111tli1•h1 \\'111111-
tl,idtf'll -.i11tl , 11- 1,1·il111l1•11 dPr ,\kn tik •<"harfk„rnig grub \'Prp111/.t. 
Jti1 •l11rd1-.<'h11i1th1·h \i1r.l1t1•1· \Oll i1111111l1·r1·11tt't·rnl<•11.1li1· ll11lz-
1'll'lle11 a11t111 hm 1111• l'•1lo11u·nuliiwl1 r <1 " J.a11gh1\llt's 1111.t C'hur-
r·rm1, •li<lu11 t i11 -.tn1kt' J:ingreit u 1h·r 1:1'\\11l11Pkn1•111 II i11 d• 11 
l lao ltltn1l• 11. W•"lnr..J1 1li1• Hnumwirk1111g 1lt·I' l\in·h" -irh \\'1' ·1·11t-
li.-h 1 rh11!1111 li '· 
ltie Ei111\1•rlrnn~ tl• lla<'hL• i•t 1111·h 111111„„11, 1 .\rt in Th11-
ri11g• 1 s hi ter anf l'.1pp1111terlagi: 111111. 1 hnlnug lie\\ irk1. Sii1111111-
lil'lll' 1\1 hli 11 1111.t Hinm•11 1!1 Jln11p11ln1•IJ1•• -i11•l iu \\ :ilzhh•i. di1• 
1lf'1 1 111111!,1 llt'r in Zink ein"' ,] kt. 
1 •i" 'I h11n11h1•l1111 •lt 1 \\'1• t it n11 •l 1· lln11pt i'n1111 h:d11•11 
Pill \\' 111111 t11rk \Oll '.!11 l1i-. i.-. ( ltl. d. I' lJ 1'(111 d1• 1In11p11 l111n111• 
dn:?; !!;•II 1 in -ol<'l11 \oll :!;, l1i 1 <'III. lli1• grnss1• 'l'h11n11krn11z-
l1l111111• 11. 1 1 i11><1·hlie.-lirh 1lp-. 1\1 11zg1·-.i111s• '1 i111 1111111 \ 1111~1.l~l111; 
1lPr 11m111 nu \it r 1 1 L1 -1 11 uol1 lll111tknu1z hat tlali1•i 
~.hll 111, 11!-r 11l1Pn 1111 :.! "r 1rkc11 h -1elw111l1• :!.l~I 111 in 1]1·r llia-
gt>11nlt•: l11r <li<' JI r•tl'llt 11111 ":1111lstPi11 l'l'fonl1 rli1·h. 
1las 1:1 \\ j, ht 1ler h"hn11e11 11 KrP11zhln1111 i-.t ,\IMI ( 0 1'111111'1". 1ln- tlt>s 
g111 ~tl II "1111 k· <11 ,„, llw11 III ('tr.' 1li JS III l.111g1• .\n11ir1111g- \\ i1lt11t l1. 
lltllgt' 1 r-1• nnt 1lur..J1 <Ir 1 VPl's<'l1raul11111g1•11 di1· 1 i11z1•l111•11 
·, Jij,•Jit 11 g1 g 111 in ml r •li Ei 1 n r111in111g \\ i1"'I 11'.!K kg. 
'ali•r•~ 111Jl110 Knrtung ·, lltnk 1·l11it1 11!„r di1 alt11 1111.t 
111. 
l arablenkuug bei ottf'ri diua-. 
lln11n1111,1„.zirk Ln111\ h111. 
~··hlu ~au . u .„ •. 
\\'i1 riu i 111111< u Ji! 1"ili1, h11t 1li1• 1l11rd1 11i1• 
l 111-1.1111lc noth\\ 11digvr \\' i zur .\hll'1tk1111g "< \\'<ihltl• S1•it1•11-
rim1P a g1 gen 11iP 1 l"IH -l'it ig<' Ho hw. 1 rdmnmnulng1• nml 1las 
Hrncke11lan1ljo h 1 infl ,rn-. l r t 1Jttle11ldil"l11• Hil'ht 1111,.!;, imlt•ss 1n11sslt' 
zwi <'hf'll zw1·i ('eh In 11. kt. inrre gc·wahlt 1111d ,...·ltlit· li1•h tli1• 
li zt i..!111 1111 ( hj<'kll 1lt1r h \'orl. ~ \(111, e11k t111•k II Zll sl'h11tz1'll 
Pr-.11 ht w1·nlt 11. ;\Jit \ 11-t wlig• 1 .\ 1111111111111 1l1·s Fl11~'-f' i11 
Längen pr ofi l 
J',.,fl,rltr 
/l1nn~""/llraulrn 
'""'''f.„,,.„,,„ 
• (1(1„ 
'-01" •In· liuk „t·itig1·n t 1orn'Ctio11 lint 
:\!. = 1::.11011 
l;!"tll 
., 
" „ • 
ipzif;, 1li 
11111 1 \uril„ d1 hallt 1m11 r111 l'.!. April JM„:I 11.1 imrn j,„)J, 11 iu de1 
1
·111,igi 11 ll11111i11i1 1l11n h „in" 1•i11lncl.l• l'fohlrl'ihl' \'Oll ;, III ,\ h-
... 1:11ul u)me •. 11k llCk\'<Jl"lRgt• 1 ill"t •rhrtuikt • Jlol'h\\'11"' •rn(ifill, • 
Profil Kit .• l+•;•J-15<1 z11111 Z\\t•1·kP ~1·r Flo ·-
llt·r 1·hon Anlang 
1-ar z11 !1t "''•<II in d 11 
cl111·1•h1. Im tlnrd1 .\h hueiileu von h l'liih-
lm1 somit a11t III 111 Liill"I' "i1·tl1·r g;1•01l'11et 
t11ul 1la HUH 1li l"ie, hlaglt'llllg•'ll in !in it„11 
<1111111„11 "11ichtPn i11 11.1 nlt•• Fl11-... lw1 t nh-
1r„i..J11·111)p \\'a, l'l'll'tnnt11111 zur Erziel111w 
rt. 1· 1111 1li1• Flo ,fahrt 1111thw •11Ji;.:1•11 \\'n -•·r-
11,..l" 1111.t 0 l\'1Jmun • tlnrd1 1·in tark•-. J;, 111 
t i1·h-grnloP11 <'· d. im:11tlriu 
uk-t111'k 111. n. zn am111 11gel111l- l•'ig. 1. J\il. .1.\ + ll r. 
1 
'.'• •.ln111i1 1lie Flo'''" ol111u n11t'~u ... itZL'll 11l11·r 1lPt1h'.i1·-n11•kt11 i11_ clns vi1le Ba11prntil<• 
~ 1 1tdPJ"\\n,., r-r. ntlf. -t np;11ue11dt• \Jt,1·n--.„ro.p.a11Phl'mnhge11 
hnk„11 lsornlt•r geln11,.::111 k11mtf'll. \·i1l1 !-'itnntio11 f1 '· .J. IHKI. 
lo o :, ml t ,·i1rn t th.I II „tu h • 
3l Wo ·h n blatt für ßaukun de. 
An~gedehnte Aenclerung u von Flus lagen durch nicht ge-
walthiibge Bauanlagen können nur drn·ch Einwirkung höherer 
\Vasserstiinde erwartet werden. Letztere traten nun \'Olll 2.Juni 
188:3 an ein und dauerten den Mo-
im Liiug nprofile Yon cler link eitigen 'orr ktion. linie ohle im 
Dezemher 1884. Zur nusr ich nden \·er»tärkung de nnf der An-
nat Juni und Juli hindurch, so 
da s ich pro Juni 1,4fl m, pro 
Juli 1,02 m über 0 Pegel Dingol-
fing als mittleren \Vasserstand 
aus Rämmtlichen Beobachtungen 
herechnet. Die Wirkung di ser 
Hochwasserperiode war denn 
auch eine ergiebige. Zunächst 
wurde unterm 15. Juni, da für 
solche Angriffe nicht genügend 
ausgestattete erste rechtseitige 
Flus. joch der Gemeindebrücke 
mitgenommen nnd hiedurch für 
chütte b ·eiclit fundirten Fn:chinatbnne;i Kil. 3 A. B. links 
waren läng. t gro;.;se Kie~mas e11 
fur die enk. tiick in unmittel-
bar r iih r rvirt nnd konntP 
Fig. 5. Kil. H A + ä0 1" Fig. G. Kil. !I + t o 1. 
clie erforcl rliche Deckung d r 
Flu .. hü~chnng ohne jedfl nter-
:;pielnng immer reclitz •itig \·orgc•-
nommen werden. dde Profil il H. 
liitk. . 
Di G -.ammtnu ·gabe ttir cli • 
hez ichneten 1111d noch manche 
hier nicht uiiher berührten Bau-
nnlagen viel· , ituntion III n111l 
Liingeuprofil betrug •u 1 2 und 
1 'l circa 7000 )f.. eine tiir d n 
di~ Flo.ssfahrt freie Bahn geschaffen. Das Abflnssprofil in cler 
' eitP~umne a wnrd ferner unter Abriss der Anscl1ütte h gehörig 
erweitert und dn · Altwas erbett o. p. noch vollständig r aufge-
eJTeichten Zweck yerhiiltnissmii sig gering , 'nmnH'. w lrlll' ;r.1~m 
förmlichen Abhnu der ls r mit g 'sl'hlo s •1wn Protil •n nfrht 1m 
kieflt, hiebei 
Entfernte tou nu"'g r i ht liab n wilrclc. 
auch da zu 
bekanntem 
Zwecke ein-
gelegte enk-
stück m. n. 
selb,..tver-
·tiindlich ver-
grab n oder 
fortgewälzt. 
Die Arbeit 
der Hoch-
wns,..erstiinde 
im .Juni und 
Juli J fl 
ermöglichte 
demnach 
auch die Wie-
deraufnalune 
der Floss-
fahrt in der 
neu n1Iaupt-
fln. srinne 
und wurde 
d shalh im 
rovomber 
bei Nieder-
wa,..sPr,;tnnd 
die Oeff111rng 
in cl r 
Baulinie 
zwischPn 
„ ·- ~ - -
„ 
\ 
\ 
\ 
. 
1 .-
c. 
Isarablenkung bei Gottfrieding. 
ituntion ur vom Jahre l . 1. 
-<tah: 1 : 1 , IO. 
~• ~: .· ~ "_„ . -:..-:: ~i ' >J...1 f1 ' .-\ ...,...1, 1i11 •°li11,l,1 ' . 
.,. " -.. , 
• 'ttf 1 • ~, ~ ,,.,,... "'lr~,„ A ~·. ·~~ ·-- -· ?' \"~·· 
7' , •. ·'~"""'" '"'"  ....... "'"'"'" !",.:,,· 
~ • 1 Oulifrz';dti19. ,~\. 
~/'~ 
Kil. a und :3 A lks mit Pfählen lllld :3 his 5 Cllk>itiiCken \'Oll Ban-
schiffon an.· definitiv nuter ied rwassor 11.bgc"'p rrt. D r h r it 
wiilmte Kann! r. <.l. Situation II wunlo jedoch 11.nchjet;-,t vom Flu 
dem noth venclig n \nt hnn d r Fa hinntl g n 
:~ B + l:ltl der \ ' r ti1rkung der · 
t1 ·r vorh zeid111 t n B 111iingc i t ein w 
noch nicht nng nom- 1 
mE>n. Yitle Längenpro- · 
,„, rl n•lnn tr.t.H• • 
fil ,'ohle \'Om Augn ... t 
1880. Weitere periu-
di. eh :Pintrctc nde hö-
her "'asserstiinclc• hc-
wirktPu weitere .\.uf-
ki 1111p;t'11 hint r 1l •r 
Ba11a11lngP Kil. :1 J,i 
!l A. o <lnss im .Jn-
11111\1' 1 '1 hci 'i1·1ler-
wn,..serstautl <liH iilt~rc Ki\. :l II. 1. tugl. I· 1brwe zw ·l•n 1, l1h•11 llrü kcn 
Gruncl><r.hwellennulngc n11f liO m [,änge mit 1"nschi11ntlag111 in ht /. ichn t 11 .'t lle normal 
seirhte>n '\Tnsser hint rhnnt WPl'll •n konnte dilP Bauprofil Kil. tla 
a + 180 links, fPl'll(JI' w111·d1· 1\i11 hf'zPiclineto An cl11itt1 h imm r 1\ie Kie • ltla •( l'llllg 1111 
mehr, wi<' wir hier l'll\g1·11 1 iil>t•r fiir11 clem Ahbr11<'h<' 1111ter tnllt 
1.i · cut!lil'h ein im :Juli 1881 PintrE'tenclcs. lilnger and uornclc~ 
Hochwn" er mit 1 J,O m In . imnm Diugo\fing •rpeg •\ tli nng -
' ·i 11 Fln srichlung liing 11 ;i Kanal>< c. <l. und 1l~1r Bnn. nlngl' g 
zum Flns 
1)j U stnl-
tung d!'r 
Flu. ,..,..ohl in 
d r link,.,eiti-
gen ß. ulinie 
vur nntl nn1·h 
d n \' r,.,d1 it•-
denen tatlien 
d r .\n. hil-
clung durch 
tlieHoch wa"'-
erperio1le11 
i t,1vit•h reih 
1·rw'il111t. im 
l:i~ng.•np~·ofi.~ 
K1l. ,j In. " 
B+t30zncnt-
nelum·n 111111 
t lltclie -.oh-
lenlini · \'Olll 
2:1. Augu. t 
1 Jdi Wir-
kung cler 
11 od1wn 11er-
period • i 111 
Juni und.Juli 
ß A. II. nunnhm und clie hisl111r 1111ch rechts an hie"' >11de ll11.11ptf111 -
rinne voll>1til1Hlig verkiPHIC'. Bildlich dnrgcstPllt ist di •r Vur.-11.11 in 
• 'ituntion 11 u. III v rgl. die e>iiwntrngencn Querprofile, mal he 1lnnu 
H. Wo! k. B u m m nn. 
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Sturmfluthen in der Nordsee von 1853- 81. Beobachtet am Helder. 
In der „Tijclschrift van het Koninklyk Instituut van Ingenieurs" 
1881-1882, sind die gl·aphischen Darstellungen von 17 der höchsten 
dlll'ch clie selbstregistrheuden Apparate am Helder an der nörd-
lichsten Spitze von. Nord-Holland, gegenüber der Ins 1 'fexel, an-
gezeigten Sturmflutheu des Zeitraumes 1853-1881, mitgetheilt. 
Die nachfolgende Tabelle gibt nun in Verbindung mit einigen 
eb01lf'alls beigegebenen graphischen Darstellungen eine übersicht-
liche Zn ammenstellung derselben. 
Jahr Datum 
l löch- C:rös-
ster 
See-
srnnd 
tiber 
A.P. 
in tn 
m 
ster 
Wind-
dr11ek 
in Kg 
lt 
l qm 
1863 3. December 2.057 135 
1865 6. Januar 2,068 80 
1868 27-28. Decbr. t ,338 122 
1869 16. December 1,050 127 
1877 29-31. Januar 1,970 126 
1877 22-23. Novbr. 1,460 72 
1877 30-31. Decbr. 1,194 80 
1878 7-8. März 1,732 108 
1879 12.November 1,360 80 
188113-15. Octbr. t,912 117 
Am Heller ist nun: 
\Virulrichtung 
wiibrcncl 
deo Stul'me> 
SW-N\'I' 
W-NW z. 
SW-W \' 
SW-W z. N 
W-NW 
SO-SW z. S 
v\'-WNIY 
SW-NW 
~W-N\.V z. N 
S-NW z. N. 
Anznhl a11t'cin- 1 
1rndcr folgendcn
1 tnnd n, dJ1"5 I 
cl.Wind-dor , ee- ilruck 
~t~nd mehr 
hoher bctrtt"' 
war als a 1 ~ aOkg 
lm+AP itlqm 
1s1, 2 13 
HJl/l 1'/i 
0 1114 
1' is,, 
0 121„ 
G 11•:. 
Hü 17 
18 17 
8•,. G 
141 • 71/t 
11/2 
1 
ßs,, 
188, . 181j; 
161 •• 4_•/2 
1 
5 7 
128/1 9' l 
ll1/2 61( , 
25 2l1/, 
gestalten 
J,etzt. nert. 
am 2&. Sept. 
l 'ollmo nd 
ttm3.Jan11nr 
Yollmon<I 
nm 26. Juli 
Nenmond 
a1n 21. F\!br. 
Letzt. \'lert. 
am 17. )l[ai 
\' ollmo nd 
am 17. Nov. 
Xeumoud 
a·m 21. Dec. 
r.etzt ·'' lert. 
am 3.Dccbr. 
Erst.Ylortel 
am 4 . • lau. 
Xenmond 
am 29. Dec. 
l!ieomon<l 
am 19. D c. 
Neumo nd 
nm 29. Jan. 
Neumonfl 
Rm 20. Nov. 
Letzt., ' lert. 
am 2i. Dcc 
Nenmond 
nm 1-l NoY. 
Xeumont1 
am 14. NoY 
Letzt .nert 
am 15. Okt 
Gewöhnliches Hochwass r = 0,22 m + AP. 
Gewöhnliche::i Niedrigwasser = 0,94 m -;- AP, al,;o die 
Gewöhnliche Flnthgrö:;i:;e = 1,lG m 
AP = A1m1terdamer Pegel bezeichnet denjenigen Horizont, anf 
welchen iu Ilollauu sämmtliche IIöheu bezogen wenlen; er 11at 
nahezu gleiche Höhe mit dem mittleren :Meere. niveau der Zuyder-
see bei Amsterdam, woselbst di Fluthhöhe 0 12 m + AP unu 
Ebbehöhe 0,24 m + Al>, mithin clie Fluthgrösse 0,36 m beträgt. 
Ausi:;erdem zeigt noch Fig. 1 die graphi ehe Darstellung cles 
merkwürdigen uiedrig n Seestandes cler todten Flntlien vom 
3-5. :März 1 1. Eii1e steife Ostbri e mit einem durch. chuitt-
lich n Wincldru k von 20-30 kg pro 1 qm uncl einer \Yind-
erhelmng von 48 kg vermsachte wiilirencl 5 aufeinau<lerfolgemder 
'ficl u auf di Dauer von 5~ fltunclen i neu HOi ·hen niechigen 
Wai:;:serstaucl, da ... s der mittler .J!'luthstand mn· cli Höhe \'On 
0,627 m ---;- AP erreichte und der mittlere Ebbestand bis auf 
0,051 m _;_ AP fiel. 
Auf den graphischen Darstellun"'en bezeichnen nun: 
1) clie ver t i k a 1 e n Linien die Zeiten und zwar die Ziffern 0-24 
die Stunden von Mitta"'s bis zum folgeudeu Mittag· 
2) die ho r iz 011 t al en J__,i~ien ' 
clie Wassers tä nd e über resp. unter AP in dm für die mit 
einfac!ien Linien aufgezogenen Fluthcurven; 
den. '.V1ndchuck in kg pro 1 qm für clie mit gestrichelten 
L1men dargestellten Zu- und Abnahme der Windstärken 
und endlich 
die "Windrichtung für clie durch punktirte Linien bezeichneten 
Yeränderungen der. elben. 
Man kann somit für jeden Augenblick während des Sturmes 
cleu Wasserstand dmch die links gesetzten Ziffern, den vVinddruck 
und die Windrichtung durch die rechts "'esetzten Ziffern und 
Buclu;taben direkt ablesen. 0 
Die Mit.theilungen über diese Sturmfiuthen be chränken sic11 
in cler erwähnten Zeitschrift auf das Vorhergegangene. Da die 
Form der Sturmfiuthc~u:ren das. wesentlichste Mittel zu Auffindung 
und Erklärung cler Kra±t.e cl~rb1etet, welche auf die Fortpflanzung 
ler Fluthwelle und au± die Bewegung des Meeres bei Stürmen 
einwirken, so werden auf diese Beobachtungen a1u Helder, sowohl 
für sich alR auch namentlich in Verbindung mit den an anderen 
Orten cler offenen NQdsee etwa gemachten Aufzeichnungen, einen 
Beitrag liefern zn <len allgemeinen Eigenschaften der Sturmflutheu 
in der N orclsee. 
Das vorliegende, in dem Zeitraum 1853 -1881 in Bezug auf 
die Sturmfllltlten gesammelte :Material giebt ein genaues Bild von 
den am Helder auftretenden Erscheinungen. vVährend hier die 
gewöhulic-he Flnthgrösse nur verhältnissmässig gering ist und im 
1\littel 1, 16 m beträgt, -wachsen von diesem Punkte der Küste 
au cli Fluthgrössen nach beiden Seiten hin um ein beträcht-
liches 1\faass. Beispielsweise i t: 
Bel. 1:-at·~vk ·. f Gew. Fluthltöhe 0,77 + AP \. Fl,·1tbgrösse = 1 57 m ~ "J l Gew. Ebbehöhe 0.80--:- AP J ' ' 
bel. '"u11'11de11 ·. f Gew.Flutbböhe 0, 3 + AP l Fl thgr·össe = 165 m 
L l Gew. Ebbehöhe 0,82 7 AP r u ' 
bei Hoek van ( Gew.Fluthl:?he l,Oü ~ AP l Fluth"'rö se = 167 m 
Holland: l Gew.Ebbehohe 0,6:2-:- AP J 0 1 
bei \Vestkapell en in Zoeland: Fluthgrösse = 3,45 m 
bei Vli. singen an der \Vester-Schelcle: Fluthgrö se = 3.70 m 
Vorstehende Punkte liegen sämmtlich. mit alleiniger Ausnalune 
von Vlis ·in gen, au der offenen See längs cler N orcl- und Sücl-
Holländischen Kü ·te und "'eben daher auch den eigentlichen See-
stancl an. Die grössere Pluthhöbe wird also nicht clurch clie Concen-
tration der Fluthwelle in trichterförmigen Flu smünclungen her-
vo1·gebracht. Vom Helder his zu \VestkappelleiJ. deren Entfernung 
ca. 190 Kilometer it::t, steigt die gewöhnliche Flnthgrösse demnach 
\'Oll 1, lG m auf 3,45 m, also um 2 29 111 und Yerhält e. sich ähn-
lich längs der Deutschen Nord. eekiiste. 
In J!'olge cler geringeren g wöhnli hen Fluthgrös en am Hel-
der erheben Rich cli Stmmflnflieu mm auch nicht bi ' zu der-
jenig u Höhe. wi :;olche an andem Orten lJ obaclltet s!nd. D~e 
8turmtluth vom 18.-20. Deceml:er 1 6:2 •'ig. 2) eneichte ehe 
\' o <' h <' n h 1 H t t f(i I' B i1 11 k 1111 d <" :!·!. Januar l (}. 
grö-.stP llölw 1·011 :2.Hi7 111 + AJ>, al"o 1111r l ,!J 17 üh 'l' Uewülrnlfrh 
Horhwa,.,;-;el', wiU1rend i11 v •J'hillt11i""'111ii>i~ig kurzer Ent!'rrnnug- \ 011 
Tirld I' tlil•, tnrmHnth 11 1scll1,.;tn•r,.;fil11clli1·h olrnt• Ein1"<·'1111111g- 1lr'I 
·w llen"eldage>') hi;; ß.;jO rn - 1 111 iilier A P anllanff'n. 1-io :1, . H. 
eneirhtr zn Kntwyk. rn. !)()km 1·nm ffp]clr1· l•Plf'gc11. in 1lem 7'Pit-
ranm 18313-1H7:l tlie :->tur111fluth 
vom :2. Decemhe1· 1Hti7 einr Tfiilw '"'" :l.:20 111 + .\ P, 
:21i. i'ievtemhcl' rn;i;l ., :).'2;> lll + .\ r, 
., 1. .Ja11nar J8;1;1 ., ., ., ;{.:-)!Im + AP. 
., '2'2. :N"ovembcr JH7H ,, ,, :H~l m -L .\J>. 
[n Bezng auf cli C:rs tze, w •ltlw den \\'ind, die ' l'i1lest1·üm1111-
g u nud llen Vi' llem1C'hlng der Nol'tl,.; e beherrs('lten, ist not'l1 
wenig bekannt. Die in 11 n l tztr11 .Jahr 11 anf Ver111d1l>is1111~ tlPs 
.• :\Iini,;teriums van \\•Rtcrstaat. Jlamlel nwl N.\'\'l'rhei1l•· a11µ;e"'tl'll· 
te11 l:1Ht•t'>mchnngen iihel' die 'Jfoe1·('sf!trüm11nµ; u n111l namE>utlich 
iibr1· tli1' Kilstenstriimu11gr11 lilngR <lllr ;.rirclerlilntlis1·he11 J{i1st '. 
-.iu<l in t>iner Schrift verüffeutlicht. hetitelt: ,, Verslng oy 1· 1lP 
waanwmingc11 in cle Nordz e omtrent de stroome11 lang"' d Ne<ler-
laml,.;d1e l\:u,.;t, 1880 188:2, door d u Ingenieur R. P .. J. 'l'ntein 
XolthL•11i11,.; en den Luitenant tPr ZN· J. Klns><e, 11. B rnelot 
'Jfor11,;" . .%ufolg den1elli H entwirk lt sich in clem ('annl :1.wi,..c·heH 
Fnrnkr i"11 1111.d J!:11glaml ein kräftiger l•'Jnthstro111 w lrh r z11 w·· 
·wi'ilrnlil'lwn Hpringfluthc11 bis zn H !I 111 üher ffewiihnlil'll Nh~drig­
wasKt'r ansteigt. Die Flntl1 
hat ht>i Uri,..ne:t. ein 'Jln. ·i-
malg sl'hwi11tligk it YOll 
:1 111 in tlr1· Hecnndc nml 
oft s1•h1wller 1tli1 tler 8blic-
... tl'Olll. \'arh Pas>1Ü'CJ1 
<ler LiniP f'iitl -l!'orelnncl 
- ( 'nlni:<, wo 1liP eigent-
lirhP .N or1l;;ee lJeginnt, 
tlu·ilt -.frh cler his 1Lahi11 
ZUS:l)UJllf'Tlgohal t Pli(' 
Fluthstrorn. Der Jinnpt-
strom lilu t't in nürdl it'lH•\' 
khtllllg v iter fort. wiihr llll t1 1· \'I Ys<'hwilf'htt· • 'eh 11 trout an 
der B ·lgisd1en uud i •!l rläudisch 11 Kiist • rurlm1g- .tr ,ift. 
\'or l 'tzt rer von der )fiinclnnµ; 1lP1' \\'estl'r-H\'11 ·ltle l1is zum 
He1 11 1· hinnnf hab n 1' luth nnrl 1%11l' iillf'mll 1li1„wlhe Krnl't nu1l 
dieselbe Duner. Ditl J.laxi111algeschwi11digkpit tlPr Plntl1, 1rn.hr.:1.11 
:1.n,..1w 1m •nfalleml JHit Hol'hwas>1Pr, lH'trilgt 10 111 1wr ::\fi1L11t1·; Eltlt · 
nnil Fluth umfa><s ll zuslll!llJlPll t•i111•11 )l,eitra11m \'Oll !:.? '1nn1l 11. 
·JlJS<>'l'tll'iickt in 11 oc h wass rzei t. J >i1.• ''t riimung 'II Inn r •11 pnrnllr.1 
' it.b d r J(iiste. Ein \Va;ir-;ertl1cilrhon l1•gt wilhrewl der Flnth ill 
111 
·döstlich r Richtnng inen W •g vou 10,-1 k111 :1.unkk. wird unl'd1 
1
1
1?1 f'olgen<le Ebhe 7,H km in ::1liclwP„tli!'.hcr Hirl1t1111g zuriii'k-
110 · . T'l· . !' l >Hk . 
• · 1 11 HOthvn; !ll enwr " e 1•rnu • ort J "Wl•g1111g VOil ~. lll 111 g tne J ' 1· 1 J) 1 1 · \\' 
1 . ·tlichor Hiehtung statt llll 1 t. r111111u· t w11r1 1· r>111 ns~ 'l'-n1or_i1~;~ den Abstnud VOii lll'l' llcwk \'au Hnllnllll his znlll Jh·l1l~r 
t lel < uell J(l 'L' l 1 1 f iu , iu 1ll Zeitraum von l'fi. :. agcH < nn• 1 1Ln e11. 
A .. <li l:l!'Jl uoitll'll tllll"'tntil'tt'll d11rch 1l1·11 ('nnnl ei11la11lt·11· llSti!ll ' 1 • l . ! 1 1 „ } • den PluthRtrümiingen tr1t l 111: 11
1 
1101
1
· l 
1
t'1
1
n" 1 1·1 . P 1
1
1.111 .111u
1
c 1t1g te 
''I tl II onlen 111n He 1ott nm lf•r11111 111 1 1e. on" .. 0• 
r U lWIJ 0 VOil . · 1 • ( • da ~ mnu tlarunrli :l \l'l'lll'll!ellene 111 Y•'l'sl' 11"' t llt'll H.1"11tun"l''l 
r·inlnnfr111le l·'l11lhwL•ll1·11 :1.11 \f rzl'ir.lull'll hnt. \\l'l<'ln oho , ·n, nmn-
gt•ll clf't' 'liorolsf't' lieht'1T„ch1•11. T111lem •lt•r ~r;·,„-;t1• 'l ltt il .J 1 r an" 
df'lll ( 'n11. 1 1•i111hing 1111Pn \\' as,.;r.rmnssen si..J1 11n1·h • • 111"11 11 w •11-
t11•t. gieht 1l"r kleiiH11' • eine \\'n~sermn><sr11 an !]jp grns-.1>11 lool-
liinilisc·li,Pll :->t riilllP nh 1111<1 ist dnmit nnch wohl 1lie Ers1•h ·i11n11g 
vrl'h11111lt>11. cla-.s 1li„ \'orhin rnitgetheilten Fl11rhgrii-.sf'1t 11nrh tlt•lH 
IT •l1lPr hin t'nrtwiihrencl aln1c>l11n 11. l>t·r n11rlt . -·w•LPll nhg1'l•'llkt" 
Hanpr...trn111 rrifft llllll nn irge111l 1·in •r 'tPllP mir th·r "tiil·k..,tr.n in 
lllllg't'kPlll'll'I' ({ic ·lttnng fortlnnll'Hrl1·11 r l11rlt\\'t'llt' ;rnsHJJllJlPIJ. Ent-
\\'t'fll'l" kann llllll Pin!" flnrrhk1·p11:1.nnµ; 1l<'r lit>itl1•11 Fln1hwl'lle11 1li•' 
l"okP. st•i11 nclrr nl11•r sil' 1·1·n·i11ig1>11 id1 z11 1•i11Pr „inzigeu Plnth-
Wl'llf' 1111tl lanff'n in ... r11liistlit-h1 r hi-. ii lli<'h"r Hich•nug nu <li„ 
::\nl'llst <'kii ft' . 
lliPsPll grns,.,t'll l'n1 er,whi„11 tlr.r 1"1111 ltg;r„„ ... ,. 1111 Pill nnol 1le1. 
sp[hc·n :-;f•t:k1i-<tl' s<'hr iht mn11 nnu llt'knunrli„h 11nd1 n11~·<t•nlen1 
tlem l"m,..tarnll' :1.11, tlas:; dit· 1l11n·h dl'll Kann! an 1lie ::\ie1l1·rliin-
1li,.,<·h1· Kiistr skh WPrfernlt• kh·im•re Flnth „1i11 ·llr am llt>l1!1·r um 
eiai~e ~tnwleu >']JiitPr ;1i11tl'ifft als tlit> 111ikhti~·· vo11 :Xor ]PH ko111-
mr1JC!e Fluthw llr. E„ 11111ss t!anial'h l11't' .Ii" I-'htthi;i·ii,..s1• :rn1 
) f Plder ·frh 11111 11it• DiffPl't n:t. olt-1· hei1le11 l· lnthwellrn 1·rnais><ig 11. 
Ein •n HcwPi". tla>-~ cliPs •s i11 ilPr '1'11a1 tft·r Fnll j,.,t, "'l'h 11 
llllll tlif' n111 rr elth'l' " oliad1tph•1t g' l' w ,; lt n l i" "•'II F 1 II t 11„ll1' \" II. 
fli» von rl1•111 l'PJ..\'istri1·rn1l1·11 Flntl111w,;,.;t't' einst lh:-t ••·z •it'llJl •te11 
Flurlu 11rn·n hnh 11 illt' 
PiJ..\'l'llll rl ig-1·. H•ll 1! 11 onst 
iu Enrnpn b1 oharhtct 11 
Flml11·111·,·e11 1'«illi" ah-
Wl·ii-h1·11•ll' l-'on11. ,.. \\'iih-
rPntl 11iit11li..J1 1ln \\"n-.,..e r 
iJI 1- :2 1 t1111t] 11 \Oll t[ lJJ 
uir1lri:;,.,t•·1t 11i" :1.11111 hürh-
st1·n St a111h• nn. t1·igt, t'J -
hiilt "" ,frJi 1 -, ·111 111t>u 
iu oli1"' r Iloiht'. .1r1lo1•l1 
tft•rnrl clns.; z11.\ul1111g n111I 
1.11 En1h• 1li 'scr P l'io1l1· 
·in kl i11er ( i ipt'1 1 si1·h :1.eigt. .'i lw 1lit> i11 Fig. :l tlnl':;• s litt• 
Fl11thrt11'\t'J1 \0111 :J.-1. .·o\ rnbt·r lH~i:I. Z11 wa11ch111 .% it ll :;im! 
1lie„r, ( ~ipt'1 1 11id11 zn J. ·111 ·rke11 nml i r 11i • Erkliinmg 1lnliir wohl 
in t!Pr tt1glirhl'll !'n:;lt·it-hlwit tl r Ti1le11 Zll ~n lw11*. J>i1• p(l11· 
c·harnktuistis ·hl• Form 1.dgt ,.,[„h rhunl'all IH i 1l•·r i11 J'ig. 1 e11t-
h11ltr11Pn grnphi,,1'11 n Dal"·h•llnng; 1!1'1· 1111 sn~ wolrnlii'h 1til"dri,,.e11 \\'1t~Sl'l' tlilltl '· <' 
lliP tl11n·h tlt 11 !{ rml. 1[e„ 11 
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Vereins-Nachrichten. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Yer-
sammlung am 30. Dezember 1885. , -orsitzender Herr F. 
AllClr. Meye1·, 8chriftföhrer Herr Buben de.'-. A ut'genomme11 in 
clen Yerein Herr Eise11Lahnba1t- und Betriebs-Inspector .A.lhert 
Haa zu .\ ltonn. Del' · \·or;;itzernle theilt mit. <la:<R cler Berirht 
de1· CommiH1·<ion. hetreffeucl Normalbeding1rngen tiir tlie Liefernug 
\·on Ei,;enconRtruetionen, clem Referate ll eR Jferru (Heim µ;cmäss. 
nach Dresden an die Y erhancls-('ommü;siou ahgesanclt sei. Herr 
lüntisch beri htet hierauf im .Namen der L'011cnrreuz-C'ommission 
über den U. Punkt clei:; rlie;:;:;eitigen Arbeibiplnne;; des \' prhancles 
,,Miingel des Conct1rrenzw seu.1. worauf eine Bespr chtuig 
<ler einzelne11 Pnukte deH Berichtes vorgenommen winl. Als 
e rRter Punkt l1eantragt die ('01mni1:1siou. da-<s uie an„schreibencle 
Behörde odE'r cler Hauherr 1•eranlasst werrle. Yor dem Conrunenz-
aw•schreihen. hesoncler>< grlis~erer Pro jecte. eine .A.1rnarheitnno-
cles Projecte;;: vornehmen z1t la><sen. nrn· hier<l1trch zu vermeicle1~ 
dnss im Progrnrnm mehr gefordert werde·, al,; nnf dem zur Yer-
fiignng gestellten Plat7. nnterz11lJJ'ingen s i. Nach längf'rer Be-
sprechnng wnrcle tlieser Pnukt der Commission znr noch-
maligen Erwilgn11g znri'tckliberwiesen. Der xweite Punkt. der 
vorschreibt , <lass hei nmfongreichen ( 'onennem: u oder 
bei solche11. wo flir das Ba11progra111m 11och 111 weseut-
litl1en .Puukle11 eine Klärnuµ; zu erwartPu i;;t, eine \ 'or-
{·011cmTen:1, in Rkizzenhat'ten Project n Yorzn><l'hreihen sei. wie 
solches in c1 r Xlf. A.hgron1ueten- \' r:sammlm1g ;.:n !-'ran kfnrt a. :\f. 
1883 von ller \ 'crbnncls-l'ommission vo1·u·csehln"E'll, \ 'Oll der \ 'er-
sarnmlnng cfaselhst ahe1· abg"<:lel11t! wnr~e, '~ird von dem \ 'erein 
ange110111meu. Ehen;;o wird 11Pr 0. Punkt \'Oll 11em \'erein :m<•·e-
no1nmen. daHs das von den Pr·eisri chtern motfrirte nncl 1tnt~i-­
,;chriehene c+ntacl1ten der l'o11enrrenz zu verüfi'Pntlichen ;;ei. wäh-
rend der 4. Punkt, der vor,;ehlägt. dass dem Verfa,.;s r de,., prii-
miirteu Euhn11·f s. wenn nirht die Bauau. i'iihrung. so tloch clie 
kiinstlerit1L'h Mitarheit znge:<icliert wird. fall,; <1e~ Bau znr An,.:-
t'iihrnng gelangt. wietler n,n cliP Comm:i. sion znrücb·erwiesen wird. 
Sndanu wircl ,·ou dem Yerein he:;timmt, dass cli Beschlüsse über 
a_eu .2. mul H . .f'.1111kt znniichHt den im A1·h itsplan gennnnten 
\ eremen zu Her Im, Hannover nnd :Münel1eu, sowie dem\" erbamlf:-
vor,.:tamle zu iiberweise11 ,.:eie11, ·wiil1rencl eine weitere Be,;prechnn" 
der übrigen Pnnkt vorbehalten wnrde. HiPranf berichtet He1~· 
J~aemp iiber die Honorarnormen für lnge1üeumrl)eiten. und 
tuhrt znniic.hst au,;; <l~s~ die l'ommÜ«•ion ,.:ic·h 1:ic·ht Yernnlasst ge-
sehen habe, Ü\:'m \ erc111 vonrnscltlage11. von se1uer früheren ~tPl­
lungnahrn.e, gegeniiber c1e11 von L1em _Y rein xn HamiovPr Yorgr-
:ichlagenen Honorarnormen abzuwe1elwn. , 'odanu lieht Ht'IT 
Kaemp hen·or, das:; die Normen iiherhaupt 1'illP Lll"ert>ehti„keit 
gegen de11 genial 11 Kü11 stll'r 1111<1 ge:'lchic-kte11 ('m~trnl'tt-1~· in 
sich ;;chlies;;e, inclem clie Tl01w1·irnng nach cler Zeit oder mu·h 
der Bausumme cl m mittelmils:;igcn 'l'Prhniker immer eine P1"ii.111ie 
ge>vährc. H edner b str itet feruer die Nothwemügkeit t•iner 
Norm für Ban-Lugenienre, weil die m bten Briil:keu, 8trn,;>:e11-
11uc1 Eisenliahu - Haute11 t1nn·l1 l' stbe><l>ltlete Lugeuieure nu.--
g;efü.hrt wiin1eu: solltt> aber tlennocli eine Xorm µ;esl'hnffen 
werden. miissl' hinsichtli.C'h tll'r Zeithouorirmw eiue {'phe1·ei11-
stinunuug mit cle11 h stehenrl •11 Nonnen herl ~gt>führt 'n'r<lPu. 
wi~hreutl. im 1~e>hri15 11 hei clells llieu eine möµ;li1·i1ste Einfa<'hheit 
erlorderhcl1 sei. li1?1 t1er die l<'rao-e, in w lc·he Hnuorarrln,;„p eine 
hestimmte Arbeit fall . kC'i11e ~Ielnnng. ver,;thiltlenheit zula:-;seu 
1liirfe. n('lHlrrn i11 der 11nchf Jg nden lli><l'\1>lsion ein r:<eit:< t1ie 
grn."se C'nglPil'hfiirmigk il dl'l' l lonorarberel'hnnng- un«h 1le11 \'C'r-
:-<t"lllet1e11~11 Klfl;-;s_en dPH lfanu on'1·aner l~uhnll'l'es hervoq~1>hohe11. 
nncher,.;eit>< l11"l"tnttl'n winl, 1la,;s 1lie Honorarnonnen wekhe sich 
11ac·h Zeit 111111. Mnns11111111 r ricl1tPn. eine PriimiP für lang:-;allll' nml 
il1P11rpr• Arhe1t<>1t hi ·ll•, Prkliirl im wrirere11 \'erlnnf 1l!'r llf'-
lpreL:_lu111g-_n11.r Anl'rng c1'~ \"111·;;itze11c1eu. sic·h H1•n Kat>mp J\amen:< 1 t•r l on:m1Hs1011 l1>reil. liis l\litte J•'ebrnnr eine11 Entwnrf fiir o'iue 
11·t>suntllt'h vPrei1 1· 1 t II 1 · 1 ar 1 e 011„rnr1101·m 1·or Pg-e11 z11 wolll'u. - rt. 
11. s. w„ die von frühern Scl1iiler11 der Anstalt l1errül1ren. ver-
buucl n werden. 
Das Gehalt der Bauinspectoren der allgemeinen Bau-
~e~""waltung~ »oll ._nne h de!? clem preus~i ·eben Lan.dt11ge soebe11 '~t,,,e~egten. E_tat Iur 1886, 8 ~ ,·om 1. Apnl d. J. ah eme Erhöhung 
e1falu~n, ehe im Dnrrhschmtt GOO 11fark. für die iiJteren Beamten 
aher hrn zn 1200 i\rnrk heh·ngen wird. In clen Erläuteruncre11 ist 
'.1azn 1.) i.i:~rkt. da;;s. \\'iUuencl . die Ban- nn~ Betriebsimip~ctore11 
JU •_le1 Eiseubah11ve1„waltnng nn J)nn:hscluutt 4200 Mark Gelrnlt 
hez1ehen, clas ('elrnlt der Bau.inspectoren der allo-emeinen B:rn-
vern:attung. nur ~4.00 h!s 3600 ::\lark. im Dnrchsch~itt 3000 Mark 
hetrngt. D.ie:;e : ersclnedenheit in der Bemessun.,. rles Diem;tei11-
ko~11111eu>' rnhrt nn we><entlichen von dem Dmsta1i"de her. dass znr 
Zei.t der Hegeh111g der (+elui lt"sätze die Baubeamten der all"'e-
1~ewe11 Ban,~~~·walt'.mg norh in .grös;;ere~1 Umfange einträglicl1e 
Nebenbesch;i,fngun~en l11;1tte11. w;d1rend bei clen Beamten der Eisen-
J,ah1werwaltung cl1es mcht <ler Fall wm-. Imrn·ischen ist im 
Interesse r1es Diei;istes d!'r Kreis dieser Nebenbeschii.fti„mweu 
mehr nrn1 mehr ernge><('hränkt worden. Der amtlichen , tell~iw 
cler Beamt.en nnd de1.~ .~ück.o:ichten n.nf clen Dienst ent 'pricht e:I'. 
nebena mthr he_ Bese lrnitlgnng~n nur im öffentlichen Intere . e nm1 
a'.1-nll gegen erne \'O~l der D1.~nstbehö~·de festzusetzende Entschii· 
clignng zm:nla::;;;en. Die J1mchtnhrung 1lieser "Mans::;re.,.el bedincrt mit 
N othwenc1ig-keit. eine fi:rhöhung de,.; ohne erheblfl:he ~eh "'nein-
nahmen \·öllig nn:rnreicl1cnclen Gehalts der Banin><p cloren und es 
ist daher clie Erhöhung desselben nm tlurch. chnittlich BOOM'. in Aus-
siC'ht genommen. Mit Hücksicht Einerseits llarnnf. tlas,; tlas ßf'-
l1ii.rfniss der Gel111 ltserhiihung bei den im Dien,;talter \'Orgeschritte-
nen Beamten tlaf: grössere i. t, und antlerer><eits im Hinblick auf 
llas J\ii11de.'tgehalt anderer etl\'a in \·e1·gleich zu ziel1enden Be-
amten kl:uisen ist llemnach das Gehalt der Bauinspectoreu in dem 
neuen !<:tat mit 24.00 bis JBOO :Mark. rlmchsrhnittlich 0600 1.fal"l~. 
an><g bracht. 
Kebeubeschilftio·nn•"ell reiu pri\•ater Art werden die Bau-
beamten hiernacl1 i7i Z~km1ft nicht i.ihernelunen können, dagege11 
l1leiben ihnen solche mit clenen ein stantliches oder öffentli,ches 
InteresHe verknüpft \it - die Beaufsichtignng oder E~twurfä­
arbe1ten 1·on Bauten auf Stift.uug,;gütern n . tlgl.. von Deich- n~.1d 
anderen !-{emeinwil'tluiel1aftlichen \\' a:iseranlag-e11. YOU Ba1:ten ±nr 
Kirchen- tm11 8chulverhünde. l>ei denen rlie Rtaat:-;ka:=::e mcht lic-
theiligt i,.;t. :owie für andere öffentliche Yerhiincle - n~it ~+e-
11e l11nignng ihrer Dienstbel1örtlP auch fernerhin gestatte!· D~e 'i er-
giitnng für c1ie. ·e Thiltigkeit erfolgt alsdann durch \ ernuttl~nii; 
ller \' 01'p;e>< tzten l{egi.erung. wie die,.: hin::iiclttli ·h ,ler Entschadi-
gnng für Kes,.: Lre,·isionen ber<i'its jetzt cler Fall i~t. 
N'. 11. Ernt a. 11. Ceutrnl. ü. Bn111·pnrnltg. 
ßiiclterschau. 
Hülfswissenschaften der Baukunde. l'nh:'r .\[itwi.rlrnug 
vo11 Farlnniillneru clt·r verr:chiedeu,.,t u EinzPlgehiete. hearbeitet 
1·0 11 den Hera usgeben1 11er dellt:-:d1eu Hauzeitu11g nlll1 des de11t-
,.,C'hf'11 HankalC1uler„, 1. B n 1111. :\Jit etwa 11()(1 Holz,.;rlrnitten im 
Text 1111<1 .,!, 'l'nfpl11 i11 Farbe1Hln1ck. Berlin !. 'H~). l 'ommi,.:sion,.:-
\'erlag von Ernst 'l'oE' ·he. Tn dem 1·orlie"elldt'n ;;e]u· umfaug-
rt>irht'll Baut1t> halwn wir e:- mit eint>r Yolbtiiucligeu Nenbearhei-
tm1µ; cle,; Ba11l1nnlll111ches zu tl11111. das "chon i11 der ii:iihereu 
,\11:.;gQhP viele Anerkcunnuµ; geiuudeu. DieRe erweiterte Bearbeituug 
winl im Uanzeu HCchs Bärnle umfas><eu. \ 'O ll 11eu n je Z\Yei z11-
,.,n,mm u die Hiilfswisseu;;clrnflen cler Baukuuc1e. 11ie Ba11-
knurlP 11Ps Arrhitekte11 nm1 die Bankunc1e c1es Ing enieur,; 
umfassen. Bei ller llur('hsicht und l'mge;;taltnng di ses er~te11 
ßfrnc1t>>< sincl die IIeruU>'<" ber 1·011 t1er Ah"icl.J1 an><gegange11. mcht 
nm l.'in in r1f'r Praxis ,;erthvolle>< ('ompe11din111 z11 schaff~u, so11-
i1t' rll t>in (}1111:>.es zn bieten. in dem anrh clPr iiltere, ertahre.ut', 
""Jh,;tfü1clir,·e Facl1111ann in leirhter \\'<:ise _nnchsl'hln}~en un~l ><ich 
'miiµ;lirhf<t,.., ra"ch iiher eine ~leihe w1cht1.ger s1~ec1~ller 1: rng;eu 
orientireu knu11. Zur Bewält1gn11g tles reichen t'toffe · war eme 
\ .. 1.·>· ~oi·n11"· 1lt-s .Formate::; des alten Bauha111lbucht-s nncl e 1 g • "" • " . · · l 1· · · Pine' \·ennelmtug <lt>r Abbildu11ge11 eriortl_erh · 1: 1;e .m weit-
o-phen1for \\~ ei:<e auch vorgeuommeu \\·orden ist. Die\ eram1erm.1-
'.7.€'n 11 r technischen l>i i-1cif)lineu \Yi\hrend L1er letzte11 Jahre, sowie 
tlPr l•'on;chritt Jer speeie ler n Zweige t1 r Bauknnde huben neue 
Kapitel über Mai;cltiuenbau. l~lektrotechnik. 'l'unuelhan, 
S ,, l' h a 11 11 nt1 H y gi eu e noth went1ig gemacht: bei cler ,.13a1.1fiiJ1m11g" 
JintlPt ;;ich eb1e ,.;ehr tiicl1tip; .Arl eit über Bau,.;tat1stik. tle~·eJI 
ganze,.: Ucbiet hier wohl znm er~ten :Jale beleuchtet worden ist. 
l·~in e he:m11t1ere A11fmerksamkeit ist t1em Baupolizeirecht u1~cl 
drm Ban verwal t n 11gsre<'l1t ;.:ngewanclt. die zwar delfach m 
1lil:' „Baufiihnm~'" hiniibero-r ifeu fiir isich aber t1ot'i1 b sonders 
h •bancleH werden mn><><ten~ be>'ion'clers seitdem auch an der teC'h-
ni„chen Hoclrnclrnle das Ban recht facultatiY in die Lehrpläne auf-
µ; 'nommen wnrde. E:-< hiltlet 1liet'er .Abschnitt eine e1wün. chte Er-
~ii.11z1~ 11g clrr Dnr><l1?ll1111g clet' \'entinguugs- nncl l'ontrakh~·e,;en~, 
cler Htemprl vcrHfrht nug, der ziYilrt:chtlichen Yerantworthchke1t 
11Pr 'l\>1· hnikPr rnu1 mehl-erer iil111lirht>11 Funkie. Da.' ausführlich' 
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alp~abetische Sachregister über diese beiden gro. sen Abschnitte 
e.rleichtert ehr clas schnelle Auffinden der einsc:hlilgigen recht-
hclien Bestimmungen. Die Lehre vom Licht ist in 1iesem Theile 
vorweg genommen, weil Vieles daraus von vielseitiger allgemeiner 
Becl~utung: ?-ahin gehört vor Allem _clie physiologische 
Optik. und ehe Erklärung über die darrut zu„amrnenhängen<len 
Erschemlmgen der Farbenblindheit, 1ler Contrast.erscheinungen 
u~<l der Nachbilder. Als ein Entgegenkonunen. gegen ilie Bediirf-
msse der Neuzeit if•t es auch anzusehen, weim . chliesslich in den 
b~idei: letzten Abschnitten noch das Lichtpa.11sved"11hre11, so-
wie eme Darstellung der Grundzügz der Meteorologie aufge-
nommen wurden, von denen die erRtere in clen gros,; u Bur au,; 
und Atelien•, clie letztere ffu' die „W ettervoraushestimmung" bei 
Wasser-, See- unü Flussbauten eine Rolle spielt. Die „Wetter-
vorausbestimmung'-' hat Reg.-Baumeister Möller in Hambm·g 
bearbeitet. der nachgerade auf diesem Felde als eine Autorität 
gelten darf. Von clen sonstigen Autoren werde11 ge11armt 
für „Bauführnng" St.adtbaurath Kr i.i g er in Königsberg und 
Reg.-Baumeister Posern. in Berlin, d~r. auch die „Re. ultate 
aus de~· neueren 1fathemat1k" uncl „Elektnc1tät und Maii;11etismm:;' 
be~rbeitete; für B~urecht etc. Dr. C. Hi1.se, für perspektivische 
Zeichenlehre Architekt M. Frangeuh e1m in Köln · für Bau-
mechanik Eisenbauinspektor G. M hrteus in Frankfort a. O. f~. Mechanik tropfbar tiü, igel' Körper und Mechanik de1'. 
Warme Profes~or L. Pin z ge r, für Ilydrometri Prof ~;;01· 
Frauenholz m Münch011, fiil' Wellelll)ewegung und Schall 
Prof~s ~r J:?r. W i.i 1111 er (~achen) n. s. w. Wie eingehend 
dabei clie einzelnen Abschrutte durchgearbeitet wurden möooe sc~on aus clem ersten derselben hervorgehen. Der Al;schnrlt 
„clie .. BaufüJirung" erstreckt sich al l ~in über 217 .' eit u nnd 
enthalt unter A. Maas8e und Gewichte nebst emP.r l\fii.JJ.7.-
v~rgleichungstabelle, tmter B. Normen für die Fabrikation 1mll 
Lieferung von Baumaterialien, sowie Hüifsmittel zur Berech1rnug 
von Materialmengei;i und Kosten, unter 0. Kostenanschläge, D. 
Behandlung der Zeiclrnungen, E. Ueberschlägige Kostenermitte-
lung, F, Beschaffung der Pläne auf dem Wege der Concunenz 
G. Honorarbestimmungen für baukünstlerische und technische 
Leistungen, H. Verdingung der Bauar beiteu (nach Vel'dingungs-
s;rstemen, Bezahlungsmodus, Contractbec1ingungen u. s. w.), J. 
die Bauausführung, K. die Baustatistik. Die „BaustatiMik" 
hat eine besonclel's interessante Bearbeitung gefunden, in'lem der 
Verfässe1· neben einer historischen Entwick Jung die ·er Hülfs-
wissenschaft neue selbständige Vorschläge zu einer rationellen 
Fe tstellung brauchbarer Ergebnisse aus vorhandenen Daten und 
eine zwe?kmässige ~nwen4ung auf praktische Ausführungen zu 
machen nn Stande 1st. Die Grundzüge des BaurecMs uud der 
Polizelwis enschaften sir1d selll' klar nnd lese1·lich geschrieben, 
sodas auch cler Nichtfachmann daraus Manches wird entnehmen 
können. Die „AusfüJirung p rspektivisc11er Z ichnnng nt' gibt in 
, orlefältjge1· knapper Darstellung cler Reihe nach die verschifülenen 
ProJektionsarten, clie Centralprojektion und eine ausführliche 
Beschreibung _der neueren Apparate von Ritter und Rau ck. 
Es folgen ilie phy!'liologische Beg1·iindung der PerRpektive, 
De<"kenper;;pektfre. 'rlieaterp rspektive nntl mehrere andere Kapitel; 
den Ab. chluss bilden einige niHzliche ·winke über da.'3 „Zeichnen 
nach der Natur." Die Namen cler ·chon oben genannten Verfa ser 
bürgen J erlem für clie gecliegt>ne Au:wahl iles Gebotenen, sowie 
für clen vVerth und tlie strenge \°\'is,en. chaftlichkeit c1e .. ganzen 
Bandei<. · 
Personal-Nachrichten. 
Preussen. 
Bei Uel genheit tles am 17. a. :\fts. abgehaltenen OrdensfeRte' 
erhie1ten folgeucl Per;;onen 01·cl n nnd zwar: Den tarn zum 
Rothen Adler-Orden zweiter J{la;ise mit Eich nlaub: 
Schneider, Oher-Banclirektor und Direktor im llini:;teriu1n der 
öft'entliclien Arbeiten. Den Rothen .\.(ller - Orileu zweiter 
Klnsse mit Eichenlaub: Oberbeck, Geh ime1· Oher-Baurath 
und vortragell<ler Rath im Mini,.;terinm cler öffentlichen rl,eiten; 
Streckert, Ge11eimer Oh r-R giernngs-Rath UJH1 vortragender 
Rath im Reichs-Eiseubahnamt. Den Rotl1en .\dler - Orden 
dritter Klasse mit cler ."chieife: G bau r, Heheimer Berg-
mth .. Oher-B~rgrath m_id Banrath im 11.inif'terinm der öffentlichen 
Arbeitf'n; K nll Gehenner Oher-Bama.th nml vor ragender Rath 
im .'.\finist rimn d r öfüntlichen .\.rb it n; chmeitzer, Ober-
Banrath und Abtheilnngs-Dirig nt bei rlet· }~ist>nlmhn-Dir ction zu 
Bromherg- chrü<ler. ({eh imer Oher-Bnnrnth und vortragewl r 
Rath im ~tiui„terium <ler ülfentlich n Arbeiten. Deu Hoth n 
Adl. r-Orc~ n viert.er Klas e: C'uno, Regiernng,..-_nncl Bauratlt 
zu Hilde>ih im· Dr. D ob b r t, Professor au 1l r T clu11sch n Hoch-
schul z11 harlottenburg: IIeimerclinger, Int ndantnr- nml 
Baurath beim IV. Armee-<'orps; Keller, R gieruugs- und Banmth 
bei der l\ünist rial-Bankomllli ,imi lf.n Berlin; )funay, Rrgie-
rung - und Bamath. Direktor tl ,; Eisenl alu1 - B tri hsA.mtl:l zu 
DeR. au; Nahrath, R gi rnngs- nnd Banratb. Dir ktor <les Eisen-
ba_h11-B tri b ·amt zn 8tolp; Rüppell, Regiernngs- uud Baurath, 
li1tglie<l der Bisenbahn - Dir ktlon (linksreihni rhe) zu Köln; 
• cheepen1, Banrath u11d Kreis-Ba.uinspektor zu ·wetzlar· II, 
\Va~ser-Baninspektor zn B1·omberg; "' r o n k a, Banrath nncl Kreis-
Baum:ipektor zn strowo. D u Königlichen Kron n- rden 
zweiter Klas e mit dem tern: Kinel. Wirklicher Oel1ehner 
Ob~r-Regirungs-Rath imRichsamt für dieYenrnltung der 
Reicl1s-Eisenbabnen. Den Kö 11 i glichen Kron n- 0 nle111lri t t er 
Klas. e: Brix, Geh imer Admiralitiitil-Rath und vortrngender 
Rath in tler Admiralität. · 
Württem berg. 
• e. ~Ia,iestiit rl r Künig haben 1lie ortlentliche Profe. snr für 
\Vassermotoren, Pumpen nrnl Fnbrikanlflßell an der Ma.><clcin 11-
Ing_ niem·fachRrhule deR Polyt drnikums . in Stuttgart dem Prof. 
Te 1 c h man n fl.l1 tl r ßangewerke. c hule 111 tnttgart iib rtrng 11. 
Durch Entschlies. nng der K. [iniHterien cl r Mt wärtigen An-
geleg nheit 11, Abtheilnng für 1lie. V rk hr~au talt n, untl de 
Innern wurde dem Banmei"'ter E. fl c h ö 11 er von v;.r insh rg der 
Titel Rf'gierungsbaumeister und d m Bauführer E. Hauser von 
Durrw iler der Titel R giernng.sbauführer Yerlieben. 
Verband deutscher Architekfen- und Ingenieur-Vereine. 
An di Einzel-V reine. 
Hamburg. d n 8 . .Januar 1' ü. 
„. Der Termin für clie Einlieferu11g le1· gntacht.lich n Aenss rnng 11 znm 8. P1mkte des cliesjährigen .Arb iti<plnus: „Honorar-
norm tur Ingenieur-Arbeiten" ist, bifl zun 28. l<'el.n·u.ru· verschobl:ln. naf'lulem nns ve1„;cJ1iellP11e Vt'1·ei.JHl <lnson in KenntnisR g -
etzt haben. dass der Gegenstand ü1 ihrem Kreüie einer eingehenden Beralhnng unterliege, welche en;t in 'iuigen \\'o<'hen znm .\b-
schlu ·s gebracht werden karu1. 
Wir haben c1 8nnlb llie beiden referirenden ·vereine zu Frankfurt und Hannover rsucht. ihre znsammenfassemle Arbeit nfrht 
vor dem Monat März abzm>chliessen,.mache11 aber darauf anfmerkF<n.m, da rli rechtz itig Fertig tellung der Vorlage eine weitere 
Verschiebung des Einlieferungstermim1 nicl1t ge. ta.tten würtle. 
Die geehrten Vereine w nlen deshalb ersu bt, ihre in getr nut n Ausfertigungen an di Vereine in Hannover nncl E rnnk-
f1ut a. M., sowie an den unterzeichneten Verbands-Vorstand zu rir.ht mleu A us>1 rungen späte!-ltens am 28 . .Pebrnat zm· Yer" u<lung 
zu bringen. 
An diejenigen Vereine, welche die IIonornorm für Ing nicur nicht zum Geg 11 tana w lter r B rathnngen g macht hallen, 
richt.en wir clie Bitte, uns spätesteni> im Latlf cles Febrnars ein ent. pr "11eml B nachrichtiglmg zukonnnr11 z11 las. eu. 
"Wir schlies1:1en an das Vori;tehemle die Mittheilung, tlaHs der erst Punkt tle>i .\rb it>iplnns durch 1lic h stehend Commi,..sion 
erledigt ist. 
Die »Bestimmungen iibei· tlie civilr chtliehe Ve1·a11twortung filr Lei,.,tung 11 tl r .\r!'hit kt n unil liq.~e­
n je 11 r e" befinden sich im Druck. 
Die znr endgültig n J? st8tellung der 11 ormall tlingnng n für Lief rnug \'OJI Ei„eu onstrnct io n ·' (Punkt ;.! 1le 
Arbeitsplans) von der Ahgeor1lneten-V rsa.mmluug helit Jltc l'ommisAion hat ihr B ratlrnngen ebenfnlls zmn ,\ hschlu 8 g ·hra.cht. 
Der Verbands-Vorstand. 
f'. An<lr aH )(('yer. )lartin Hai 1 er. 
elbstverlag rle;tt;;n•gebers. - Filr di~ RetlMtlon vcrantw.: R.-g.-llaumel8ter Th. K mp. - Uruck von .\.ugust O. turri th. fr nkrurt u \ iu. 
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Vereins- Nachrichten. 
---r chitektenverein zu Berlin. V ersamm l uug vom 
\ 
11. Januar 188G. Vorsitzender: Baurath Dr. Ho brecht; an-
wese1Hl 1G4 l\litglieder uncl 7 Gäste. Eingegangen sind: vom 
Landesdirektor der Provinz Brandenburg 2 Exernplarn cle 
"\Verkes Bero-a u daR Inventar cl r Bau-unclKnnstdenkmäler cler Pro-
vinz Brru1denburg, vom Eiseubahn1iauinspektor Junghecke r eine 
Arbeit über f\icherheitswesen und Oberuau cler Eisenbahnen. vom 
Statistischen Amte die Statistik cler "\Vas erstrassen mit einer Zu-
Rtumnenstellnng der Was. erstände von 1875, endlich die zweite 
Au:ffage von: Adolf Bütticher, Olympia, das Fest und eine 
Stätteu u. s. w. Regierung. banrath Rous~elle berichtet über die 
Berathun~en der Cornmi sio11 deH Ve1·lrnndes zur Aufstellung von 
NormaliJedingnngen für die Lieferung von Eisen-
constrnctionen für Brücken- und Hochbau, die am 4. 
und 5. Januar in Dresden getagt hat nncl il1l'e Arbeiten unter 
Mitwirkung von Vertretern cle Vereins lleutsrher Ingenieure 
1111d deutscher Eisenhüttenleute zu einem günstigen Ab:>chlu. s ge-
bracht Jrnt. - IIiera.nf legt Regiernngs-Baurath Lauge eine Photo-
o-raphie des 1\7 ashington - Monumentes vor, welches nns Granit 
~nfo-eführt nml im Aeusseren mit weissem Marmor bekleidet ist. 
Die0 Jiühe dccselben bet.rilgt 109 111, die Bausumme 5 l\fillionen 
Mark. Im Innern fiUn-t ine \ Vencleltreppe empor. neben welcher 
ein Personenfahrstuhl in Thätigkeit ist, der zu den in der Ah-
Kch lns;;-Naclel des Obelisken angebrachten Aussichtsfenstern führt. 
- Reo-ienrno-sbauratb Dr. A. l\leyclenbaner hielt den Yortrag des Abend~ ü.bei'." die Stellung KleinaRienR in cler Entwicke-
l n n g c1 er Banges c h ic h te, worüber an an~erer Stelle auszugs-
""ei e bericht t. werden soll. - Ans Anlass emer Frage über Be-
leuchtung bei nächtlichen Arbeiten empfahl tacltbaninsp~ktor 
Gottheiner die Anwendung von Petrolenmfackeln, deren Be-
hälter. in Oesen beweglich anfgehilugt, etwa 2 1 2 liter enthalten 
sehr lange brennen uncl 20 Pfg. in der Stunde verzehren. Ober-
i11()'enienr Gill hält die Pechfnckeln für hequemer als Petroleum-fa~keln, \~as auch Regier?ng~rath Houss_el!e auR seinen E1:~'ah­
rnno·en bei cler Stadtbalm un Ganzen bestabgt: derselbe erwahnt 
in: neue Ai't von Petroleum.fackeln ohne Docht, die -ich mehr 
für Rtiindige rnhige Beleuchtung an eillf'I' nnrl derselben telle 
hewi.i hren. 
Vermischte.·. 
Aus dem preus sischen Staatshau~halts - Etat . für 
1886187. Die ei11mnli()'en Au. gaben betragen im Etat der E1sen-
h ahu verw alt n n g ü,15S5,000 J\L der Ban verwa lt u;n~ 12.0~5.711 
l\1., der .J n s liz verw a 1 tu ng 2,280,GOO M„ des M1111s t e n um 
des Innern 2!l!\800 l\t der la n cl wi rt lu:;c ha ftlic he n Ye nv a 1-
tnug 741,800 J\1.. des 'c n lt tn•m i nist er i nms 3.788,887 M„ Ge-
Hamrnthetrag: W,58G.82 l\f. 
Ausserorclentliche Ans<>·aben. Vlir beschränken uns dar-
anf, nur die für 1880187 nea a~ihetenclon Forderungen anzufüh-
t'l'n, wobei die Ge„ammt ·umme in l'"lnmmeru hinzugefügt Ü>t: 
I. Eis nhahn-Verwaltung. Zur Anlage eines Rangirbahn-
hofes bei ,Johannestlrnl - Nied rscl1ünweicle, 1. Rate 250.000 M. 
(450,000), zm Versorgung dei:; Balrn liofes IIa1rnover mit "\Vasser 
1. Rate 100,000 M. (230,(JOO), znr Erweiterung cles Bahnhofe in 
Nien1nll'g, l. Rate RÖ,000 M. (102,000J, zum Umhau Ller Werk. tatt -
nnlagen auf Bal1nhof IIarbmg, ]. Rate 100.000 M:. (3 13,000l, zum 
L mbau <l s Bahnhofes in Geisenheim. L Rate lb0,000 l\L (285.000), 
z!m1 Umbau de. Bahnhofes in Hanau 150.000 l\1. (lfi0.000), znr 
'erlegn?g. clet Lo<·omotivschupp<>n - .Anlage anf <lem ~otsclnmer 
Bahnhof in Berlin. 1. Rate 180,000 M:. ('.2-12,000), znm L mbau des 
Bi:thnhofes in Potsdam, l. Rate 20,000 l\1., zum Neubau eine .. Diens~gebilncles in l\fagcleburg l. Rat 120,000 l\L (210,000), znr 
8rwe1terung tles Balmhofes in Remag-en, l Rate G0.0001\1. \3 10.000) 
zur V rbinuung ller Bergil'<ch- l\Iiirld~chen und der Rheinischen 
Bahn bei V~ r><Pn, L., Rate 50.000 M. ( l:W,000, ztu' Erw~~~rung 
deR Balmholes Elherl •ld-St iuh rk. 1. Rate ~00,000 l\f. (,1 rn.OOO). 
zur Aula~~ eine>1 Rnngirhahnlwfes iJ i T mpelhof, 1. Rate 75.000 
l\J. (275,0ou). znr l<Jrweitel'ung cler Ifauptw rbtätte in „~otha. 
l. Rate 50·000_ ~f. (riOO,OOl). znr Yereinigung der Bahnl~vf~ der 
Rechte-Oder-l..;fer- und 1ler Posen-Cr uzhurger B.alm bei Cret~z­
hurg, l. Rate 150,000 M. (500,0üO), znr Erbauung emeR LocomollY-
H<'hnppeni:; auf Bahnhof isRe. L. Rat 100,000 M. (t:..>o.OOOJ. 
.. TL Banverwaltung. Zul' Anlage iner l\fol unrl zur \-er-
!telnng der ~chiffohrt :;rinne in clet Gilgemümlung 60,000 ~L \G0.000) 
~~1· Wieüerherst llnng tl . .Roihl'rHtieges bei. Ifarlmr~, 1. Rate 
l\ O,O\Xl M. (UJG,(lOO). znm ,Au>ih~n <los IW<l?shr1mer Haiens 130,CX?.0 
/· ( ~ .. m,ooo), znr Be>1c·ltntluug mes DnmpJbagg rs nebst Zuhehor 1
.
1r ~ 1 torlt~ \:l,'ni<'lrn l u. ~. "'- HG,OOO .M. (:~H.000), zur B~. chaffnng 
eines Dampl haggt>r!-1 mit ;; eisernen Haggerp1·iihm n f'iir die \Varthe 
62_.000 l\'L (6:2.000). ZL1_r Herstellung einer 70 m langen Kain1auer 
nut .gepflastertem Treidelwege auf der Contrescarpe am Harbur~er 
Hafen ~1,500 l\~'. (51_.500), zuy Beschaffnng einer Compoundma clnue 
neb><t h .essel fur cm Bugsll'dampfboot im Stettiner Bezirk 43.000 
l\1. (43,000), zum eubau eines RegierungsgebäudeR in Münster. 
1. Rate 150,000 l\I. (532,GOO), zur Errichtun<>' eines Dünenwärter-
etablissements in Ros. itten auf der kurisch~n 'ehrun<>' 18.550 1\I. 
(18,550), zur Be. eitigung eines Pfeilers und Erweite~·un"' einer 
Durchlassüffnung der grossen Festungsschleusenbrücke i1~ Posen 
98.700 .l\'L (98.700), Staatsbeil1ülfe zur Her tellung einer fe ten 
Brücke über clie Oder bei Krappitz. 1. Rate 30.000 .M:. (186.000). 
zur Erneuerung cles Ueberbanes der Oderbrücke in Oppeln, 1. RatP 
70,000 ~1. (130,000). zum Neubau der Peenebrücke bei Loitz 72,000 
1L (72,000), zum Neubau cl<>r Brücke i.iher clen Vor.,.rahen bei 
Cosel nebst Wehranlage, 1. Rate 280.000 J\1. (550.000),0 zum Neu-
bau der langen Brücke und Ueberfölll'ung der Saarmunder Strasse 
in Potsdam, 1. Rate 600,000 .M:, (1,790.000), zum Umbau und zur 
Repnrntur der Chauseebrück~ über die Elbe bei \Yittenberg, 1. Rate 
170.000 M. (292,000), znm 1 mbau der l'nstrnt - Flnthbrücke hei 
Nebra, 1. Rate 122.000 M. 1175,000), zur Yerbesseruug der Ab-
wfü;Rerungsverhilltnisse in ."\:Vilhelrn haven. 1. Rate 279.000 J\I. 
(400,000), an clie Stadtgememde Cassel z.u zal1lencle Abfindung für 
die U<:'bernahme cler Jfacalischen Yerpfüchtung zur Unterhalt1111p; 
von Eutwiissernngscanälen, Strassen und Plätzen in <;Jasset. ein-
schlies lieh eines Staatsbeitrage;; zur Herstellung emes neue11 
Hauptent.wässernngscanals 419,596 M. 
III. JnstizY~rwaltung. Zum Neubau eines a~~tsg~ri?ht­
lic.hen GefänO'nis e in Freienwalde 49,900 ~I. (49,900)- ±m Emncl1-
tnngen znr Vermelll'ull"' der Feuersicherheit in dem Strafgefäng-
nisse bei Berlin 29,500 KL (29,500). zum Au bau des zweiten St?ck-
werks des Schlosses in Li . a 21,300 .M. ~21,300), zum Neub~u emes 
amtsgerichtlichen Gefängnisses in Goldberg, 1. ~atEl ~.000 l\J. 
(86,310), zum Neubau eine' gerichtlichen GefänglllSses. m q-1atz. 
1. .Rate 144.300 M. (70G,OOO), zum Ne~tbau eines am.tsger1:~1;lichen 
Geschäfts- und Gefäno-nis·""ebäucle m eehausen J. }'[. o~,-00 ~1. 
(56,20 ) . znm Neubat~ ein~s amtsgerichtlichen Gefäng:mss~s m 
Reinbeck 28,200 M. (28,200). zur Erweiterung des amtsgencThtlicben 
Gefängnisses in Geestemündl' 88.100 l\I. (88,100). zum -q_~n- t~ntl 
Erweiternngshau cle amt::;gerichtlichen Ge·chäfts- tm~ Gefang~ns~­
gebäudes in Stade 45,800 M. \45.800). zum eubau emes ~~ncht­
lichen Gefängnisses in Duisburg. 1. Rate 166,000 M. (249.2W). zur 
Erweiterung des gerichtlichen Gefängnisse.s in Esse.~1 1 1. R~te 60,000 M. (83,fiOO), zur Beschnfföng anderweiter Ge rha±tslo allen 
für das Amt~gericbt in Mel ungen. Ergänzungsrate 3,900 ll~„ zum 
Neubau eines amtsgeric~tlichen GefäI_lgui .se in ulzb!_lch 46,000 :\1. 
(46,000) . zum N euhau emes mnt gerichtlichen Gescl1~fts- und Ge-
fäugniss-Gebiiucles in t. Yith, 1. Rate 75,000 M. (1?3.000). . 
IY. Min ist el'ium des Inne1'11. Zur Errichtung erne,; 
Polizeigefüngni . es in Hanau. 5200 l\f. (5200), für den ~eubau 
eines Koch- uncl \ Vai:;chküchengebäudes, Umänderung J~r Heizungs,-
aula..,.en nnd Umbau des "\Virthschaft .. chuppens bei der t_rai-
anst~lt in Moabit 63,HOO M. (63,900), für ~e Erba~ung e1~e1· 
Dienstwohnnn"' für clen Vorst her der trafanstalt m Lu?kau 
27,300 M. (27.300), für Errichtung eines Küche~.!~ebi~udes _bei der 
Strafanstalt in Wartenburg 66.000 l\f. (66 000), ±ur d10 Err1chtun& 
einer Erziehungs- nnrl Besserungsanstalt in ConradshammPr .bei 
Oliva 4.7.800 M. (47,800), für den U?1bau. eines fö~· cle~ Ar?eit -
betrieb be timmten Gebäudes (Arbeitsrener 14) bei d~1 Strafan-
stalt in l\fewe 2U 100 l\f. (:W._lOÖ). füi: die Erricb.tn~1g_ eiller Irren-
station bei cler Strafanstalt. m .Moabit 60._50? M. C?O.oOO). , „ . di 
y Lanclwirthschaftliches l\11n1sterit1~. F~u e 
Verlegung der Leba-Mündung behufs Beschaffung emer s1che~·e1~ 
Einfahrt für die Fischerboote, 1. Rate 100.000 nf. (190.000). z.nr 
Ausführuno- von Y orarbeiteu zum Zwecke Yon Regulirungen im 
Ueber clrn~m1m111gsgebiete a~.r t~ntereu Oder ~3,400 M. , ~u~_Au ~ 
bau Jes Dach<>'eschosses des osthchen E~kpav1ll?ns des Gel)audef\ 
der Jandwirth~chaftlichen Hoch cbule m Berlm und zur .:\.us-
stattun"' cles::ielben mit In ·trumenten 16,~ .llf. (16.000),, zur „Aus-
stattung der G~schäftsriiume und der .Bi.bliothek der 1~ Du:5sel-
dorf neu zu ernclitenden Generalcomnnsswn 21,400 l\f. (:21,-100). , 
YI. (hdhtRministerinm. Für Herstellung an der Dampt-
heizung, Aen.derungen. im ~e selh~ll: ~ tmd ~~u: Erhöh1:ng de:; 
Schorn. teius m der chu.·urgischen ~lmik zu Ko.mgs?e.~-g 12.~ M: 
(12,000), zum Ui:i-ban des Hauptgesimses de l mYei:s1tat ge?.'.1-n.l~~~ 
llncl zur Re1„nltrun"' Jer Um<>'ebun"'eu des letzteren zu h .olllo" ,.., b b 0 . d ') 
berg 61,000 . 1. (61,000!, znr Herrichtung ,·on Räu,i;nen ll1 em -· 
tock\-.;oerk cle>1 Hauses Dorotheenstrasse r. 5 ±ur das ;;ta'.tt-.-
~ris" enschai'tliche. clas germanische, da theoreti ehe, da Jlll'lStJ-
sch und da!'\ zweite hü;to1·ische eminar zu Berlin ~2,000 l\f. 
(12.000). znr Beschaffong von tTtensi1ien behufs \' orh~re1tung des 
L:mzuges de:; mil1 ralogischen Mu euro .· zu Berlm, l. Rat ~ 
6000 1L (t8 OOOl, zum Anschlu~" der elektn~chen Beleuchtung dei 
4-0 Wochenblatt für Baukunde. 26. Januar 18 6. 
Universität tmd des chemischen Laboratoriums an die Central-
station der deutschen Ecli on-Gesellschaft zu Berlin 25,!JOO M. 
,'25,900), zum Bau eines Leichen- und Obductionshauses für clie 
l-niversitäts-Frauen-Klinik zu Berlin 54,000 M. (54,000), zum Neu-
bau des botanischen Museums und des pflanzenphysiologisclrnn 
Instituts zu Breslau, 1. Rate, D0,000 M. (19G,800), zum Bau einer 
Operationsbaracke für die chirurgsche Klinik in Breslau 30,000 M. 
(30,000), zum Neubau der Universitäts-Frauenklinik in Breslau, 
1. R~te 100,000 M. (491,500), zu baulichen Verbe serungen und 
Erweiterungen an verschiedenen Universitätsgebäuden zu Kiel 
z!lr gründlichen Instandsetzung der Universität ~ehäude zu Göt-
tmgen, 1. Rate 30,000 M. (61,810), zum Neubau eme:s Auditorien-
und Sammlungsgebäudes im botanischen Garten zu Göttingen, 
1. Rate 50,000 1I:. 94.000), zum Bau der (cbirurgisclien Klinik zu 
Göttingen, 1. Rate 100,000 M. (511 .000), zur inneren Einrichtung 
der für das mineralogische Institut im deutschen Hause zu Mar-
lmrg au gebauten Räume 12,000 :::\1. (12,000), zum Abbruch d .r 
Aula und zur Herstellung einer neuen Futtermauer beim Uni-
versitätsgebäude zu Marburg 51,770 M. (51,770), zum Bau eines 
patholog. Instituts zu Marburg, 1. Rate 80,000 M. (200,080), zu 
hanlichenHerstellungen an mehreren Universitätsgebäuden zu Bonn 
h hnfs Sicherung gegen Feuersgefalu· 16,4.00 M. (lü,4.00), zm In-
"tandsetztmg der UniversitiLts-Promenaden zu Bonn 17,UO l[. 
( 17,HO), zur Herrichtung einer Abortanlage im IIauptgehäuc1e der 
Gniversität zu Bonn 6850 1\1. (ü850), zur Herstellung ein s eisern n 
Gitter· am botanischen Garten zu Boun, :sowie znr R inigm1g de · 
Poppelsclorfer Weihers 13,300 M. (13,300), zu Reparatmen nn den 
Gebäuden des Willrnlms-Gymnasiums in Berlin 10,000 ~I. (10 (.JOO), 
zum ... eubau eines Gymnasiums in Nemis, 1. Rate 150,000 ~I. 
r307,500l. zum Umbau cles Seminars in Osterode 73,000 :;11. (73,000), 
zur Beseitignng von baulichen l\Iängeln n. ,;. w. hei tlem 'emi11ar 
in Angerburg 6300 l\J (6300). helrnfs Ent,wässertmg tles eminar-
grundstücks in Kyritz ~350 l\I. (6850), zum Au ·bau nnc1 zur Ein-
richtung des . chlosses in Proskau belmfs Aufnahme tles Seminar 
ans Oppeln 104,900 l\I. 104.,!JOO), zum Neubau des S minars in 
iegbnrg, 1. Rate 100,000 M. (213,700), zum Um- und Erweite-
rungsbau ·owie zur Aptirung des ehemaligen Hygiene-Ausst 1-
lnng„&ebäudes in Berlin für die akademische Juhiliiums-Kunist-
ausstellung im J abre 188G, taatsbeitrag 100,000 l\I. (300,000), be-
lmfs Einführung der elektrischen Glühlichtbeleuchtung in cler 
Königli hen Unive1·sität in Berlin, sowie znm Ankauf der Be-
lenchtungseinricbttmg 5fl G hl. (5!'186), zm· baulichen Herstellung, 
zur Einrichtung und zur ersten Aus::1tattm1g des meteorologi. chen 
Cnstitut · in dem Gebäude der ehemaligen Bauakademi" 'chinkel-
platz <;, 2~,000 11:[. (28,000), behufs Instandsetzung cler Räum im 
Erdgeschos:s des l\Inseumsgehäncl s in Wiesbadeu, ::iowie zur 
·wiederher -tellung de1:1 aales und zu Erneuerung des An1>tricbs 
<ler ii.us:seren Fa9aden c11eAes Gebliucl s GG8ii 1\1. (GG8ii), zur wei-
teren Am;rüstung der m chani1:1ch-toclmischen V r:mchHarn-italt b i 
cler Techni -chen Hochschule in Berlin mit Apparateu und 
Maschinen 8800 l\I. zur Decku11g eine::> au:sserorclentlichtm B -
darfs für die Lehrmittelsammlungen der 'I'echnisclten liochschule 
in Aachen 7000 M. zur Einrichtung der elektrischen Beleuchtm1g 
in der Unterricht>ianstalt und in cle'i.'Bihliothek des Kun:;tgewerhe-
'In::1eum:; in Berli.J1 51,000 l\L (51,000) 11 hufs II rstelhrng eiuer 
L ·olirbaracke auf clem Uharit<i-Gnmdstiick iu B 'rliu fii.r die 
Poliklinik für Kinderkrankheiten 112,000 M. 
Technische Attache's. Der preussische Etat fordert für 
clie technische Vertretung im AuslaJHle tatt der uislrnr g for-
<lerten 45,000 Mk. für 188H/87 75,000 l\fk. Es ist damit die l\lög-
lichkeit ge::1chaffen, clie Zahl der Attache'::; anf 5 zu vermehren, 
womit dem Bedürfnis o genüge~ •leistet sein wi.lrde; zuglei h ist in 
Aus>:1icht genommen, anch au die Kaiserlichen Bot:;chafteu in H.om 
nml t. Peter burg je einen Bautechniker zn entseuclen. 
·ich wie da,; bereits Vogue fe tgestellt hac, alle Elemente der 
mittelalterlichen Baukunst: Lisenen, Kuppeln . .Ab;;is • .\.nkersteine, 
elbst Strebepfeiler schon im dritten J ahrhnnclert, llie erst im 
vierten Jahrhundert in Italien anftxeten; llas Ornament zeigt 
o-rosse trenl"?e die Hohlkehle ist zurücko-ezogen u. ', w. Auf 
Eirund verschiedener Umstände glaubt Recln r behaupten zu sollen, 
dass das Pantheon nicht von vorneherein gewölbt war. sondern 
erst viel spiLter die Gewölbeclecke erhielt; es gilt ihm al · wahr-
scheinlich, dass Konstantin alle Elemente seiner Bauperiode in 
Kleinasien gefunden habe. Nach einer Untersuchung über die Be-
deutung 1ler wanclernden Werkmei:-;ter c1 r früheren Zeiten chloss 
:::\Ieydenbauer mit cler wichtigen Aufotellnng, das:; <lie mittelalter-
licl1en Stile in Demschlantl, Frankreich, England, Italien nicht 
Ableitungen von einander und Weiterentwickelungen ·eien, :sou-
dern s e l b s til n tlig e nebeneinamlerstebende Entwickelungen tler-
::1elbe11 tilart in der Kunstweise c1 :; betreffenden Volkes. Auch 
tler gothisl'l1e til am Dome zu Köln gilt ihm nicht als eine Ah-
leitnng c1 r Formen der fale de Frauce, sondern ab Produkt eige-
ner rheinischer Auffassung cler neuen sich ausbreitenden Formen-
sprache. Eine Klarlegung aller clie:>er 'O wichtigen Fragen für 
~welche !eitler ein an~reichencle:s Mat rial bei \\'eit m nicht vor-
liegt, darf er. t erwartet werden durch Pine ver g 1 eichende 
Bangesrhichle, llie bi>iher viel zu wenig gepH gt und gewür-
digt worden ist. 
Gleichmässige Bezeichnung der verschiedenen Arten 
von Eisenbahnstationen. Der Bnnclesrath hat in einer itzung 
vom 26. Nov mb r v .. J. beschlo sen, di Bnn<l „regienrngen zu 
ersuchen, hei allen Betrieb - und organisatorische!1 Einric~tnugeu 
fü.r clie ihnen unt r tellten Bahnlinien al.· nllgememe Bezeichnung 
aller Anhalte- und Aufenthalt stellen cle11 .\usdrur k , tat i o n e n '' 
einznführen. a]„ Unterarten aber zu unt r ·cheitlen und zn br-
zeicbe1i: 
1. Stationen mit betleutenclerem Yerkehr al,.; ,,Bahn-
höfe". wobei davon am1zugeheu i t, dass di ser Kategorie jeden-
falls diejenigen tationen zuzurechnen i:;i.ud, für deren ~nlnungs­
mii.ssige Leitung nach dem Ermessen tler ,·erwa1tung t11e Bestel-
lung ei.11 is Halte tellen-V 01· ·teher (vgl. clie BekanntlUachung ~om 
17. ::\Iai 1881, betreffend Aendernng einzelner H stimmm~g~.~1 uber 
clie Befähigung von Bahnpolizeibeamten nnl1 Loco1.not1 v~~1hrer11, 
Centralhl. f. cl. deutsche Reich von 1881 R. 172) mcht ±nr au. -
1·eicheml emchtet wird: . . 
2., tationen mit geringereltl Yerk •hr. ~velche nut nun-
de ·tens einer \\'eiche nfr den öffentlichen \ erkehr ver,,;ehen 
intl. a1>1 ,Haltest llen•': . . . 
3. ,'tationcu, w khc mit\\'" cicheu für tltlu otlentbchen Vei·-
kehr Hi c ]1 t ver„ •lwu ,;ind, aJ,.. „ II alte p nn kt l"" 
Veranstaltung besonderer Ausgabe~ des pru~kwerks 
über die Landes-Triangulation. Nach erner :\l!tthe1l11~1g. les 
Renn Chefs des Oeneral:stabe,i c1e1· .\rm •e !':!Oll n von t1 lll.JClllg"'.n 
'l'heile des Dr11ckwe1·kes üher Land s-'l'riangnlittion, welcher die 
'oorclinateu nml Höhen enthiilt, künftighin R ·parat-AhllrückP 
gemacht werden, mn di ses \Verk zu inei~1 bi~ligcn Preis? allge-
mein zugänglich zn mach •n. \Vähr •nd c11~ lm;he~· erscluem•1ie11 
:;echs ersten Theile rlc:; 'Werke·, welche the Proyrnzen Ost- uncl 
\Vestprens 'en, Ponune111 unc~ • 'chle ·wig-IIol.teiu umfosse11._ nach 
Mericlianeu und P1tral!elhe1 eil begrenzt wurden, sollen m ~u­
knni't iu .ietl m 'l'h il ein oder mehrere l egieruu~,,,h~zirke in_ sl.''l'. 
abge chlosseu zur Darstellung gelangen. D •r J tzt nach the:-;ei 
:Nenonluung fertig 1'I: stellte Theil VII h_ehai~delt tlen Hegierun~ -
hezirk OppehJ. Für, das _gau~e ,'taatsgeln,et . l.ll\1 !2;1 sokl1er ~he.1le 
vorge:;eh n. Der \ •rtr1eb rnt der E. S. i\11ttl rsrheu Hotline 11-. 
lrnndluug in J3 •rlin übertragen nnll tlrr Pr >i:; pro Ext>mplar nnt 
2 )fark festgesetzt worden. 
Personal· N achrichteu. . Kl~inasien in der Baugeschichte. In einem Vortrage nber ~he Bedeutung Kleinasiens für die Entwickelung der Ban-
ge><cluchte (im Architektenverein am 11. Januar 1881.>) begann Preussen. 
Regierungsrath Dr. hleyclenbauer mi ch1r Frage, wann eigentlich De Kai ers und Königs )fo,jestiit lrnhen -~ll~rg?itdig t ge_n~ht, 
der A.ufang cles Mit. t e 1 alters in der Bankunst zu setzen sei deu Regierung,;- uud Bauriithen (~ u n ::> e 11, ll~tgl~etl der l~~~gl. 
1mrl entscllied sich mit 0. Mothe::i clahin, dieselbe in tlem Beginn Eisenbahn-Directiou in Elberf h1 mul Rock, Mitglied d r l\.ömgl. 
der 1·hri ·tlichen Aera zu erhlickeu. Die Differenzen in t1 r Be- Ei· nliahn-Direction in Berlin, d n 'hara~ter. nl." Geheimer R~gi ·-
stimmung über den Srh idepunkt der 1rniden alten Kunstrich- rungsrath, uncl dem Eiseubnlm-Bau-u.Bctr10bs111.·pe tor ' hm11Hlt 
tnn~en beruhen darauf, tla>:is uicht ::1charf g nng lJestimmt wunlo, in 1\limlen de11 'harnkter nls .Baurath zu verl ihen, so de f rn r 
worm Antike und mittelalterliche Kunst von Ainander abweichen. clen Eisenbalm-:\ln>;chin n-Inspecto1· Karl ~1ü11 er in B rlin an t' 
Tu cler Antike jener Zeit, die wir als deren Abi:;chlui;s lJetrachteu tlie ge,; tidich he,.;timmte Dauer von 5 ,fahren znm 11ichtstiindige11 
können, herrscht <lie Phantasie vor; in cler mittelalterlichen Kunst l\litgliede de::> Kaii<erlicheu Patent-Amt::> zn ernennen. 
nlJer ist der Einfluss der geometrischen Constructiou, der Anweu- Versetzt sind: der Kreis-BauinsJ?ector Hacker vou )forieu-
clnng von Zirkel t1111l Richtscheit. auch im Oruamoute zweit' llo:; wercler nach IIan.novcr null t1er Kre1fl-B. uin. Jl •ctor B ii t tu or YOll 
null unverkennbar. Anf üic Anfänge tler Archit ktur znriick- Lützen unch l\larienwerc1er. 
gl·eifencl, lili:;st sich dio Ansicht aufi:!tellen dass a l 1 e Kmrnt.stile Zu Regiern1?gs-Baumeisteru . incl tmrn.unt: di l cgiertmgs-
i11 der ~·chi~ektur einen tsemeiusamen'A.usgangspunkt. haben, Bauführer llein;1ch F~·öli.clt aus Königsberg i. Pr., Karl W_en-
genan wie ehe S_pracheuhilclung cler Völker. .~J-1 l+>uict ilafür denburg au. Neuclorf be1 Ballen tedt Pnnl Prütt aus IIerlorcl. 
kau.1~ vielleicht füe Gegem~ von Erz rum gelten, von wo aus 11ie Adolf chach t ans J:'i.in lmrg, Riclia;.tl Ku 11 t h au.· Rawit„<'h A~1fange cler Baukunst gleicherweise nach Griechenlaml, A •gypten, und Theoclo~· "t o eclü eh t aus H rbom. 
wie ?ach l~alien uml Etn~rien :;ich verpflanzten, ohne einm,1 so nach- Zu Reg1. rnngs-Ma chinenmei tern . iml ernannt : 11i l gil-
h_alt.1gell: Emtiuss Zll gewmnen, wi es nachh r nach tle1· Eroberung rn1?gs-Ma chmenlmufi.ihrer Heinrich ur i 111 k 1. aus Brieseu. Krei' 
Klemns1e118 durch Rom . -ich wahrnehmen lfü;st. L1 Kleinn.;ien finden Bneg nl1ll Hermann Lang aus Hamhnrg. 
Selb!itverlag des llem11,geiJo•·,. -=-Flir clie Reilaction ver1tn1w.: Reg.-Baumei·ter Tb Ra m l" Dn k \ l . th L' --k · --.'f" 1·11 
· - 1c • ,·on ug11~1 l •terr1e , <l'illl lllrt „" 
No. 8. EXTRA-BEILAGE ZUM WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 
Erwiderung 
auf 
den anonymen Artikel rm „Wochenblatt für Baukunde" vom 24. December 1885. 
No. 103, S. 518. 
Entwässerung der Stadt Ehrenf'eld. 
On dem vorstehend genannten Artikel erlaubt sich ein An o -nymus, in indiscreter und tendenziöser Wei e clie zwischen dem Btil'germeister resp. Magistrat von Ehren-
feld und mir geführte Correspondenz wegen Assainirung der Stadt 
Ehrenfeld, mit Unwahrheiten und Entstellungen verschie-
cl~nster Art gemischt, zum Thema einer weniger kritischen, als 
v~elmehr hämischenBesprechung zumachen, wagt es ab er nicht, 
sich als Verfasser unter einem elulichen Namen zu nennen. 
D.a dei: verehrlicheMagistrat der Stadt Ehrenfeld bis-
her mcht m der Lage war, die An g e 1 e gen h ei t ri eh tig zu 
stellen, obschon ausser den verclrehten und unwahren 
:M it~ heil u n gen gegen meine Person trnd die von mir vertretene 
Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft vormals L. Schwartz-
kopff unmotivirte und gehässige Glossen von dem ano-
nymen Schreiber ausgestreut wurden und in verschiedene 
!ach blätter und Z~itungen übergegangen sind, so bin 
1 ?h .g~zwt~ngen, .ehe~ hiermit ausführlich zu thun, da 
emeiseits eins der Jetzigen grössten vitalen Interessen der 
Städte berührt wircl und deshalb and~rerseits ein Einschmug-
geln total falscher, barocker Ansichten über das von 
mir vertretene Assainirungssystem absolut im Interesse der 
S ach e v er h in der t w er d e n m u s s. 
Somit veröffentliche ich die ganze mit dem Magistrat von 
Ehrenf~~d gefülu·te Correspondenz und gebe damit j e dem u n _ 
P.art e11 s ch.en Sa c~ ver s _t· än d i gen das Mittel an clie Hand, 
Fnch selbst em Urtheü zu bilden über clie Unwahrheiten Ulld 
Ent~tellungen des. anonymen Schreibers, wie über seine 
etwaigen (selbstsüchtigen?) ·X') Motive. 
Man wircl nach Durchlesung der a kt e n m ä s s i gen Corre-
spondenzen besonders finden, dass von der spe c i e 11 e n tech · _ sc~en Anor d~ u1:1"g des von mir füi· Ehrenfeld unter Ca n tio:~-
1 ei stnn.g o ff e.nrten Ass ainirungssys tems überhaupt 
noch nicht die Recle war, dass daher der langen Rede 
k s· '' ' · " nr.z er inn .tes. anonymen. Schreibers aus seinem eigenen 
Gehirn entsprungen ist und seine Behauptungen einfach 
u 11 wahr sincl, nämlich: 
I. dass ich für Ehrenfeld eine Liernur'sche pneumatische 
Fä('.alcanalisation mit F äc al v erw ert h u n g nach 
Dr. Petri, 
II. ans er cl e m eine zweite Liernur'sche Hauswasser-
Canalisation mit Reinigung nach Röckner-Rothe'schem 
Sy tem einrichten oder das gereinigte Hauswas ei· 
durch Schlinggruben entfernen, 
ill. dass ich d nr chau s keine A bfü hru ngs canäle für 
das :Meteorw ass er anlegen wolle. 
Man wird ferner finden, dass cler anonyme Schreiber trotz~em ilun clie Conespondenzen - sei es durch Incliscretio~ 
o~er ~cht - zur Verfügung gestanden haben müssen, das von 
Lm~r. nnt vol'.er Ueberzeuglmg vertretene combinirte System ier~nr-Petn-Rotlle entweder ni eh t kennt - und dann hatte 
er 11 ~ 0!1 t das mindeste Re ht, zu kritisiren, oder s nicht hat b e-
g/ ~~±e.n woll n, um mit seiner „namenlosen" gehäs igen 
Iu1hk llll Trüben zn fischen . 
Was nt11~ sein.e n~ive ~1·age anlangt, ob ich geso=en ei, der 
Stadt. ~hrenie~cl em fiu· .he Ausführung reifes Projekt nach dem 
co.1nbmirten L1ernUl'-Petr1-Rothe-System vorzuleg n. o beziehe ich 
m1ch lediglich auf meine hier abgedruckte Offerte vom 12. No-
vem~er v. Js. Sobald die darin meinerseit gestellten Vor-
b e c~i ngu ng en er fi.i.11 t sind, werde ich mit V ergn üg en 
me1n Off f' h e erte au rec t erhalten, uncl der anonyme 
'") Selbst ii;;btige J\Iolive sintl, wie wir bestimmt ver ichern können bei 1Jem 
uns bekannten föusentler ausgeschlosMn. Re d a "t i o n. " 
Fragesteller wird dann vielleicht noch - wenn ihm guter 
Wille und die nöthige Capacität sonst nicht ermangelt 
- begreifen lernen, da s seine Kritik für mich umsomehr 
gegenstandslos wird, als clie Königliche Wissenschaft-
liche Deputation über das Liermu-System ihr eingehendes, 
günstiges Gut ach teu gegeben hat und infolgedessen mir 
nachstehendes Reskript cler vier ressortirenden Preussischen 
Herren .Minister bereits am 20. April 1883 hochgeneigtest über-
mittelt wurde. Dies trifft umsomehr zu, als inzwischen das 
Liernur-System durch die mir zu teh e n c1 e Benutzung der 
Erfindungen der Herren Prof. Dr. Petri und Rothe wesent-
liche Vereinfaehungen erfahren hat. 
Die betreffende Stelle des Reskripts lautet: 
„Indem wir die em Gutachten der Königlichen 
„Wissenschaftlichen Deputation für das Medicinalwe en 
„überall beitreten Ulld hierdUl'ch den gestellten Anträgen 
„soweit entgegenkommen, als es innerhalb der durch clie all-
„gemeinen Landes- wie sanitätspolizeilichen Rücksichten vor-
„gezeichneten Grenzen möglich ist, auch gestatten, von 
„dieser Verfügung öffentlich Gebrauch zu machen, 
„stellen wir Ew. Hochwohlgeboren das Weitere in der Sache 
„mit dem ergebenen Bemerken anheim, wie es uns zu 
„lebhafter Befriedigung gereichen würde, wenn 
„Ihre dankenswerthen Bemühungen auf diesem, für 
,die Salubrität der Städte so hochwichtigen Ge-
„biete von einem günstigen Erfolge begleitet sein 
„mö eh ten." 
Der Mlni.~tei· 
des Innern. 
gez. Puttkamer. 
De1· .Minister Der "llini te1· Der ltiini.ste1· 
dei· offentlichen fiir Landwirth- der geistlichen, 
.11-beiten. schaff, Domi.i- Unterrichts- u. 
gez. !laybaell. nen u. Forsten. "liedicinal-.An-
gez. Lue.lns. gelegenheiten. 
gez. '. aossler. 
Be r 1 in, den 12. Januar 1886. 
L. Schwartzkoplr, 
Geh. Komm erzi en ra th. 
Namens der von mir vertretenen Berliner Maschinenbau-Actien-
Gesellschaft vormal L. Schwartzkop.ff. 
Berlin, clen 24. October 1885. 
An 
den verehrlichen 1\Iagistrat der Stadt Ehrenfeld 
bei Cöln a. Rh. 
:ll.it höflicher Bezuo-nahme auf clie zwischen TI1rem Henn 
Obe1·bürgermeister und Herrn Ingenieur Rothe aus Bernburg vor 
Kurzem statt.gehabte Unterredung bin ich so frei, das Nach-
stehende ergebenst vorzutragen: 
Es ist cl~m Professor, Herrn Dr .. Petri. ~ Berlin nach jahre-
langem Studium vor Kurzem das bisher wissenscbaftlicherseits 
unaus~ührbar erachtete Pro blen;t 9elungen, ~ ä mm t 1 i c h e in 
. ta d t 1 s eh em Ab w a s er und m l\.lo s et:< toffen vorhandenen 
organischen und anorganischen unreinen Substanzen 
sow.ie alle etwaigen Mikro-Organismen vennittelst Präcipi~ 
tat1on derart von dem \Vas er abzuscheiden dass letztere,.; 
ebenso rein, wie gewöhnliche Regenw~s er zum .Ab-
lauf gelangt, uncl dass inithin da ' gewonnene Prä c i pi tat nicht 
anders, als s äm m tli ehe d ungw er th i "'eS toffe enthalten kann. 
, ~ine in grösserem 1.faas tabe ausg führte und in Betrieb be-
Jinclhche Versuchsanlage am Bahnhof :Uarienfelde bei Berlin giebt, 
nach Anmelcllrng bei Renn Profe sor Dr. Petri Gelegenheit, sich 
von ller Richt,igkeit dei:; vorsteheml Gesagten zu überzeugen, in-
dem daselh,.;t in Ba:·sin von 100 Kubikmeter Inhalt clie Jan c h e 
au <len Berliner Schwemm kaniilen in reines zum Trinken 
geni es;; bares \Vass er verwandelt wird. 
4:2 Extra-Beilage zum Wochenblatt für Baukunde. 26. Januar 1886. 
Nahezu gleichzeitig ist an dem sogenannten Röckner'schen 
~hurm-Apparat zur Voll zieh ung von Präcipitationsprozessen 
eme namhafte Verbesserung von Herrn Iugeniem· Rothe in Bern-
burg erdacht, und demselben patentirt, welche die angestrebten 
Zwecke in jeder Hinsicht, auf eine vollkommene Weise erreichen 
lä st. Ein Beispiel hiervon ist in Essen ausgeführt, woselbst ge-
nannter Ingenieur einen Apparat zur Reinigung der städtischen 
Abwässe:r; in Betrieb gesetzt hat. 
Endlich hat Herr Ingeniemkapitän Liernur eine Eilll'ichtung 
zur Anwendung obiger zwei Verfahren auf seine Poudretteberei-
tungsmethode erfunden, die nicht blos den gesammten Proce 
konstructiv und operativ erheblich vereinfacht, sondern auch das 
bi her nöthige Verdampfen grosser Wassermengen 
üb er flüssig macht und somit bedeutend an Kosten erspart. 
. F.ür ~iese dr?i höchst wert.h vollen .Erfindungen habe 
ich für die von mir vertretene „Berliner Maschinenbau-Actieu-Ge-
sell chaft vormals L . Schwartzkop:ff" das aus s c h lies s 1 ich e 
Rech~ der Anwendung erworben, sodass Stadtbehörden über die 
techmsche Ausführung eines allen Auf ord erung en am besten 
el!-tsprech~nden Kana l.isationssystems nur noch mit 
mir, res:p. mem~n Rechtsnachfolgern zu unterhandeln haben werden. 
Zufolge dieser Maassregel kann nunmehr kein Fäkalien-Ab-
schwemmsy~tem in der Lieferung von reinem Abwasser be-
hufs Vermeidung von Flussverunreinigung oder in der Gewin-
nung der du ng ha l tig en Ingr e dien ~i e n aus den Kloset-
. toffen in marktfähigem Zustand, mit dem von mir vertretenen 
Liermu-System konkurriren, nachd~m dasselbe ~t den Erfindun-
gen der Herren Professor Dr. Petn und Ingerueur Rothe com-
binirt i t. 
Wa. die sanitären und staatspolizeilichenAnsprüche 
an letzteres System anbelangt, so sind dieselben, wie verehrl. 
~Iagistrat vielleicht bekannt sein dürfte, seitens der vier ressor-
t i r enden Königlichen Ministerien des Innern, der öffentlichen 
Arbeiten, der Landwirthschaft und der Medicinalangelegenheiten, 
gestützt auf ein Gutachten der Königl. Wissenschaftlichen Depu-
tation für das Medicinalwesen, mittelst Rescripts vom 20. April 
1883 ausdrück l ich anerkannt und zugleich dessen allge-
meine .Anwendung für in jeder Hinsicht erwünscht erklärt 
worclen. 
Einen wohllöblichen Magistrat erlaube ich mir ganz ergebenst 
auf da vorstehend Bemerkte aufmerksam zu machen, sowie auch 
ferner an mein, dem „Deutschen Landwirthschaftsrath" bekannt 
gegebenes allgemeines Anerbieten zm Anlage und zum Betriebe 
von s~ädtischen Kanalisationswerken nach Liernur'schem System 
für eigene Rechnung und Gefahr und unter Haftung für die 
gute -Wirksamkeit zu erinnern. 
Für den Fall, dass die Verwaltung c1er Staclt Ehrenfeld ~e­
neigt wäre, mein Anerbieten in Erwägung zu ziehen, telle ich 
ergebenst anheim, dass miJ: ein mit Höhenangaben versehener 
Stadt1ilan von angemessener Grösse, sowie Anhaltspunkte über 
Bevölkerung -, W a ser- etc. Verhältnisse geliefert werde, damit 
ich im Stande bin, mein Anerbieten an~epasst. auf diese Verhält-
nisse näher Zll präcisiren und evtl. hestlmmte Offerten abz11gehen. 
Mit grösster Hochachttmg 
(gez.) .L. cl1wartzkopff, 
G .heimer Commerzienrath. 
Chef-Director cler Berliner Maschin nbau-Actieu-Gesellschaft 
vormals L. Schwartzkopff. 
Bürgermei.·ter-Amt 
der 
t:u1t Ehrenfehl. 
E lll' e n fe l d, den 2 . Octoher 1 5. 
An 
den Geheimen Commerzi nrath 
Herrn L. Sch wartzkopff 
Hochwohlgehoren 
Ber l in. 
Mit bestem Dank für die gefällige Mittheilung vom ~ l. d . 
beehre ich mich in d i· Anlage einen EntwiisRernngsplnn nebst 
Karte der taclt EhreuJ'elcl erg bens zu übersend n, wobei ich 
b 111 rke, das. ich sehr !?eru bereit bin, auf Du·e Offerte, für 
eigene Rechn1lllg uncl Geiahr iu Kanalisatiom1werk für Ehn=1n-
feld event. einzurichten, einzt1gehen. Ehrenfeld hat 18,000 Ein-
wohner und viele ~'abriken, hesitzt kein Vva. serwerk m1tl liegt 
Yollstäudig in der Ebene; clie Entwässerung soll vorlilufi.., nicht 
nach dem Rhein, sondern Il;ach einem neun Morgen gro. ·seu Grund-
stücke (A der Karte) geleitet werden, welches event. für Dwe 
Zwecke zur Verfügung gestellt werclen kann. Sollten rli' An-
1 age? fü: die Prüf~1.~g. tlel' Yerh~ltnisse uicht g nü!?en, 
so bitte ich un;i. gefalhge Nachricht, uncl wird clas Feh-
lende sofort eingesandt werden. 
A.- T o. 6199. 
Hochachteud 
De?' Biirf!errneiste1·: 
(gez.) Jes><e. 
Sr. 
Berlin, den 30. October 1885. 
Hochwohlgeboren 
Herrn Bürgermeister Je s s e 
Ehrenfeld. 
Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich in höflicher Beant-
wortung des sehr geschätzten Schreibens vom 28. d. 1\1 . .A.-No. 
6199, _für welches ich bestens danke, ganz ergebenst mitzutheilen, 
dass ich auf Grund des mir freundlichst über. anclten Entwässe-
rungsplanes nebst Karte cler Stadt Ehrenfeld die .Ausarbeitung 
einer Offerte - betreffend Einrichtung eine Canali ation werkes 
sofort veranla st habe und dieselbe gleich nach Fertigstellung 
zu unterbreiten nicht verfehlen werde. ollte das vorstehend be-
zeichnete Material zu Beurtheilung der Kosten pp. nicht 
ganz genügen, o würde ich für llen Fall, da 'noch ·wei-
teres benöthigt wird, von Ihrer Güte Gebrauch machen 
und mir das Fehlende . Zt. noch nachträglich ausbitten. 
An 
:Mit vorzüglicher Hochachtung 
anz ergebener 
(gez.) L. chwartzkopff. 
Geheimer 'ommerzienrath. 
Be r 1i n . den 12. • ovem ber 1 '5. 
den verelu·lichen Magistrat der tadt Ehrenfeld 
bei Küln am Rhein. 
Unter höflicher Bezugnahme auf mein ergebenes clu·eiben 
vom 30. October habe ich die Ehre mitzuth!lilen, dass ich behufs 
.Aufstellung des zur Grundlage meines Anerbietens nüthigen 
Ko tenüberschlags den Herrn Ingenieur-Capitain Lieruur elher 
mit der Ausarbeitung eines Kanalisationsprojectes nach seinem 
System beauftrair: habe, und dass die ·er auf die nachstehenden 
Bedenken bezüglich des mir gütigst zugeschickten Steuernagel'-
schen Gutachtens gestossen ist. - Es geht aus letzterem niclit 
klar hervor, inwiefern die in dem teuernagel'schen Project an-
gestrebten Zwecke als übereinstimmend mit demjenigen zu be-
trachten sind, was mit Bezug auf die Entwäsf!erung der . tadt 
von der Behörde verlangt oder durch etwaige besondere locale 
Zu tände vor~esclu·ieben wird, und es stehen ausserdem jene 
Zwecke mit emander in Widerspruch. 
Die pro· ectirten aniile sollen ihrem Titel nach zur ,E n t w ä e-
r ung" der tadt dienen, bestehen aber aus wa serdich tenLeitun-
gen, ohne dass auf irgend welche Weise für die A. b l e i tun g re ·p. 
Regulirungdes runclwa sers orgegetragenist. Demnach muss 
angeno=en worden sein cla. s letzter s wegen cler besondere 11 
Bes eh aff enhei t des Boden 1 bzw. seiner Dur h lii. s si g k e i t. 
sowie wegen einer lJereits hime1cbenden Tiefing de Grundwnsser-
stancles nicht erforderlich sei, uncl das. sich lJ 1 o s mn die \ b l e i -
tung clesüberschüssigen Oberflächenwas rs handelt.-
Mit dieser Auffassllll&' von der Beschaff nheit des Bodens Rteht die 
projectirte Anlage elller chlinggrube für die Aufnahme de:> 
abg leit ten ·w assers. welche drei ler Projecte zu Grund liegt, 
i~ Ein~~.an/$ iud.em solch auf i.u .g ra.dezu enorm l' ,~ b s r.b-
t1 o n sf al11g k e 1 t des Bocl ns lumY tl'lt. uncl überd1·:< wird 
diese Auffassw1g bestätigt <lurch die Er w ii h nun g derartiger 
chlinggru h n in s ültereu Datums in der Kai,; >rstr:u•se 
und in der Philipp >i t ras s . 
Unter tlies n Tmst;inden wi.rcl es imYer tfü1dlich, weshalb 
in dem teuernngel srh ·11 Pro.iect die Dimensionen tl r Cani\le 
für die Aufnahme des Reg nwas rs li re·hnetword nsincl. 
indem dieHe hi nlurch ungleich ,·iel grii;; Pr und theu rer 
werden als sonst 11 ü t h i "'. 
we„ hal.b sollt n cl~ 'aniile üb~rhm~pt. claR Hegenwasser au!~ 
n~hn1en? E.m audrr r ~weck. al. di • Urn!iihrung dcss lhen nach 
emer ge.me1;11sam u • ~hlmggruh.e, ist nicht ersichtlich und ob der-
selbe nutzhch, schemt sehr fraglich. - \Tenn doch der Boden 
c1 er i;n as s e n ab;-;orl~tionsfähig ist, das:-; er 1 rot~ üer mit der 
Ableituug von 8pe1o:; reste enthaltendem Knnalwas::1er 
Yerknüpften V rschlammunoo di un"'ehener n \\'asser-
meugen fortgesetzt ver chluck n kann, w lebe di Hinführung 
von aUe.m Re~ nwas8er nach einer einzigen deUe bedingt, so 
mu!'l~ di se E1gen»chnft in viel höherem Grad , ls zuverlii8sig 
~.ezeichn t wercl· 11 für hetlenteml kleinere VI' as;ienn ngen, iwwie 
fur \Vass r, w.elches, indem es keine , peis rest nthiilt. bezw. 
blo~ von Niederschlägen herrüh1t1 keine oder ine viel 
gering er e Ver„chlammuug nach sich zieht. - Die - liegt so 
~~ar at1f der Hand, tlass. man .sich .. - wie gei.;agt - orst1nmt 
ha~, weshalb nlsdann dit1 Kanal ub rhanpt dn>1 Motcorwn ser 
aut~eh~cu ~oll •n .nml. we~hnlb diesei;, wenn e. doch nur (wie d~nch cll '\: . ass rchcht1gkeit der. Kanäle bedingt) als überschfü;-
s1_ges ?berflachenwas:-; r, und m~ht als durchgesick rt Grund-
" ass~1 b hautl lt werd 11 l:iOll, mcht gfü1zlich der ob rirdischeu 
Ableitung überlassen wird. 
E" t~räng~ sich diese Frnooe aus folg ud u Grümlon auf. 
Er t.em; hlt e1110 unterirdi eh '°:\bleituncr üb rhaupt uur bi. zu 
gewi 'sen <-h·euzen ausführbar. Herr t~rnmag>J Jimitirt die so 
No. 8. Extra-Beilage zum W ocllenblatt für Baukunde. 
jbhuführenclen Niederschlüge auf solche, die blo. einmal in "• 
da re~ vorkommen, und verlässt sich für grössere auf den als-
sann 1ll den Kanälen ent.-tehenclen "Leberdruck owie auf locale 
. tr'.lssenüberschwemmungen. Demnach wircl durch den nnter-
flchschen Ban der eigentliche Zweck nämlich die ichtüber-
utlmng der Strassen", nicht einmal ~rreicht indem" er o-erade d~nn, wem~ es am meisten Noth thut, verhind~rt bleibt. Z\~eitens :~n:~ vermitte~st der v~n Herrn Steuernagel als Grenze der unter-
udisch .abzuleitenden Niederschläge angenommene Grö se keines-
weg~ eme . ~rockene Strasse gesichert. Er limitirt die Nieder-schlag~ au~ 20 mm pro tunde, und nimmt an. dass hienon nur 
5 mm m die Kanäle gelangen, sodass r nicht weniger als 15 mm 
der .Verdunstung und Yersickenrng anheimfallen liist>t. ja, er 
schlagt znletz~ vo~· und ver t h e i d i g t sogar die Aufnal1me von 
nur l1 • mm m die Kanäle, sodass er also 188 , mm will ver -
duns.ten und versirk ru lassen. Dass bei solchem Vorgehen 
von lllPJ' t r? c k e n e n trasse keine Rede ein kam1, liegt auf 
de1· Hand. . Die . . tra seu werden al~dann bei Regenwetter gerade 
so na>1s :sem, wie wenn auch die übrigen 5 resp. l1 /• mm yer-
dnnsten uml versickern mii. sten. 
, prit.~erns hört .während derartiger atmosphäri eher Nieder-
s?lüage uberhaupt .Jeder • trassenverkehr fast gänzlich auf indem 
em J der si. ·h nach tlem. niiclistg 1 genen Obdach flücl1tet uutl, 
nur wenn cm Trocken?le!ben möglich geworden, wieder weiter-geh~. Durch the unt r1rd111C'11e Ableitmw wird daher l Tiernanden 
genutzt. "' 
. Yi~rtens winl die u n. t erircl is ehe Ahle i tu ng von kein ern d~i leitenden Ingenienre der >e"'enwart mehr für Yerhält-~ns. e hefürwortet, die ir~enclwie ~ine oberirdi ehe Ab-
eitun~ .. gestatten. Die wenigen lngenieure. welche 11eute 
noch ,<lai~tr schwärmen, gehören entschieden der älteren chule an. 
1{ ~ m1ttens ist mit der Aufnahme von ::Ueteorwa er in tlie an·tle f" i· b · 400 m· ( ie • taclt Ehrenfeld eine Ausgabe von etwa 3öO 000 \\~=nlen'l\~. Mark verknüpft, die durch die Nichtaufnahme erspart 
Strass fiunveu. Letzteres kann dadurch ge. chehen, dass die 
Re e. · en ac 1e. d. h. nicht mehr tiefe Rurnen erhalten, die das g nwas·er f l 
solchen R' au ~e m~en. uml dass an jede;- Kreuzung YOD zwei 
welcl . 1 mnen em Li rnur'scher , chlamm±ang angebracht wird, Ir iei c as von demselben entschlammte \Vasser einem kleinen l ~ 1 mgschacht anstatt einein unterirdischen Kanal zufül1rt 'uf' ( iese \\' · · · ·"-! · eis~ ".'erschwmcl t cla.i R geuwa. ser rasch und purlos, f me k_osbpieliger Schlammfänge nöthig zu hal)en, als om;t er-
D_rclerlich. imrlass clie gesanunte obeugenaiJJtte mnme er:-;part ,,ircl. 
ie vorstehenden Erwägungen haben in ihrer Gesammtheit den 
Herrn c.apitain Liernnr Zll der Empfehlung Yeranla st. \'Oll der A.t~harbe1~u ng ein s Canalisationsp~·ojectes solange abzu;;ehen, al>1 
;1 ~ t ani(hund <~erf<elhe1'. von1.e1tC1n der, tacltbehörde die 
lag cntscl11ecle11 uit, ob überhaupt das Regen-
~v a s s .et· unter i nl i R c h ab z n fii h r e n ist oder n i h t, und, 
llll h<'Jnllt'1td~n l<'alle, wPlche Regenhöhe ausgedrückt in ?IIillimeter 
P:·o t.unde m Betracht. zn ~iehen ist. - Der von Henn Liernur 
hierbei Vl'rtr tene tanclpunkt ist der. claHs, in t1 em der ach -
~ n g? n ac 11 .. eine ~\ui:nalune vou at1.nosphä'.·üichen l Tieder. chlägen 
m die Kanale v o 111 g 11 t hehr li c h. ehe Ausarbeitun"' ein s 
clieAufüahme einschliessentlen Projectes nur auf Grund eines 
h eh ö r cl 1icl~e1~ Bes c h l n s s es g~schehen kann. und pflichte ich 
tlPm elben luerm vollkommen bei. Ich bin daher so frei zu 
bitten, cla · mir yon cler betreffenden Entscheicl.uug sobald al 
möglich Kenutni.ss gegeben werde. 
.. l!' rner giebt das Steuernagel';;che Project keine Auskunft 
nb r den mfang, den das Kanalnetz nach dem Vorhaben cler 
B hör~e jetzt schon erhalten soll. fo dem Uebersicht. plan , ind 
iuch !ll d n zukünftigen Stra>isen Kanäl eingezeichnet, wiihrencl 
tkocl1 1hro An lagc für clie niichstc Zeit kaum beabsichtigt R in 
aHn. 
„ . Auf der hier beiliegenden Pau.· , welche genau über dem mir g~~11s1t übersandten Plan der , taclt Ehrenfeld angefertigt ist, sind m~. .J lHl n Linien alle trassenstrecken angegeben. die gegen-
wnrtig R\tf' · B · · d ,,.. 1 ft' d b ht rr „ eme eseitigm1g er J' aca ·to e un ver raue en 
auoJ"asser Anspruch zu machen scheinen. 
b ·t· 
1 solrht>s ab r riclitirr kaim nm von eiten der Behörde 
es immt We1· l · l "'' · 1 1 f d '' t k l' · re tl < eu, mc em nut 1ec em au n en .ue er zu ana un-UJ:~ t1 d:·'.lss" Wl.'lches h!nsil'litlirh.Kapitalverzinsung 
. e ti 1 eh s k o :s t c 11 111 c h t <lurch \ er wert h u n g der g e-
" am m ltcu D · · 1 k b Wl'lch <. , n.:-ig.;;toUe gedeck~ w r.l en an~i, ... ezw. 
li .1 lie1t1azn n?tlnge B völkern11gstl1chte mcht hat, clie .l ~ihr-
w i~h ~·:n ;1 n '. ;· e 11 t 1 ? n z u 1.1 im ~11 t, d i v o 11 , e it e n de ~· t a d t 
Z tt lt l dei. Dan t <lcs dJp. >-1eits zu iibernehmemleu Betriebes z n 
• " 'll 8 l . 1 
alle t. ·. 11 Wll't. .lch bitte clah r ergehenst, auf der Pau~e 
' 
1 a.ssenstr"cke1J 1 1 1 J ' • I' li t. n ·· tl · · ." ' 11 wc <' t u vor iiuhg rne \ana sa 1on un-1\.·~ 111 g erscJiernt, als solche zu v rm rken ,.;owie um"'ekehrt da •llln n tz lnusi 1 tli ' ] ' · ' i:-
"'·f··ir · c .. 1 c 1 twa noch rwiinschter tra s n treck n 
,.., u ,1gst z11 erga11ze11. 
l• ern r hitte ich f"IJ' 
verhranch pro J( r uni,~e u tg-P .\ uga l1e, nuf \vclchen \\' a""er-
i'ilr tlie I. • op una Ing U.llll nur wie viel Inclustrieahwa-.scr 
• i rnur sl'hen IT . . . ' .. . . ' .. den muss 11 · ·] · .. atl>m nssei < nualc uug 'iiihr "'<'rerhn t wer-
.·· iei J i ware zn bemerk, l 1· · ,., . 
· eu. < !l><. < 1e L1ernur ;;ehe pneu-
matische Rohrleitung einen ad libitum "Wasserverbrauch 
in den Klosets - ebenso, wie beim Schwemmsystem 
stattfindet - zulässt . 
Schliesslich erlaube ich mir. hinsichtlich der behufs Auf-
stellung eines Kostenanschlages meiner eits angeordneten Aus-
arbeitung des erforderlichen generellen Projectes, zu erwähnen, 
daAs der Herr Capitän Liernur für diese Arbeit rund 5000 Mark 
beans1)rucht, und zwar in der Yoraussetzun~, dass verehr-
licher Magistrat kein Bedenken trägt mir für seme Zwecke das 
Steuernagel'scheProjekt leihweise zu überlassen. Mit 
dieser bescheidenen Forderung habe ich mich sofort einverstanden 
erklärt. Ich ging dabei von der Erwägung ans, dass, indem die 
von ibm ermittelte Möglichkeit einer jährlichen Ersparnis;; 
von 17000 bis 20000 Mark an Kapitalverzinsung in der 
B e h an dl u ng des l\I et eo r w ass er s für ich allein schon reich-
lich das verlangte Honorar werth i t, die Stadtbehörde von Ehren-
feld kein Bedenken tragen wird, mir diese Au:sgabe für den 
Fall zu vergüten, das' sie mein demnächstiges Anerbieten, -
obschon eine Beseitigung der Klos etstoffe und Ab-
wässer vermittelst eines anderen Y erfahr ens und auf 
e ine ebenso rationelle und billige Weise und unter 
~ 1 e ich v orth eilh aft en Bedingungen ni eh t au8führbar 
ist, - ab 1 eh n e n so ! lt e. 
Um den üblichen Gesrlliiftsformen zn genügen, bitte ich cr-
gcbenst um gefällige Be~tätigung dieser meiner Auffo.~sun~ und 
ersuche somit, das. verehrlicher Magi trat sich formell danut ein-
verstanden erklärt, da:ss die Ko sten des Projectes im Falle 
der Annahme meines Anerbieten durch mich, - und im 
Falle cl.er Ablehnung durch die tadt Ehrenfeld getragen werden, 
immer vorausgesetzt. dass mein .Anerbieten die Beseiti-
gung der Abfälle und Abwä ser unter vortheilhafteren 
Bedingungen, als vermittelst eine anderen Kanali-
sations verfahr ens für gleiche Terrainausdehnung erm ö g-
1 ich t, sowie, dass mir das Steuernagel'sche Project be-
hufs Erleichterung und Beschleunigung der Arbeit über mit t e 1 t 
werde. 
:Mit grösster Hochachtung 
(gez .) L. chwartzkopff. 
Geheimer Commerzienrath, für die Berliner Ma chinenbau-
Actien-Geselh:;chaft vorm. L. Schwartzkopff. 
Ehren±' ld. den 21. Xovember 1885. 
Au 
den Königlichen Geheimen Kommerzienratb 
Ilerrn eh wart zkopft' 
IIochwoh..lgebor n 
Berlin. 
Auf die gefällige Zuschrift vom 12. d. Mt;;. beehre ich mich 
ergebenst zu erwidern, class die Kritik über clas teuernagel cl1e 
Entwä:::1serungsproject von unrichtigen Y oraussetzungen ausgeht. 
Zunächst ist es absolut au ge;.;chlos,;en, das :lleteonva>;ser ober-
irdi:sch abzuleiten, cla das Terrain tler taclt so sehr ungünstig 
eben liegt, dass das nöthige Gefälle nur unterirdisch zu ~ewinnen 
ist; sodann ist es unter allen L"mstiinden au' sanitii.tspo!Jzeilichen 
Gründen un tatthaft das Meteorwasser an den Kreuzungspunkten 
der trassen in chlingschachte mit chln=fangvor~·ichtung ab-
zuführen da sowohl dadurch das Grnndwa · er und mit demselben 
die Brun~en infizirt werden al ' auch trotz der Durchlässigkeit 
de Bodens erfährungs<>emits alsbald eine \ersclüammung und 
in Folge dessen eu1e D~rchseuclrnng des ganzen Bodens eint~·itt, 
welche nach dem Gutachten hervorragender Ae~·zte ~.mcl. . h m1ker 
wie Pettenkofer und Koch die Ursache von ~pidemie? s!ntl. End-
lich muss ich auch der dorti~eu l\leintlllg, die untenrdische. A!>-
leitung des l\.[eteorwassers sei ver'.llte.t entgegent~:eten, ~a die u~ 
neuester Zeit ausgeführte Kanahsat10n von . Coln, .Dusl:leldorf, 
Altona Stettin, Lüdenscheid pp. das Gegentheil bew~ist. 
Hi~rnach ist also das Meteorwasser und zwar nut 5 mm pro 
ttlllde unterirdisch abzuleiten, wobei ich bemerke, dass auf das 
Grundwasser keine Rück'icht zu nehmen i t und der kl~ine, Um-
fang de von Steuernagel in Au icht genommenen chliugfelde. 
u1 der us baumerstra se leicht vergrö ' ert werden kann, da da 
Grundstück 9 :Jior~en gross ist; an dem wi~der zmückfolg~nd.en 
trassenplan ist Nichts zu ändern da. alle diese tra en uut h .a-
nälen zu ver ehen sind. 
Ihrem Ersuchen, das teuernagelsche Project zt~r :\.ns:u?ei-
tung Ihres Kosten-Anschlages nach dort zu enden. bm ich leider 
a.uss r tande nachzugeben dadieKa.rtenpp.zurBegutachtnng 
an incn hervorragenden 'l'eclmiker abcregeben sind, auch ?ac~1 
der Rückkehr tets hier gebraucht werden, weil an er den;. .. 1etz~­
gen Projecte noch an~ere ~läne ~ ~erathu~g, tehen, .:vofm· die 
Karten pp. nnentbelu-lich smd; ubngen dmfte ~as u?er ~ndte 
)fnterial mit Karte, woraus die Entwäs eruni:;sgebiete, die llohen-
lngen uml Zahlen pp. hervorp;el.1en, ausreichenden Anhalt zur 
Aufstellung eines Yorliiufigen Pro.1ecte» geben . 
Ehen.·o hat tlie tacltYerordncten-Yersammlung e abgelehnt. 
e\·ent. 5000 )fark für ein Yorznlegende;, Project zu er:,tatten, da 
Extra-Beilage zum ·wochenblatt für Baukunde. 26. Januar 1 86. 
heute es noch gänzlich unmöglich sei, zu beurtheilen, ob wirklich 
wie behauptet, das Project das billigste und rationellste ei, weil 
nicht nur alle Vorlagen fehlen, sondern auch die Art der Aus-
führung sich erst im Stadium cles Versuches befindet, also jeder 
Vergleich mit anderen Systemen ausgeschlossen ist. 
Schliesslioh bemerke ich nochkdass icJ1 leider ausser Stande 
bin, den Wasser-V erbrauoh pro opf und Tag anzugeben, da 
hier zur Zeit noch keine \Vasserleitung ist und diese erst einge-
richtet wird, wenn der Kanal vorhanden ist; es dürfte zweck-
mässig sein, den durchschnittlichen Wasserverbrauch anderer 
tädte, welche zahlreiche Industrie haben, wie Duisburg, Altona, 
Witten a. Rum: etc. zu Grunde zu legen. 
Indem ich bitte, event. das Project, wovon die diesseitigen 
weiteren Entschliessungen über Kanalisation und Wasserleitung 
ab~ängig incl,, gefälligst alsbald vorlegen zu wollen, sehe ich 
weiterer Nachricht demnächst entgegen. 
Hochachtend 
De1· Bilrgermeister. 
A.-No. 6611. (gez.) Jesse. 
Berlin N., clen 26. November 1 5. 
An 
den verehrlichen Magistrat der Stadt Ehrenfeld 
bei Cöln am Rhein. 
In ergebenster Bean~wortung der .gefälli~en Zuschrift No. 6611 
vom ~1. d. hlts. bedaure ich lebhaft clie dortige Auffassung meines 
chre1bens vom 12. d. Mts. - Ge~en die unterirdische Ableitw1g 
des hleteorwassers bestehen mernerseits keine Bedenken 
wenn di~ Stadtge.meinde nach den ~osten nichL fragt; 
und habe ich auch diese ganze Angelegenheit von behördlichen 
Beschlüssen abhängig gemacht. Nur ofaubte ich auf die G~ünde aufmerks.am ma~hen zu müssen, -:elche Herr Kapitain 
Liernur als gewissenl~afte1: Fachmann gegen die Aufnahme 
des Meteorwassers in die Hauswasserkanäle anführte und 
denen ich nur beipflichten konnte. ' 
Es. sei mir aber mmmehr gestattet, ergeb u. t zu bem rken, 
dass ~ese Gründe durch ver~hrlichen Ma~istrat keine.s:vegs 
entkraitet ~erden. ~ass eme gefährliche Verumem1gung 
de Bodens die Folge sem würde, wenn man di mit nrath b -
ladene Jauche der ganzen tadt nach dem von Ilerrn teuer-
nagel in Aussicht genommenen Schling±eld abfülu·t, und dass ol-
ches clie mgegend dieser Felaer zu einem J raukh itsheenl 
mache? würde, gebe ich sehr gerne zu. Leitet man ab r, wie 
von mrr vorgeschlagen, sämmtliche Closetstoffe un<l Haus-
wässer vermittelst luft- nnd wasflerdicht r KaniLle ab, so 
dass das Meteorwasser ni eh t weiter verunreinigt wird, 
als auf jedem A ker des platten Landes :;tattl:iud t, so i t 
nicht er ichtlich, wie solche1:1 Meteorwasser (zumal wenn erst 
völlig entschlammt) nach der Ansicht verehrlichen Magistrat· 
fähig ein sollte: 
, tlie Brunnen zu inficiren nnd den ganzen Boden zn tlnrch-
' seuchen". 
\Veshalb sollte dies dnrch entschlammtes, fäcal- uud 
küch ena bfallfrei es \\lasser geschehen, nicht ab01· clurch 'Wasser, 
clas mit jenen fäulnissfiihigeu • toffen uncl da1·1rntor vielleicht 
inficitten Exkt·ementen helaclen~! Uebrigens wiinle ich mich 
sogar auch gegen die Versickerung von fücali'rei m Wasser er-
klären, wäre der Untergruml von Ehrenfeld nicht von so groRser 
Dnrchlässigkeit. Denn diese gestatt t eine so. schnelle Oxydation 
von in gelöster Form vorhandenen, orgamschen Stoffen, da s 
1las Wenige, welche besagte:::i Wasser noch enthält, ganz un-
möglich eine gefii.hrlich e Vernn.reinigung h rbeiführen 
könnte. Höchsten wiLre :-;olche etwa bei gröss ren eh wankung n 
lle:-; Grundwasserstamles zu befö.rchten, ganz gewisis aber nicht 
w nn, wi aus dem teuernagel'schen Proj kt hervorgeht und anch 
vom verehl'lichen Magistrat bestittigt wird, „ an f da H G r u n cl-
w a s s er keine Rücksicht zu nehmen ist". 
Was endlich clen Umstand betrifft, dass die in Ki.\111, ,\ltona. 
Düsseldorf, Stettin etc n uerdings gebauten Kanäle für tlif' Auf-
nahme von Regenwasser angelegt sind, so bewei:-;t Holches lJloH, 
tlass die betreffenden Herren Erbauer noch immct clif'ses ver-
alte te Verfohren vertreten. Die neuere l:lchule führt. das H.egpu-
wasser ::1owohl aus ökonomi;;cheu. als auch Mls sauitiinrn Hück-
sichten entweder ob rirtlii:H.:lt, oller, getrennt von c1 11 iilni-
gen Abwässern, unterir<li:-;ch ab, nnd tlie1:;e Hrhule wird 
meineti \V'issens vertret u von sämmtlicl1e11 leiten cl eu Tugenil'tt-
reu cler Gegeuwart. Hervonagernl nut r dieseu ist llc·r ( 'hef-
ingeuie1u tles Reich;:gesunclheit~amtes in EnglaiHl , 'i r }{. l{a w-
1 i nson. Derl:lelbe äusserte Hieb als Vorsitzender des Hrrnitnry 
Institute of Great Britain am 23. eptember bereit 1 0 u. A. 
wie folgt: 
„Man mu s das Regenwa ser über den trassen zUJll 
„Ablauf kommen lassen. , chadet dies clen tra, 'en, so mus, 
, man Mittel anwenden. um dies zu vermeiden. Man darf aber 
, wegen des Regens keine enormen Kanäle bauen. tl a cl i es e 
, in trockenem \Vetter nur gro e Flächen zur Er-
,zeugung cler nämlichen Uebel sind. clie n~an.zu 
, beseitigen hofft ....... Kanäle müssen led1gltch 
„für chm u tz·w ä s er uncl cl er l ei c1 i e n e n. Einige In-
11genieure wollen haben, man oll die I anäle Ro gros.· machen, 
„da man die elben uehufs Reini~nng begeh n kann. 
„Ich aber sage. da s, nachdem ehe Regierung ein Gesetz 
„gemacht hat, welches das Kriechen in die chornsteine yer-
„bietet, sie auch cln enden von ~en:<chen in tlie Kanäle 
11verbieten muss. \Vas mich b trifft, so will icl1 für die tltn:ch 
„clie e Arbeit vernichteten Men chenleuen nicht verantwortlich 
11Sein." 
Alle diese Erwägungen berühren 11,ber. wi ge:-.ngt, nicht den 
Untei·nehmer eines Kanallmues, sonclern lediglich clie Ein-
wohnerschaft d r betreffenllen, tatlt, und hin ich g rn 
bereit, Kanäle für jecle beliebig gewün chtc Reg nwa ~~raufnahme 
nach dem Li rnur:-;ystem anzulegen, wi>lch •.·den vou :->1r l . Ra w-
linson erwähnten Nachtheil nicht hat. Leicler ,;clwint die \'Oll 
mir dabei eingenommen 'tellung auch mit B ;1,ug auf clie clnrnn 
geknüpfte Bedingung nirht ganz richtig aufgefasst worden. zn 
sein. Ich habe mich auheiRchig gemacht. clie Htailt Ehre1_1telcl 
unter Haftung tl. h. Kaution.'leiidnngfür clie~ntt> "'Jrk-
samkeit aller Einrichtungen und in ·e.bereii1~t~nftn;it ilen 
strengsten An f o l'I~ ~ r n n gen. c1 ~- H y g 1 e n t• . t 1.n e ~-gen e 
Rechnung zu kauali::nren, ·ow1e cüe Anlage nni eme lang re 
Reihe von Jahren in BetrielJ zu erhalt n, gegen in geringeres 
Entgelt per Jahr uml Kopf d r Einwohner,:;•haft, als irg 11d 
ein anderes VerfahrPn, welches auf .~rrnitiirorn nntl terh-
ni chen ebiet leiches 1 i. tet, ko><ten wird, nml dnhei n 11 
Projektirnngskosten zu tragen, wenn mir \'Oll. eit<'n <ler 
Behörde die nöthig u. auf die örtlichen Vcrhillcnisse hezug-
habenden Angaben unentgeltlich zur Hnu<l gt· t !lt wertlen. 
ur für den .Fall, dass m in Projekt. trotz sein r erwähnten 
sanitären uml finanziellen Vorzüge im V rgleich mit allen an-
deren, ab g e 1 eh n t wer~len sollte, _!)at ich mir eine Yergiitnn 
der gehahten Ko:1te11 imt rnntl M. 5000 ans. 
Gern halte ich nun dies . An rbi ten anfre ·ht. wenn ·er hr-
licher Magistrat Holche;i wiim1cht. uml hin ich bereit. anf cli Ein-
sendung der teu rnag~l'. ·h n m~d s nst. 110ch vorli 'g nden Plii!1 
zu warten biH verehrlicher Magistrat 11m· cla~ gesammte :\[at nal 
behufs 1 ' nntuis ·nahme c1 1· komp tin•nd n B •tlingnng n nuf 
höchstens 8 Tage überla:;,:;en ka1m. Diese Bitte wie<l l'holt 
auszul:lprechen habe ich mir nlll' cl•Khalh rlau!Jt. weil y rf'hr-
licher Magistrat unterm 28. Octoher er. rli giitigc . o fort i /5 
Zustellung aller weiter gewün>ichtf'n .\ uhalt ·punkte rn 
Aus icht tellte, in dem heute vorlieg nclen 'rlir iben ab 1· 
mich von tler erfolgten Zu enclung <1 r Pliin' an einen nnclern 
Techniker in 1 enntni. s setzt. 
~[it g1·öHster JI0..J1achtn11g 
(g z.) L. chwartzkoptf. 
Geh imer Commerzienrath. 
im , ·amen der Berlin r :\Ia. chi11enbnu-Adieu-{;p 11,..1•haft 
\'onnu.ls L. chwnrtzkopff. 
Biirgermei ter-Amt 
cler 
-·taut Ehrenfeld. 
.\.n 
Ehr ufel11. den 1. Dezember 1 :>. 
llen Köuiglfrhen GPh ·imen 'omm rzieura h 
Herrn L. ,'chwartzknpff 
Iltwhwohlg •hor 11 
BPrlin. 
Auf di g•fiU!ig Zus1·hrift vom 2U. N'ovemher rr. b elll"e il'h 
mich !I hr ergehoui;t zu erwidPrn, das. i..J1 llH·in in clem „ehrei-
ben vom 21. ovemh r <'r. darg lege• .\11sic·ht 11irht ;r.11 1i11der11 
vermag nucl 1111rh 11i1·ht in 1le1· Lage hin. dit• Ko t 11 cl '>< J'roj et~ 
vent. zu ilbcnwhmPn nud 1he ,'tl'lll'l"ll!1gt'l's1•hp11 K11rt1•11, w •h 11t 
tiigli ·h gebraucht \\"~nh•11, 1111>< llt•r 1In111l zn g lil·n. 
110..J1ncht ud 
/ >1'1' IJl/1·!1 n11~i.,fe1·: 
A.-. ·o. iOJO. g• z. .Je l. 
f!elbstverl;1g 1les llernn~gcbcrs. - 1''iir die Itclln1·tion vcrautw.: Rc•g.-B11:1111eiijtt·1· Th K a 1111• - l>rurk \\HI \ 11 g 1i. 1 o 1 rri c 1 h, t'rau rurr \!am. 
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ORGAN DER ARCHITEKTEN- UND INGENIEUR-VEREI NE 
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BAYERN, ELSASS-LOTHRINGEN, FRANKFURT A. M., MITTELRHEIN, NIEDERRHEIN-WESTFALEN, 
OSTPREUSSEN UND WÜRTTEMBERG. 
VERKÜNDIGUNGSBLATT DES VERBANDES DEUTSCHER ARCHITEKTEN- UND rnGENIEUR-VEREINE. 
HERAUSGEGEBEN VON 
FRI E DRI CH S CH EC K , KÖNIGL. BAURATH. 
J a h rgang VIII. Erscheint jeden Dienstag und Freitag. Frankfur t a. l\l . 
26. Januar 1886. 
Vierteljährliches Abonnement: 3 .,/6 excl. Botenlohn oder Porto. 
No. 8. 
Insertionen: 3ä Pf. für clic gespaltene Petit-Zeile. 
Rcdaction und Expedition: Frankfurt a. M„ Zeil 66. 
Gen.-Vertr. f. d.Inseratenw. Nord- u.Mitteldeutschl.: E. Gönner, Berlin62, Schill. tr. 3. 
Pfälzische Kreisgesellschaf c. 
des 
Bayrischen Architecten- und Ingenieur-Vereines. 
Ludwigshafen a. Rh„ clon ~1. Januar 1886. 
Circular 
~m 
siimmtlicbc ltfitgliccle1• clc r Kre i sgesellsch a ft. 
Andurch beehren wir uns Sie ergebenst zu benachrichtigen, dass 
die Redaction des Wochenblattes für Baukunde unterm 13. ds. wie-
derholt das Ansuchen an uns gerichtet hat, wir möchten, um die · 
Interessen des Vereinsblattes zu fördern, unsere Mitglieder zu reger 
Mitarbeiterschaft an demselben auffordern und geeignete Fachge-
nossen namhaft machen, welche regelmässige technische Correspon-
denzen aus Siiddeutschlancl zu liefern geneigt wären. 
Gleichzeitig richten wir au sämmtliche Mitglieder das ergebene 
.-\..11s11che11, die noch rückständigen Jahresbeiträge pro 1 6, sowie 
die bereits circulirteu Zeitschriften (1. Oesterreichische Zeitschrift; 
2. Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens; 3. Förster'sche 
Bauzeitung; 4. Haunöver'sche Zeitschrift und 5. Zeitschrift für Bau-
wesen von Erhkam) gefälligst anher einzu liefern . 
(IW21 
Ilochachtnngsvollst ! 
D ei' Vorsi t ze nde. 
C. Basler, 
Königlicher Baurath. 
o~tnrousstscnor Architokton- un~ Inuoniour-V oroin. 
Dien sta g, 
Ver s amml un g 
am 
tl c n 2. F c b1·11tu· c., Abencls !'t 
im Artushof. 
Ubl'. 
1. Geschäftliches. 
Tagesordnung : 
2. Vortrag des Ilm. Wienholdt iilrnr: "Oelgasbereituug und die 
KoRten verschiedener Beleuchtungsarten". (Dieser bereits zur 
vorigen , itz11ng angekiindii.,>ie Vortrag musste vertagt werden ). 
D e r Vor s t a n d 
(225) gez. K rah . 
Ausschreibung. 
. Die Liefernug von 1400 Tausend bartgebrnnnten Ilintermauerungs-~iegeln, Of ust~inou , filr dcu Um bnu des Bahnhofes 0 b erhausen soll 
111 einem oder 1n 11toJ1rer cn Loosen am S111ns tng, clc n 6 . Feb r nur 
d s. J „ Vo1•mitt1tgs J0'/2 Uh r im Bau-ßnreau zu Oberhausen 
iif:font]ich. verdungon wcrtlen. ' . 
"i ers1egelte Angebote zu welchen die von hier zu beziehenden 
Formulare benutzt werde;1 miissen mit der Bezeichnung: "Hinter-
mauerungsziegel", sowie zwei mit Namensaufschrift und Siegel ver-
sehene Probesteine sind vor Beginn des Termines kostenfrei einzu-
reichen. 
Preisformuhtre, specicll e und all~emein Bedingungen liegen hier 
:tus und werclcn gegen kostenfrei, Einscndnn.,. von 1,0 Mark porto-
11flichtig versendet. " (lllfi) 
Z11sehl1tgsf .dist th·e i lVo~hen . 
Ol1erlrnusen, den 20. Januar 1 8G. 
Der Regierungs-Baumeister. 
N ü h re. 
Stadterweiterung Köln. 
Ve1·ste i ge1'11ng \'On Baug1·untls töc k eu. 
Am ltloutug, cle n J. l'tlt1r z c„ Vormit tags 9 Ulu, wird im 
lsabellensaale des Gürzenich hierselbst die 13te öffentliche Versteige-
rung städtischer Baugrundstiicke stattfinden. Nach dem Beschlusse 
der Stadtverorclnetenversammlung werden zum Verkaufe ausgestellt 
werden: 
1. Aus Block 49 die Frontgrundstücke am Salieniug, taxirt zL1 
40 llf„ 
2. Aus Block 29 die Eckgrundstücke am Barbarossaplatz, taxirt 
zu 60 M„ und die Grundstücke an der Luxemburgerstrasse, 
taxirt zu 45 M„ 
3. Aus Block 61 die Grundstücke am Kaiser-Wilhelm-Ring, taxirt 
zu 80 i\L, diejenigen am Hansaring, taxirt zu 70 M„ und di e 
an der von Werthstrasse, ta.xirt zu 48 llI., 
4. Aus Block 62 die Grundstücke an der von Werthstmsse ztt 
48 :III. und vom Gereonswall zu 35 111„ 
5. Aus Block i3 das Eckgrundstück am Kaiser-Wilhelm-Ring tmd 
an der Gladbacherstrasse, taxirt zu 70 111„ clie Frontgruncl-
stücke am Kaiser-Wilhelm-Ring, taxirt zu 65 M„ 
6. Aus Block 74 das Eckgrundstiick am Kaiser-Wi!l!elm und 
Hansaring, taxirt zu 80 111„ die Grundstücke am Hansaring 
zu 70 11'.L 
Alle Taxen gelten für den tiuadratmcter. Nähere Bekauntmachnng 
bleibt vorbehalten. 
Kö l n , den Hi. .Januar 18 G. (196) 
Das Biirgerm ei s t c•··Am t : 
Pelm1tn. 
Bekanntmachung. 
lJas abgängige hö lzerne Schiff und Gerüst eines Dam1,t'b1~gge1·s 
soll clurch e iu n e u es eise rnes S clliO' 11ncl B aggerge rüst ersetzt 
werden. Die Lieferungs-Bedingungen und zugehörigen Zeichnungen 
können im Amtszimmer des Unterzeichneten einge eben, oder gegen 
Einsendung von 1,50 M. von demselben bezogen werden. 
Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
Moutng, den 8. Februar 1886, Vormittags 11 Ul1r, 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Der Zuschlag wird innel'lialb 3 Wochen nach dem Termin ertheilt. 
E 1tvi11 e im Rheingau, den 20. Januar 1886. 
Der Regierungs -Baumeister. 
Im rot b. 
Offene Stelle. 
Ein im Cbausscebau erfahrener, zuverlässiger Bau-Aufseher wird 
für die im Kreise Sprottan, Reg. Liegni.tz, auszuführenden 
Chaussee-Neubauten auf längere Zeit gegen em Monatsgehalt von 
90,0 l\Iark bei vierwöchentlichor Kiindignng zu enga~il'en gesuch~. 
Antritt am 1. eventl. 15. l\Iärz 1 6. Meldungen s111cl unter Bei -
fügung von Zeugnissen und eines selbstge ·chrieb0n0n Lebeuslaufe · 
au den Unterzeichneten 7.U richten . 
G J o g au , den 22. ,Januar 188ö. 
'l'anueberger, 
Land es- Bauinspector. 
Aotien - Gesellschaft 
V oroiniuto Snlauor- Dmnmitzschor TMnworkB 
- B a h nstatio n 'forga u - (7:-1) 
empfehlen bestes innen und aussen glasirtes Chamottethonrobr 
in den Dimensionen 50 bis 800 mm 1. Weite. 
2 Anzeiger zmn Wochenblatt für Baukunde. 26. Januar 1886. 
Zn den Liet'erungsabscbHissen, sowie zum Zwecke fortlaufender Qualitäts-
bestimmungen während der Verwendung werden vorschrif'tsmiissige Untersuchungen 
und Prüfungen sowie auch Begutachtungen von 
Cementen, Trass- und Kalkmörteln und anderen Baumaterialien 
im Auftrage der pp. Behörden, Liet'eranten und Banunternehmei~ durch unsere Priifungs-
station in Berlin, Dorotheenstr. 42, ausgeführt. 
Redaction des „Wochenblatt für Baukunde". 
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Eisenhütten- und Emaillirwerk 
Franz W agenführ 
TANHERHÜTTE 
li efert als 
ausgebildete Speeialitat: 
Gusseiserne Fenste1· 
jf-lder Oonstruction 
laut C:italog No. 9 (125) 
in uuiibertroffener 1'Iodellan, waltl , 
sowie auch nach neuen Modellen. 
Stiicl<pi·eise scl!lieRsen Mode777·:osten ein. 
Transport-Ramponage 
ist durch Versicherung gedeckt. 
Franco-Lieferungen \1'lrden nach Vereinbarung iibernouuneu. 
Trockenstuck 
von A. K 1eefe1 d, Bildhauer, 
11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. 
Kann sofort nach der Befestigung gemalt uud vergoldet werden. 
Ueber die Verwendung lobende Zeugnisse von Behörde n. _ 
Prospecte sende gratis und franco. Telephon-Anschluss No. 517. 
Den Herren Wasserbau-lnspectoren, 
so ,~·ie den in !hrem Ressort beschiiftigtcn Herren Regierungsba11 -
me1stern, In gemeuren und Heg.-Baufiihrern, sowie den Unterbeamter. 
(Buhnen-, Damm- re p. Kribbmcistcrn\ 
zu1· Anschaffung be!ttens en•1•fohJeu ! 
J m unterzeichneten Verl11ge ist erschienen: 
AnlBitunu zur Ausführunu unu V oranschlauunu 
der 
F aschinenbauten. 
Für den Gebrauch auf der Baustelle und zum Selbststudium 
YOll 
R. Scltecli:, He gi eru n gs -Hau meister. 
Umfang 148 Seiten kl 8° mit 6 lithogr. Tafeln. 
Preis geheftet 2 Mk. 75 Pf. - geb. a l\Ik. 23 Pf. (Frankatur 20 Pf.) 
Zweck des Buches ist, in kurzer Form die wichtigsten Hegeln 
für die Ausführung der Packwerksbauten, sowie die wesentlichste 
Angaben über die Prei e derselben zusammenzustellen 
Zu beziehen durch alle Buchhaoc1lungc11, sowie direkt \"Oll ncr 
Verlngshnndhrng 
Polytechnische Buchhandlung 
A. Seydel in Berlin W., 
Leipzigerstr. Nr. 2, dicht am Leipziger Platz. (149\ 
(Gegen Einsendung des Betrages expedire ich direct franco ! 
Granit• Werk- und Pflastersteine empfiehlt 
)<'. Ki.ilme. PILSSIUI. (2201 
Vorwohler Cementbau-Gesellschaft 
B. Liebold & Camp., 
H o 1 z m i n d e n. 
Unternehmung für Betonarbeiten und Kunststeinfabrication. 
RUhren-Fab1·ik etc. 
1. Feuersichere Decken aus Beton und ~oncret. Spannweite 
innerhalb der aus Stabilitiit rücks1chte~ .für Gebäude 
gegebenen Grenzen. beliebig. Stärke mrn1mal. 
2. Reservoire für Wasser, Soole-? Melass.e e~c. ~n Form von 
Klostergewölben bei 15 m Spannwmte rn ernem Bogen. 
3. Brücken aus Concret oder Bruchstein-Cementmauerwerk. 
Grö ste 'tabilität bei billigstem Prei s; kaum theurer 
ab solid gebaute Holzbrücken. 
4. Canäle aus Concret und Beton; an Ort und Stelle au~­
gefülwt. Wesentlich bül~ger . als gemauerte Onnäle von 
In Hoffmnnn's .'t.iirk<•fahrik, >'atwflcn 1 . 1 iiht•r 22111111 '1"' ,.l)ll !l-5 111 
Spa nnwpitc, 12-1 cm Sr·hrill>Miirk•' nu•gcnlh1·t. Bel1t<11tng1•11 ;l'l11vaukcn •lort 
zwi$C•h•n 1200-2000 Kilo pro qm. 
In Salzuflen, 'atz1111ge11, B11111kcuh11rg n. ll.. Yorwohte, • t11rltohlenilorf. 
llohenbüchen. Hol •nbcrg. (~ehrdcn h i Hanno,·r•\ $incl in Summn. für 000 ebm 
Fassnngsrnum im Betriebe l1etinrllich1• Rcr•crvoirc nu•gcführt. 
Au~g(•filhne Urückrn: Lcnuchriicke hci Yorwnhle 1876. Licholclhrfü·ke be i 
Gle<.~c 187 . II. Hriickr hei Glcssr 1878. l31i.ickr bei Genthin 1 79. bei alzwc1lcl 
l 79. lioi GrosAruclcstiidt J o in Arn"h1dt 18$0, Berka n. llm 188(1, \"eckcrhagen 
18 0, !?i&Mlischo llorlehrlkk;• in >;1,1ssfurt 18$0 , Prnhebrücke l\fagdrhurg 188h. 
Dcsgl. Bt· slau 25 m wHt 1881, 2 Ohmh1·iil'k~n au~ Basalt l 2 3 Bl'iickrn in 
Yieselbach 1882, 2 ßriickcn in YMko 1882. ' 
Gro~se Cunalisutinneu fün1lcn st11tt: Snlzufttn l 81 200 lr.l. m Uhcr 2 m hoch . 
l~~O lftl. m in kleineren Höhen. Wcimnr 1 1 500 lt'rl. m, 2 m hoch u111l 1lnriih•>r. 
Coln 1 82 600 ltH. m O.ö'l im J,kl1ten. 
gleicher Widerstandsnth1gke1t. 
s. Röhren aus Beton von 7- 100 cm re. p. '.!0/ 0-14U/210 cm 1 6. Fundirungen, Schleusenbauten, Wehranlagen, Trottoir mit. 
'Veite. Canalsohlsteine, Einlässe, Sinkkästen etc. Rinn- und Bordsteinen, Wasserbehälter, Krippen etc., auf 
Wun. eh auch Ornamente. 
Illusfrirte Preislisten, Zeichnungen und Anscltfüge . teltri1 auf Wun eh in Dit>n~tt>n. 101 l 
In Berlin vertreten durch: Gustav Kirst, Knrfürstenstrassc No. J 67. \r., Baumatcrin1ie11-Ha1Hllung . 
. clb~tvcrlag fle• Rerausge\Jcrs. - !•'Ur •lh~ Rednction rnrantw.: Reg.-lfaumei~te1· Th. K :t m ps. - Ornrk ,·rm Au gu, t 0 s t e 1 r i P t h. Fr:>nkf111·1 n. ~l:lin. 
No. 9. WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 
Inhalt· : .\ug•burger Gcwerlw-, ln1lt1'lrl1•- un1l knn.1hi•tori•chc· .\u!!i<lt•llunl;' 1~81l. - IJ1111l'r der Uutcb d1ku•uni.:1·n un•I \'nrwUrl•kumnH'll •l<•r "hl01 11uf Mn1 K~r l 
,·yn ll'!-rguruL - s1~1rmtlullw11 in d_er Nor.J„~e 1'1•hlus ! - r•· '! l J 1 et o u ; Erlolrni e auf 1•in~r Ht•i•e n. el1 . ·alil1ur •-. lilnch~n-k!ut11{11r1-i·'ro11kf11rl tt \1 . 1 or1 ) 
~ ~rt•ln .. -~n,•hr1l·ht •n: _\nl!lt~k.t.t·n- u.nd lug;~1t)ur-\t•rr111 zu llanno,er. - ...\rc.·l~il4 1 k1t-1.i- un•l Jngt.•nit·nr ... \"t•rt·rn r.u J11\mlm1·g - \"t~rmi1t•h1 ~ l'ro 
fe:-.:-.or \"\ 11lu·lm vun ßt1·tz t. - L.ntwurfe ftlr tlas I reptJPnhnu~ 1lP. Rn1hhau1w.,., tu HPl'hn - Lrh:tJtun 1l1·r Ht•n mii11·r. - Jleno\ Jrnug 111· Hrnrw iu htl111nJ. 
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l·.hwnhahn . - Br1Pfk1L lt'O 
Aug burger Gewerbe-, lndu ·trie- und kunsthi tori ehe Au telluug 1 6. 
u· haben jetzt uur111eh1· :31 1 ~onnr his zur Erüftimng unser r ~~V,,jJj .\usstellnng. (j ;statt n ~ie mfr daher, 11eben <ler :Mittb ilnng 
ithPr 1len Fonschritt tl r Arbeiten auf tlem A11s><tellm1g1<-
platze. die Farhgeuo,..,._eu nach nud uach in 1lie Rehen~wiinligkeireu 
tler Stadt etwas eirumführ u, untl sel11e dadurch z11111 '.B HUl'he Augs-
hnrgs anfzumnnteru. Dnl1 i werde ieh mir hezüglil'h einig r Angalieu 
iili ·r hi:<tnrisrh \'11rkouuru1h,se, .Jalir ,..zahlen, <trü;,s nverhiiltnii;se 
rrr. soweit mir solche uirhr durch das Uediichtui;;s oder ::ioui-;tig 
~otize11 zn Uel1ot :;teh u, erlaub u Eiuzelue · nuA dem \V tkel1eu 
.\ ng,.,burg \'Oll A. Bufl'. tla„ hiermit cleu Be. 11 ·hem AugAhm·p;>< 
als Führer empfohlen winl. und den ., \V egweis r für llie Stadt 
.\ng~bnrg" zu eutlelmen, ansrntt dasselbe au.; dem "ehr rnich-
h:tltigen ~\..rrhiv oder der mehr aJ.· 15,00U Bilncle nmi'nKsemlen 
St11.1ltbibliorhek oll r onstwo her°\'°orzustülJ rn. -
\Va-; nu.n vor Allem <lie Yorhereitmtgs-Arheiten zm· Ans-
slf•lhmg seihst betrifft, „u ist seir mo>iuern ernte11 Berichte nns 
Pil!Plll mit nur wenigen Eiufassuul-\'~j.{<'lnbrl11m m11gelw11en ll11rte11 
111ul mehreren Al.'kerfoltlern ein<' zil•mliel1 ""hntt<•nrefrhe a11-
11111lh.ige Parktmlage mit • 'een. ~pringhrmm 'll .. A lpi11e11p;ewü.chseu 
11ncl Rosenfeldem !'H'. enr,..ramlen; Uas- nnd Wasserleitung si11cl 
<'iugeführt und für zwerkrni.i..~sige 'l'rol'k nlegm1g d •r ganzen An-
lage ist dnrch Kaualisariou uud Ver,.;ilzgrulieu mehr als ami-
rri..J1end l:lorge gerra;;l'u. - Da:< Hanptanfl><t llnugsg -
h :l n <l e. wekheH in Re1111i" anc -Portlll nnch Elias Iloll'~chrn 
'l':VJii>n erhillt. ist in ... einem Inu m hi.; anf die J) coration nud 
ei11ip;e Zwisrhenwifotle fenigg "teilt, run Aeu;;:;; rn fehlen 11111· 11och 
gedarhtrs Hauptportal nud die \ 'orhalleu gege11 O;;t. 
Di \ on deu Fli\g In tlieses <Tehiiude ei11gesl'l1loss!'ll!'ll offenen 
Hallen ums teu tl r yj leu A.J1meltlunge11 wegPJJ her its eiue sl'lll' 
l1etlentemle Erweitenrng l'rfal1re11. 
Des l1ehii111le für die knJJ„thi,.,rorisl'hC ..\.ns><t•ll1111g. 
lll!tsKiv rrhant mit ei..,eruem lJachsrnltl st ht hrnfalls nah 'zll 
volleudet 1la uml harret nuJ1mel1r eine" l'euwnt ho1leus. <ler 0 -
\\ull1<lecke "A.lllrnt ITesim~en nnd 1ler 11üthige11 ~'amlmalerrieu. 
Es nlllfas:<t :> gro„se ll.:inrne mit !JlK) qm Bodenfüt ·hP. ..\.ut'l1 
1li ei-; llehäu<le musste hereir,.. IJPi ~eiuer Anlage tlern Projel'I 
p;l'genüher vergrü ... serr werolen. 
Eueni10 m1h,.. 1li • )l 11.s<' hi 11 tin hall(', welc·he auf70m Lilngr 
}1roject.irt war. !)O m rhnlt 0 1i. tmd winl ~ol<'he 1i reit:; fnmlil't, 
in t!rr zw ·iteu Hiilt'te tlf's .Jauuar autgestelh und his liing,;ttmll 
.:\1 ittP .Ft'lirttar 'ollP11tle1 w1·r<ll'11. 
U11. lla uptre,..to nra t io11sg„liii 11 tl t• j,.;t nnti>r Jlrt<'l1 ltml 
wird au cll's-.eu .\11><111111 rii...rig 'e1trl,eite1 : die Bi l' r h 11 l l <'lt kolll· 
tn~u iu den uiich:<ten Tag<'ll zur .i\uf„rellnn11;, Plicnsu ila>< h'.: t'fre-
h 1i n s zu .\nfang :\Iilrz, . o da"" -.frh 111i Eiutritt de1· L•'riihjubrH-
'' in en111g al~hal<l 1las gt·..,Pllige Lt>heu l'Utwickeln nml 1li Lu;;t, 
1lie .\n~ ... tl'llung tleis,..ig ;m 11e-.urhen, 1•i11"tweile11 rege gPmnrht 
Wt'n{1•1J k111111. 
Xa.1·lo •~<·111 Stni11l • t[p1· ArheitPn und tl1:11 getrofre11en \'erein-
1'.m·uuµ;eu ist ,.,nna"11. w1 1111 uicht ans ... er r<leutlil'he Hin<lend,..,..e 
t·llttl'l'tl'.n. an. dc'.r Ei1,1halt11ug ,1 .„ Erliftirnnµ;stennin>< ,],·r ..\.11sstel-
ln11g. ~.1 • .:\1.111 u11:ht im ll1·ri11gste11 zu zwl·ifeln. 
. \\ ;-un wh mm zur Br-.rhreihn11g tlt>r , 'rhenswiirdigkl'ite11 tl 'r 
• ta1lt. ihrer Fnhrik1:tal1Ji,.. en em„ ,.rr„ ühergel1e, HO wir<l eil 111ir 
~!'~rattet sPi~1. h i tlc•n KirC"heu_. nls deu iilte~teu Ze11geu friihere1· 
Zen. zn hl·gmuen uwl 11 lsdanll im \\' eitPn·u <lie in meiurm e1„.;ten 
Artikel angen_ommene Reihenfolge ueizuhehalten. kh werde je-
tl<wh nur lie1 denjenigl'n Kirchen. cl ren .A ,usserm; sownlil alH 
de1·eu _imtPre Ausschmii<'knng \\'e„entlirl1er1'~ liietet, e!wn:< lilllger 
ver\\:;üen. all d~u iibrigen aber ra eh \'Orüb1>rgel1 n nnd 11nr knrz 
· nt Lrnzelurs antmerharn mad1eu. ln je1ler B zi Jnmg obennn ;.teht: 
i\. ller Dorn .• \nfii111-<li<'h inl'!. we><tlichem hor 7:l n1 la11g 
111~1! -l._2 m breit mis't !l l'><Pllie mit clem er~t :;piiter angebauten 
1
_mt. mem weiten l'mgange 1rnJ ein m Kapellenkram:e umg-ehr1i n 
\Jl'{thchen ( 'ho1· 117 lll in der Liiuge nnu 4R min der Breii e, wiilu· 'lHl 
di-i· Chor selbst im lnnern :!O m lang, 13.5 m breit nnd 2ü m hoc·h ist. 
. • l::xtr&·ßellage, emha tenll : .Erwi<lcrung auf t1eu anonymeu Artikel lm 
•• \\ 11chenl.ih111 fllr ßaukumle" vorn 24. J.luceml.ier J r., :So. !OS. 8. 518: Entwill!.,c-
rung 1ler H1ult Ehro•ufel<l. (U i e Re" ) 
Der Dom sl! In anf .lt•Jll 1'h<'1111tligt•11 l•'orn111 1h•1· H111J1••r. i1„t11 
.i tzigen .Frnhuhofplatz> urnl ~l·hürt iu ~PiJJl'l' BauwPi~e 11irht «iJH•r 
einl1Pitliclwn ~nndPrll 11whn•n•n , 't ilnrwu 1mtl vt•r~„JiietlP111•11 .J. ltr-
ltu1Hlerttm au. 
\ 'ou !1!15-lUli:J wurde z111.:r~t 1•iur 1ln i>wliiffig<' J>f„ilt>rlin8ilik 
mit <lPn :! Tl11irm 11 in romaniscl1eln , 'tile p1·lm.ut. Jli,„,,,lt1• • lmtt< 
ein n wei-tlit•hen Chor um! geg,•11 <J..,t ·11 waln-s<'IH·illlid1 ••im ei11-
fache Apsis. 
\ 'ou rn~I-UJ.lli °\.\'llnlP dnnn clie ... Pl' Ban n11t1•r L1•it1111g •"' 
Domkll'tos J\:ourad \Oll H.and1•gg gotliisirt; 1lit' rn er1•J1 
Lii11genm11.ueru wnr<len tl11rl'l1l1rn<'la•u und niinllkh wie 111lli1'h je 
in .Ncbt~ll>H"hiff allg fügt. so dass ('S jf'tzl ~) Hl'l1i1li> „im!. r:i\\R 
pii tet j ·doch 'or ll' •1) wurde 1) •r grm•~t· 1nil w Pit em t •rngnug 
v r„eheu ö,..tJielu Chor aug l1Bnt nnd an dc11 A 11,-1•11\\ • 111lt•n 
refrh mit pla. ti..,<'hnt " '1•rk••JJ gl'zi~1·t, 1lil' 11h1•r 11 i1l1•1· t hc·i!w„i 
stark gelilll'll halm:n. D1u11nl. ()ll••r kttl'ZP z„it tlnn uf „ut 11111•lt II 
l\ttrh jclll' 111 i•l<'ll !wnlid1on l'ort11l1• l{t'J.(t'll 1-'ii<I nud .1. "onl. 1li 
ri>frh 1ni Sk11lvt11n 11 gc..,cJ11 11rk1 111it d1·111 lh"1t•11 w1·ttl-if1 rn, \\ 
di1• Kunst 1l1 XI\· . Jnhrh1111d1•1·t g< t.:h11ffi•J1 11n1 1rntl ;r.11 clou 
griis„tl'll Zi1 nl .... n •lil' .- llorn1 ~ dildPn • .\111'!1 illl •• \. ,J"ltrhun-
tlert nml ;r.u .\nfang de•, XVI. .Talu·huwl •rts \\ 1n1l< 1 i1 lfa"11 . m 
1 om gen1·l1citet. mal war. 111•]1 llnrkhnrd Eug lli11· '•'l, 1l<'r 
Er11a11er <l1·r l lri..J1„kird1t', 11111~ J11lt1· 1;100 1l11l11·i tl" tig. 
\ 'on 1lt•r lw.rrli lwn -iilguu '' •ll An. t•ln1111<'kt1ng. 1li" 1l1•r 
Dom wiihrt•1Hl ,Ji ''•'l' 7.1 it •rhi1 lt, ging lll dt•11 Ht i1rl!H'll 11<·1· Jl1 -
fon11mio11„ •poch" 1111<1 w1 hn,1111 d1• 1lrt·i igj hrig1·u 1 ri1•g1. 
\ ieles zn hnrnd1•. da- l \·liri1t• \\uni<' in dt r zwt>it1 u llllllt1• lt 
• • \· 11. .J ahrhumh•rb durrli eirn "tiwllich 11111\\ nwll'hu], .\ n 
schmikknug 1h•,..,..eJhu1 illl (i s1•lt111n ·kc• 1fo1· Ll 1·0 ·kz1•it gnnz 111 
seiti!!;t otlt>r l!liud1 ... t •n. 1 r<l1•1·kt. . . 
I~rst im ,Jahrt> 1 ~) liel-(• mt ellll 1\ w1!1•rl1nh11 H1 l1t111·11tion, 
w l<•ht• di1• nngehi;rigcn ~m hate11 1111tl V1•rkl1 id1~11g1•11 w11 .J, r 1•nt-
j' rntt1 1111cl 1111„ (; lt. 11d1• 111 1h•11 z11 A11lß1Jg ol · • \ 1. .J tl1rlrn11d1 rt 
g haltt u Zn tau1l Zll!"lll' '• r 1·t d1 z11~l1 ich \·uni• h1 r 1tnr•l1 1 i 
stilgrrnrlitt• g-P. 1·hma k 1 ollt1 11 ,.. l1m11..J.uug 1!1· · ~ 1111t'l'll 1lun·la· 
gel ti)Jl't. „mJR ei 111· _iul1ui;lfr h•:· lil'tl•. 11 l!'l1tl1 \\' 1_i:k11 ug •·r~i1·l~ 
wnr1le uml tlns Juuer~ J.-17.t 1t11 "1 1•111 lll'l11•11 J„u l'.nulrne • uwr 
µ;othis1·hl'll h'.ir<'IH l!IR<'ht. 
ll1ll'h fall 11 tlcm Kt•Jlltl'l' di1 P1·l11 rn ll' tli·1· l'n1lt1•r11 ;t,, it rl1 r 
roma11i,..1·heu 1'1 riotl . 1101 lt g1u· l11111llp; in Auge, o ,]j t-'»it 11-
wn11d" uwl J't'1il r <11 s .litt 1 hi1li·" rlauu <li1 1„„·lis1 11 'r \ 11r-
diµl'11 <Hn„gi•1niihl1• olwu iu den H11111lhog<"11f1·11~t• l'll 1ll'r 111llirl11m 
\\·11.11.J '11• ~liu l-chiflt·~ ~aln C'lwiulit·h•li< .iltl' 1111 111111 rh-
lantls. ft>l'll r ,]j„ Kr.)pla \lltt•·r tl 111 wo tli1•l1111 Chor, tli1 uocb 
1rnl11·1·1ihn tln„tt•l1t, uwl tli • l"t. Hlrt„in kap• 111 illl 1111nh1" tli..Jt<'n 
„\uhnn. 
_\ 11d1 l•i11 Fal1li tol'iurn nnil „in ..,fl•iiwna:r lli 1·hols tnhl il!I 
WPstlirlti-11 l 'hor. sow11 m ·hn·r<' gru "'l'l°l' Hnntllioµ;l'll i11 1!1 r 
.l'i'iiltt> l]e,.,. 1111•11 , 11t-t 1111111 n urn·lt .i 'lH 1· lt"n·u l't 1·i()(l ·•j el eu oi 
die lll'iclPu hron<'•'11' 11 •r1torflugl l 1111 1lc111 .fal1l'<' lt liflJ 11111 rniu~ 
leren ,..füllirht•n EiBJ);llllg 111i1 1 -, sy1nl1olis<'l11 J1 llnr ft11ln11g„11. 
DiP>wlheu geJt„11 llt•l11n1! ·1· Br<11te 1 ltnr•· ,],·i; l11·ili '•'II H.•nt\\ 111'<1 iu 
llilcle~l11·im ub 1li • a 1t1•,.., 1.• 11 1lerarti;..;•'ll \\ • 1·k,. 
\ls l1t•so11th·r ... l1t·H„w"1·t!t ,..jud zn lH'll<'llllf'll: 
J)e1 „„0 ... ,e prn ht\ oll• liro111•1•111 Kroult•n1·lin•1 m11l 1!1•1' ll1·1111c· 
.-\.ltnr irn,.,wt>. tlir\1<"11 <'hor. h1•ide au 1lem 14 . ,Jflltrl11111.J, rt. 
Jler Hod1altar \'Oll ::-;irkin;..;en nwl nl11r1]t>m ... <'lht·11 (.J11 g11111dtl 
vo11 Kl'hra111lol11h 111111 .\rnmill r. 
H.~wht" v111t1 -1iclli••h n lln11kto>i11;..;n11;..;" r iu , ltnr 1111s u11u111• 
rot hem )[nrmor. 1•i11 "\·rk dr-~ • 11µ; lmrgi•r Bil1l1111111 r 1 •• ori; 
l' t1•l lt rn:J.l) mil lllll•tel'l1al! ll pla ... ti,.,1•hl'JJ llarst1·lllllll{•'ll •. 
1111 l\iq1 •llf'11kra11z nrn rm;..;a11g1' lllll cl1•11 ös1li1•hl'll <'h111 lll "':r 
1. I\.apellt> vom l"ii1lport. 11~ an .... , in Snrgtlt•l'ki•I 1 011 Jlro11r1 llllt 
dem Bildni~s~ ,Jt,,.. Bi~dtols Wolf11nrd ~T t:n<!). . • 
Ju <ler fol~entlt•u St. Chrtrndeukopt•llP ~ Hiltlltnm1r rlw1h·11 1 
HorhrPlief all>< rotl1t•m ~arrnor vou Hau„ B ... irlin an- 1!"111 .A11-
fnng deii lü .• lahrhnn<lerr', nralimn111tnll'u , 1lt>r Bi <'lwf1• Fri1·ilrirh 
von Zollern (t 100:'>) nnd H iuriclt ,·011 Li
0
d111·w.111 (lfll7) l'l~·ihtllll 
am )Üt>ll:le und t 'liri._n., .mi 0 .... 11.„rg. lh·1d1 · ~11111 · hrl h nn~I· 
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werke und für Augsburg dadurch noch von besonderer Bedeutung, 
dass auf dem einen der Name des Künstlers: M. Hans Beirlin 
B. v. A. (Meister H. B. Bildschnitzer von Augsburg), eines Zeit-
genossen des älteren Holbein eingehauen ist, und dieser Name 
nur die es einzige Mal auf' einem Bildwerke vorkommt. 
In cler St. W olfgaugskapelle ein meisterhaftes Altarblatt von 
Christian Amberger aus dem Jahre 1554, Maria mit dem Kinde. 
Höchst beachttmgswerth sind ferner 4 Gemälde von Hans 
Holbein dem Aelt.eren an den 4 ersten Pfeilern des Mittelschifü 
a.us dem Jahre 1493. 
Im Seitenschiffe rechts der Dompfarraltar mit 3 grossen 
Statuen, Christus und Johannes der Täufer und Evangelist, dann 
hübsche Flügelbilder von Scherer. 
Gegenüber dem Pfarraltar ein musterhaft geschnitzter lebens-
gro er Christus am Kreuze aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. 
In cler Sacristei ein prachtvoller in Pe1'1mutter geschnittener 
und in Silber gefasster Pax· ein Crucifix mit Silbenehefs; ein 
merkwü.rdiger Gürtel aus dem 9. Jahrhundert; eine neuere reiche 
ilberne Mon tranz etc. 
Höch t ehenswerth ist endlich noch der Ki·euzgang mit einer 
11as e von Marken der plastischen Kunst aus clem 14. bis zum 
17. Jahrhtmdert. Besonders herv0Tzul1eben sind 2 Epitaphien, des 
Andrea Zionenberger und des Canoniker Vitu Meler aus dem 
.Jahre 1507 und 1517 von Gregor Erhardt, dem berühmtesten Bild-
haueT Augsbtu'gs sniner Zeit. 
In dem an die Kirche angebauten Ordinariats-Gebäude be-
findet sich ein kleine aber sehenswerthes Museum von Kirchen-
gefässen und sonstigen Kunstgegenständen. 
B. Die kat,holische Uhichskirche. 
Die elbe ist 94 m lang 28 m breit und 30 m hoch im gothi-
schen Stile erbaut, wurde 1476 dmch Hans L ui tp olcl begonnen 
tmd von clem Augsbtu'ger Bildhauer und Architekten Burk a r d 
Enge 1 berge r 1493-1500 vollenclet. 
Der Thlll'm, erst im Jahre 1594 gänzlich ausgebaut, hat !)O m 
Höhe und gewährt prächtige Aussicht auf Stadt und Land. 
Das nördliche Sänlenportal, genau nach dem Muster des 
alten, welches wegen chaclhaftigkeit abgebrochen werden musste, 
Erlebnisse auf einer Reise nach Salzbnrg-
.M ünchen-Stuttgart-Frankfurt a. M. 
Vo1·trag gehnlten ,·011 Herrn Stndtlnu1mth ßockelberg im Arch.- und lng.-YMein 
1,u l lanno·vcir. 
(l<'ortsotzung aus No. 5.) 
Die Kanalanlage der Stadt St n t t gart zeigt manch Aehn-
lichkeit mit der Münchener Anlage. Das Projekt derselbeu i t 
ebenfalls von Gordou au gearbeitet. Die EiJ1führnng der 'lo ... ets 
ist im Projekte zwar voTgeseh n, aber nicht zm· Ansfü1unng ge-
langt. Es fand sich hier die ellie Reittlichkeit in cl n Kanälen und 
dieselbe gnte Lüftnng wie in J\Iünchen. - Die \.Vasserv r-
s o r gu n g von Stuttgart zerfällt in zwei vollatäncli"' getrennte 
.Anla_gen, clie Trinkwass~r- und die utzwas~erversorgung. Er;,tere 
entrumrnt den Qnellen un Nesenbachthale ilu Wasser und »peist 
13 beständig füe sende Ausgussröln n an öffentlich u Brunnen 
und 110 Am1gussröhren mit Ventilabschlüssen. In clie Ifäuser ü1t 
nur die Nutzwasserleitnng, w lche ihr Wai;ser dnrch das 1871 
hergestellte , eewasserwerk und durch das ältere karwaHHer-
werk erhält, eingeführt. - Die Abgab des Nntzwasserti rl'olgt 
mitteh~t \Vassermesser. Bisher m11Rsteu dieselben von Hnuseigen-
thümern käuflich erworben oder gepachtet werden. Zu Folge 
mehrfach hervorgefretener Uebelstiinde hat jeclorh der tadtrath 
neueTdings beschlossen, dass vom l. April 1886 ab unter ent-
sprechender Ermässigung de,; MiethziJ1ses clie Lieferung nnd ge-
wöhnliche Unterhalttmg der Was ermesser seitenl:! der \VaJ:18e1·-
werkH-Yerwaltnng zu e1·t'olgen, eiue käufücl10 U berlassnng cler-
selben aber überhaupt mcht mehr Rtat-tzufmden hat. Di hisl1 r 
verkauften Wassermesser sollen allmälig von der V rwaltnng zu-
rückg kanft w rcleu. 
. Eine.Be1:ufsf~ue.rweln 1.i.steht in tttttgart 11i·ht, der 
Dienst wird em,;chliesslich der ei·forderlichen Wach u durch frei-
willige Wehren ausgefülut. 
Besonder beachtenswe1·th ist die in tntt.gart übliche .il b. 
fuhr nn.d Verw rtl~1~.ng cl.er Fäcalstoffe. Di Reinigung 
de_r Lat!lnen, welche früher emem -qute~nehmer übertragen war, 
w~d seit d~m J~hre 1873 .be~. 1880 ~n eigener Regi a11sgefü.hrt. 
o.~e:s lhe erfolgt rn re~elmasinger .Reihenfolge in ~eiträumen von 
hochstims J Wochen. 1 orhancl u sind 5100 Grnben, RotlaHS tiiglich 
18~ Gruben g>leert „~verden mfü;s.ou. Ei-l g Hchleht. di s dnrrh 
~ .tlan.dl11ftp11mpen, _tur cl~r n Bechenung je ;J Arheiter rford r-
hch smcl. Zur Abfuhr smd l lO Wagen mit hij]zeme11 E'äs. ern 
vorhanden uncl gegen 200 Pferde beRchäftigt. Die Gruheu werclen 
durch den hiesigen Bildhauer und Steinmetz Fr. Xaver Müller 
im Jahre 1 79 neu hergestellt, ist eine vortreffliche Arbeit. 
Im chön proportionirten Innern, 3 schiffig, ist zu besichtigen: 
Das Gitter, welches die eigentliche Kirche vom EiJ1gang 
trennt von vollendeter Arbeit, dann links 
Das Grabmal des Ran Fugger i· 15.1 aus canarischem 
Marmor von dem Bildhauer Alexander Co lin ans Mecheln dem 
Bildner der Erz tatue Kaiser ).faxinliliau. I. und der 20 Marmor-
Hantreliefs am Kenotaphium in der Franziskaner Kirch zu Inn -
bruck sonach der be ten Renais ·ance angehörend. \'Veiter der zu-
nächst diese Denpmal aufgestellte Altar, in clessen von einer 
schönen altcleutschen Gruppe („Kreuzabnahme") iiberragten Pre-
della 3 kostbare Reliefs wahrticheinlich von Yeit to " (1483-1553) 
sich befinden. 
Das dieselben nmfa !Sende Gitter in welches llie In:>ignien 
de Fugger eben Wapp ns verflochten . incl. ist ehenfall kunst-
voll gearbeitet. 
Im Mittelschiff , Krenzigungsgruppe•· au:; Bronce: 
„Christu am Kreuze mit Maria, Magdalena und Johann s' aus 
dem B ginne des XVII. J ahrhuntlerts von J oh au u e Re i c lt e l 
aus hangau lmd gegossen von Wolfgang Neidhardt; 
links von demselben da. Urabmal ller heiligen .\. fr a (der arg 
derselb n i: t äcllt römi eh Arbeit nnd sehr inter s!lant), rechts 
davon clas Grabmal des heiligen U 1 r ich. ein auf dem ar~­
cleckel befindliches Marmorbildniss ist ein meh;terhafte Arb it 
des Augsburger Bildhauers Placidns Yerhel ·t t 177 . 
Im 'hor nnd links und rechts vor tl m lbeu :;t hen :3 grosse 
bis au clas Gewölbe rei heud zu Anfang des ''origen .Jahrhun-
derts gefertigte und rei h vergold t Altäre in päh·enai sance-
form, die leider ilie wohlthneu<le Wirkung des gothi. chen Baues 
we entlieh beeintriLchtigen. 
Im rechtsseitigen ebenschiffe itit neben m lu·eren .Fugger'scheu 
Epitaphien noch clie Grnbkapell de heiligen im per tu s 
Bischofä von Augsburg ge torben im Anfan•~ des IX. Jahrhun-
derts, anzuführ n. 
eben dem 'hor befindet sich links die ac1·i.·t i, mit vielen 
Reliqnien und Kostbarkeit n, dann die Fahn de h ilig n Ulrich 
~- -=-==-~~-================~·= 
1111. h eilig henden Vor:;rhrift n der .\.nf1<iehtshehiir<le s hr sorg-
fältig herg . t llt. Zur Be8timmung lc>1 Inhaltes. narh w kh m 
die Entle rnngi;gebühr n :sich richt u. di .ut in in tleu Uruben 
angebrarbter uncl nüthigeufnllti rlnrch diP in 1~er Näh .. aug -
brac·hten .\.uf,.;chrift u rläntert r P gcl. 'n.ch .1erler R img~lllj;· 
welch . von den Arbeitern nnter Bearbtnug gro Her auberk Lt lll 
einer die Ham~hewolmer durl'l1n.us nicht b liistigrncl n \Y ise nu. -
g führt wird. tiud t in piil11n<> 1l<>r hnhe tlurch \Vass ~ statt .. 
Obwohl <lie Entl erung;;gehiihr 1f' 8i h zi mlich horh, uiitnhch ant 
3,7 Mark für clen cbm oder auf 1,8:> \fark fiir deu Kopf der 13 -
vülk rnng helnnfrn, 80 hn.t doch clie l'erwaltuug iu friiherp.11 
,Jahr 11 st ls mit i11 'm t'rhrhlfrh u Defizit gearheitet. li}r"t m 
1 tzt •r Z it ist ,; d n Bt:!miihungen cle:; an tl 1· flpitze tles Ab-
fuhrwe.-ews stel1encle11 lnpectors hesoncl r,; clm·ch Erweiteruug de,; 
Ahs, tzgebiet H g lung n. d i1 fi.nanr.iellen Erfolg d s ntern hroens 
zu y rhessl:!rn uud eineu von .Jabr zn .Tnlw Zllllehmencl n eber-
8Chn8s zn erzieleu. Da rnan anfn11gs c1i Flic· li 11 nicht zu jeder 
Jahn„<zc·it ahzu8 tr.en vermocht , 80 war man znr Ahlngerung 
clen;elhen in grosl-l n , 'an11nelgrul,ien g zwung u. Hienlurch V r-
mintlort sich einer. t>its 1ler Dnngw •rtl1 nmler •rs<•its v rmehrt 11 
sich die Trnm;portkostl'll. E:-1 gelang uuu di \\' inb rg-
hesitz r zn regelinii. sige11 4\.buehm rn während tle · ganzen 
Jahres zu marhen uucl gleichzeitig durch Einl'i ·htnng voll 
Eis nbahntransporten clns Alisatzgeliiet liiH auf HO km ztl ~tC1igern, 
sodass hente •ine B nutzunor dt•r Hnmmelgrul.ien nur 111 A11s-
11ahmefäll 11 ur.eh nüthig wir'J. Der Reinertrag ist hierclnrch !.~1 
.JahrP 188.~ t::li'S hi:> auf l ,000 :M. g 8!ieg n, :1odn1-1s Yon der tur 
den Kopf ü i· Bevülkernng zn znhI„n<l B hlthr rnn 1,. ~, \L etwa 
1 M. w1ecl r >ingehrnc-ht wirü. \\'l'llll s 1uich vornussirhtli«h g~­
lingen wird, a ll verhloib •1Hlen 1 eHthetrng \"Oll O.H:J [. no1•h wu-
t r 1 rrahznmincl rn, o Ü.;t thich nicht zu erwat'tt>u. da-<" ller l}e-
i;ammtkr„;tenb trag d s Abfnhrwe>< •ns d1uch die \"erwl'rthuug d r 
Ahfö hrntoffe . icl1 bezahlt macht. Es ist hierh i .lllch zu herück -
sirhtige11 cla,,;H iu den gonnnnt •11 Zitfern diP Anl gekn8tPn 11 r 
Eimichtnng noch nicht mit einbegriff ' n :;inu. I>i1 s lhen wiirdt'n 
die Jahre:;gebüh.r für d 11 J'opf noch lllll 0,lfl :.\I. Prltühell. 
Di V rknuf,..pr itie d r Fiil'nl. toff sind ,.,!.'hr \·er„«'hi deu. 
Innerhalh Jer . talltgrmarkuug ko>-11 •t l ~'n,;s n111 L:l 1·lnn .Jn!talt 
je nar.h "Entf mnnp; 1~nd llülwnlng1• clrr \'1•rknnfsst«'lll' 1 In>' t ;'.[. 
Der Pr >i:; für den 1~1,;enhahn wagen v u !> chm Inhalt Wl'C!1s1 lt 
j nach Jahreszeit und nach d r ~:ntl't rnung \'On 18 :.\1. IHs zu 
'33 M. eiusehl. Fracht. Auf den t>i11zelu '11 8tntiou 11 sind klein 
ammelgrnhen ang legt. in cli zn %1·iten mangelnden \hsnt1>:e~ 
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in der. Ungarnschlacht auf dem Lechfelde (955) und über dersel-
ben die Schneckenkapelle mit altdeutschen Gemälden und einem 
gothischen Altar. 
Von Interesse sind in cler Kirche noch eine Madolllla von 
Martin Schön-Schongauer und 2 Bilder aus St. Ulrichs Leben aus 
dei· schwäbischen Schule. 
Leider ist das .Aeussere der Kirche durch anderweitio-e An-
bauten, prote. t. Ulrichskirche, Kaserne (ehemals Benediktiner-
Kloster) etc. grö;;BtenföeilR verdeckt. 
C. „Die kath. Heiligkreuz-Kirche." 
Diese Kirche mit. 3 gleichhohen gewölbten Schiffen (48 m), 
wurde gegen Ende des XII. Jahrhunderts im romanischen Styl 
erbaut, 1502 gothisirt und 1776 und die folgenden Jahre im Ge-
'lchmacke der damaligen Zeit verkleidet und prunkend umgeändert. 
Die zahlreichen Deckengemälde sind von J. G. B er gm üller 
(lGBS-1762) ; die Bilder an den Seitenwänden des Chors, die Wir-
kungs-Legende des sogenannten „wunderbarlichen Gutes" 
(einer Hostie, die im Jahre 1194 in wirkliches Fleisch verwandelt 
worden sein soll) darstellend, von Josef Magus t 1770gemalt. 
ehenswerth sind das i·eichvergoldete Abschlussgitter zwischen 
Kirche uncl Eingang, dann von den andern Kostbarkeiten als 
b eso ncl er e Met· kwü r di g k e i t: „ein silbernes Reliquienkäst-
chen mit erliabener Arbeit (romanisch) aus dem J alu-e 1194 von 
Comad von Lindove gefertigt, in welchem gedachtes „Wunder-
barliche Gut" , zu dem ,jährlich viele Tausend Andächtige und 
Gläubige wallfahren, aufbewahrt wll;cl. 
Dieses Kästchen trägt clen Namen des Verfertigers und die 
Jahreszahl 119± und clocumentirt ich dadurch als .. älteste zur 
Zeit bekannte Augsburger Silberarbeit." 
1494 liess Propst Vitus Fakler durch durch den Goldschmied 
Georg Se 1 d einen monstranzartigen Aufsatz (gothi eh) hiezu 
fertigen. - Das Ganze ist leider durch ein (Zopf-) Schild theil-
weise verdeckt und entstellt.. 
SehE>nswel"th ist noch ein gothisches reich emaillirtes Kreuz, 
ein Altarblatt aus der Rubens'schen Schule etc. 
abgefahren wird, und aus denen Grundbesitzer nach Bedarf ent-
nehmen. Die Stuttgarter Einrichtungen lassen sich auf andere 
Städte nicht ohuo Weiteres iibertragen. Die hier vorliegemlen 
besonderen Verhilltnisse, besonders die Möglichkeit de UJl-
unterbrochenen Absatze:> der Dungstoffe während des ganzen 
J ah1:e~ werden ich an anclerer Stelle kaum so gün tig wieder 
v rem1gen . 
. Di.e Kanalisation Yon Frankfurt. und Hamburg. Den 
ö:ffentliclieu Baut.en der , 'tatlt Frankfurt :oieht man ofort die reiche 
Staclt an. 30 Millionen 1Iark sin l hier im letzten Jahrzehnt für 
Canäle, Wasserleitung, tlaR Opernhaus n. "· w. ausgegeben. Die 
Was erversorgung hat im verflossenen Sommer erheblich er-
weitert werden müssen. Die berühmte 66 km lange Quellenleitung 
vom pessart lieferte in den letzten Jahren Rtatt der berechneten 
23,000 cbm nur 13,800 cbm \VasAer. J~ine Erweiterung der Quellen-
fangung stiess lJei den betheiligten Grundbesitzern auf olche 
Schwierigkeiten, claHs man e.· vorzogen hat, in der Nähe der Stadt 
eine l>esornlere Grunclwasserentna.hme mitt lst Bruru1en anzulegen, 
welche dem Hochreservoir bis 10 000 cbm täglich zuführen kann. 
- Die Strassenreinignng erfolgt mit. grosser orgfalt und 
z;var zur achtzeit, mi.t Maschinen. Die H.einigungsko teu ·tellen 
;1~1 nach den hier bei .Anwenclung der Maschinen g machten Er-
F~· i·11?15e11 .e.rheblich billiger als .. bei de~· Handn:r~eit. Es. ind in 
b :~~urt tur 1000 qm Strassenflache ])ei der Reungung mit Hand-
.e h1Af 109 Pf. aufgewendet,. Bei Anwendung einer Maschine stellen 
sicd . e Kosten auf 84 Pf. bei Anwendung Yon zwei neben in-a~ .er fahrenden Maschinen auf 65 Pf. nncl endlich bei drei ~a­
, c unen ~~ur at1f 58 Pf., ah~o ganz erheblich billiger wie heim 
Hancl?eti ieb. - Piir die 'trasRen - Bespr ngung werden jährlirh 
twa ?O·()(~ M. a11Hgegeben. ' 
D Die l\. an~)iH.at.ion der Stadt. gilt nls eine der besten in 
ettt.s hlan.~1. Sie ist, hekaimt.lich nal'h d 11 Projecte von Lindl y d~m Begrunder ~er ~fa1nburger ielanlagen, an geführt. Da~ 
chwemmsys.tem i;;t ln r thatsächlich im weitest u Umfange de 
!ort s. erreich~: , A~a,; r dP;r Spülung iAt eine Reinigung durch 
cbam ~he H_i.Wsmitt 1 w1e Bürsten nnd Kettell nn keiner 
Stel.le erforderlich geworden. Die Boden- Gestaltun des tadt-~ebietes ge::;tatte.te es, den Kanälen sehr günstige GefälYverhältnis e 
Mt ~eben. Nur l.Il dem unter dem IJ;fofh1 e des Hochwas er tle fällm\ .gelegen n unter~n Thei.le, dem 'l'halsystem komm n Ge-
n· · 200() V?r, SOll :t liegen dieselben zwisch n 1; 50 und l; 1100. 
k Je IIa~ptkanale laufen parallel zur Plus::;richtung. Jeder Haupt-
an:i.I mmmt von dem oberhalb gelegenen Stadttheile dn" Wa ser 
D. St. Anna-Kirche (prot.) mit der daranstossenden 
Goldschmid ts kapell e. 
Die Kirche selbst wurde 1476 angefangen, bald darauf er-
weitert und 1747-1749 durch den Baumeister Andreas Schneid-
mann im Geschmacke seiner Zeit restaurirt und theilweise um.ge-
gestaltet. - Der obere Theil des Thurmes ist von Elias Holl 
(1575-1646), dem Erbauer des Augsbm·ger Rathbauses. Derselbe 
berichtet in seiner Selbstbiographie darüber: , 1602. Den Kirch-
thurm bei St. Anna, welcher einspitzig, gemauert Dach hatte und 
gar wohl baufällig war, abgebrochen und wieder 2 Gaden hoch 
aufgeführt, nähmlich ein viereckicht tmd ein achteckicht mit 
Colonen und Gesimsen, darnach ein spitzio- eino-ebogenes Dach 
mit K~1pfär gedeckt tmd einem vergoldete~ Kn~pf und Krem; 
habe ich auch selbst angegeben lllld hinaufgesetzt. Ist der 
erRte Thurm, so ich in meinem Herren Dienst gebaut." 
.. Die :l!~resken an der Decke der Kirche malte J. G. Berg-
müller; dies~lbe enthält ausserdem zahlreiche vortreffliche Ge-
mälde ~ugsburger Künstler verschiedener Zeiten (Kranach, 
Bm·gkmaier pp.); die hübsche ist von dem Kunstschreiner Hein-
1·ich Eichler (1637- 1719) gefertigt. 
Als besonders bemerken werth sind noch zu benennen die 
Fugger'schen Epitlmphien im westlichen Chor, vorzügliche Bild-
hauera1·beit aus dem Anfange des XVI. Jahrhunderts. ein Haut-
relief aus weissem nfarmor, Erweckung des Lazarus. im öst-
lichen ·hor (um 1600) dann die Fuggerkapelle, reich an itllerlei 
Monumenten und die neben der Kirche angebaute Goldschmidts-
kapelle (1425) mit dem Grabmale der tifter Konrad tmd Afra 
Hirn , endlich mehrere interessante Grabmäler im Kreuzgange. 
E. Die übrigen Kirchen 
bieten an für sich wenig Sehenswerthes und bleibt hier nur kmz 
anzuführen: 
1) das Gemälde „Jer usalem" von Komad Huber in der 
Maxki:rche, 
2) in der Barfüsserkirche viele interessante Gemälde aus der 
oberdeutschen Schule und mehrere ältere Epitaphien, 
auf, steht aber auch mit dem unterhalb ~legenen nächsten Haupt-
kanal durch zahlreiche Querkanäle in Verbindung, so dass erne 
kräftige Spühmg jedes einzelnen Armes vorgenommen werden 
kann. - Angestellte Beobachtungen haben ers-euen, dass die Ab-
gä11ge aus den entferntesten Sta.dttheilen bereits in 3-J Stunden 
dem Main zugeführt waren. Thonrohre sind wie in München 
wenig zur Anwendung gekommen. 50° /o aller Kanäle sind nach 
cl~m klehiRten gemauerten Profile von 0,9±2 >< 0,628 hergestellt. 
D1e Entlast.ung der Kanäle bei Regenwetter erfolgt durch inner-
halb der • tadt angelegte Nothau lässe in den Main. Das Kanal-
~;ys~em !mt im Juli v. J: ine se~ glänzende Probe seiner Leistu~15s­
fal11gke1t bestanden, mdem erne Re<>"enmasse von 67 mm Höhe 
in 45. M~lll1ten ohne jeden r achtheil "abgeführt worden ist. Die 
Ventilation cler Kanäle ist eine vorzüo-liche. In je 70 m Entfer-
mmg sind besondere Luftschächte hero-~stellt sodann sind sämmt-li~he Rege~rohr~ ohne W asserverschlüs e angeschlo sen, soweit 
dieselben mcht m der Nähe von Fenstern bewohnter Räume aus-
münden, und endlich sind die Closet- und Haus-Abfallrohre über 
die Dächer hinausgeführte. Um die hoch gelegenen Stadttheile 
noch be~onders in dem Falle zu chützen, wo die Temperatm-
verhältms. e ein verstärktes Ausströmen der Kanalluft an den 
höchsten Punkten cles Systems veranlassen, sind an zwe~ Stellen 
besondere Ventilationsthürme, in welchen eine sehr kräfti$e Luft-
strömung zu beobachten ist, errichtet. Für die Spül~g ~er Ka-
näle sind am oberen Ende des Kanalnetzes Spülreservoire m Form 
von ammelgallerien angelegt. Ausserdem kann durch Wasser-
leitung, sowie durch das Kanalwa er selb t gespült werden. In 
tlen Kanälen sind für Spülzwecke 440 eiserne Spülthi.iJ:en und 
30 pülschieber angebracht. Bei einer Gesammtlänge der Kanle 
von 150 km sind mit den Reini.,.tu1g arbeiten nur 1 Aufseher und 
5 Arbeiter beschäftio-t nncl ist" hiermit nur ein Kostenaufwand 
von 9000 M. im Jnhr verbunden. Die Projekte für ~e Haus-
anschli.i se werden von einem besonderen Bm·eau sehr emgehend 
geprüft. Im Uebrigen sind die Anschlüs e nicht obligatorisc?· -
Zn clen Kosten der Kanalisation hat der .Anlieger einen Bei~ag 
von 30 Mark für clas lfd. m IIausfront bei Ansfi.i.hrung se~nes 
An 'chlus ·es zn entrichten. - Ein lfd. m Kanal kostete e wa 
60 Mark. ~ r b d I · d d' · B begriffenen K 1 ä r-
' ou eson erem ntere1:1 e sm ie nn au . . d d 
beekE>n-Anlagen der Frankfurter Kanalisatioi;i bei~ ie erha · 
Die Einfülirung der Clo 'eb:i war obwoh~ im ProJ~~ for.gese ben, 
nnfängs verboten . Dieselbe wurclejedoch im Jahre 1 ~ Jtfgege den 
und hiermit sowie mit der Vermehrung beginnen dimn e a.gen er 
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3) in uer Jakobuskirche !:!ehr interessante erst vor drei 
J ahreu gelegentlich einer Restauration aufgedeckte Wand-
malerei: „Krönung Marias" und „St. Antonius Einsiedler' 
. ehr alt und von grosser Meisterschaft zeugend. 
Au. serdem wäre noch im \-orübergehen seltenswerth 
„da. t. Gallu kirchlein" 
in reichster Renaissance 1580 restaurirt. soll die älteste 
Kirche Augsburgs sein. 
51 die Leonhard.ikapelle mit sehr 1>chönem Kreuzgewölbe und 
kostbaren Kapitälen, jetzt al Ei engewölbe benützt und 
7) die Domüucanerkirche, :.. chiffig im romanischen t.vle er-
baut, kam bei Auflösung cler Klöster in den Besitz dt>r 
tadt, und wird jetzt weil baufällig al;; Baustadel benutzt. 
Dieselhe hat sehr schöne Formen uil!l wilre eines besseren 
Loos , wiirtlig gewesen. 
Dauer der Durchschleusungen und Vorwärtskom1nen der Schift'e 
aut' dem Kanal von Burgund. 
Auf eite 272 v. Jhrgs d. BI. wurden eitrige Mittheilungen iiber 
die Yerlängerung der chleusen des Kanals von Burgund gemacht. 
Seitdem hat der Ober-Iugeuieur Bazin einige neue Daten ge-
sammelt, siehe Ann. d. Pts. et Cbees, Augustheft 1885. welche 
ihre. allgemeinen Intere ses wegen mitzntheilen sincl. 
Die Dauer des Dlll'chgehens durch die Schleu en fasst li1 Hich: 
1) Ein nnu Au treten des Srlriffes. (B. nimmt hierfür eine 
Länge von ca. 100 m an.) 
2) Die Durchschlemmng AelbAt. (Oeffnen und chliessen der 
Thore, chützen etc.) 
Dm·ch die Hinzufügung seitlicher chützeu werden die Durch-
schien ungen auf dem Kanal von Bnrgund sehr srhnell bewirkt. 
Man hatte nur 2 Min. znr Füllung oder Leerung d r Kammer 
nöth.ig. 
Die Dauer des Eintretens und deb Austretens deR Schift'ei; hängt 
von der Geschwindigkeit desselben, der Eintauchtiefe und Art 
des Ziehens ab und variirt in sehr ausgedeluiten Grenzen. 
Dampfschiffe von 100-150 t W aaren belastung durchschleusen 
in Minuten, einige ;;elb. t in 6 Mi11„ kleine Dampfer von ge-
ringem Tonnengehalt können augenscheinlich in noch geringerer 
Zeit die 'chleusen passiren. Dies hat !lieh in diesem .Jahre clnrch 
die zahlreichen Vergniignngsyachten, w lche den Yanal paHsirten. 
bewahrheitet. 
unterhalb am Main helegenen Gemeinden llher die\' erunreiuigm1g de 
Flnsswa~. er,;. Im Jahre 1875 wurde hekanntlich durch die Re-
giernng de:;Jialb iler , ta<lt die Anlage von. Rie~elfol<l.em n.nf~e­
geben. 'ach vi len Y rhandlnngen entHcluecl ~ich 1lie Rtadt ,1e-
doch für Her,;tellnng einer Klärhecken-Anlage. mul das Proje<'t 
d r,; lben fand auch im .Jahr 188:2 di Zustimmung der Regie-
rung. Bi,; jetzt dürfte _eine Kliil'-Anlage in solrhr_ni (Tmfange, 
noch nicht hergestellt :;em nnd mn><1< 1unn daher mit Recht aui 
die Betrie.·ergehui ·:;e gesprurnt sein. Auf Verlangen der Hegie-
rnng nrnsste am;ser der anfaugs .alleii.1. hea)J:;irhtigt~n . rnechani-
sehen Reinigung dei; \Yas>iers gle1rl1ze1tJg em chem1si'he vorge-
Heheu ·werclen. Es ist dieses auch durch::u1s g rechtfertigt. denn 
C'imnal genügt ~in.eh. den neueren Erfahru~~e11 <lie. merl1a11~sche 
Reinignug allem weht, Hodann aber hrfunlerl cl1c chern1„C'he 
Reini~1mg di mechanisr•he so sehr, das!'< cliC' ganzr Anlage' anf 
einen we.·eutlid1 kleineren C'rnfaug ln»•1·hränkt werrlr11 kam1. 
Die mit H.iicksirht auf eine l'twn erfonlcrlic·h \\·rrcleiltfo Et·-
weiteruug l1ergestelltr Rei11ig1111µ;s-.\n Inµ; lJP;.;teht hau ptsiir.hl id1 
au„ -1 nrl1e11einander liegenden narh .\l't d r \\'a;.; ... 1·r- nnd .Filter-
re:-;prvoire iilwnvölkten BPckcu. Oberhalb nncl uni rha.lh sind 
dieselben <lnr<'l1 (lnerhccken mit deu Zn- 11rnl Ahtl11ssleitunge11 
derart in Verbindung g bracht, Lln.sH jedeH Becken. ~nzeln i11 Be-
nutzung genommen unü auch demuäch,;t zur Reungnng ausge-
:;chaltet \\·enlen kann. Die m rhanische Reinigung des Kanal-
wassers findet znnächi-it im olieren Querhecken duclnr1·h statt. 
das. das '\''a,.;ser eiue11 'andfang. mehrrre Riebe uml Eintaneh-
platten dmchtlies,;t. Heim Eintritt in cla · Klilrbeckeu erhält das 
\\'a,..ser so<lnn11 1le11 [ihlichen Z11,.;atz \"Oll sC'ln\ pf lRaun•r 'l'ho1wl'cle 
und Kalkmilch. IIierrhu ·h \\'ircl die .\ussrhridung der fo:;teu 
, toffe w1•s •utlfrli mitlwförcl•rt und der grhililetP Hl'hlamm im 
Kliirhecke11, an>< de111 das '\\'11sser mittelHt rines Pel»rfallrs am 
unterPn Ei11le gerPinigt an:stritt. :rnrü<'kgelassrn. DiP Heinig11ng 
der Klärl>ecken \'On <le11 abgelaµ;erte11 Stoffen erfolgt t1nrd1 C'ineu 
besonderen Alil itimgskanal mittebt • chlammpnmpen. wobei eine 
arhhiilfc clnrcl1 Uamlarheit in griis,;prem l1mfange Hi<-h vora11:;-
1<ichtlich al. notltw nilig eP.Yei,;rn ·wird. ni Aulag • i«t anf eine 
täi;lirhe Leistn11gsfiihigkeit vou 7H.<lfXl rhm .\ hwi[s>ier lien•clmet. 
Die Ko;;teu desselben werdeu l'twn 7lXl,(Kl0 M. betragen. R ltr 
wfrl1tig für das Betrieb ergelmiss i«t <liC' Frage der Verw rthuug 
dei; gewonnenen cltlnmmes. D r~elh he>iitzt ,;ehr gering u 
Dnngwerth u111l ret·lmet man dahe1· ;,,nulirhst nnr anf ine 11ne11t-
g ltlicht• Abgabe desselheu. Ilnr<'h clas Klii1Terfahre11 g lingt 
e. nur einen Theil der eigentliche11 Dnng,.,toffe dem \ \'as,wr zu 
Die Dauer der Durchschleu. ung i t auf 5-6 Minuten herah-
gegangen. oft selb t auf 4 Min. Ab B i piel i t cla Durchfahren 
der Yacht la Marsonin · angesehen. Diesen Dampfer hat nur 
ca. 49 tunden gebra.ucht, um den Kanal mit Reinen 1 9 • rhlen-
sen zu überwinden. nämlich: 
Zeit für die Durchbchleusungen 17 , t. 38 m. 
d. i. 5 6 ~ [ in. pro chleuse. 
Zeit für das Y orwärtskomm 11 rnit 
voll r Kraft . lH t. 2(i m. 
(H mmnngen n.bgezogen) 
a. 49 st. 1 m. 
Die mittler Dauer der Durchschleu»uugen war fRst dir:ielht> 
für das Torpedohoot o. 68. wolches den Kanal im ~lonat Mai 
befahren. 
In einem Theil des Kanals hat man veri;ncht <l.i o;e mittl re 
Dauer noch zn verringern. in clem man der chifi'sbema1111ung 
durch <lie Angeiltellten des Kanal); half. Ro cla s man gar kei-
nen Zeitverlu t clurrh effnen uncl , chliessen cler Thore 11nd 
Schützen erlitt. Fnter clie en Verhiiltni sen konnten die t-ichleu-
sungen in 3-1 ~Iinnt n bewirkt ·w rrl n. Mann kann ,iedentalls 
annehmen. da:;s ein , chiff mit g riug m Tonnengehalt ohne 
Schwi rigkeit 10-12 ... chleuRen per , tnnde überwind t. 
In der früh ren Mittheilung wurue gesagt. dn-.s eine Zeit 
von 10 Miirnten für die Durchschien ung 1·011 chiffen. wekhe 
entnehmen. Ein 'l'heil clerselhen. namentlich • 'tickstoft' um!. Kali 
hl iht auch im gcklilrtrn Ahwasse1· zurück. sodn.·s letzteres 11och 
gross 11 lauclwirthschal'tlich1·a \\'erth h . itzt n111l sirh clalwr zn 
Berir>iel11nge11 noch sehr gnf !'ignen wiirde. l>ie Cnheh·iehuahmt> 
der .Frankfurter Anlage stt>lit im kom11w11cl u • 'onnuer hevor. 
Die Eimniiuclnng c1 r Kannlwnsscr ist his rlahin niiher au di•• 
... tadt VC'rlep;t. 11111 iliP lirngp Znll•it11ng \'Orliin1ig zu spnreu. 
Znm ... hulinm stiidtisch r BaHIPn i11sbes011ilen· cler l\n11nli-
isationsanlage11 eignet sirh in h '1'\'<ll'l'llgrnilem ~fn ... se nn<'h J1n111-
h nrg und sodann 1lil' in Ott1'11~e11. \'Oll !\Pr Finnn H. \[11iler 
& Co. ill • chü1whe<'k rinp;C'ri<'htet1• \" rs1H IN•tation z111 Klii-
nmg \'Oll Kanalahwiiss •rn zn eiurr l'ingehC'!l<len R 'sieht ig1111g. 
Drr Besuch II am h n rgs ist i111 gegrnwilrtip; •11 .\ 11g1•11hlirk•· t'ii1· 
den 'l'rd111ik1·r hor.h i11tere:->in11t. llnrrh ilns iilwrnus lil'hens-
würdip;e Eutg<'gl'nkommf'll <1.r llnmhnrp;<•r Farhp;e11o><se11 \\'ir<I 1ler 
Besuch <l r Ban. telleu crleklitert 111111 he„onders lehrrrirh. l~iu 
Wl'itere" Einµ;•·hrn anf 1lü• i11 .\ 11>-t'tihrnnp; l11·griffi·11e11 JI:1f't·11-
haute11 ist hi r 11iPht p;t•stattl't. Di1• '\\'asst'l'\"l'I'""l'Jl:llllg nm 
llmnlrnrp; lil'frrt nnfiltrirh':< Ellnni "'''" Die lfn11sh<'-itz1 r si111l 
!lalt r gt>zw1111gl•11 dns '\\'a"" r z11111 fln11sgl•h1·nu<·h 1lnr•·h kleine 
Filter zu r iniµ;P11. Projcdirt ist Pinc µ;l'OsH!' FiltemnlngP 1111 1lur 
Elhe 11rli n der Pumpstation. llC'r \\'ns„1•1'\' rhmul'h i"t. <la 
'\\'assernw. sei' nur bei .\hgah l'iir p;ewerhlirht> Zwr·!'ke \"Orhau-
clen Hillll, ein sehr hoher. niimlicl1 :WO 1 f. tl. Kopf rnul 'l'nµ;. 
I>a" t'aual"vstem <h·1· , tadt i,..t bereits 181:2 nlso nach tlp111 
grossen Brai1clt> hego1111en und damals so encrgisl'!t u11r.h 1ll'11 
Plii111·11 vou Li11<ll<·y g1·förclrrt. <la. s hen•ih im .fahre 1817 alle 
1-itrasHell im ahp;ehrnnntPn • rn1lttlteilc> mit ('anillen \'ers 'lrnu 1\·nreu. 
Zn 1le11 ,..pilh'r hri drr .\ 11,..deh111111µ; 1ler Htn.ilt au„get'iil1rll•11 Er-
\\'Piter1111g,..h1wtP11 gehiirt aurh clas h ·kn1111te H m 1 lurt·l11111•„st>r im 
Li ·ht 11 weit!' U e e t. t 1 m 111 s il'!. flas ~ch\1"<•mmsy,;tem i"t ,·oll-
i;tiin1lig <lnrl'hgcl'iihrt 1111(\ in<l '\\·n..,sPrrlosPts ohligatori,..ch. Dit• 
Eüiführuug tlPr Ahwiisser in die Elbe ist uirht mit den g-Pring-
sten HPilf'n ken Ycrkniipft. rlenn die eiutret nile ,. enliin11nug i·t ,;() 
heclentPn<l, <lass selhigt• hei ,\nnn.huw einer kiinftigc·n Ei11woh11er-
zahl YOll HOOJlOO nf etwn. :2 cl m .\hwii. s r mintle"t •us JOO rh111 
Elhwa1<s<•r kommen. Hi rhei i. t tler uiedrig,.,t Sommerwas,;('r-
stand l>eriiC'ksirhtigt nnd cli \\'ass rrneng• der ~iicl reib• gnr 
nicht mit in f el'hnuul> g wg 11. Die (lefiillverhiilttus:-<e 1\ •r Hnm-
hmger K uiil ><ind mrl1t so giiustig-. wie 1li >,je11ige11 1\ r 1·orhr.· 
scltrieht•u n .\nlag 11. Die Kanäle hnh••n meist uur ein nd'i1ll • 
VOil J : ji()(ü 
1, 'chlu.~~ f'ol!ff . ) 
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durch 2 Pferde gezog n weruen, nöthig war. Die e Zahl ist bei 
beschleunigtem V er kehr zu hoch genommen. 
Die Haupt. ·chifffahrtsgesellschaft, welche den Kanal jetzt aus-
beutet und sich im Besitz eines grossen Tlieil. des Handels be-
findet, hat ihre Transporte zwischen Pari. und Lyon bedeutend 
verbes ert. Der Dien,;t ist für Schiffe von 38 m Länge einge-
richtet, welche eine Eintauchtiefe von 1,35 m haben, eine Tiefe, 
welche der unvollkommene Zustand der Schifffahrt der Y onne 
zu überschreiten nicht gestattet. 
Die Tragfähigkeit dieser Schiffe ist 210 t; überall wo es ich 
um bescltlennigte Transporte und feste Lieferfristen handelt, wüd 
die Belastung gewölmlich nur zwischen 130 t nnd 180 t geno!lllnen. 
Die Totnlclauer der Fahrt von Paris nach Lyon heträgt 
11-12 Tage; die Aufenhalte eingereclmet. 
Der Zug d r Schiffe findet da1m statt: 
1) Auf der Seine und Yonne dt1.rch Tauerei, 
2) „ dem Kanal von Burgund durch 2 Pferde. 
3; „ der Saune durch Dampfschle1)per. 
Meistens werden für die Dauer cler Durchschleusung zu hohe 
Zahlen angenommen. Die über diesen Gegenstand in Frankreich 
veröffentlicht.en Beispiele sind gewöhnlich der chi:fffahrt der 
Kanäle de;; Norclen;s entlehnt, wo eine perrung des 'Weges 
und ausnahmsweise grosse Belastm1g einiger Schiffe c1ie Dnrch-
chleusung derselben langsam und schwierig macl1t. 
Eine Peui he von 275 t Belastung, gezogen durch 2 mittel-
mässige Pferd und eindringend in die Kammern wie ein Kolben. 
so das sie fast gänzlich ausgefüllt wil'Cl, durchschleu. st natürlich 
mit einer grossen Langsamkeit, besonders noch, da sie, um an die 
Reihe zu kommen, nnhalten muss, und hernach . iC'h seitwärts 
hinlegt, ehe sie in die Kammer eintritt. 
Die Schiffer streben im allgemeinen nnd zwar mit Unrecht 
darnach, Schiffe von möglichst grossem Tonnengehalt zu erlan-
gen, wobei sie nur auf il.ie Dimensionen der Schleusenkammern 
Rücksicht nehmeu. Ein RC'hiff, welches 200 t befördert, wie clie, 
welche z. Z. den Dienst zwischen Paris und Lv011 mit einem 
V orwärtskommen von 35 km pro Tag machen, wirft entschieden 
mehr Ge.winn ab, als wenn es eine Last von 275 t bei einer Ge-
schwindigkeit von nur 20 km befördert. Die Zugkosten können je 
nach der Geschwindigkeit etwas grösser ein, andrerseits verthei-
len sich die Kosten der Amortisirung des Materials und die all-
gemeine Kosten auf eine grössere Zahl von Reisen nnd auf einen 
beträchtlichen Tonnengehalt. Auch wii:d die Kundschaft besser 
bedient und der Verkehr regelmä siger. 
Trotz der Länge der Zeit, welche die Was ertransporte be-
anspruchen, sind sie vortheiföafter al cli.e kürzeren Landtransporte. 
Ueber ellie gewisr;e Länge darf die Dauer der Fahrt jedoch nicht 
gehen und das V orwärtskommen der , chiffe darf nicht durch ein 
Uebennaass an Last, welches mehr kostet als es einbringt, ge-
hemmt werden. 
In den Jahren 1880 und 1881 incl die Materialien, welche 
zur Verlängerung der Schleusen de Kanals von Bm·gund zwischen 
Laroche und Bavieres bestimmt ''aren. zum gro. sen Tbeil dnrch 
kleine Schiffe von 25 m Länge nnd 2 5 m Breite transportirt. 
worden. Dmch die chnelligkeit ihres Ganges und die Leichtigkeit, 
sie zu handhaben, haben die. cl1iffe welcl1e nur 79 t laden 
konnten, in einer gegebenen Zeit, fast eben oviel an Transport 
gelei ·tet, als die gewöhnlichen Kanal chiffe. Es i. t anzunehmen. 
dass die Schifffahrt oft nutzbringend wird, wenn sie nicl1t das 
Maximum der Belastung ihrer Schiffe befördert; sie wird als Er-
satz einer geringen Verminclernng deR Tonneugehaltes eine grös:;ere 
Geschwindigkeit erlrnlten. 
Wenn auch das Schiff mit starkem Tonnengehalt im allge-
meinen vortheillrnfter ist als clas , chiff mit geringem Tonnen-
gehalt, so ist die1<er Vortheil doch der BediJ1gnng untergeordnet, 
dass beide Schiffi gattungen sich mit Leichtigkeit bewegen. 
Das Maximum des Nntzeffectes correRpondirt also nicht immer 
mit dem Maximum der Belasttmg cler nur nach dem InbaltYer-
mögen der Schleusenkammern berechneten Rchiffe. 
Sturmftuthen in der Nordsee von 1853-8 1. Beobachtet am Helder. 
(Schluss ans No. 7.) 
E.rsclt.eiut nn n abei· llie Annahme al~ dmchaus gerechtfertigt, standes zwei besondere Gipfel von verschiedener Höhe. · .Je nach 
d.ass _u1 die Nordsee melnere Flut.l1wellen zn verschiedenen Zeiten der "\Vindrichtung, .der Windstärke und den onstigen meteoro-
emdrmgen, >io müssen aher auch h ö li er" Flutheu leicliter ein- logischen Einwirkungen ist nun der vordere (Fig. 7; oder der 
treffen können. Iudem starke Winde ilie eine Flnthwell mehr hintere Gipfel (Fig. 61 der höhere. Ein gleichzeitige,., Zusammen-
beschleunigen, kann das gleichzeitige Eintreffen beider Fluth- treffen de1· Flut.hwelleu verursacht stet einen besonil.er. hohen 
wellen nn demselben Ort die a-ewülmlir.he Höhe verdoppeln. WaRserstand; Fig. -1 zeigt bei 76,5 kg grö.·ster Winllstärke eine 
Dieser FnU tritt nun aher an der "'deutschen und niederländischen Höhe von 2,063 m + AP, Fig. 8 bei 135 kg Maximalwinddruck 
Küste zu Zeiteu ein. füi muss bei stürro.i8cher Witterung, her- 2,057 111 + A1', Fig. 8 bi>i 70 kg 2,167 m + AP. 
, vorgernfen dm·ch ;:tarke we::;tliche Winde, ein höhere Aufsteigen Von den 17 vorliegenden turmfluthen sind nach hlaass
1
ga?e 
der Flnth in \ler Non1see gtattfinden nnd zwar namentlirh dann. der tabellarischen Zusammenstellung 10 zu Voll- und eumonc em-
weun ein 111 getroffen. :.i bo 
ordseesturm, sog. Pr i 11 g-
wo bei die J<'luth- fl u th en, wiih-
rend 7 zu ancle-
massen a1Ls clem 
Atlantischen 
Ocean mit Hef-
tigkeit durch di<'. 
gr~isse 0 flirnng 
zw1sche11Schott-
laucl Lmd N 01._ 
wegen auf füe 
Küste getrieben 
werden, starke 
anhaltende Win-
de aus üd uull 
Südwest 11111nit-
telbar vot·nuge- Fig. 4. 1. J;11111ar 1855. 
gangen sind. lndem. die \Va;;sennnsseu clatlm·ch mit vermehrter 
F
chnelligk it dnrch den Canal eindrüip;en. mü · eu aher beide 
luthstro"m · "" l 't li n11gen mel11' oder weniger zui<ammentreio1en unc som1 
c e Stunnflnthen bilden. , 
Bedeutendere Abwei.cltnngen von der tiiglichen Form der Fluthct~1·veu t,1· teu hanpt!>itchlich bei, tiirmen au.f. J d~ch z. igen 
auch die Stnrrnflnthcurven am Ilelder. mit ersteren m gleicher 
'Weise die merkwürdige, charakteristische Form de Scheitels. 
woraus ah r wiederum au ·h die Bestätigung für das Zu, amm n-
tr:effen zw ier Pluthwellen folgt. Eut·we ler hat die Cun·e nur 
e .1 n e n cheitelpnn kt, wie Fig. 4 nncl 5 zeigen, oder es finden 
sich benfalls r.u Anfang und Endo wiihrend des höch ten \Vasser-
ren..\fo11dstellu11-
gen, nämlich im 
er ten und letz-
ten Viertel sich 
ereigneten, also 
:;og. tanhe 
Flutheu sind. 
Da nun ferner 
tlie og. Spring-
tunufluthen 
keine'wegs 
höher antlaufen 
als an den 
übrio·en ~Ta,,.eu, ansserdem deren Auftreten clur hans nicht als 
ü be1~'1i<igel1(l zu bezeichnen ist, ><O i:st daraus auch zn eutnelunen, 
dass Moml uncl Sturm nicht allein hohe Wa. "er tiincle her~·or­
rufen da:s es vieln10hr hauptsächlich die , türmischen \rmcle 
twd 'tfö:me sind. wekhe daran±' einwirken nnd clie unge ,1·i.ihn-
lichen holien Flt~then verursachen. . . 
Eine Vergleichung cler Fluthcnrven und \\rincldru.c:klimen r er-
gibt, class die grösstenFluthhöhen mei-ten nicht nut dem\ or-
üb rgelten des Sturmcentrum genau zu ammenfallen, son.~ern 
ich ,je nach den Verhältnitisen bis um mehrere•- tunden.verspat.en. 
Diese Verspätung ist verschieden und beruht wohl aui dem L J~l­
stand, class clas Wasser erst allmählich cfü' Be"·egung der Lutt-
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ma: sen annimmt. Bei einigen Hochfiuthen trifft das Vollmonds-
hochwasser fast genau mit der grössten Kraftentfaltung des 
Sturmes zusammen, wie z. B. am 3. December (Fig. 8) und am 
28. Februar (Fig. 7). 
Die Geschwindigkeit des Windes war am grössten wälu-end 
der Sturmfluth vom 3. December 1863, indem die selbstregisfri-
renden Anemometer 
Windstösse bi zu 
125 kg pro 1 qm ver-
zeichnen. Aus erdem 
sindWinddrückeüber 
100 kg pN 1 qm 
nicht selten, indem 
die Beobachtungen 
olch von 103,5 kg, 
lO:J kg 117 kg, 117,5 
kg. 122 kg. 12ß kg, 
127 kg und 108 kg 
aufw isen. Die sog. 
Becinfort'sche Rka1a 
nimmt :-1chou bei 100 
kg Winddruck. ci1t-
sprechend ei11er 
Windgeschwiucligkeit von 30 111 pl'o 8eknnde. einen Orkau au. , 
Nach den di e "\\Tinchichttwgen clarstellenden punkti.J:t eu Linien 
sind diejenigen Stürme am g efähr!ich:-1te11 für clit' Nordseeküste 
und von den 
höch„ten 
Flutheu lJe-
gleitet. wel-
che mit üd-
west anfan-
gen und ·pä-
ter nach 
~ ordwest 
umlaufen. 
Die graphi-
~chen Auf-
zei chnungen 
ergeben. dass 
cli türme 
m1>i ·tens mit 
Rü.d - iid-
\Vest und l>'ig. 7. 2~. Februar 1860. 
föid-W ._t ihren Anfang nehmen untl fa:-1t immer mit N or11-\ Ve;<t 
und West- ord-West, elten mit on1-Xorc1-'Ne::it endigeJl. Der 
grös~te Winddruck tritt immer erst dann ei11, wenn der Wind ans 
der üdwe tlichen Richtung nach °'Ve:;ten nn<l No1·dw<'ste11 um-
gelaufen ist. 
Vereins-Nachrichten. 
Architekten- und Ingenieur - Verein zu Hannover. 
Ordentliche Versamm l ung am .Mit.twoch den 9 . .Januar. 
Voritzender: Herr Köhler . .A.nf die auf Beschluss der Ver::iamm-
lnng von 2. Dezember v . .J. an Seine Königliclie IToheit den Prin-
zen -.V.brecht gerichtete Eingabe betreffend Erhaltnng der Burg 
Dankwarderode zu Braunschweig i. t. ein Antwortsclu:eiben ein-
gegangen. Die Versammlung nimmt mit grosser Befriedigung von 
dem Inhalte des chreibens, aus welchem hervorgeht, dass die 
Frao-e der Erhaltung der Bur$ an maa11gebe11der Stelle rnit be-
sonderem Interesse verfolgt wird, Kenntniss. - Zur Prüfung der 
.Jaluesrechnung von 1885 werden drei Mitglieder, die Herren 
chu::it r. Franck und Herhold gewi~hlt . Hierauf setzt Herr :-:itadt-
banrath seinen am !l. December begonnenen Vortmg fort. . cl. 
Feuilleton S. 46. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Ver-
„n,mml u ng am 6. Januar 1886. Votsitzeuder Herr F. And.r. 
)Jeyer. L ~hriftführer Herr Faul was. e!'. Anwesend 5 :Mitglieder. 
Der Vorsitzende begrüsst die Versammelten im n uen ,Jahre er-
ledigte <lie Geschiiftssachen 111Hl erthi>ilt sodann n 1T11 ( 'la1qsei1 
•1,as ·w ort zm Bericht~r. tatLun_g ü_h r da;; Ver im;jnhr 1885. H en 
( .Jassen hebt nach e1mgeu ern le1ternl1>11 Worten als besondPre 
Denkwürdigkeit hervor. dass unser Verein mit dem 1. .Januar 1 5 
die Y orortschaft des Verhantl s d ntischer Archit ]den- nud fo-
genieur-Vereine !ür die statutenmässigt> zweijährige Periodi> an-
get~· ,tt>n hn.he. Die Zahl der Ehrenmitglieclt>r Htieg in diesem Jahre 
aui 3 .. Ende. 188-! hatte dei· Verein 341 Mitglieder, 'Ende 1885 
~atte s.1ch die Zahl derbelhen auf 355 vergrössert. E!,; :;tarben 
l~ laufenden .Jah1·e 4 Mitglieder. 15 traten aus und 83 wurden 
wieder nen_ aufgenommen. Die 7,nnahme an Mitgliedern hctrug 
Die Wirkung des Winde. i t ferner deutlich aus den ein-
zelnen Fluthcnrve.n zn erkennen. Abgesehen von der uugewöhn-
lfohen allgemeinen Erhebtmg de ' '\V asF<el'spiegels ii.ber die ge-
wöhnliche Flutlihöhe, kann man die Einwirkungen c1 r eim: lnen 
Windstö:;se ans der Form ersehen. indem letztere selten einen 
regelmässig ansteigenden oder abfallenden Abhang zeigt. ::;ondem 
meistens noch durch 
kleiner Erhöhtmgen 
und Vertiefung 11 
unterhroch nüit. also 
den ganzen V e1·lauf 
de. tu11nes treu 
wieclergilit. 
Da tlie Beobach-
tm1gstntion a1n Hel-
tler clirect gegen 
, üden. '\Vesten nnd 
"N' or1lwe,;ten all der 
~ ordse1> liegt al. o 
:rn eh ein genn u es 
Bilcl v n tl n Bewe-
gung n d s ~Ie re„ 
'" 1·:-1chafft, " gabe11 
cli Pluthcurven anch uirect die V rän!lenwgen des :lfoer ~spi gels 
an. Aus diesem Urnnd sind ilie Beobarbtnngen nm Helder wert11-
voller al tli e 1111 geschützten Bnchten odt•r Iliifeu augest llten. 
.\.hweichend 
'on den ge-
wiihnlichen 
Flutli cnrven 
;:eigen ilie 
:-:iturmflut h-
rnrren theils 
ein rapides. 
t lwil" ,. i u 
a llmilhlige:; 
..\11,..teigen. 
Da aber diese 
Erscheinun-
g n völlig 
11nahhängig 
\'Oll d r 
Wind:;tärke 
nncl d r Zu-
nahme dersi>lhen. sowif' auch von der ) !ontlstelhmg sich erwei n, 
so ist man auch wohl z11 tler Annahme berechtigt. cla;.is dies 
V •rHchjedenheiten der 'tnrmflnthcurven von d m \' rhalten tler 
Flntlrn•ellP11 zu iuaud r h rzuleiten Hind. 
hiernach also in diesem .Jahre l ·l geg n ~5 im .Jahre 1~. lm 
Laufe ues .Jahre,; wmden ßl Ver::iaunnlnng n g gen 33 uu Yor-
jalue gehalten. Die Dnrchschnittiizalil c1 r 'l'h il11 hm ~· a~ clen 
Versammh:ng1>n ist von GO im vorigen .Jahre anf ().1 m di!sei;n 
.Ja~re g stiegen. Die grösi;t Znhl der Auw :-1oncl1m w!lr lOo die 
klemste Zn.lil ders lhen 18. In drn ßl Ve1·sammluugcn sm l austier 
deu Y r:;cliiedenen t 'ommiH,..i n"- mul sonstig u B richten ßö selbst-
tändige Vorti·äg und hlitth ilung!'ll gelial ren wor~len T und hnh n 
11 selbstständige Aus ·tellnngen stattgefoud n. Dle \ erhaudR~n­
g legenheiten bat der Verein, wi in den Vo1:jahr ~ ~tet" zu ~ör­
clern geRtrebt nnd 1;frh mit H Entwürfen \On l'onum~. 10ns.arh it n 
befasst nml znm 'l'heil erlecligt, wiihrcntl eine verdi i:isthch Ar-
beit üh r typi ·ehr Wolmnng:-<formeu als l~Pitrag z~~ em r g!Ö;'· -
ren V rlmurlsarhi>it augelidert worden. .\ind1 Heruhrung eunger 
int rncn Angelegi-•nheiten _,Je„ V rei11~ g ht Herr .la, sen zur 
ommerthätigkeit d ::i Verrm:-1 Uber, cl1P. m 11 Excur:;1on 11 ~um 
Th il mit Damen h 11tnnil nnd schh sst <l 11 .Ja1u· sber1cht 
mit \\' iimichen fiir das frruere Gedeihen d1>s r er ins. • h-
dem i;odann eine Vorbe pr chnng üb r in n ue Herausgabe 
deA Werk ::i Hamburg nnd f<eine Bauten" stiittgefm1d n, bringt 
IT rr UetTma;n znr K nntni:-1s d ,.. V r1>i1h. <ln. s die Dir ction des 
AussrellnngHgehi~lllle:-1 a1tf der Moorweide die .\ktioniir anfg •for-
dert, sich zu d~m A!Jhru<'h der AnR. t lhmgshnlle zu.timn.iend zu 
erklären. cla swb cl1 selbe als unbrauchhnr untl u11prakllsch r-
wi Hen hab . Die Versammlung begrüH:-1t tlirsr .'ac·l1richt mit 
Heit rkeit nncl ungeth iltPr Freud . Zum ~chlnss ml\Cht d r \' or-
sitzende 11orh auf <lie von 1l rrn Faulwllssf'r nnHgPstellten Htu<lien-
blätter von der, t. ~Iicha Ji,..kirche zu Hamburg und auf ine alt. 
aufgefundene mit ausgei;tellt Origi:unlzeidmung zu ilem eh mali-
gen C'ommerzium der alten Bürfle v n , o 11 in aufmerk. Ilm. 
-rt. 
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Vermischtes. 
Professor Wilhelm von Beetz T· A.us München cluei~t 
man der „Frkf. Ztg.": Seinem langjährigen Kollegen an der Uni-
versität, Dr. v. J oliy, itit nun auch der Professor der Physik an 
der technischen HÖchRrhn le dahier, Dr. ·wilh. v. Beetz. im 
Tode nachgefolgt. Obwohl sein körperliche , Befinden. schon 
längere Zeit zu ern. ten Befürchtungen Anlass gab, so erei.lte der 
Tod den em<>igen Gelehrten doch unerwartet und plötzhch am 
22. d. Mts„ Mittags 12 Uhr, infolge eines Schlaganfall;;; YOn 8·-10 
Uhr Vormittags hatte v. Beetz noch wie gewöhn~ich docirt. 
1822 in Berlin ~eboren. übernahm der junge naturwissenschaft-
liche Gelelu·te 111 seiner Vaterstadt zuerr<t eine Privatclocentur, 
ward später Professor des PhyRik am Kadettenhaus und der 
Artillene- und Ingenieurschule daselbt nnd kam, nachdem . er 
inzwischen an den Hochschulen in Bern und Erlangen docirt, 
1869 als Professor der Physik an die hiesige tech1lische Hoch-
:;chule. In dem Verstorbenen verliert die physikalische Wissen-
:;chaft einen hervorragenden Gelehrten, der sich namentlich in 
letzter Zeit vielfache Yerdienste um die p r a kt i s c h e Ver -
wendbarkeit der Elektricität erworben. Es ist noch in 
gutem Gedächtniss, dass v. Beetz als erster Vorstand der 1882 
dahier installirten Elektricitäts-Ausstellung und als Vor itzencler 
ler teC'hnischen Prüfungskommission für angewandte Elektricität 
fongirte. v. Beetz war Mitglied der Akademie der Wissen-
schaften uncl durch sein Werke über Phvfük und Elektricitiits-
lehre weithin bekannt. • 
Entwürfe für das Treppenhaus des Rathhauses zu 
Berlin. An der ConcmTenz bei der Aus1nalung cles 'rreppen-
hanses des Rathhauses haben sich im Ganzen 14 Künstler be-
theiligt„ darunter der Maler Hermann Kaulbac~ in ~ünchen, 
H. Knackfuss in Kassel, Bildhauer Eberlein rn Berlin Pr?-
fessor L. Kolitz in Kassel, Regierungsbamnei ter l+rnnert m 
Berlin, Freiherr Lambert v. Ba b o in Karlsruhe, Maler Mühlen-
b ru eh in Berlin, Maler Knap:p in Mlinchen, 'Willi. \Vi egmann 
in Berlin, Carl Ehrenberg 111 Dresden, Rudolf Eichstä~t, 
Hugo Louis und Bildhauer Steiner in Berlin, Fr. H. Breit-
kopf' in Leobschütz, Professor Otto Heyclen in Berlin. Das 
~reppenbaus bildet die l<'ortsetzung des g1:0ssen Pra~btaufgangs 
im Rathhause aus dem ersten Stockwerk zum Bürgersitzung. :mal, 
d~r viel!'ach. zu öffentlichen Versammlungen herge~eben ..,,~ird. Di~ dreiarmige Treppe liegt in einem oblongen mit <;>berlich~ 
veisehenen Ramne et\1·a von 14 m Lä1JO'e und 10 m Breite. Drei 
Vvä.nde sind g~nz geschlossen, die vierte wird von den clrei 
Thur ~ znm S~tzung>:1s11.al ingenonunen. Die meisten cler Be-we:~e~ hab n eme. t-io lcl,te Lösung gewählt, daR~ in der Ilauptaxe 
der .. Treppe d:is l\1~ttelb1ld den Einzug des Kaiser>1. o<l r in alle-
g?nschei vVe1se. die Verleihung der Kaiserkron , oder die Hul-
chgung der. Berliner an den Kai. er darstellt wiihrend die beiden ~Il:dere~ Seit~n von. Aufzügen eingenommen ~verden, die nach dem -Ii~telbilde lun. gerichtet ~incl. Die Wiedererstehung des deutschen 
.Reich.es und (he :i:;rhehuug Berlins zur Kaiser. tadt sind dnbei in ma~gfach~r W~1se zum Ansclrnck gekommen. Kaulbach hat a~f cl~n Seitenbildern die Repi·äsentanten der grösseren tädte, 
die J?l~1st an dem Wappe~1 kenntlich sind, zn mnl rischen Grupp n 
vereimgt; Ba h o arrang1rt zu beiden Seiten einen historischeu 
. Festzug mit den Figuren der bedeutendsten Hohenzollern diP 
sich zur Begrüsomng nach dem Mittelbilde hinwenden; Kn~ck­
fnss stellt. die Erhehung Prenssens als eine Schilderhebung im 
mittelalterlicl1en Sinne und C'ostüm dar ; die Arbeit ist gei tvoll. 
aber ~em Ort nnd der Zeit nicht recht angepasst; Eh erleiJJ 
~nalt links Yon dem Tfanpthilcle den Kri eg, r cMs den Frieden 
~n schönen l~iim;tleri;;chen Com].)ositioneu, wekhe AUegori uud 
r.hab~ac.l1en rn gelmigener vVei ·e vereinigen; M ü h Leu b rnc h 
lnetet eine effektvolle l<'arbenskizze die durch <lie Keckheit cles 
Autors au französische Vorbilder erinnert. In tler Mitte führt 
Ge;rmanin. 11.nf einPm ... iegeswagen über die nm Boden liegenden 
Widersa<· hel" Barharo~,;a erscheint über ihr in den \Volkeu mit 
ller Krone d~r alten Kaiser, um sie dem l'leitlich auf einer Estrade 
h8:l'l'PtHlen König \Vill1elm aufzusetzen. Links das Seitt-nhilrl i~t 
reir.h ai~yol~tis('hen Anspit>lu11gen, we~clie die.<h»mmm~~dee ~in 1·enig 
lieellltral'l1bgt>n. Miihlenbrnch begmut imt, <~eu . ErnJ1~itsb :itri=:-
bnngen der .r n hre 1 H L0- 1.8, man >iieht n. A. l! r1cdnch \V1 lhel m L \ . 
am Domportal z1t Köln, :;piiter clic Gründung de:< nordcleutH.t'11e11 
Bundes ~md tlen Auszng vou Ul70; das Bild rechts ha.t als ll~1t.tel­
punkt emen hell nutlodernden Friedensaltar, zu beHlen. 8e1ten 
sind Staatsmii11ner nnd FürHten Gelehrte und Industnelle zu 
1-1.~·össerou Gr1q~pe11 vereinigt. C l~er clen .verlau~ de!· ~oncu;·i~enz, iu~· deren Ansiüln·li,ng cla:; 'l'roppen ha~is sH.:h wrmg eignet, " e1 den 
wu· nach dem Ausfall kurz noch berichten. . . 
Erhaltung der Denkmäler. Aufl Po~en wml .„l~en.ch~~1t~ da 8 der Landtag der Provi11;1, vor J(nr;1,em Lt,000 :'IL, tu~ di e . ' t 
veutnrisirnng der Denkmäler h willigt hat. Znr Antert.i~~ng1;s vorläniig ein in cler polni'lchen Literatur b1,kan11ter • cl~n\t,;te ed 
gewonnen, der allenlin&,i. wie bedauert wircl, techmsc 1jy utl 
architektoni::;cl1e tudie~ nicht o·ernacht hat. Die betre Lende 
Commi~ ion. welche die \~'ahl vor;en mmen. be'tebt.ausdem. an -
tagsmarschall, einem Bürgermeister a. D„ einem Oberstlieutenant 
z. D. und drei GutsbeRitzern. Männern also, von denen man nach 
gewöhnlicher Annahme ein be onders competen tes Kunst-
Urtheil nicht zu erwarten pflegt; gleichwohl ist ein gewisses 
Sachver. tändni::;s nicht. ganz ausgeschlossen, was zur Hoffnung 
rmf' clie Heranziehung eine Architekten auch jetzt noch be-
rechtigen würde. - Die Provinz Schlesien bat 20,000 M. für 
einen ~leichen Zweck ausgesetzt uud die Arbeit dem Regierungs-
baumeister Lutsch in Breslau übertragen. 
Renovirung des Domes in Mailand. Wie der „Kunst-
chronik' gemeldet wird, hat der :Minister der öffentlichen Arbeiten 
die Akademie tler Künste aufgefordert, ein Programm für die 
Einreichung neuer Pläne für die Domfac;.ade aufzustellen, die 
mit dem gothischen Theile und dem sonstigen Gesammtbau in 
Einklang teht. Die Domvenrnlhrng ihrerseits wird zu diesem 
Zwecke alle .M.oclelle, Zeichnungen und Studien, die sich in ihrem 
Besitz befinden, und die >:lieh at1f' die bisherigen Arbeiten für die 
Domfai;acle beziehen, öffent.lich ausstellen. Ffu' die Zwecke der 
Herstellung der Fa<;ade stehen durch die testamentarische Ver-
machung De Torgi's über 800,000 Lire (= 640.000 M.) zur Ver-
fügung. 
Kuppelungen der Fahrzeuge auf den Eisenbahnen 
Deutschlands. Das Reich. -Eisenhalm-Amt hat vor Kurzem den 
deutschen Eisenbahn-Verwaltungen eine weitere Mittheilung über 
clie auf clen Eisenbahnen Deutschlands (excl. Bayerns) vorhandenen 
Kuppelung vorrichtnngen für Eisenbahnwagen und die Bewäh-
rung dieser Apparate im. Betriebe zugehen lassen, aus welcher 
wir Nachstehendes entnehmen: Von den am Beginn dieses Jahres 
im Betriebe befindlichen Wagen aller Gattungen sincl 74,503 Stück 
- 30,07°/o - mit Sicherheitskuppelungen und 173,233 Stück -
69,93°/o - noch mit einfachen Schraubenkuppelungen unter Vor-
handensein von Nothketten versehen. Das ersterwähnte Kuppe-
lungsRy. tem ist. zwar n?ch ~n verschiedenen Konstruktionsarten 
im Gebrauche, lUde ·sen ist d1e Rogenannte Deuts ehe Normal-
S i ehe r h e i t s kupp e 111 n g, ''eiche bei clen Casseler Versuchen 
im.Jahre 1877 mit D bezeichnet wurde, iiberwiegend vorherr chend. 
Die 'elhe ist an 69,20J \.Vagen - 27.~! 0.'o aller \\'agen - verwerthet 
nnd "'elangt zur Zeit im Bereiche der Königlich Preussischen taat~bahnverwaltungen, wie auch cles grös ·eren Theiles der 
ilhri.,.en deutschen Eisenbahn-Verwaltungen bei N eubeschaft\rngen 
uncl 0 (Jmändernngen PV· ausschliesslich zm· Anwendung, so dass 
die anderen auf deutschen Eisenbahnen noch vertretenen Sicher-
heitskuppelungen nach den Sürth'1:1chen, .älteren Preussischen, 
B Tgh1C'h-MiirkiHchen. Uhlenhuth'schen, temhaus' chen, Turner'-
schen, Berlin-Hamburger (vervollkommn~tes Systei;n Brandt), 
Becker' chen und Dietz'schen Systemen, mit welcher m gesammt 
um 5299 Wagen - 2,13°/o aller Wagen a1~.sgerüstet :;incl, ferner-
hin kaum noch in Betracht hommen. konnen. eit .Ende ~es 
Jahres 1882 hat sich die Zahl der mit der Normal icherheit -
knppclnng D ausgestatteten Wagen ~ast ve~·doppel~, dagegen hat 
:;ich die Zab l der W a"'en mit sonstigen icherhe1tskuppelungen 
um 1120 Stück m1d rr:ft gewöhlich~n chraubenkuppelung~n .und 
N othketten um 13 385 Stück vermrndert. Von allen den;emgen 
V rwaltungen, weiche uie mehrgedachte Kup_pel_ungsvorn~b~ung 
J) erprobt haben, wird der~elben sowohl bezng!-ich ~ei: ~lUiach-. 
heit der Kon truktion. als msbe:sondere 11:uch 1ll Ruc~sicht .auf 
ihre nahezu absolute Sicherheit im Betnebe und die Genug-
fügigkeit der bisher erforderlich gewordenen R eparaturen gegen-
über der gewöhnlicheu , chraubenkuppelung m.ttl clei_i othkett~n 
unbedingt der \ r orzug ~egeben. A~ch hat sich die clurch die 
ffü:herheit. kuppelnng1m un TAllgememen !1e~:ge ·teilte Rese~vever­
bindung der.i lligen dnreh N othkett u w~it ube1:~egen. geze1g~: ~o 
ergaben z.B. Beobachtungen, w~lehe auf. clen ammlicl~en Kom&"-
lich Prenssischen Staat„bahnen m der Zelt vom 1. April 1883 bIB 
HL. 1fär;1, 188-! angestellt wnrcle~ cla::;;,; an den cla?1als etwa •/s 
rle;; gesammten '\Vagenpark:s bildenden \Vagen mit Nothkette11 
\'Oll den letzteren in "'e:schlossenen Zügen nach dem Bruche der 
Hauptkuppelung 137 Stück, und zwar 72. beim _Anfahren,. 32 
währPn<l der Fahrt nlltl 33 heim Einfahren m tahonen ebenfalls 
gebro!'heu sind. Dagegen brachen an den etwa 1/s cles \Vagen-
pn.rks bildenden Wa"'ell mit icherheitskuppelungen nach dem 
Bru!'hc tl er Ifa11ptkn1~peltrng nur 5 icherheit„kuppelungen und 5 
zur H.e;,;erveverbinclung benutzte chranbenkuppelnngen und zwar 
-1 SicherheitH- und 4 chraubenkuppelungen beim .Anfahren, 
1 Schranbenknppelung während der Fahrt und 1 icherh~it.s­
kuppelnng bei!ll Einfahren in Stntionen. '!\fos>1 anch hierbei m 
Detracht g zoge11 werden. das:; die letzteren gröss;tentheils erst 
kürzere Zett im <:1-ebranche .·incl so diirfte doch dic:;em Umstande 
bei der g.rossen Zn.hl <ler Brüch~ der mit N o_thketten au><~erüste~en 
\Vageu erne. beson.dere Bedeutung Hie ht b izume::i;;en sem. W ah-. 
rencl das Retehs-E1senhahn-Amt u1 einem früh ren Erlasse tlaraui 
hingewie::;en hatte, <las V\Tarren mit <>'ewühnlichen chraubeu-
kuppelungen uu<l NotLlrntten :':tit \Vn.ge1~ welche mit Sicherheits-
kuppelung.en na?h U~lenlmt~ Steinhaus, Tun~er, Becker I?P· a~s­
"'erüstet smd, mcbt immer 111 ller vorgeschnebenen WelSe sich ~erbinden la 'Sen. iiu:.;»ert da:;selhe nunmehr, tla><s. ~oweit deutsche 
52 Wochenb latt für Baukunde. 29. Januar 1886. 
Fahrzeuge in Betracht konunen, dieser Uebel tam1 durch Erwei-
terung der N othkettenhaken ocler anclerweite Massnahmen be-
hoben worclen sei. Dagegen tTete dieser Fall noch ein beim Zn-
sammenh·effen von Wagen mit Siclierheitskuppelungen der vor-
erwähnten Art mit Fabrzeugep fremder , insbesondere franzö-
sischer Verwalti.mgen, deren Hauptkuppelungen zu kurz zum 
Einhängen in die Zughaken deutscher Wagen ;;iml. In Anbetracht 
der andauernd günstigen Erfahrnngen, welche mit der deutschen 
_ onnal.-Sicher~1eitskuppelung ·eit .Jahren gemacht sind, empfiehlt 
d~s Reichs - E1senbalm-Amt allen Verwaltungen normalspuriger 
Ei anbahnen im Intere se thunlich ter Einheitlichkeit in der Aus-
rüstung der Betriebsmittel sowohl, als insbesonclere anch im In-
teresse de~· Si~herl10it des Betriebes bei Neubeschaffungen pp. 
v~rz1~.g~we1s.e dieses ~up~eltmgssystem z~· .Anwendn~1g zu bringen. l!J" durfte hierpach d~e 1' rage wegen Emfühnrng emer allen An-
forderungen des Betriebes Rechnung tragenden uncl dabei leicht 
zu. hanclhaben.den Verb~dung der ~isenbn:Jmfahrzeuge , welche 
seit Jahren die Facbkrei e namentlich Mittel -Europas und in 
jüngster Zeit auch Amerika lebhaft beschäftigt, für die Eisen-
bahnen Deutschlands voraussichtilich in nicllt zu ferner Zeit ein-
h~itlich gelöst werden. Dem gegenüber ist zu constatiren, class 
drn bezüglichen Bestrebungeu in den anderen Ländern zu einem 
gleich befriedigenden Abschh1sse noch nicht haben gebracht. 
werden können uncl class dort, so munentlich Ul Frankreich, Eu~­
land und Amerika Kuppelungen der mannigfachsten Art und m 
we. entlieh von einancl~r ab,;rei~he-'_lclen Dimensio11~1·1mgen im Ge-
brauche stehen, wobei an± llie im Herbst vorigen .Jahres in 
Chicago tattgefundenen Verhandlungen der Genos. ·enschaft der 
·w aggon-Fabrikanten hingewiesen wird. 
Zum Preisausschreiben des Vereins für Eisenbahn-
kund~, betreffend: ~istorisch-kritische Darstellung der 
E~hy1ckelung des Eisenbahn-Oberbaues in Europa. Was 
wn· m No 91 des vorigen J ah1·ganges n. Bl. als Befürchtung 
au~ge.spro~ben haben, ist nunmehr eingetroffen. Eine einzige Ar-
beit 1 t emgelaufen. Ob derselben der ausgesetzte Prei von 
400 M. zuerkannt werden wird, bleiht zunächst abznwarte11. 
Indem wir tms im Uebrigen auf das in oben angezogener Notiz 
G~sagte beziehen, sprechen wir an dieser Stelle nochmali:; den 
Ürmgenden lllld wie die Erfahrung gezeigt hat, berechtio-ten 
Wunsch aus, bei etwaigem demnächstigen Preisau. ;;chrei'ben 
;;chon im alleinigen Interesse cler techni. chen Wissenschaften 
Preise zi.1 bewilligen, welche mit dem \Verthe des zn bearbei-
tenden Kapitals im richtigen Verhältnisl'le ;;tehen. 011st unter-
las e man diese Art Preisausschreiben lieber ganz ru1d iföerla. se 
e;; cle11 maassgebenden Behörden, von anerkaunt tüchtigen Facb-
'.11ännern und _Sp~cialisten de~·artige Kapi~el dienstlich bearb~ite11 
z!1 la · en. Wir smd cler Ansicht, th1$s bei genilg uger staatlicher 
l:ntersti.it~nng sowohl bezi.igliel1 der Zugänglichkeit des Mat.erial,;, 
&!- auch lll pecuniärel' Hinsicht sich gro;;se Erfolge in dies 'r Be-
Z1ehuug etzieleu liessen. Fiir 400 M. kann mau eine historisch-
~·itische Datstelltmg cle1· Entwickehmg tle;; Eis .JJbalm-Oherbanes 
m Europa weder verlangen noch erhalten. 
II. Congress für Binnenschifffahrt in Wien 1886. Be-
kanntlich war zum Schluss des en;ten internationalen Uongr t-1ses 
für Binnenschifffahrt beschlossen cleu nächsten CoHgr s. im Sommer 
1886 in Wien. welches unter Verheissung eine.r namhaften Geld-
11nterstünu1g zu diesem Zweck darum gebeten hatte, abzuhalten. 
Der Donau-Verein in Wien hat numnehr, nachdem er vorh r mit 
1lem stitndi~en Ausschn>< · in Briissel sich in's Benehmen gesetzt 
hatte. in serner Sitzung a1n 2. Januar cl. Js. beschlos en, da::;i:; der 
f'nngre>'s am 6. Juni erüffuet w~rden und fünf Tage dauern soll. 
Als Verhand.hmgssprache soll die deut:oc he cliene11. jedoch i ·t die 
Benntznng der französischen ' prache zugelassen. 
Vier Fragen, im Einvernehmen mit. bedeutenden deutschen 
uncl französischen Congressmitgliedern vereinbart, sollen clemn ächRt 
reiligirt uncl den noch zu ernennenden Referenten zur Beriehter-
..,tattung demnächst überwiesen werden. 
An Excursionen ind eil1.:;tweilen vorgei:;ehen: 
1) Eine Fahrt ~11i~ Separatdampf r von Linz nach Wien. wobei 
clen trudeln der nothige Aufenthalt gewidmet werden soll. 
. 2) Eine Fah1-t it? neuen Dnrchstich bei Wien, mit 'BerückRich-
ti.gru;ig de ' Sperrsrhi:ffs und zm· Besichtignng üer l{,egulirung _ 
arbeiten unterhalb der Stadt. 
3) Nach Schluss des Congres"es eiu Fahrt. zum Ei" rnen 'rho1'. 
. F..ine intern~tioi;i.ale Bim1enschifff'ahl'l8 - Aufistelluug hOIJ bei 
die er Gelegenl1e1t mcht stattfinden sondern man b n,bui'chi·1'gt , · 
'h '' k dV ' „ , ,zu1 .,..1~ss? muc ·uni') er erhandlungsränme ine :ins:ochliesi:;lich öst r-
~e1chisch-ungay1sche Aus:;t lhmg zn veranfltalten . Zu <liesem 
Zwecke .hat em~ de!· bedeutendsten Rcl1iftTal11't,.;- J.r„ellschaften in 
9e t~1-reich bereit~ dieZn!'<ichenmg ertheilt, ihre für rlie Ausstellung 
m Liverpool besh!llJilt gewe;;eneH Ol1jekte Htatt dort in Wien z111· 
Aus tellung zu lmngen. 
Bücherschim. 
Die erste deutsche Eisenbahn, ein Beitrag zur Kultur-
geschichte des 19. ~ahrlnuiderts von Dr. R. Hagen. Verlag von 
J. Leonh. Schwag 111 I ürnberg. Zum 50jährigen Jubiläum der 
Nürnberg - Fürther Ludwigseisenbahn hat Dr. Rudolf Hagen, 
Rector der stäcltischen Handelsschule zu ümberg eine Gedenk-
schrift verfas ·t, welche auf 250 Oktrtvf'eiten die Geschichte der 
ersten deut ·chen Eisenbahn mit Dampfbetrieb childert. Zu dem 
genannten Feste sind in den verschiedensten J ournale11 Artik 1 
erschienen, welche dieses Ereigniss feierten und in mehr oder 
minder ausführlicher Weise Einzelnes ans der Ge ·chichte dieser 
Ba~ hei:ausgriffen. Mit diesen flüchtigen Essays hat Hageu·s 
Schrift nichts zu thun; sie fi.ilu·t auf ei11em gri.incUichen Studium 
der Akten der Bahngesellschaft, des ,:;täcltis hen. :;owie cles , taats-
archi vs auf genauen Erkundigungen bei den Nachkommen der 
ersten Unternehmer und enthält nichts, was nicht vollkommen 
authentisch ist. Es war dies kein leichtes Stück Arbeit, denn 
manche Belege mussten mi.ih. am v0n den verschiedensten Orten 
zi.1sanunengetragen werden und an die EntstehungRgeschichte der 
e~·sten ~eutschen Eisenbahn. wekhe vor fünfzig Jahren begreiflich 
em eminentes .Aufsehen erregte, knilpft.en sich eine :Meng von 
Erzählungen, w 1 he im Laufe cler Jahrzehnte zu Mythen wmden, 
ans welchen das wirklic11 historis<'be nur mtil1sam lterauszuschäl n 
war. Hagen hat die8 in gewfa::;enl1aftester '\Vei ' e zu, tancle ge-
gebracht und trotz der Entfernung aller nnhistorischen L'mhül-
1.i:ugen er~reif'en un · beim Lesen de~· Rcl:n·ift eigenthi~li?he l+e-
fühle: the1ls der Bewnnclerung für die ra tlose Energie emzeln r 
hlänner, vor Allem eines J ol1annei:; charrer, der aus einfachen 
Verhältnissen herausgewachsen dnrch s in n weirsehenden Blick 
nnd eine That.1.Taft zum Bahn hrecher einer neuen Zeit vnnde, 
theils der Venvunc1erung, welche Umn1mme von Zeit diese kleine 
Bahn erforderte, vermi cht mit einem Lächew über die oft 
geradezu komischen Einwendungen gegen die nene Erfindung. 
Heute, nachdem die Ei. enbahnen als ein gewaltiges etz den 
ganzen cultivirten Tl1eil nn. eres ErdhalleR tum;parmen, kann man 
ich keinen B griff <lavon machen, welche Umnasse von Kräh-
>vinkelei und Zopf sich der AusfiUnung der ersten Eiseubahn hin-
dernd in den Weg stellten uncl es kann ilie Energie und üa · 
Verdienst der Mäm1er nicht hoch genug getichätzt werden. wel ·he 
an der genannten Bahnstrecke len B wei;; lieferten. dass die 
neue Erfiuclung auch auf deutschem Boden ausführbar und be-
triebsfähig sei und class auch deutsche Ingenieul'e im Rtaude 
seien, Eisenbahnen zti bauen. Es if,t ni ·ht das klein.-te Y rdienst 
, rharrer's, das er eil durclif'etzte. dass die erste deutRche Bahn 
nicht von einem Engländer. sondern von inem Deutsrhen. dem 
kgl. bayi·. Bezirks-lngeniem Denis erbaut wnrcl . Ein nicht min-
cleres Verdien t cltarr r's ist eo; aber, dass er alle hierauf be-
ziiglfohen Verhältnisse m1tl Thatsar hen in klarer, i\bersid1tlicher 
und vollkommen w1tlu-heitsgetreuer Weise scl1ildert und ::;o den 
Mä.nnern ·welche als die Pioniere cles deut chen Eif•enbahnwe;iens 
zn betn~cJiten ~intl. das woh~v~rdient.e J.?enkmal setzt. Hageu 
the1lt, se111e ve.rdienstvolle Arbe1~ m 14 Kapitel, deren beide ersten 
<.h.e Vorge ·clnc?te. der Dan~pfma cl1~nen .. Dampfschiftfohrt und 
E1senhah110n ~k.izz1ren, um mit dem dr1tte11 m das Eisenlmhuwe:; n 
Deuts '.hlan.ds trnd ~p~ciell Bayerns einzntr. ten. Kapit<'l 4. Ri;hil-
dert die Wll'.thschaftlic~e J_,age der chwesterstiült Niirubel'g und 
Fu~-t!1, Kapltel 5~ 7 1lie VerhancUnngeu bis znr Ertheiluug des 
Pnv!Jegrnms au ehe Hesell::1drnft, Knpitel 8 1lie <Jrnmlerwerhung, 
Kapitel 9 de1~ Bau und l\apitel 10 rlie Einweihung nnd Eröffmrng 
l~er Bi;thn. .'rntl wir in Kapitel H st'hon ver;;C'hiedenen Per:-sön-
li<:hk 1ten begegnet. welche anf u'n ßau B:intlu,;,; l1atteu. wie 
Ltst, Kuppl r, \'. Baadel', \ ' OI' Allem Deni,.,, 1-iO giht l\.apit 111 ilie 
e°:t8pre<'hend~n Notizen über die rl'bätigk it .der ers~en DiJ:ektore~1, 
w1~ de Betnebspersonal1-1. Kapitel 1:2 eotwl k lt 111 ~ urzem die 
weitere Ueschichte der Balm bis heute. Kapitel 13 die nächsten 
'Wirkungen. <ler Lmlwigsbahn, Kap. lJ ilie Re>:>nlta~?· In iuem 
Anhange . uul dann noch mehrere i.nteressante Rchnttstiicke znm 
Ahclrnck gebracht. Dem Werkchen 8i1H1 endlich 6 Lichtthu ke 
lieigegehen, <lie Eröffnung der Bahn, clie rst Locomotive clo.un 
])orträts der Grüucl r nud Dire ·toren. KO'>vie <les rst u •leutsc!t .n 
EiRenbahutechnikers Deui,.; enthaltend. l<'ügen wir Hoch bei, dass 
lli Darst llung:;..,.veis eine iiheraus anziehend , 1lie hibliographische 
Ansstattung des Bu ·hes eiue würdige ist, l'O glauben w·ir allen 
Vorziigen gerecht gewordei1 zu 8eu1, welche dies s 'Werkchen be-
Hitzt nnd clessen Lectüre je(lem Ei:;enbahnteC'hniker untl Ei;;en-
hahn-V rwaltung;;beamten, überhn,npt .Jedem, welrh r sirh für die 
Kult.urgeschid1t(' un:seres Vaterlall(l >:> i11te1·es~irt, empt'ohl 11 we1·-
t1 n kaun. E. H .... 
ßriefk1tsteu. 
Aufrage au den Les rkreiR. \Vo k1wfr man Ham u ll s 
Strandhafer nnd de· • tranclweizen:o - arnudo av nana uncl 
elymns avrenariu -. - ;{i;. 
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" " · lU ie .e l•tt1on vernntw.: Reg.-Haumei ter Th. Kamps. - Druck v<1n Angu t o 1errietb, ~'rankfurt a. Main. 
